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Vorwort.

E -s ist unstreitig eine minder lohnende Aufgabe , über die innerhalb des ver¬
hältnismäßig kurzen Zeitraumes eines Jahres  fallenden Ergebnisse der Verwaltung
eines großen Gemeinwesens zu berichten , als dem Leser ein Bild der administra¬
tiven Thätigkeit der Gemeinde für eine längere Periode vor  Augen zu führen;
denn es liegt in der Natur der Sache , dass nicht nur die Reichhaltigkeit des
Stoffes einer Darstellung mehr Interesse verleiht , sondern dass auch der Verlauf
und die Lösung größerer Fragen dann besser erkannt wird , wenn sie in ihrem
Zusammenhänge behandelt werden können . Diese Momente haben auch der früheren
Gepflogenheit , die Berichte über die Gemeindeverwaltung je für ein Trienninm
erscheinen zu lassen , zahlreiche Anhänger gewonnen.

Dennoch bieten die einjährigen Verwaltungsberichte gegenüber den Trieuual-
berichten unverkennbare Vortheile . Seitdem die Herausgabe eines städtischen stati¬
stischen Jahrbuches  die Überweisung des rein statistischen Materiales aus dem
Verwaltungsberichte in ersteres ermöglichte , bildet derselbe mit den : statistischen
Jahrbuche ein zusammengehöriges Ganzes . Das rasche Erscheinen der Berichte
über die Gemeindeverwaltung befriedigt gewiss jene Leserkreise , welche einen fort¬
laufenden Einblick in die das Geineinwesen berührenden Verhältnisse und Vorgänge
gewinnen wollen , und macht es möglich , dass die vom Gemeinderathe gewünschte
Continuität zwischen dem Verwaltungsberichte und dem Rechnungsabschlüsse der
Gemeinde gewahrt werde . Schon mein Amtsvorgünger Bürgermeister Dr . Felder
gab aber auch dem Verwaltungsberichte mit Recht die Bedeutung eines Nachschlage-
buches zum Dienstgebräuche der Communalorgane , und es erscheint aus diesem Grunde
zweckmäßig , nicht einen zu langen Zeitraum verstreichen zu lassen , um denselben
dieses Hilfsmittel darzubieten . Ferner gestattet die Beschränkung des Darstellungs¬
stoffes auf ein Jahr  die ausführlichere Behandlung der einzelnen Materien , ohne
gegen die vom Gemeinderathe angeordnete Kürze des Berichtes zu verstoßen , und
es wird der Bearbeitung eines Berichtes , welcher alljährlich wiederkehrt , jedenfalls

mehr Sorgfalt und Aufmerksamkeit zugewendet , als einem Werke , dessen Verfassung
nach einer Unterbrechung von mehreren Jahren als eine außerordentliche Arbeit
herantritt.

k
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Diesen Bortheilen der einjährigen Verwaltnngsberichte gegenüber kann der
Umstand nicht ausschlaggebend sein , dass das Interesse des Lesers vielleicht weniger
gefesselt wird , und es kann selbst die Erwägung nicht in die Wagschale fallen , dass
die Thätigkeit der Gemeindeverwaltung , der Fortschritt auf dem eommunal -wirt-
schaftlichen Gebiete in einer so engen zeitlichen Begrenzung sich als nicht
genug belangreich  erweist ; denn es ist selbstverständlich , dass der Zeitraum eines
Jahres  in dem Leben einer Großstadt nicht immer eine hervorragende Rolle spielen,
dass er nicht genügen kann , um große Fragen zum Abschlüsse zu bringen , dass er
oft kaum hinreicht , um die nöthigen Borarbeiten zu machen und die erforderlichen
Studien und Berathungen zu pflegen.

Von diesem Standpunkte ans muss auch der vorliegende , das Jahr 1886
behandelnde Bericht  der Gemeindeverwaltung und die Thätigkeit  der letzteren in
diesem Zeitabschnitte beurtheilt werden.

Es darf nicht übersehen werden , dass das Gelingen mancher Bestrebung
nicht einzig und allein von der Einsicht und dem Willen der Stadtvertretnng und
der Exeentive , sondern von der Zustimmung anderer Vertretungskörper , Behörden
und Privatinteresseuten abhängt , dass sich oftmals rechtliche Schwierigkeiten ergeben,
welche die freie Aetion der Gemeinde hemmen , dass Angelegenheiten , welche bereits
spruchreif sind , nicht selten noch im letzten Augenblicke durch Zwischenfälle in ein
neues Stadium gedrängt werden , und — was besonders in Betracht kommt —
dass noch so wohlgemeinte und als wünschenswert erkannte Verbesserungen und
Neuerungen oft aus dem Grunde unterbleiben müssen , weil sie das Budget derart
mit Auslagen belasten würden , dass die bisher möglichst gemiedene Erhöhung der
Steuern und Umlagen die nothwendige Folge wäre.

Das finanzielle Moment  bestimmt auch im Haushalte einer Gemeinde
in gewisser Beziehung die Grenzen der Leistung , und es kann wohl darüber Klage
geführt werden , dass die Einkünfte  der Stadt im Vergleiche zu den Anforde¬
rungen und Bedürfnissen sich als zu gering erweisen , nicht aber darüber , dass die
Gemeindeverwaltung  nicht allen Bedürfnissen und berechtigten Wünschen Rechnung
zu tragen bestrebt sei.

Der stetige Fortschritt in der Schaffung von Verbesserungen und neuen
Einrichtungen findet auch in dem seit Jahren steigenden Ausgaben -Etat Ausdruck,
ohne dass gegen die städtische Verwaltung der Vorwurf erhoben werden könnte,
die Einkünfte auch nur zum Theile unproductiven Ausgaben zugewendet zu haben.

Vergleicht man die pereentuellen Antheile der einzelnen Verwaltungszweige
an der Gesammtauslage in den verschiedenen Jahren , so fällt als Kennzeichen einer
rationellen Wirtschaft das richtige Ebenmaß  in dem ordentlichen Aufwande in die
Augen . Sv betrug der percentuelle Antheil für die Verwaltung im allgemeinen im
Jahre 1885 11 .^ , im Jahre 1886 11 . .̂ ; für die Gemeindeschuld im Jahre 1885
26 .gg, im Jahre 1886 24 .^ ; für das Sicherheitswesen im Jahre 1885 5 .z- , im
Jahre 1886 5 .^ ; für die öffentlichen Arbeiten im Jahre 1885 21 . im  Jahre 1886
22 . .̂ ; für das Unterrichtswesen im Jahre 1885 19 .^ , im Jahre 1886 u . s. w.

Haben auch jene bedeutenden Ausgaben , deren ich am Schlüsse des Vorwortes
zu dem letztpublicierten Verwaltungsberichte gedacht habe , wie die Regelung der Ver¬
zehrungssteuer , die Ergänzung der Hochquellenwasserleitung , die Anlage der Stadt¬
bahn , die Wienflussregulierung , im Jahre 1886 ihre Erledigung noch nicht gefunden,
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so sind doch mit Ausnahme der ersteren , welche wegen der Collision von Interessen
mannigfacher Art besondere Schwierigkeiten bietet , die übrigen wieder um einen
bedeutenden Schritt der Realisierung näher gebracht worden . Angelegenheiten , welche
die Interessen der Gemeinde so tief berühren , erheischen eben eine sorgfältige Erwä¬
gung , und es währt oft Jahre , bis sie zur völligen Reife gebracht werden können.

Ich habe zwar selbst schon einmal der Überzeugung Ausdruck gegeben , dass
eine fortgesetzt nur auf das unbedingt Nothwendige abzielende Sparsamkeit hemmend
auf die Lösung großer Verwaltungsfragen und nachtheilig auf die Entwicklung der
Großstadt einwirken müsse , allein es ist anderseits zu berücksichtigen , dass die wirt¬
schaftliche Depression  sich nicht bloß in unserer Stadt , sondern überall  geltend
macht , und dass es nicht in der Macht einer einzelnen Gemeindeverwaltung gelegen
ist , Verhältnisse zu ändern , welche durch die internationale Gestaltung der handels¬
politischen und soeialwirtschaftlichen Fragen bedingt sind.

Es darf auch nicht vergessen werden , dass die Gemeinde in den letzten
14 Jahren allein aus Anlehensgeldern fast 38 Millionen Gulden für Objecte auf¬
gewendet hat , welche nicht in den Rahmen des gewöhnlichen Haushaltes fallen , und
dass schon gegenwärtig die Tilgung und Verzinsung der städtischen Anlehen nahezu
6 Mietzinskrenzer , somit das Erträgnis der ganzen eigentlichen Mietzinsumlage in
Anspruch nimmt . Hiedurch erscheint selbstverständlich die Weiterentwicklung des Ge¬
meinwesens , insoweit dieselbe durch größere finanzielle Opfer bedingt ist , auf einige
Zeit gehemmt , und es bedarf einer entsprechenden Erholungspause , damit die Stener-
krast der Bevölkerung , an welche die Gemeindeverwaltung immer wieder appellieren
muss , imstande ist , abermals größere Lasten zu tragen , ohne dass dieselben als
ein schweres , ans die Einzelwirtschaften uachtheilig einwirkendes Opfer
empfunden werden.

Immerhin werden die einzelnen Abschnitte dieses Berichtes davon Zeugnis
geben , dass sowohl jene Männer , welche das Vertrauen ihrer Mitbürger zur Ver¬
tretung der Gemeindeinteresseu in verschiedener Stellung berufen hat , als auch die
übrigen Verwaltungsorgane , an welche infolge der Vielgeftaltung der Lebensverhält-
nisfe quantitativ und qualitativ gesteigerte Anforderungen gestellt werden , sich auch
im Berichtsjahre den Anspruch auf allgemeine Anerkennung  ihrer pflicht¬
bewussten und eifrigen Hingebung für das Gesammtwohl erworben haben.

Mehrere hervorragende Ereignisse gaben der Gemeinde Anlass zu beson¬
deren Kundgebungen.

Die Thatsache , dass am 9 . April 1886 ein Zeitraum von 25 Jahren seit
dem Jnslebentreten der vollständig nengewählteu Gemeindevertretung  abge¬
laufen war , veranlasse mich , die an diesem Tage abgehaltene Gemeinderathssitzung
mit folgendem Rückblicke auf die Gemeindeverwaltung in dem gedachten Zeitab¬
schnitte zu eröffnen:

„In einem geschichtlich bedeutungsvollen Momente eröffne ich die Sitzung.
Mit dem heutigen Tage sind genau 25 Jahre verflossen , seit die Gemeindever¬
tretung der Stadt Wien , von unserem erhabenen Monarchen in den vollen Genuss
ihrer gesetzlichen Rechte wieder eingesetzt, ihre Thäligkeit in der Selbstverwaltung
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der Stadt Wien begonnen hat. Innerhalb dieses Zeitraumes wurden Leistungen
vollbracht, deren Bedeutung für die Entwicklung Wiens allseitig anerkannt werden
muss. Monumentale Bauten, von den besten Meistern unserer Zeit ausgeführt,
zieren die Straßen und Plätze der in einer kaum geahnten Weise erweiterten und
verschönerten Stadt ; unschätzbarer Segen entspringt dem großartigen Werke unserer
Wasserleitung; Bildung und Wissen entkeimt den reichlich dotierten Schulen. Wissen¬
schaft und Kunst bezeugen die fruchtbringende Anregung und erfolgreiche Förderung,
welche sie gefunden. Was die Forschung auf dem Gebiete der Gesundheitspflege
errungen, wurde in opferwilligster Weise für die Verbesserung des öffentlichen Ge¬
sundheitszustandes nutzbar gemacht, so dass heute, dank dem umsichtigen und für¬
sorglichen Wirken der Gemeindevertretung, Wien zu den gesundesten Städten Europas
zählt Mit jener Herzensgüte, welche eine Charaktereigenschaft unserer Bevölkerung
ist, wurden die zur Verbesserung des Loses der Armen und Kranken dienlichen
Anstalten theils neu geschaffen, theils entsprechend eingerichtet, und mit vollen
Händen und gerne wurde gegeben, was zur Linderung ihres Schicksals beitragen
konnte. Ein gewaltiges Unternehmen hat den Hauptstrom der Donau im regel¬
mäßigen Laufe näher an die Stadt gebracht und die Grundlage geschaffen für die
Entstehung eines neuen Stadttheiles, der in nicht allzuferner Zeit den Handel und
die Industrie beherbergen wird. Auch die schweren Lasten, welche durch den über¬
tragenen Wirkungskreis dem Staate abgenommen wurden, haben die Bürgerschaft
und ihre Vertretung mit patriotischer Hingebung getragen. So hat die Gemeinde
unermüdlich und opferwillig den öffentlichen Jntereßen jederzeitm der thatkräftigffen
Weise gedient wie kaum eine andere Stadt in unserem heißgeliebten Vaterlande.
Sie war sich immer ihrer Stellung als Reichshaupt- uud Residenzstadt und als
Mittelpunkt deutscher Bildung und Sitte im österreichischen Kaiserstaate wohl
bewusst. Wenn die Entwicklung unseres Gemeinwesens mit unseren Wünschen und
Hoffnungen in dem letzten Decennium nicht gleichen Schritt gehalten, so ist dies
gewiss nicht der mangelnden Erkenntnis der Bedürfnisse unserer Stadt oder dem
Erlahmen unserer Thatkraft zuzuschreiben, sondern einzig und allein dem Walten
ungünstiger Verhältnisse, unter denen Wien seit einer Reihe von Jahren leidet.
Mit Gottes Hilfe und durch des Kaisers gnädige Huld werden auch diese Tage
schwerer Prüfung vorüberziehen. In dieser zuversichtlichen Hoffnung, welche uns
aufrichtet, wollen wir in einträchtigem Zusammenwirken mit der Bevölkerung dem
Wohle unserer Vaterstadt unsere ganze Kraft, unser Streben und Wirken weihen,
auf dass Wien fort und fort wachse, blühe und gedeihe unter dem Scepter unseres
geliebten Kaisers, den Gott erhalten und beschützen möge. Lassen Sie uns die erste
Sitzung des neuen Zeitabschnittes mit dem aus treuen und dankbaren Herzen
kommenden Rufe beginnen:

Kaiser Franz Josef I., der Beschützer der Selbstverwaltung unserer Stadt,
lebe hoch!"

Die Versammlung, welche beim Beginne dieser Ansprache sich erhoben hatte,
brachte ein dreimaliges begeistertes Hoch aus.

Am 1. Juni 1886  ervffnete Se . Majestät der Kaiser das neu ausgestellte
städtische Waffenmusenm und geruhte bei diesem Anlasse auch den seit der Feier
der Schlusssteinlegung vollendeten Sitzungssaal des Gemeinderathes zu besichtigen.
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Hocherfreut durch diesen neuerlichen Act kaiserlicher Huld begrüßte ich Se . Majestät
mit folgenden Worten:

„Dieses Hans , in dessen Bau Euere Majestät  am 12 . September 1883 den
Schlussstein Allergnädigst gefügt haben , erfüllt seit Jahresfrist seine Bestimmung
als Centrum der städtischen Verwaltung für die Gegenwart und für die Zukunft.

Aber auch die Vergangenheit unserer Stadt hat in diesem Hause eine bleibende
Stätte gefunden . Von Alterszeiten her war die Stadt Wien zur Abwehr feind¬
licher Angriffe im Besitze von Waffen , die nunmehr , in entsprechenden Räumen
gesammelt , nicht nur an die glänzenden Waffenthaten vergangener Zeiten erinnern,
sondern auch an die Pflichten gemahnen , die jeder wahrhafte Bürger für Kaiser
und Vaterland zu erfüllen hat . Geruhen Euere Majestät  huldvollst , das Waffen-
mnseunl der Stadt Wien zu besichtigen und dadurch der Eröffnung dieser Samm¬
lung die feierliche Weihe zu verleihen . "

Seine Majestät der Kaiser erwiderte , dass er gerne den Anlass benützt habe,
das Rathhaus wieder zu besuchen , sprach den Wunsch aus , dass das Haus seiner
Bestimmung vollkommen entsprechen möge , und dankte für die an Allerhöchstdenselben
gerichteten patriotischen Worte . Sohin besichtigte Seine Majestät mit lebhaftem
Interesse alle Einzelheiten des Waffenmuseums , geruhte über einzelne Objecte Er¬
klärungen entgegenzunehmen , und sprach Allerhöchstseine Anerkennung über die
übersichtliche Anordnung der Sammlung und nach Besichtigung des Sitzungssaales
des Gemeinderathes über dessen künstlerische Ausschmückung aus.

' Zu einer erhebenden Feier gab am 24 . September 1886 die in Anwesenheit
Seiner Majestät des Kaisers  und mehrerer Mitglieder des Allerhöchsten Kaiser¬
hauses vorgenommene Enthüllung und Einweihung des am Praterstern errichteten
Tegetthofs - Denkmales  Anlass . Bei dieser Feier , welche in den Herzen aller
Patrioten den lebhaftesten Wiederhall fand , übergab Seine Excellenz der Vice-
Admiral und Marinecommandant Maximilian Freiherr Daublebsky von Sterneck

zu Ehrenstein  das Denkmal in das Eigenthum der Gemeinde mit folgenden an
mich gerichteten Worten:

„Hochgeehrter Herr Bürgermeister ! Der heutige Tag für die k. k. Armee und
Kriegsmarine ist zugleich ein Fest - und stolzer Erinnerungstag für alle Völker der
österreichisch-ungarischen Monarchie.

Im Namen des Comite , an dessen Spitze zu stehen ich die Ehre habe , über¬
gebe ich hiemit dem Herrn Bürgermeister als Vertreter der Bürgerschaft Wiens
dieses Denkmal , welches wir der Hochherzigkeit Sr . Majestät des Kaisers  und
patriotischen Spenden aus allen Kreisen der Bevölkerung verdanken , in Schutz
und Obsorge.

Den zahlreichen Kunstwerken der herrlichen Kaiserstadt sich anreihend wird
dieses Monument jederzeit an den unsterblichen Helden Wilhelm von Tegetthoff
und an den ruhmgekrönten Sohn Österreich -Ungarns erinnern und immerdar erwecken
echten Bürgersinn und begeisterte Hingabe an Kaiser und Vaterland . "

Ich gab den Gefühlen des Dankes und der Freude über das der Obhut
der Gemeinde anvertrante Denkmal in der folgenden Erwiderung Ausdruck:

„Eure Excellenz ! Im Namen der Stadt Wien übernehme ich dieses herrliche
Denkmal , für dessen Erhaltung die Gemeinde stets die wärmste Obsorge bethätigen
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wird , und gebe der Freude Ausdruck , dass die Reichshaupt - und Residenzstadt
berufen ist, auch dieses Wahrzeichen des österreichischen Kriegsruhmes zu besitzen.
Die Stadt Wien dankt für dieses kostbare Geschenk vor allem ehrfurchtsvoll
Sr . Majestät unserem allergnädigsteu Kaiser,  unter dessen mächtigem Schutze das¬
selbe entstanden ist ; Dank sei aber auch jenen hochherzigen Männern , durch deren
patriotisches Zusammenwirken unsere Stadt einen neuen Schmuck erhalten hat.

Mit demselben Jubel , mit dem Wien einst den siegreichen Helden Wilhelm
von Tegetthoff als seinen Ehrenbürger begrüßte , empfängt sie heute sein Standbild,
emporragend auf einer Ruhmessäule , die noch den spätesten Geschlechtern das An¬
denken unsterblicher Thaten wacherhalten wird . "

Am 15 . Mai 1886 fand die Eröffnung der von der Gemeinde über den
Donaucanal erbauten Stephaniebrücke  statt . Ihre k. und k. Hoheiten der durch¬
lauchtigste Kronprinz Erzherzog Rudolf  und die durchlauchtigste Kronprinzessin
Erzherzogin Stephanie  vollzogen den feierlichen Act , welchen ich mit folgender
an Ihre k. und k. Hoheiten gerichteten Ansprache einleitete:

„Mit Jubel hat die Bevölkerung Wiens Euere kaiserliche Hoheit vor fünf
Jahren als die Braut unseres erlauchten Kronprinzen begrüßt.

Wie zu allen Zeiten nahm auch bei diesem Anlasse die Stadt Wien an dem
Familienglücke unseres allgeliebten Kaiserhauses den innigsten Antheil und , dem
allgemeinen Gefühle der Freude entsprechend , wurde von der Gemeindevertretung
beschlossen, einer neu zu erbauenden Brücke den Namen Euerer kaiserlichen Hoheit
zu geben.

Da nun das Bauwerk vollendet ist, bestimmt , den Bedürfnissen des Verkehres
zu dienen und der Stadt zur Zierde zu gereichen, stellen wir an Euere kaiserliche
Hoheiten die ehrfurchtsvollste Bitte , der heutigen Feier die Weihe zu verleihen , die
Brücke besichtigen, zum erstenmale befahren und somit dem allgemeinen Verkehre
übergeben zu wollen.

Und wie in jenen denkwürdigen Tagen , als Euere kaiserliche Hoheit Ihrem
erlauchten Gemahle die Hand zum ewigen Bunde reichten , die erste Fahrt in unserer
Stadt von den heißesten Segenswünschen für das Allerhöchste Kaiserhaus begleitet
war , so geben wir auch heute unserem Gefühle lauten Ausdruck und rufen aus
vollem Herzen:

Gott schütze und segne Se . Majestät den Kaiser , Euere kaiserlichen Hoheiten
und das gesammte Kaiserhaus !"

Auf diese Ansprache erwiderte Se . k. und k. Hoheit der durchlauchtigste
Kronprinz Erzherzog Rudolf:

„Ich danke vielmals , Herr Bürgermeister , für den schönen Empfang , den Sie
Uns bereitet haben . Von dem Momente an , da Meine Frau nach Wien gekommen,
ist Sie eine gute Wienerin geworden , und es hat Sie gefreut , diese Stadt kennen
zu lernen , die die Heimat Ihres Mannes ist . Es gereicht Ihr daher jetzt zur
Freude und zur Ehre , dass dieses schöne Object , welches die Stadt Wien erbauen
ließ , Ihren Namen trägt . Alle Feste , welche die Stadt feierte , waren seit jeher
Familienfeste des kaiserlichen Hauses . Wir fühlen Uns mit Wien als eine große
Familie . Wir benützen diesen Anlass , um Unsere herzlichsten Glück- und Segens¬
wünsche auszudrücken . Möge der neue Ban bestimmt sein, den Beginn einer
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schönen , ruhmvollen Ära für die Stadt Wien zu bezeichnen, dass sie sich immer
weiter und weiter entwickle, um eine volle Weltstadt zu werden , wie sie es ver¬
dient . Das walte Gott , und dies ist gewiss Unser innigster Segenswunsch . "

Ihren kaiserlichen Hoheiten dem Herrn Erzherzoge Karl Ludwig  und der
Frau Erzherzogin Maria Theresia  brachte ich namens der Stadt Wien die Herz¬
lichsten Glückwünsche anlässlich der bevorstehenden Vermählung Seiner kaiserlichen
Hoheit des Herrn Erzherzogs Otto  mit der Frau Prinzessin Maria Josefa von
Sachsen  dar.

Am 27 . September 1886 begann der VII . internationale Orient alisten-
congress  im Festsaale des neuen Uuiversitätsgebäudes seine Berathungen . In
Würdigung der Bedeutung des Congresses für die Wissenschaft und den internatio¬
nalen Verkehr begrüßte ich denselben namens der Stadt Wien und hieß dessen
Mitglieder mit herzlichen Worten willkommen.

Über meine Einladung besichtigten die Congressmitglieder zwei Tage später
das neue Rathhaus , wobei ihnen von der Gemeindevertretung ein Empfang be¬
reitet wurde.

Die Gemeinde betheiligte sich ferner an der im September 1886 veranstalteten
historischen Ausstellung der Hauptstadt Budapest  und ließ sich infolge der erhal¬
tenen Einladung durch eine Deputation unter Führung des Bürgermeister - Stell¬
vertreters Stendel  bei den anlässlich der 200 . Jahreswende der Rückeroberung
der Festung Ofen von den Türken begangenen Festlichkeiten (Revindieationsfeier)
vertreten.

Wien,  im Jänner 1888.

Eduard Uhl.
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l . Gemeindegebiet . — Veränderungen im Stunde der
einheimischen Bevölkerung.

Gemeindegebiet.

Aas Weichbild der Stadt Wien umfasst bei einem Umfange von 37 .^ Kilo¬
meter eine Fläche von 5539 .^^ 4 Hektar . Infolge zahlreicher Parcellierungen und durch
die fortschreitende Verbauung von Grundstücken insbesondere im II ., UI ., IV ., IX.
und X . Gemeindebezirke hat die auf Häuser und Hofräume entfallende Grundfläche
gegenüber dem Vorjahre abermals eine bedeutende Vergrößerung lind zwar um
10 . .. Hektar erfahren ; gleichzeitig hat die Fläche der Bauplätze inclusive der Holz - und
sonstigen Lagerplätze um 4 .^ Hektar und die Fläche der Straßen und Wege um
9 ... Hektar zugenommen . Außerdem hat auch die Area der für Zwecke des Eisenbahn¬
verkehrs verwendeten Grundfläche infolge der ' Verbreiterung des Südbahndammes im
X . Bezirke eine kleine Vergrößerung um 0 .,̂ Hektar aufzuweisen.

Dagegen ist aus dem oberwähnten Grunde in der Fläche der Haus - , Obst - und
Gemüsegärten eine bedeutende Abnahme zu verzeichnen , welche gegenüber dem Vorjahre
17 . . Hektar beträgt ; ebenso hat sich die Fläche der öffentlichen Anlagen insbesondere
durch Herstellung der Stephaniebrücke , sowie infolge von Parcellierungen und Schaffung
von Baustellen um 3 .^ Hektar und das landwirtschaftliche Areale um 9 . ^ Hektar verringert.

Die zifsermäßigen Daten über die Vertheilung der Grundfläche des Gemeinde¬
gebietes mit Rücksicht auf die verschiedenen Arten der Benützung desselben erscheinen,
und zwar sowohl für die Stadt Wien im ganzen als für die einzelnen Gemeinde
bezirke, im statistischen Jahrbnche  pro 1886 , Abschnitt III „Gemeindegebiet"
übersichtlich zusammengestellt . —

In Bezug auf die Frage der Vereinigung der Vororte mit Wien  und auf
die in den Verwaltungsberichten über die letzten Jahre im Zusammenhänge hiemit
behandelte Frage der Reform der Wiener Verzehrungssteuer  wurden im Jahre 1886
im Schoße des Gemeinderathes keine Berathnngen gepflogen . Es langten nämlich in
Beantwortung der Zuschrift des Bürgermeisters vom 22 . Februar 1886 , womit den
Vorortegemeinden die von der Gemeinde Wien an die beiden Häuser des Reichsrathes
gerichtete Petition in Angelegenheit der Wiener Linienverzehrnngsstener im Abdrucke
mitgetheilt worden war jvergl . Verwaltungsbericht für das Jahr 1885 , S . 6),

Berwaltnngsbericht der Stadt Wien
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von 19 Vorortegemeinden vollkommen gleichlautende Schreiben ein , in welchen sich die¬
selben mit der ersten in jener Petition gestellten Bitte um Aufhebung der gegenwärtig
bestehenden Linienverzehrnngsstener und Einführung eines einheitlichen Einhebungs - und
Vertheilnngsmodns für das ganze Reich vollständig einverstanden erklärten ; was jedoch
die von der Gemeinde Wien für den Fall der Nichterfüllung des ersten Petites gestellte
Eventnalbitte anbelangt , „dass doch wenigstens eine solche Reform der derzeitigen Ver
zehrungssteuer dnrchgesührt werde , dass eine Mehrbelastung nicht eintritt , vielmehr die
Interessen der ärmeren Classen der Bevölkerung , der Industrie und des Handels , ins
besondere des Weingroßhandels gewahrt werden " , so erklärten die Vororte dieser Bitte
nicht beitreten zu können , weil eine solche Lösung der Verzehrnngsstenersrage , nämlich
die Hinansrücknng der bestehenden Verzehrnngsstenergrenze über die Vororte , als ebenso
verderblich für Wien wie für die Vororte erkannt worden sei.

Die Vertretungen der Vvrortegemeinden — so heißt es in jenem Schreiben
weiter — hätten den gemeinsamen Interessen mit Wien schon in ihrem im Jahre 1885
an den Bürgermeister gerichteten Schreiben Ausdruck verliehen und sich, um eine Ent
lastnng von der ungleichmäßigen Verzehrungssteuer zu erzielen , bereit erklärt , in directe
Verhandlung zu treten und sich jenen Schritten anzuschließen , welche die Gemeinde
Wien in dieser Richtung unternimmt , insoweit die Existenzbedingungen der Vororte
nicht alteriert werden . Es wäre bei diesem gemeinsamen Vorgehen der Gemeinde Wien
mit den Vororten in der Petition an den Reichsrath manches bestimmter hervor¬
gehoben und eine Divergenz der Ansichten in einer gemeinschaftlichen Angelegenheit von
so weittragender Bedeutung vermieden worden.

Diese Antworten konnten dem Gemeinderathe keinen Anlass zu neuerlichen
Berathnngen oder zu weiteren Verhandlungen mit den Vororten bieten , zumal die
darin betonte Bereitwilligkeit der Vororte zu einem gemeinsamen Vorgehen mit der
Gemeinde Wien in Bezug auf die anzustrebende Verzehrungssteuerrefvrm im offenen
Widerspruche mit der in den letzten Verwaltungsberichten ausführlicher geschilderten
Haltung der Vororte in dieser Frage und insbesondere mit der Nichtbeantwortung des
den Vororten von der Gemeinde Wien übermittelten ans gemeinsame Verhandlungen
mit ihnen in Angelegenheit der Verzehrungsstenerreform abzielenden Quästionärs stand.

IZ. Veränderungen im Stande der einheimischen Bevölkerung.
(Ertheilung des Heimatrechtes . — Ein - und Auswanderungen . — Verleihung des Bürgerrechtes .)

Die aus die Erwerbung des Heimatrechtes bezugnehmeuden Normen haben im
abgelansenen Jahre keine Veränderung erfahren.

Im Jahre 1886 erhielten 2325 Personen über ihr Ansuchen das Heimat-
recht  in Wien . Von denselben waren 1915 Inländer und 410 Ausländer;  bei
letzteren muss der Verleihung des Heimatrechtes die Erwerbung des österreichischen
Staatsbürgerrechtes vorausgehen.

Gegenüber dem Vorjahre ergibt sich in der Zahl der Heimatrechtsverleihungen,
die während der vier vorausgehenden Jahre continuierlich , insbesondere aber im Jahre
1885  sehr bedeutend zugenommen hatte , eine Verminderung um 195 — 7. 74 "/ «). Von
der Gesammtzahl der in den Gemeindeverband anfgenommenen Personen gehörten 1988,
also 85 .2o"/o , dem männlichen und 337 — 14 .^ "/g dem weiblichen Geschlechte au . Da
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ihnen 1707 Frauen und 3924 Kinder in der Heimatangehörigkeit folgten , hat die
einheimische Bevölkerung  der Stadt infolge der Gewährung von Ansuchen um
Aufnahme in den Gemeindeverband im Jahre 1886 einen Zuwachs  von 7956 Per¬
sonen erhalten , wovon  6643 auf Inländer und 1313 auf Ausländer entfallen ; im Vor¬
jahre hatte sich die Gesammtzahl der zuständig gewordenen Personen mit 8952 beziffert.

Die Gemeinde ist berechtigt , für die Verleihung des Heimatrechtes eine nach der
Dauer des ununterbrochenen Aufenthaltes in derselben von fünf zu fünf Jahren abge-
stiiste Taxe einzuheben . Das Erträgnis ans dieser Anfnahmstaxe bezifferte sich im
Jahre 1886 (in der Gebür ) mit 84 .465 fl.

Was die Auswanderung in Wien heimatberechtigter Personen betrifft , so lässt
sich dieselbe ziffermüßig nur in jenen Fällen erfassen , in welchen die Pflicht zur behörd
liehen Anzeige der Auswanderung vorgeschriebe » ist ; die Zahl dieser Fälle ist aber eine
verhältnismäßig geringe , da die Freiheit der Auswanderung nur durch die Wehrpflicht
beschränkt ist . Im Jahre 1886 gelangten 52 Fälle von Auswanderung in Wien Heimat
berechtigter Personen zur behördlichen Kenntnis ; in: Vorjahre hatte die Zahl dieser Fälle
46 betragen . Mit den Auswanderern , von welchen 45 dem männlichen und 7 dem Weib
liehen Geschlechte angehörten , verloren 19 Frauen und 43 Kinder , daher im ganzen
114 Personen (gegen 112 im Jahre 1885 ) die Heimatangehörigkeit in Wien.

Das Bürgerrecht,  welches nur durch ausdrückliche Verleihung von Seite der
Gemeinde erworben werden kann , wurde im Jahre 1886 an 309 Personen gegen Erlag
der vorgeschriebenen Taxe von 25 fl. 20 kr. per Person verliehen ; die Zahl der Bürger
rechtsverleihungen , welche während der letzten vier Jahre eine eontinuierliche Zunahme
nnfweist , lässt gegenüber dem Vorjahre eine Vermehrung um 51 ersehen.

Die Daten über Alter , Familienstand , Confession und Beruf jener Personen,
welchen das Heimat - oder Bürgerrecht verliehen wurde , sind im Abschnitte VI, Capitel bi
des statistischen Jahrbuches  pro 1886 enthalten , bezüglich der zuständig Gewordenen
ist auch die frühere Heimat dortselbst angegeben.

Die Fälle der Verleihung des Ehrenbürgerrechtes  sowie der taxfreien
Verleihung  des Bürgerrechtes werden im Abschnitte kV „Auszeichnungen"  zur
Besprechung gelangen.
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II. Wahlen.

V. Rcichsratbswahle».
Wahlen in den Reichsrath fanden im Jahre 1886 in Wien nicht statt . Zu

erwähnen ist, dass mit Reichsgesetz vom 12 . November 1886 , R .-G .-Bl . Nr . 162,
in Abänderung des Grundgesetzes über die Reichsvertretung , der Reichsrathswahlordnung
und der Bestimmungen des Anhanges zu derselben unter anderem festgesetzt wurde,
dass der IV . Bezirk Wieden und der X . Bezirk Favoriten zusammen einen Ab¬
geordneten zu wählen haben . Bisher hatten die Bewohner des im Jahre 1874 aus
Theilen des III ., IV . und V . Bezirkes neugeschaffenen X . Bezirkes ihr Wahlrecht in
jenem der drei genannten Bezirke ausgeübt , welchem das von ihnen bewohnte Terri¬
torium ehemals angehörte.

v . Qurdtagswahlen.
Im abgelausenen Jahre sind solche in der Stadt Wien nicht vorgekommen.

6. Gemeinderathswahlen.
Die in dem letzten Verwaltnngsberichte erwähnte Petition des Gemeinderathes an

den n .- ö. Landtag um Vereinigung sämmtlicher  Wahlberechtigten in einem einzigen
Wahlkörper  hatte keinen Erfolg , sondern es wurde der Landesansschuss in der Sitzung
des Landtages vom 5 . Jänner angewiesen , über eine entsprechende Bert Heilung
der sich nach dem Gesetze vom 14 . December 1885 , L .-G .-Bl . Nr . 1 ex 1886
(betreffend das Wahlrecht der Fünfguldenmänner ), ergebenden Gemeindewühler in die
einzelnen Wahlkörper die erforderlichen Verhandlungen mit der k. k. Regierung und
dem Gemeinderathe der Stadt Wien zu pflegen und auf Grund dieser Verhandlungen
in der nächsten Session einen Gesetzentwurf zur Vorlage zu bringen.

Die bezügliche Note des n .- ö. Landesausschnsses wurde zufolge Gemeinderaths¬
beschlusses vom 14 . December 1886 dahin beantwortet , dass bei dem Umstande , als
eine große Anzahl Wahlberechtigter in den Wählerlisten noch nicht eingetragen ist, vor
Ergänzung dieser Listen begründete Vorschläge für die Einreihung der Wühler in die
einzelnen Wahlkörper nicht erstattet werden können . In derselben Sitzung sprach der
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Gemeinderath neuerdings seine Ansicht dahin aus , dass die einfachste Lösung der
Wahlkörperfrage in der Aufhebung der Wahlkörper  gelegen wäre , und fasste den
Beschluss , die neuerliche Bitte an den n .- ö. Landtag zu richten , derselbe wolle die
Aufhebung der Wahlkörper beschließen.

In der Sitzung vom 12 . Februar 1886 hob der Gemeinderath den Beschluss
vom 80 . Jänner 1880 , nach welchem Reclamationen gegen die Wählerlisten

auch  nach dem im K 35  der Gemeindeordnung für Wien festgesetzten Termine berück¬
sichtigt werden sollen , auf ; es sind daher Einwendungen gegen diese Listen jedenfalls
binnen 14 Tagen , von dem Tage der ersten Kundmachung in der Wiener Zeitung an
gerechnet , anzubringen , wenn auch der Lermm , von welchem an in den Wählerlisten
keine Veränderungen mehr vorgenommen werden dürfen , durch eine verspätet erhobene
Reelamation nicht tangiert würde.

In Bezug ans die Wahlhandlung ist der Gemeinderathsbeschluss vom 26 . Marz
zu erwähnen , wonach in den Originalwühlerlisten die Namen der Wähler mit fort¬
laufenden Nummern  zu versehen und diese Nummern ans den diesbezüglichen Wahl¬
legitimationen anzubringen sind ; die gedruckten Wählerlisten sind jedoch nicht mit Nummern
zu versehen . Nach demselben Gemeinderathsbeschlnsse sind die Wahlcommissionsmitglieder
berechtigt , ihre Stimmzettel in jener Section abzngeben , in welcher sie fungieren , wenn
sie auch in der Wählerliste einer anderen Section Vorkommen.

Die Hanptwahlen  im Jahre 1886 fanden ans Grundlage der richtiggestellten
Wählerlisten , in welche auch die zufolge Landesgesetzes vom 14 . December 1885,
L .-G .-Bl . Nr . 1 ox 1886 , als wahlberechtigt erklärten Personen (vergl . S . 10 des

letzten Verwaltnngsberichtes ) einbezogen worden sind,
für den 1. Wahlkörper am 5 . April

- 1
„ „ 3 . „ „ 20 . März statt.

Engere  Wahlen kamen vor:
am 31 . März für 1 Mandat des 3 . Wahlkörpers im

„ 3 . April „ 1 ,, ,, T v
„ ^ ' v l „ 1 - V V

7 I I,/ ' - ,/ „ * „ t/ t/ "
„ 31 . März „ 2 Mandate „ 3 . „
„ 3 . April „ 1 Mandat „ 2 . „ „

IV . Bezirke
V.
V.

VI.
VIII.

IX.

Die Vertheilnng der Mandate ans die einzelnen Bezirke blieb rücksichtlrch des
2 . und 3 . Wahlkörpers die gleiche wie in den vorangehenden Jahren . Nur der I . Bezirk
verlor infolge der Verminderung der Zahl der Wähler ein Mandat des 1 . Wahlkörpers,
welches auf den IX . Bezirk übertragen wurde.

Vorzunehmen  waren folgende Wahlen:
im 1 . Wahlkörper : 13 Neuwahlen und 2 Ergänzungswahlen mit einjähriger Fnnctions-

daner,

„ 2 . „ 11 Neuwahlen und 1 Ergänznngswahl mit zweijähriger Fnnctions-
daner,

„3 . „ 16 Neuwahlen, ' 2̂ Ergänzungswahlen mit zweijähriger und 2 Er¬
gänzungswahlen mit einjähriger Fnnctionsdaner,

zusammen 40 Neu - und 7 Ergänznngswahlen.
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Die Anzahl der Wahlberechtigten hatte im Jahre 1885 31 .032 betragen ; im
Jahre 1886 sind zugewachsen:

infolge neuer Erwerbsteuerbemessnng . 1 .986
„ Erwerbsteuererhöhnng . 350
„ Aufnahme in den österreichischen Staatsverband . 196
„ Nachweisung des Wahlrechtes (zumeist der nunmehr als wahl¬

berechtigt erklärten Fünfgulden -Steuerträger ) . 15 .888

zusammen . . . 18 .420;
ansgeschieden  wurden:

wegen Steuerabschreibnng . 1 .883
„ Steuerherabsetzung . 130
„ Conenrseröffnnng . 53
„ Ablebens . 612
„ Pfründenverleihuug . 35
„ gerichtlicher Verfolgung . 3
„ Domieiländerung (außerhalb Wiens ) . 333
„ Auswanderung . 8
„ Cnratelsverhängung . 6
„ sonstiger Ursachen . 8

zusammen . . . 3 .071,
daher die Zahl der Wähler vor der Reclamationsfrist 46 .381 betrug.

Während  der Reelamationsfrist , d. i . vom 12 . bis inelnsive 27 . Februar,
sind 401 Reclamationen eingebracht und hievon 259 zustimmend und 37 abweislich
erledigt worden ; der Rest der Reelamationen betraf nur geringfügige Änderungen
in den Listen . Infolge Reelamation sind in die Wählerlisten ausgenommen worden 259;
dagegen wurden gelöscht:

wegen Ablebens . 113
„ Coneurses . 14
„ Übersiedlung außerhalb Wiens . 54
„ anderer Ursachen . 42

zusammen . . . 223;
es betrug daher die (Äesammtzahl der Wahlberechtigten  für das Jahr 1886
46 .417 , und zwar:

im 1. Wahlkörper . . . . 3 .786
,, 2 . ,, . . . . 10 .637

// o. s/ 31 .994

woraus hervorgeht , dass sich die Zahl der Wahlberechtigten gegen das Vorjahr im
1 . Wahlkörper um 93 , im 2 . um 3909 , im 3 . um 11 .383 , zusammen um 15 .385
Wähler erhöht hat.

An der Hauptwahl bet heiligten sich:
im 1. Wahlkörper . . . . 1 .822

3. 15 .874

zusammen . . . 21 .557 Wähler.
Im Jahre 1886 wurden zusammen 27 .969 Berichtigungen in den Wähler¬

listen durchgeführt.
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1). Bezirksausschusswahlen.
Da im Jahre 1886 die Mandate der Bezirksausschüsse des II ., IV ., > 1.,

VII ., VIII . und IX . Bezirkes — je 18 — abliefen , wurden in diesen Bezirken
allgemeine Neuwahlen vorgenommen ; ferner haben im 3 . Wahlkörper des X . Bezirkes
2 Ergänznngswahlen mit einjähriger Fnnctionsdaner stattgesnnden.

Die Hauptwahlen giengen
für den 3 . Wahlkörper am 28 . April

2 .
1.

3 . Mai

6 . „ vor sich.

An denselben betheiligten sich:
im 1 . Wahlkörper . . . . 982

zusammen . . . 10 .394 Wähler.

Am 30 . April wurde im 3 . Wahlkörper des IV . Bezirkes eine engere Wahl

vorgenommen.
Die Bezirksansschusswahlen wurden vom Gemeinderathe mit Plenarbeschluss

vom 28 . Mai 1886 bestätigt , bis auf die Wahl eines Professors an einer städtischen
Mittelschule im 2 . Wahlkörper des VI . Bezirkes und eines im 3 . Wahlkörper des
VI . Bezirkes Gewühlten , welcher in diesem Bezirke nicht seinen ordentlichen Wohnsitz
hatte . Die Wahl des ersteren wurde im Grunde des tz 33 , lit . e, die des letzteren nach
ß 55 der Gemeindeordnnng abgelehnt . Bon der Ausschreibung einer Neuwahl für die
hiedurch erledigten zwei Mandate wurde abgesehen , da die Betheiligten eine Beschwerde
an den k. k. Verwaltungsgerichtshof gerichtet hatten.

Im VII . Bezirke waren nach Abschluss der Wahlen durch Ablehnung und Tod
2 Mandate neuerlich unbesetzt . Es wurde daher mit Gemeinderathsbeschlnss vom
10 . Juli 1886 je eine Neuwahl im 1 . und 3 . Wahlkörper angeordnet . Die Wahlen
fanden am 26 ., respective am 22 . Juli statt und erschienen hiebei von den Wählern
des 1. Wahlkörpers 87 und von jenen des 3 . Wahlkörpers 277.

Im III . und V . Bezirke fanden keine Wahlen in die Bezirksvertretung statt.

Die statistischen Zusammenstellungen über die in den vorstehenden Capiteln
besprochenen Wahlen sind im statistischen Jahrbnche , Abschnitt VII , enthalten.
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III . Personalangelegenheiten und Geschäftsführung
im allgemeinen.

.7 VersmialaugUcgciiheitcn.

l. Gemeindemth.
Am 4 . März 1886 wurden als  Bürgermeister - Stellvertreter die bisherigen

Flmetivnäre Dr . Johann Nep . Prix  nnd Johann Heinrich Stendel  wiedergewählt.

Znm Schriftführeramte  lvnrden mittels Wahl vom 22 . Jänner und
28 . Juli die Gemeinderälhe Josef Gugler,  Johann Kropf,  Christian Ludwig
Praetorins  nnd Michael Trost  berufen.

Durch den Tod hat der Gemeinderath im verflossenen Jahre nachbenannte Mit
glieder verloren : Rnd . Boynger,  k . k. Oberechnnngsrath a . D . (-H 7 . Jänner ) ; Josef
Aigner,  Porträtmaler (1' 10 . Februar ) ; Alfred Nitzelberger,  k . k. Gymnasialprofessor
PH 7. September ) ; Michael Mayer,  Bürger , Hotel - und Hauseigenthümer (7 5 . Oetober ) ;
Friedrich Gerold,  kais . Rath , Bürger nnd Hauseigenthümer (7 7 . Oetober ), und Johann
Kropf,  Bürger nnd Hauseigenthümer (7 0 . Deeember ) .

Ihr Mandat  haben vor Ablauf der FunetionSperiodc znrückgelegt  die Ge-
meinderäthe : Michael Kummer,  Hotel - und Hauseigenthümer (19 . Februar ) ; Bernhard
Frieb,  Direetor des k. k. Gymnasiums zu den Schotten (26 . Februar ) ; Franz Löblich,
Bürger , Kupferschmied nnd Hauseigenthümer (2 . März ) ; Dr . Karl Linder,  Schriftsteller
(5 . März ) ; Wilhelm Pfister,  Bürger , Schön - und Schwarzfärber , Hauseigenthümer
(9 . Juli ) ; Karl Landsteiner,  k . k. Gymnasialprofessor (3 . September ) ; August Falk,
Meerschanmhändler und Hauseigenthümer (9 . November ) ; Anton Kangel,  akademischer
Bildhauer , Bürger nnd Hauseigenthümer (3 . Deeember ) ; Franz Scherer,  Bürger,
Strohhutfabrikant nnd Hauseigenthümer (3 . Deeember ) .

Die Wahlen in den Gemeinderath  fanden in der Zeit vom 29 . März bis
7 . April 1886 statt ; hiebei wurden
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:r) nengewählt ') :

I . Bezirk.

Franz Schultz , Architekt nnd Hanseigeuthümer (I) ; Alfred Nitzelberger,
k. k. Gymnasialprosessor (II ) ; Constantin Noske,  Ge r̂eralsecretär der ungarischFranzösischen
Versicherungsgesellschaft (111) .

II . Bezirk.

Alfred Stern,  Dr . der Rechte , Hof-  und Gerichtsadvoeat nnd Hauseigen-
thümer ( I) ; Leopold Rakowitsch,  n . -v. Landes -Oberbuchhalter a . D . (II) ; Franz
Kol deck, Gastwirt ( III ) .

III . Bezirk.

Josef Frosch,  Baumeister ( III ).

IV . Bezirk.

August Falk,  Meerschaumhändler uud Hauseigentümer ( II ) ; Johann Schrenkh,
n .- ö. Landesbeamter und Hauseigenthnmer ( II) ; Theodor Reuter,  Eivilarchitekt (III ) .

V. Bezirk.

Ludwig Huber,  Dr . der Rechte , Hof uud Gerichtsadvoeat , Hauseigen
thümer (II) ; Ludwig Dotzaucr,  Bäcker (Hl ) ; Robert Kleyhonz,  Bürger und
Essigsieder (III ) .

VI . Bezirk.

Gustav Brüuner,  Hauseigentümer (l) ; Vineenz Wessely,  Bürger und
Fragner (III ).

VIII . Bezirk.

Augustin Knpka,  Dr . der Rechte , Hof - und Gerichtsadvoeat (III ) .

IX . Bezirk.

Ferdinand De hm , Bürger , Architekt , Stadtbaumeister nnd Hauseigeuthümer (I) ;
Ludwig Haiudl,  Dr . der Rechte , Hof - uud Gerichtsadvoeat ( II) ; Karl Gilge,
Dr . gur . und pickt., Bürger , Direetor der Wasserheilanstalt Brünnlbad und Haus¬
eigentümer (III ) .

d ) wiedergewählt ') :

I . Bezirk.

Friedrich Gerold ->6ir ., kais. Rath , Bürger , Buchdruckerei uud Hauseigen
thümer (I) ; Wilhelm Mauthner  Ritter v . Mauthstein,  Dr . der Rechte , Bürger
und Hanseigeuthümer (I) ; Franz Starnbacher,  Bürger , Weingroßhändler und Haus
eigenthümer (I) ; Guido Freiherr v. So mm a rüg a, Dr . der Rechte , Hof - uud Gerichts-
advocat und Hauseigentümer (I) ; Gustav Simon,  Metallwarenfabrikaut ( I) ; Johann
Kropf,  Bürger und Hanseigeuthümer (III ) .

II . Bezirk.

Josef Mumb,  Bürger , Gastwirt und Hanseigeuthümer (III ) ; Karl Axmann,
k. k. Banrath , Oberingenieur der Nordbahn i . P . und Hauseigentümer ( III ) ; Franz
Bernert,  Stadtbanmeister nnd Hauseigenthümer (III ) .

») Die eingeklammerteu römischen Ziffern bedeuten den Wahlkörper , von welchem der
Betreffende gewählt wurde.
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0 0 Bezirk.

Heinr . Matthies , Bürger , Spengler und Installateur (I) ; Ludwig Trubel,
Bau - und Breunholzhäudler und Hauseigeuthümer (11) ; Raimund Grübl , Dr . der
Rechte , Hof - und Gerichtsadvocat (11) ; Leopold Holly , Burger und praktischer Arzt (01 ) ;
Ignaz Mandl , Dr . der Mediciu (01 ) .

V . Bezirk.

Stephan Jaschka,  Bürger und Kupferschmied ( l) ; Johann Heinrich Stendel,
Bürger und Hanseigenthümer (II ) ; Felieian Altenberg,  Bürger , Apotheker und Haus-
eigenthümer (11) ; Wilhelm Rasp,  Handschuh , Sonnen - und Regenschirmmacher (IO) .

VI . Bezirk.

Ferdinand Loqnai,  Privileginmsinhaber und Hanseigenthümer (0 ) ; Ferdinand
Mayer,  Bürger und Federnschmücker (10 ).

VII . Bezirk.

Leopold Dorslenthner,  Bürger , Seidenzengfabrikant und Hanseigenthümer (I) ;
Gotthard Köckeis,  Bürger und Hanseigenthümer (I) ; Anton Kreuzig,  Bürger und
Schneider (Ol ) ; Karl Leopold Lustig , Bürger und Goldarbeiter (IO ) .

VIII. Bezirk.

Johann Loidold,  Dr . der Mediciu , Bürger und Hanseigenthümer (I) ; Franz
Ritter v. Reumann «en ., k. k. Oberbattrath , Bürger und Hanseigenthümer ( l) ; Joses
Gngler,  k k. Gymnasialprofessvr und Bezirksschulinspeetor (111) .

IX. Bezirk.

Franz Erbau,  Bürger und Steinhändler (II ) .

Im X . Bezirke hat keine  Wahl in den Gemeinderath stattgefnnden.

2. Magistrat , Ämter und Anstalten.
Die nachfolgende Tabelle zeigt den systemisierten Persvnalstand  des

Magistrates , der städtischen Ämter und Anstalten nach der Höhe des mit den einzelnen
Kategorien der Bediensteten verbundenen Jahreseinkommens (exclusive Personal¬
zulagen , Wagenpauschalien w.) am Schlüsse des Jahres 1886.

Der Status und die systemisierten Bezüge der Beamten und sonstigen Bediensteten
der Gemeinde sind auch im statistischen Jahrbnche,  Abschnitt VIII tabellarisch zu
sammengestellt ; die Anzahl der systemisierten Stellen betrug im abgelanfenen Jahre 2112
(1885 : 2048 ) , die Gesammtsnmmc der jährlichen Bezüge , exclusive von Personal-
znlagen , Wagenpanschalien n . dgl ., 2,051 .910 fl. 50 kr. ( 1885 : 2,004 .902 fl.).

Milglllllltsdirkrtjoil, prülidialdurkuu und Muglllratsdkpartemknts.
Der Magistratsdirecti vn , bestehend ans dem Magistratsdirector und

Magistrats - Vicedirector , waren zu Ende des Jahres 1886 1 Secretär , 1 Concipist
und 1 Kanzleibeamter zugewiesen.



(Nach Seite 10.)

Jährl. Gehalt*),
Adjutilm-)

oder
Remuneratioil)̂in
Guldenö. zv.

Rechtskundige
Beamte

5000
4500

3500

3000
2700
2600

2500

2400

2100

1800

1700

1600

1500

1400

1300

1200

1100

1000

900

800

750

'ZOO

650

600

550

540

500

480

450

420

400

360

350

300

Buchhaltung

Archiv,
Bibliothek,

Waffen-
museum

Lagerhaus

1 Magistratsdirector!
1 Magistrats-

vicedirector
8 Magistratsräthe
8 Magistratsräthe

1 Oberbuch¬
halter

1 Buchhalter

8 Magistratsräthe .

2200 j12 Magistratssecretäre !^ I

1 Verwalter

Sanitäts¬
personale

Systemisierter Personalstand des  Magistrates, dev städtischen Ämter und Anstalten am Schlüsse des Jahres 1886.
Stadtbauamts-

Personale Hilfspersonale

1Stadtphysicus

2000 1̂2 Magistratssecretäre ^ 1 Director —

13 Magistratssecretäre —

6 Revidenten

! 6 Revidenten

1 Buch¬
haltungs¬
vorstand

1 Magazins¬
vorstand
1 Cassier

2 Stadt-
pH ysicus-

Stellvertreter

1 Friedhof¬
verwalter

1 Baudirector

1 Baurath
1 Baurath

2 Bauräthe

13 Magistrats-
concipisten

12 Magistrats-
concipisten

12 Magistrats-
concipisten

6 Officiale , i Custos ^ und
_ _ Bahnmjpector 3 städtische Ärzte

6 Ober¬
ingenieure
6 Ober¬

ingenieure

8 Ingenieure

8 Ingenieure

8 Ingenieure 1 Beamter der Wasser-
messer-Probierstation

—

6 Officiale

6 Officiale

13 Magistrats -«
concipisten 8 Officiale

1 Custos
(1 Rechts-
consulent

extra 8tatum
Jahreshonorar)

4 städtische Ärzte

6 Conceptsadjuncten

6 Conceptsadjuncten

8 Officiale

18 Concepts-
praktikanten

(Adjutum)

8 Officiale

5 Accessisten

6 Accessisten

3 Officiale

10 Praktikanten
(Adjutum)

1 Zeugwart

2 Officiale

3 Officiale

1 Portier

8 Jngenieur-
adjuncten

1 Beleuchtungsinspector

Conscriptions-
amt

Markt-
commissariat

Schlachthaus-
Personale Hauptcassa

1 Director

2 Adjuncten

2 Adjuncten

7 Commissäre

1 Director

1 Adjunct

8 Jngenieur-
adjuncten

4 städtische Ärzte

8 Jngenieur-
adjuncten

1 Hausinspector für
den Centralviehmarkt

1 Heiz- u. Ventilations¬
inspector

1 Maschinenmeister in
Pottschach

(1 Verwalter d. Röhren¬
depots extra statum)

1 Beamter der Wasser¬
messerprobierstation

7 Commissäre

7 Commissäre

6 Jngenieur-
assistenten

8 Jngenieur-
assistenten

2 Beamte des
Beleuchtungsbureau

1 Magazineur für die
Wasserleitung

6 Officiale

5 Officiale

8 Officiale

6 Commissäre

6 Commissäre

6 Commissäre

9 Commissäre

2 Direktoren

9 Commissäre

9 Commissäre

9 Commissäre

1 Director

1 Controlor

1 Controlor

3 Liquidatoren

8 Cassiere

Tax-
abtheilung

Steueramt

3 Liquidators
adjuncten

4 Liquidaturs-
adjuncten

6 Officiale

1 Zeugwart

2 Hilfsbeamte - z ärAlicke
9 Uu^ rbeamte Assistent? .:2 Diener

2 Unterbeamte

1 Hilfsbeamter
1 Diener

1 Hausmeister

(Remuneration)

20 Kranken - und
Leichenträger

im
II. -X . Bez? )

9 Praktikanten
(Adjutum) 6 Accessisten

4 Accessisten
1 Aufseher
(Pferdemarkt)
1 Aufseher

(Centralmarkt)

3 Praktikanten
(Adjutum)

1 Portier
(Großmarkthalle)

8 Schlacht-
brücken-

Oberaufseher
.

3 Praktikanten
(Adjutum)

2 Portiere
2Hausaufseher

12 Schlacht-
brücken-
Aufseher

7 Officiale

7 Officiale

7 Officiale

6 Accessisten

s Accessisten

2 Nachtwächter

3 Tax-
commissäre

10 Tax-
commissäre

10 Tax-
commissäre

1 Director

1 Controlor

1 Controlor

3 Liquidatoren

5 Cassiere

6 Liquidaturs-
adj mieten

6 Liquid aturs-
adjuucten

9 Officiale

9 Officiale

9 Officiale

9 Officiale

Steuer-
executionsamt

1 Ober-
commissär

1 Adjunct

12 Accessisten

12 Äccessistcn

2 Revisoren

3 Commissäre

13 Commissäre

15 Commissäre

Kanzlei

1 Director

2 Adjuncten

2 Adjuncten

6 Officiale

6 Officiale

6 Officiale

7 Officiale

aus dem BezZsschulfoû ^ Ausnahme angeführt erscheint, der Bezug eines E/ . igeu Quart,ergeldes oder der Genuss eines Naturalquartieres verbunden. - ') Ohne Quartiergeld

12 Exe-
cutionisten

13 Exe-
cutionisten

10 Officiale

Registratur

1 Director

1 Adjunct

Feuerwehr¬
corps

Dienstesstellen
im neuen
Rath Hause

Versorg un gs-
anstalteu

Asyl- und
Werkhaus

1 Adjunct

3 Registranten

3 Registranten

3 Registranten

3 Registranten

10 Officiale
(darunter

. Verwalter des
Asyl- und Werk¬

hauses)

10 Officiale

13 Accessisten
(darunteri Ge-

faugenenen-Ober-
aufseher)

13 Accessisten

4 Registranten

1Commandant

1 Ober¬
inspector

1 Verwalter

4 Verwalter

1 Verwalter

Jnspectoreu

3 Jnspectoreu
1 Stallmeister

4 Registranten

4 Registranten

4 Accessisten

32 Praktikanten
(Adjutum)

33 Praktikanten
(Adjutum)

32 Praktikanten
(Adjutum)

33 Praktikanten
(Adjutum)

4 Accessisten

1 Exercier-
meister

2 Exercier-
meister

1 Ober¬
telegraphist

2 Exercier-
meister

1 Requisiten¬
meister

1 Telegraphist

1 Turnmeister
1 Oberhornist

1 Haus¬
verwalter

1 Cassier
1 Coutrolor
2 Hausärzte

Waisenhäuser
Garteuaufsicht-

uud
Forstpersonale

(1 Haus¬
inspector extra

8tatmr >)

2 Maschinisteil

4 Controlore
2 Hausärzte

1 Controlor!
4 Hausärzte

1 Official

2 Hilfsärzte

1 Stadt-
gärtuer

Diener

Zilljrt.Gehalt*),
Adjutum-)

oder
Remuneration-)!!

iu
Guldenö. Ul.

(1 Ober¬
forstinspector

Honorar)

1 Aufseher

2 Hilfsärzte
1 Seelsorger

1 Accessist 10beraufseher

6 Waisenhaus¬
väter

2Hausaufseher

2 Hausaufseher

1Hausaufseher

3 Aufseher

4 Aufseher

4 Aufseher

1 Wäsche¬
aufseherin

1 Forst¬
verwalter

(1 Friedhof-
gürtner)

1 Forst¬
verwalter

1 Forst¬
verwalter

1 Forstwart
15 Raths¬

diener
(darunter
l Portier)

1Waisenhaus¬
mutter

3 Forstwarte

4 Forst-
adjuncten

1 Forstadjunct
1 Aufseher

16 Raths¬
diener

86 Amtsdiener
(darunter
l Portier)

18 Schul¬
diener o)

36 Amtsdiener
19 Schul¬
diener 2)

57 Amtsdiener
(darunter4 Rath¬

hauswächter)
19 Schul¬
diener 2)

5000
4500

3500

3000
2700
2600

2500

2400

2200

2100

2000

1800

1700

1600

1500

1400

1300

1200

1100

1000

900

800

750

700

650

600

550

540

500

480

450

420

400

360

350

300

und ohne Naturalquartier. — ') Bon sämmtlichen SS Schuldienern, welche einen besonderen Status bilden, sind hier nur jene zu zählen, welche an den städtischen Mittelschulen verwendet werden, da die an den städtischen Bürgerschulen bediensteten Schuldiener
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Das (mit t bezeichnte)  Präsidiatbllreail  bestand nebst dem Präsidialsecretär
als Leiter ans 3 Cvncipisten , 2 Conceptsadjnneten und 7 Kanzleibeamten (einer für
die Armenlotterie ) .

In den Magistratsdepartements  standen in Verwendung , und zwar:

IM

Depar¬
tement

mit den G e s ch ä f t s a g e n d e n

s;

r->

K

II
III
IV

VI

VII

VIII

IX

X

XI

XII

XIII

XIV

XV

XVI

XVII

XVII n

XVIII

XIX

XX

XXI

XXII

XXIII

XXIV

XXV

Rechtsangelegenheiten .

Finanzwesen und Statistik.

Cassawesen , Hunde - und Verzehrungssteuer , Taxen
und Gebären , Cultusangelegenheiten.

Wirtschaftsangelegenheiten (currente städtische Arbei¬
ten , Beleuchtung , Bäder , Feuerwehr , Preistarif ), Be¬
heizung und Ventilation im allgem ., stüdt . Hochbauten

Straßen - und Canalisierungswesen , Überschwemmungs¬
angelegenheiten , Eisenbahnen , Brücken , Donauregu-
liernng «exclusive Anlehen und Parcellierung ),

. Schiffahrtscanäle und Werkbäche, pneumatische Post

Wasserleitungen , Gartenanlagen , Bespritzung mit Hy¬
dranten .

Sanitütswesen.

Baupolizei , Gärtelstraßenanlage.

Unterrichtswesen.

Armenwesen.

Krankenhaus -VerpflegStosten , Dienstbvtenkrankencassa

Einhebung fremder Gebären .

Schub - und Hausierangelegenheiten re.

Feuer -, Straßen - und Strompolizei.

Markt - und Approvisioniernngswesen

Militärangelegenheiten , Volkszählung .

Militärtaxangelegenheiten.

Matrikenfährung über Confessionslose , Ehesachen , Zu
ständigkeitsverleihungen und Wahlangelegenheiten
Geschworenenlisten , verschiedene Gewerbe , Privile
gien , Marken und Musterschutz.

Steuerwesen.

Handelswesen und verschiedene Gewerbe , Gewerbe und
Genossenschaftswesen im allgemeinen.

Urknnden -Lcgälisiernng , verschiedene Gewerbe , Lohn
wagengefälle . .

Schank - und Ansspeisegewerbe.

Verschiedene Gewerbe.

Erwerbstener - Mangelrelationen , Erwerbstenerfrist
und Ratengesnche.

Wirtschastsangelegenheiten (speeiell Fondsgäter -Ver
tvaltnng , städtische Zinshäuser ), Wasserrecht re.

3

8

3

2
8

8
1

1 ' )

I -)

l 0)

I

17

' ) Registraiit . — y Marktcommisjär. — Steuercommifsär.
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. Die beim Magistrate , daun bei den städtischen Ämtern und Anstalten im Jahre
1886 stattgehabten Personal - und Besoldnugsstands -Reguliernngen und die im
Person alstande der Magistratsräthe und Seeretäre , dann der Vorstände und oberen
Beamten der Ämter und Anstalten eingetretenen Veränderungen sind aus der nach¬
folgenden Darstellung zu entnehmen.

tsoureptstatus.
Pensioniert  wurden die Magistrathsräthe Gustav Echsler  sö . März ) und

Eduard Wagner (26 . Mai ) .
Zu Magistratsrä then  wurden ernannt die Seeretäre : Dr . Ferdinand

Kronawetter (5 . Jänner ), Eduard Stenzinger (2 . April ) und Moriz Preyer
(28 . Juni ) .

Zn Magistratssecretüren  wurden befördert die Eoneipisten : Christian Müller
(5 . Jänner ) , Dr . Friedrich Dittenbergcr v. Dattenberg (2 . April ) und Peter
Philipp (23 . Juni ) .

Kuchhaltuttg.
Gestorben  ist der Rechnungsrath Theodor Mittler «P . Juni ).
Zum Rech nun gs ra the wurde ernannt der Rechnnngsrevident Franz Ritter

v. Grienberger (23 . Juli ).
Zum Rechnungsr evidenten  wurde befördert der Rechnnngsofficial Theodor

Fechner (23 . Juli ).

Städtisches Lagerhaus.
Mit Gcmeinderathsbeschluss vom 20 . Jänner 1886 wurden der Verwalter des

städtischen Lagerhauses Eduard Straßer  und der Haus - und Bahninspeetor des
Lagerhauses Anton Rischer,  beide unter gleichzeitiger Ertheilnng der Altersnachsicht
und unter Anrechnung ihrer bei dem Lagerhanse der Stadt Wien bisher provisorisch
zngebrachten Dienstzeit , vom Tage der Angelobung , d. i . bei ersterem vom 18 . Deeember
1880 und bei letzterem vom 11 . November 1876 an , definitiv angestellt.

Städtische Schlachthäuser.

Der Schlachthausdirector im Gnmpendorfer Schlachthause Christian Schars
wurde pensioniert ( 19 . Februar ) und die hiedurch erledigte Stelle dem Marktcommissär
Julius Schreiber  verliehen (0 . April ) .

Ljauptlassa.
Gestorben ist der Eassier Emil H litt er (21 . Jänner ) .

Pensioniert wurde der Director Karl Mayr (22 . Deeember ) .

Zum Eassier  wurde ernannt der Liqnidatnrsadjunet 1 . Gehaltsstufe Theodor
Rasp,  zum Liquidatursadjnncten 2 . Gehaltsstufe wurde befördert der Cassa -Offieial
Josef Sedlaczek  Freiherr v. Lichtenhvfen (26 . Februar ).

Kainlei.

Mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom 26 . März 1886 ist eine siebente Stelle der
Kanzlei -Ofsiciale 2 . Classe 1 . Gehaltsstufe mit dem Jahresgehalte von 1100 fl. und
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dem 300/o Quartiergelde ereiert worden , und »tit dem Gemeinderathsbeschlnsse vom
18 . Mai 1886 wurden die Kanzleipraktikanten in vier Kategorien eingetheilt , nnd zwar

32 Kanzleipraktikanten mit einem jährlichen Adjutum von 540 fl.
33
32
33

l/ 480
420
360

Nachfolgende Tabelle zeigt die Verwendung des Kanzlei - und Dienerperfonales
im abgelausenen Jahre.

Amt , Departeme n t,

A tt stalt

K a nzle i-

^2 L2)

tt

<2

N-

<2 ^2
c»5<

<22

^2
2:
<2

Präsidialkanzlei.

Magistratsdirection.

Magistratsdepartements III , VI , VIII,
XI , XII , XVII , XXIII nnd XXIV

Kanzleien des II .— X . Bezirkes . . .

Buchhaltung.

Archiv.

Stadtphysikat.

Bauantt . .

Conscriptionsamt.

Marktcoinmissariat.

Hauptcassa.

Steueramt.

Einreichungsprotokoll.

Expedit *) .

Zustellungsamt.

Registratur.

Bnrgerversorgungshaus.

Bersorgungshaus am Alserbach . . .

Asyl - und Werkhans.

Centralfriedhof.

Ortsschulrath des I . Bezirkes . . .

k. k. Landesgericht (Grnndbuchsamt , .

Portier und Rathhauswächter

Lehrmittelansstellung.

zusammen

8

II

I 18 37 26

1

1

23

14

4

I

3

10

7

16

6
40

16

2

32

2)

1

16

48

4

11

1

7

8

3

6

43

12

128 39 30 >69 17 3 1

-) Dem Personalstande des Expedites waren durchschnittlich per Jahr 8 Personen zur anderweitigen aus
Hilfsweisen Dienstleistung entnommen.

r) Mit 9. October 1886 wurde der früher beim Grundbnchsamte beschäftigte Diurnist infolge Beendigung
der Grundbuchsanlegung einberufen nnd die Diurnistenstelle aufgelassen . Die Verfassung der Ausweise über die
vorgefalleneu Besitzoeränderungen geschieht nunmehr im owuudbuchsamte durch einen Beamten des Expedites.
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Städtische Nersorgungsanltattktt.

Der Verwalter des städtischen Versorgungshanses in Liesing Alexander Uhl
nnd der Controlor dieser Anstalt Karl Pfleger  wurden pensioniert (11 . Juni
und 10 . August ) .

Ernannt wurden:  zum Verwalter des städtischen Versorgungshanses in Liesing
Josef Fröhlich,  Verwalter des städtischen Versorgungshanses in St . Andrä ; zum
Verwalter des städtischen Versorgungshanses in St . Andrä der Cassier nnd Material
Verwahrer der städtischen Versorgnngsanstalt am Alserbach August Engend erg (23 . Juli ) ;
zum Cassier nnd Materialverwahrer der städtischen Versorgnngsanstalt am Alserbach
der Official der städtischen Hanptcassa (Titnlarliqnidator des bestandenen Bürgerspital
amtes ) Rudolf Koller (6 . August ) ; zum Controlor des städtischen Versorgungshanses
in Liesing der Controlor des städtischen Versorgungshanses in Pbbs Vineenz Holzer
nnd zum Controlor des städtischen Versorgungshanses in Wbs Karl Eipeldauer,
Steueramtsofficial (10 . September ) .

Städtisches Asyl- und Mrlchuus.
Mit Gemeinderathsbeschluss vom 19 . Februar 1886 wurde dem mit der

Leitung des Asyl - und Werkhauses betrauten Kanzlei -Officiale 2 . Classe Stephan Bla ha
der Titel „Verwalter " verliehen.

Städtische Waisenhäuser.

Der Waisenhausvater des VI . städtischen Waisenhauses für Knaben im
VIII . Bezirke Franz Schöchtner ist gestorben (3 . Dcccmber ) .

Städtische Feuerwehr.
Der Gemeinderath hat mit Beschluss vom 12 . Februar 1886 den Fenerwehr-

inspector 1 . Classe (oxlrn «Irrtum ) Johann Stritzl zum Fenerwehr - Oberinspector
ernannt . Ferner wurden definitiv ernannt  die bisher mir provisorisch angestellten
Fenerwehrinspectoren , und zwar  Eduard Müller  zum Feuerwehrinspector 1 . Classe,
Hans Leischner , Gustav Sugg  und Otto Fink  zu Fenerwehrinspectoren 2 . Classe.
Die Stallmeisterstelle wurde dem k. k. Unterthierarzte Johann Friedl  verliehen
(Gemeinderathsbeschluss vom 29 . Jänner ) .

Gemeindkdksirkskunllkiku.

Die Kanzleigeschäfte bei den Gemei ndebezirkskanz leien  besorgten im
Jahre 1886 nebst den 9 Kanzleidirectoren , von welchen 4 dem Concepts - nnd 5 dem
Kanzleistatus angehörten , noch 33 Kanzleibeamte nnd 14 Diurnisten.

Nuruisteu.

Wie im vorhergehenden Verwaltnngsberichte (ans S . 22 ) mitgetheilt wurde,
galt die im Jahre 1885 erfolgte Nensystemisierung der Bezüge der städtischen Diurnisten
nicht auch für die technisch befähigten Aushilfsbeamten in der Buchhaltung.  Diesen
bewilligte nun der Gemeinderath mit Beschluss vom 15 . Jänner 1886 nach zurück¬
gelegter fünfjähriger tadelloser Dienstleistung ein Taggeld von 2 fl . 25 kr., nach
zurückgelegter zehnjähriger tadelloser Dienstzeit aber ein Taggeld von 2 fl . 50 kr. Von

r
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der Erlangung dieser höheren Dinrnen sind jedoch jene Personen ausgeschlossen , welche
im Genüsse einer Pension , Provision oder eines sonstigen fixen Bezuges von mehr als
400 fl. jährlich stehen.

Mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom 10 . Februar 1886 wurde principiell
erklärt , dass nur eure ununterbrochene fünf -, respective zehnjährige tadellose Dienst¬
zeit Anspruch auf die Anweisung des höheren Dinrnums gibt , und der Magistrat
ermächtigt , in außerordentlichen Füllen Anträge ans gnadenweise Anrechnung einer zwar
unterbrochenen , aber wirklich zngebrachten Dienstzeit zu stellen.

Zn Ende des Jahres 1880 standen 189 Diurnisten im Dienste der Gemeinde,
und zwar mit einem Diurnnm von je

2 sl. 28 kr. fl- 1 fl. 78 kr.
6

8

2
1

5

4

10
1

1 ft. 80 kr.
11
2 .8

14
13

1 fl. 20 kr.
im Militürtaxdepartement .
in der Buchhaltung . . .
im Stadtbauamte . . .

„ Conscriptionsamte
„ Steuer - und Wahlcataster
„ Steuerexecntionsamte
„ Wasserbezugs -Jnspectorate
„ Schlachthaus St . Marx .

in der Kanzlei ' ) . . . .
„ den Bezirkskanzleien . .

zusammen . . . 3 23 37 100

außerdem waren beim Stadtbauamte 8 Aushilfstechniker , und zwar:
1 mit einem Diurnnm von 4 fl . — kr.

8
2

1
24

9
12

sl

26

1
5

„ Z „ 50 „
„ j^ „
.. 1 40

in Verwendung . Einige Diurnisten bezogen nebst dem Dinrnum eine Zulage.

Verleihung von Pensionen, Erstehnngsbeitriigen, Gnadengallen, Gehaltsvorschüssen und Aushilfen.

Im Jahre 1886 wurden 6 Beamte und 1 Diener vor , 5 Beamte und
2 Diener nach Beendigung der vollen Dienstzeit mit dem Gesammtjahresbezug
von 20 .332 st. pensioniert . — Weiters erhielten 5 Witwen activer Beamten und
5 Witwen aetiver Diener , dann 2 Witwen pensionierter Beamten und 1 Witwe eines
pensionierten Dieners die Pension im jährlichen Gesammtbetrage von 4680 fl . — Die
Gesammtzahl der Pensionisten betrug zu Ende des abgelanfenen Jahres 146 (darunter
34 Diener ) und bezifferte sich das Jahreserfordernis für die normalmüßigen Pensionen
derselben inclusive der Personalznlagen per 14 .179 fl . 38 kr. mit 185 .515 fl . 90 kr.
Im Genüsse von Witwenpensionen standen am Ende des Jahres 264 Witwen und
betrug das Jahreserfordernis für dieselben 87 .030 fl. 61 kr.

In den Bezug von Erziehnngsbeitrügen  traten 17 Waisen städtischer
Beamten und Diener ; das Jahreserfordernis für dieselben belief sich auf 909 fl. 98 kr.

' ) Die Vertheiluug der Kanzleidiurnisteii ist aus der Tabelle auf S . 13 zu eutuehmeu.
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Im Genüsse von Erziehungsbeiträgen von zusammen 7904 fl . 99 . ., kr . standen 124 Waisen
städtischer Beamten nnd Diener.

Gnadengaben  erhielten , weil sie znm Pensionsbezuge nicht berechtigt waren,
19 Hinterbliebene von Beamten nnd Dienern ; das Jahreserfordernis hiefür betrug
1288  fl . — Ferner wurden 15 Hinterbliebenen von Beamten nnd Dienern die Gnaden¬
gaben , in deren Genuss sie bereits standen , welche ihnen aber nnr auf kürzere Zeit
bewilligt waren , erneuert ; das Jahreserfordernis hiefür betrug 2500 fl . — Die Gesammt-
zahl der im Genüsse von Gnadengaben stehenden Personen bezifferte sich zu Ende 1886
mit 147 und betrug das Jahreserfordernis 17 .947 fl . 89 kr.

Die bisher aus dem Bürgerspitalfonde ansbezahlten nnd seit 1 . Jänner 1885
ans die eigenen Gelder überwiesenen Pensionen , Erziehungsbeiträge und Gnadengaben
für die bei der bestandenen Verwaltung des Bürgerspitalfondes Angestellten und deren
Hinterbliebene betrugen im Jahre 1886 , nnd zwar:

an Beamtenpension . 1500 fl. — kr.
„ Witwenpension . 922 „ 50 „
„ Erziehnngsbeiträgen . 600 „ — „
„ Gnadengaben . 100 „ — „

zusammen . . . 2822 fl. 50 kr.

Gehaltsvorschüsse  nahmen 105 Beamte und 70 Diener ; das Jahres¬
erfordernis hiefür betrug 66 .916 fl . 62 kr.

Aushilfen  erhielten 128 Beamte nnd 164 Diener , hievon 117 Beamte und
124 Diener in Activität mit dem Jahreserfordernisse von 6790  fl ., dann 11 Beamte
und 10 Diener des Pensionsstandes mit dem Jahresersordernisse von 565 st. Ferner
wurden 50 Witwen und 4 Waisen nach Beamten Aushilfen im Betrage von 1885 fl .,
und 29 Witwen und 1 Waise nach Dienern Aushilfen im Betrage von 580 fl . bewilligt.

Die analogen Daten für die letzten 5 Jahre  sind im statistischen Jahr
buche,  Abschnitt VIII , enthalten.

3 . BeZirksvorstehev und Vorsteher -Stellvertreter.

Zum Vorsteher -Stellvertreter des 111. Gemeindebezirkes wurde Rudolf Zerza,
Bürger und Hanseigenthümer , wiedergewählt.

Bei der nach Vornahme der Neuwahlen der Bezirksausschüsse im II ., IV ., VI .,
VII ., VIII . nnd IX . Bezirk (vergl . S . 7) vorgenommenen Constitnierung der bezeichneten
Bezirksvertretungen wurden gewählt im

II . Bezirk.

Josef Mn mb , Bürger , Gasthos - und Hanseigenthümer , zum Bezirksvorsteher,
nnd Karl Meißl,  Bürger nnd Hanseigenthümer , zum Bezirksvorsteher -Stellvertreter.

IV . Bezirk.

August Falk,  Meerschanmhändler und Hanseigenthümer , zum Bezirksvorsteher,
und Matthäus Bayer,  Tischler nnd Hanseigenthümer , zum Bezirksvorsteher -Stellvertreter.
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VI . Bezirk.

Ferdinand Loquai , Holzrouleaux - und Jalousienfabrikant und Hauseigenthümer,
zum Bezirksvorsteher , und Franz Joses Schadek , Bürger und Buchbinder , zum Bezirks¬
vorsteher -Stellvertreter.

VII . Bezirk.

Alexander Riss , Hauseigenthümer , zum Bezirksvorsteher , und Laurenz Larsen,
Bürger , Fabriks - und Hauseigenthümer , zum Bezirksvorsteher -Stellvertreter.

VIII . Bezirk.

Dr . Johann Loidold , Bürger und Hauseigenthümer , zum Bezirksvorsteher,
und Johann Müller , Bürger und Hauseigenthümer , zum Bezirksvorsteher -Stellvertreter.

IX . Bezirk.

Ignaz Gerstle , Bürger und Realitätenbesitzer , zum Bezirksvorsteher , und Franz
Löblich,  Bürger , Kupferschmied und Hauseigenthümer , zum Bezirksvorsteher -Stellvertreter.

Der Vorsteher des IV . Gemeindebezirkes August Falk  legte am 24 . November
sein Mandat zurück und wurde der Bezirksvorsteher -Stellvertreter Matthäus Bayer,
Tischlermeister und Hauseigenthümer , zum Bezirksvorsteher gewählt.

4. Bezirksschulrats und Ortsschulrätbe.
a) Kerirksschulrath.

Mit dem Jahre 1886 begann die sechste Fnnctionsperiode des Bezirksschul¬
rates der Stadt Wien . Die hiedurch bedingten neuen Ernennungen und Wahlen
brachten mehrfache Veränderungen in seine Zusammensetzung , und dieselbe gestaltete sich
hienach wie folgt:

Unter dem Präsidium des durch das Schulaufsichtsgesetz vom 12 . October 1870
zum Vorsitzenden berufenen Bürgermeisters Eduard Uhl bestand der Bezirksschulrat
zu Beginn der neuen dreijährigen Funetionsperiode aus folgenden Mitgliedern : Anton
Katschinka,  Oberlehrer an der Mädchenvolksschule V ., Nikolsdorfergasse 18 , Karl
Huber,  Bürgerschullehrer an der Knabenbürgerschule I ., Werderthorgasse 6 , und
Johann Wawrzyk,  Bürgerschullehrer au der Knabeubürgerschule III ., Sechskrügel¬
gasse 11 , sämmtlich gewühlt von der Lehrerconferenz des städtischen Schulbezirkes;
Dr . Franz Kretschmeyer,  Direetor der k. k. Lehrerinnenbildungsaustalt , gewählt vom
Landesschulrathe aus den Direetoren und Lehrern der Lehrerbildungsanstalten ; Johann
Fetter,  Direetor der k. k. Staatsunterrealschule im II . Bezirke , und Dr . Erasmus
Schwab,  Direetor des Communal - Real - und Obergymnasiums im VI . Bezirke,
gewählt von den Direetoren der in Wien befindlichen Mittelschulen ; ferner aus den
vom Landeschef ernannten Vertretern des Religionsunterrichtes , und zwar Jakob
Leber,  Pfarrer ob der Laimgrube in Wien , Rudolf Marolly,  Pfarrer der Wiener
evangelischen Kirchengemeinde A . C ., und Wilhelm Stiaßny,  Mitglied des Vorstandes
der israelitischen Cultusgemeinde in Wien ; weiters aus den von der Gemeindevertretung

ZVerwaltungsbericht der Stadt Wien.
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Wiens gewählten Herren Josef Aigner , Leopold Dorflenthner , Karl Enzinger,
Friedrich Gerold , Theodor Ritter von Goldschmidt , Josef Gugler , Leopold Holly,
Dr . Johann Kcrnecker , Alexander Ritter von Lerchenthal , Dr . Karl Linder , Karl
Meißl und Dr . Anton Stenzl , sämmtlich Mitglieder des Wiener Gemeinderathes,
Hof - und Gerichtsadvocat Dr . Karl Ga der , Magistratsrath Franz Chwalowsky  und
Magistratssecretär Mathias Schnitt;  endlich aus den vom Minister für Cnltus und
Unterricht zu Mitgliedern ernannten k. k. Bezirksschnlinspectoren Josef Gold  Hann,
Raimund Hofbauer  und Ignaz Lutzmayer.

Alsbald erfuhr jedoch diese Zusammensetzung mehrfache und wesentliche Ver¬
änderungen . Schon im Februar waren durch den plötzlichen Tod Josef Aigners
und die Resignation Dr . Karl Lind ers  Lücken entstanden ; sie wurden im April durch
die Gemeinderathsmitglieder Michael Trost  nnd Robert Geitler  ergänzt . Im Mai
starb Dr . Karl Gab er ; der Gemeinderath entsandte an seine Stelle den k, k. Landes¬
gerichtsrath Dr . Leopold Adler.  Gleichfalls im Mai wurde Dr . Franz Kreisch meyer
aus den Posten eines k. k. Landesschnlinspectors in Linz berufen ; sein Posten wurde
erst im November durch den Direc 'tor der k. k. Lehrerinnenbildnngsanstalt in Wien
Dr . Karl Schober  ansgesüllt . Einen besonders herben Verlust erlitt der Bezirksschnl-
rath durch das am 7 . October 1886 erfolgte Ableben seines langjährigen , in der
konstituierenden Plenarversammlung vom 14 . Jänner 1886 abermals für diese Function
gewählten Vorsitzenden -Stellvertreters Friedrich Gerold,  der ihm seit seiner Errichtung
als Mitglied angehört hatte . Der Verstorbene genoss den wohlerworbenen Ruf eines
warmen Freundes , eines stets bereiten und rastlos thätigen Förderers des Unterrichtes
überhaupt und des städtischen Schulwesens insbesondere ; seinem vielseitig ersprießlichen
Wirken gebürt cm dauerndes ehrendes Alldenken . An seine Stelle wählte die Gemeinde¬
vertretung ihr Mitglied den Hof - und Gerichtsadvocaten Dr . Ludwig Ha in dl in den
Bezirksschulrath und der letztere in seiner Plenarversammlung vom 10 . November 1886
sein Mitglied den k. k. Professor und Bezirksschulinspector Josef Gugler zu  seinem
Vorsitzenden -Stellvertreter.

Nrtssltlulriithk.

Die Ortsschulräthe des I . bis IX . Gemeindebezirkes begannen mit dem
Jahre 1886 gleich dem Bezirksschulräte ihre sechste dreijährige Functionsperiode ; der
Ortsschnlrath des X . Bezirkes trat in das zweite Jahr seiner vierten Functionsperiode.

Die Neuwahl des Ortsschulrathes des 1. Bezirkes Innere Stadt
wurde am 26 . März , seine Constitniernug am 9 . April 1886 vollzogen . Die erstere
berief den Vorstand der Bäckergenossenschaft Ferdinand Boos,  den Banqnier Heinrich
Braun,  den k. k. Primararzt Dr . Moriz Frey,  die Kanflente Ferdinand Gangnsch
nnd Gustav Alfred Heyderich,  die k. k. Professoren Alfred Nitzelberger  und
Hermann Schubert,  den k. k. Regierungsrath Karl Radnitzky,  den k. k. Notar
Dr . Josef Swoboda  und die Hof - und Gerichtsadvocaten Dr . Anton Schelle  nnd
Dr . Josef Schröpf als Mitglieder,  den Med . Dr . Eduard Fischer  und den
k. k. Professor und Handelsschulinhaber Franz Glasser als Ersatzmänner  in die
bezeichnte Körperschaft ; bei der Constitniernug wurde Kaufmann Heyderich zum
Vorsitzenden,  Professor Nitzelberger zum Vorsitzenden - Stellvertreter  gewählt.
Der kurz darauf erfolgte Tod des letzteren und die Mandatsniederlegnng des Mitgliedes
Boos  brachte die beiden Ersatzmänner Dr . Eduard Fischer  und Franz Glasser als
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Mitglieder in den Ortsschnlrath , welcher an die Stelle Nitzelbergers  das Mitglied
Dr . Joses Schröpf zu  seinem Vorsitzenden -Stelloertreter wählte und als Ersatzmänner
den Professor am k. k. Schottengymnasinm Stephan Fellner  und den k. k. Oberreal-
schnlprofessor Franz Villieus  erhielt . Als Vertreter des katholischen Religions¬
unterrichtes  gehörte ihm der Religionslehrer an den Bürgerschulen aus der Stuben¬
bastei und in der Zedlitzgasse Franz Lipsky , als Vertreter der Lehrer  der Director
der Mädchenübungsschule des städtischen Pädagogiums Anton Moßbanr an.

In den Ortsschnlrath des II . Bezirkes Leopoldstadt  brachte die am
14 . April 1886 vollzogene Neuwahl den Bürger , Gastwirt und Hausbesitzer Josef
Mumb,  den k. k. Rechnungsrath in Pension Karl Schweidl,  den Bürger , Ziegel-
nnd Schieferdecker Karl Schwab,  den Spediteur Heinrich Waegner,  den Bürger,
Gastwirt und Hausbesitzer Franz Zeininger,  den Bürger und Hausbesitzer Leopold
Mayer,  den Bürger , Rauchfangkehrer und Hausbesitzer Karl Giugno,  den Bürger
und Tischlermeister Johann Michael Köck, den Hausbesitzer Michael Hauptmann,  den
Bürger und Hausbesitzer Karl Müller,  den Hotel - und Hausbesitzer Michael Mayer,
den Bürger und Kaffeesieder Karl Teichmann,  den Baumeister und Hausbesitzer Cajetan
Mieserowsky,  den Schiffmüller Franz Bahr,  den Bürger und Buchdrucker Paul
Gerin  und den Herausgeber und Redacteur der Wiener Bürgerzeitung Ferdinand
Klebinder als Mitglieder,  den Commissiouswarenhändler und Hausbesitzer Sig¬
mund Ka uders  und den Buchbinder Heinrich Sindl als Ersatzmänner.  Die Con-
stituicrung erfolgte am 30 . April 1886;  Karl Schwab wurde zum Vorsitzenden,
Karl Schweidl zum Vorsitzenden - Stelloertreter  gewählt . In dieser Zusammen¬
setzung trat  nur eine Änderung infolge des Ablebens Michael Mayers  ein , an dessen
Stelle Sigmund Kanders  als Mitglied in den Ortsschnlrath eintrat , während der
Bürger und Hausbesitzer Franz Hartmann  zum zweiten Ersatzmann gewühlt wurde.
Als Vertreter des katholischen Religionsunterrichtes  fungierte der Religions¬
lehrer an der Bürgerschule am Czerniuplatz Josef Longin , als Vertreter der Lehrer
der Director der Kuabenüürgerschule II ., Kleine Sperlgasse 2 Franz Pehm.

Der Ortsschnlrath des III . Bezirkes Landstraße  erhielt durch die am
8 . April 1886  vollzogene Neuwahl den k. k. Rechnungsrevidenten , Bürger und
Realitätenbesitzer Wenzel Arco,  den Bureauchef der Staatsbahn in Pension Leopold
Benda,  den Bürgerschullehrer Jakob Blümel,  den Sparcassabeamten Friedrich
Diemer,  den praktischen Arzt Johann Dollmayer,  den Beamten der Donau -Damps-
schiffahrtsgesellschast Sigmund Haider,  den k. k. Statthalterei - Rechnnngsrevidenten
Johann Herberger,  den Ingenieur und Hausbesitzer Ferdinand Herold,  den Apotheker
und Hausbesitzer Ferdinand Kwizda,  den Hausbesitzer Adam Mel ei uschek,  den Bürger
und Gemischtwarenhändler Franz Mühl Hofer,  den k. k. Postcontrolor Leopold
Nirschy,  den k. k. NechuuugSrath Johann Patzolt,  den Nied . Dr . Karl Reitter,  den
Bürger und Apotheker Richard Seipl  und den Bürger und Hausbesitzer Josef Zerza
zu Mitgliedern,  den k. k. Militär -Oberrechnungsrath Karl Czermak  und den Haus¬
besitzer Edmund Kalusch zu Ersatzmännern.  Da Franz Mühlhvfer  das ihm über¬
tragene Mandat ablehnte , so kam der Ersatzmann Karl Czermak  als Mitglied in den
Ortsschnlrath und der Director der Gesellschaftsbuchdruckerei Josef Postolka  wurde
zum zweiten Ersatzmann gewählt . Die Coustituierung dieses Ortsschulrathes erfolgte am
27 . April 1886 ; zum Vorsitzenden  wurde Dr . Karl Reitter , zum Vorsitzenden-
Stellvertreter  Richard Seipl  gewählt . Als Vertreter des katholischen

2 *
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Religionsunterrichtes wirkte der Religionslehrer an den Bürgerschulen in der
Sechskrügel - und Rochnsgasse Anton Hye , als Vertreter der Lehrer  der Oberlehrer
an der Knabenvolksschnle III ., Kolonitzgasse 15 Karl Rosenkranz.

Zu Mitgliedern des Ortsschulrathes des IV . Bezirkes Wieden  wurden
am 12 . April 1886 der Tischlermeister und Hausbesitzer Matthäus Bayer,  der prak¬
tische Arzt Dr . Franz Batsy,  der Kaffeesieder und Hausbesitzer Johann Eichinger,
der k. k. Gerichtsadjnnct Dr . Eduard Edler v. Feyrer,  der Bürger und Glaser Rudolf
Fischer,  der Buchhändler Karl Teufen,  der praktische Arzt Dr . Philipp Reißmann,
der Professor am k. k. Civilmädchenpensionat Dr . Wilhelm Zenz,  der Bureauchef der
Staatsbahn Josef Haas  und der Kaufmann Ignaz Wanek , zu Ersatzmännern  der
Leiter der Horak 'schen Clavierschule Franz Urban  und der n .- ö. Landesbeamte Karl
Wetzl gewählt . Im Laufe des Jahres resignierten Dr . Reiß mann und Dr . Zenz  aus
ihre Mandate , was den Eintritt der beiden Ersatzmänner als Mitglieder in den Orts¬
schulrath zur Folge hatte . An ihre Stelle wurden der Buchdrucker Rudolf Brzezowsky
und der Bureauchef der Lemberg -Czernowitz -Jassy -Eisenbahn Josef Klamerth zu
Ersatzmännern gewählt . Der Vorsitz gelangte bei der am 27 . April 1886 vorgenom¬
menen Constituierung an Dr . Franz Batsy  und dessen Stellvertretung au Dr . Eduard
v . Feyrer . Zum Vertreter des katholischen Religionsunterrichtes  war der
Cooperator der Pfarre St . Elisabeth Jakob Prigl , zum Vertreter der Lehrer
der Oberlehrer an der Knabenvolksschule IV ., Alleegasse 44 Johann Holczabek
bestellt worden.

Der Ortsschulrath des V . Bezirkes Margarethen  setzte sich auf Grund
der am 12 . April 1886 vollzogenen Neuwahl aus dem Oberbuchhalter der k. k. priv.
wechselseitigen Brandschaben -VersicheulugSaustalt in Pension Josef Dom hart,  dem Hof-
und Gerichtsadvocaten und Hausbesitzer Dr . Ludwig Huber,  dem Bureauchef der Ver¬
sicherungsgesellschaft „Securitas " Edmund Stratzkaney,  dem Bäcker Karl Ludwig
Dotzauer,  dem Buchbinder Georg Wintermayer,  dem Apotheker und Hausbesitzer
Felician Altenberg,  dem praktischen Arzt Dr . Mvriz Bauer,  dem Hausbesitzer Karl
Lechner,  dem Bürger und Brantweincr Karl Witthof  und dem Handschuhmacher
uud Hausbesitzer Rudolf Weiß als Mitglieder,  dem Oberfactor der Banknoteu-
fabrication der österr .-uugar . Bank und Hausbesitzer Adalbert Fra uz und dem Ober-
ofsicial der Nordbahn Ferdinand Krisch als Ersatzmänner,  und zwar nach der am
29 . April 1886 vorgenommenen Constituierung unter dem Präsidium des Dr . Ludwig
Huber  als Vorsitzenden und des Georg Wintermayer  als Vorsitzenden -Stellvertreter
zusammen . Als Vertreter des katholischen Religionsunterrichtes  war der
Cooperator der Pfarre St . Florian Karl Berger , als Vertreter der Lehrer  der
Director der Knabenbürgerschule V ., Bachergasse 14 Franz Rücker berufen worden.

Die Neuwahl des Ortsschulrathes des VI . Bezirkes Mariahils  wurde
am 15 ., seine Constituierung am 27 . April 1886 vorgenommen . Als Mitglieder
wurden Hof - und Gerichtsadvocat Dr . Johann Litschke,  Bürger und Lederhändler
Julius Pach , Bürger und Gemischtwarenhändler Karl Retzer,  k . k. Hofparfnmcnr
und Hausbesitzer Josef Bankmanu,  Fournierholzhäudler uud Hausbesitzer Edmund
Weiler,  praktischer Arzt Dr . Anton Gerhold,  Färber und Hausbesitzer Heinrich
Salvaterra,  Buch - und Steindruckereibesitzer Jakob Stockinger,  Maschineufabrikant
Franz Laubek  und Drechsler Hermann Flöge , als Ersatzmänner  Buchbinder Ernest
Julius Franke  und Bürger , Vergolder und Hausbesitzer Peter Rainer,  bei der Eon-
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stituierung zum Vorsitzenden  Dr . Johann Litschke , zum Vorsitzenden - Stellver-
treter Julius Pach gewählt. Mit der  Vertretung des katholischen Religions¬

unterrichtes war der Religionslehrer an den Bürgerschulen des VI . Bezirkes Johann
Panholzer , mit jener der Lehrer der Oberlehrer der Knabenvolksschule VI ., Brücken¬
gasse 3 Johann Grabner  betraut worden.

Der Ortsschulrath des  VII . Bezirkes Neubau  wurde am 3 . April 1880
neu gewählt und am 29 . April 1886 constituiert . Bei der Wahl giengen der Hausbesitzer,
Gemeiuderath , Landtagsabgeordnete und Bezirksvorsteher Alexander Riss,  der Hof - und
Gerichtsadvocat und k. k. Landesgerichtsrath in Pension Rudolf Beranek,  der Bürger,
Goldarbciter und Gemeinderath Karl Leopold Lustig,  der Bürger , k. k. Hofposamentier¬
warenfabrikant und Bezirksausschuss Josef Blazineic,  der Beamte der k. k. Univer¬
sitätsbibliothek , Hausbesitzer und Gemeinderath Dr . Albert Gessmann,  der Director
der Knabenvolksschule VII ., Burggasse 18 Franz Frank,  der Bürger , Schneider,
Reichsrathsabgeordnete und Gemeinderath Anton Kreuzig  und der Graveur uud
Bezirksausschuss Matthäus Marschall als Mitglieder,  der Beamte der Unionbank
Moriz Aigner  und der Bürger , Schneider , Hausbesitzer und Bezirksausschuss Karl
Stehlik als Ersatzmänner,  bei der Constituierung Alexander Riss als Vorsitzender
und Karl Leopold Lustig als Vorsitzender - Stellvertreter  hervor . Die Vertretung
des katholischen Religionsunterrichtes  führte der Priester des Stiftes Schotten,
Cooperatvr und Katechet bei der Pfarre St . Ulrich Konrad Köllner , die Ver¬
tretung der Lehrer  der Director der Knabenvolks - und Bürgerschule VII ., Neubau¬
gasse 42 Autou Frühwirth  und nach dessen Tod der Oberlehrer der Mädchenvolks¬
schule VII ., Neubaugasse 25 Johann Klausberger.

Der Ortsschulrath des  VIII . Bezirkes Josefstadt  vereinigte nach der am
18 . März 1886 vollzogenen Neuwahl den Bezirksvorsteher Dr . Johann Loidold,  den
k. k. Landesgerichtsrath Florian Nebenführ,  den k. k. Hofkürschner und Hausbesitzer-
Franz Neumann,  den Oberrealschuldirector Franz Meixner,  den Bürger und Haus¬
besitzer Ferdinand Weinwurm,  den k. k. Hofbronzewarenfabrikanten und Hausbesitzer
Alois Hanusch,  den k. k. Hofglashändler und Hausbesitzer Josef Ran kl, den Bürger,
Bäcker und Hausbesitzer Johann Müller,  den k. k. Ministerialrath Dr . Karl Krall
Ritter von Krallenberg  und den Hof - und Gerichtsadvocaten Dr . Franz Edlen v.
Stourzh als Mitglieder,  den Bürger und Hausbesitzer Martin Ludwig Hassfurther
und den Tischler und Hausbesitzer Heinrich Fochem als Ersatzmänner,  den Pfarr-
verweser in der Alservorstadt Bernardin Kapfenberger als Vertreter des katholi¬
schen Religionsunterrichtes  und den Director der Mädchenvolkslchule VIII ., Schmid-
gasse 18 Josef Heilinger als Vertreter der Lehrer  unter dem Präsidium des
bei der am 27 . April 1886 vorgenommenen Constituierung zum Vorsitzenden  ge¬
wählten Dr . Johann Loidold und des zum Vorsitzenden - Stellvertreter  ge¬
wählten Florian Nebenführ.

Im IX . Bezirke Alsergrund  wurde die Neuwahl des Ortsschulrathes am
24 . März , dessen Constituierung am 17 . Mai 1660 vollzogen . Der Bezirksausschuss,
Bürger , Bürstenbinder und Hausbesitzer Franz Breitkopf,  der Gemeinderath , Bürger
und Steinhäudler Franz Erb an , der Bezirksvorsteher , Gemeinderath , Bürger und
Realitätenbesitzer Ignaz Gerstle,  der Hof - und Gerichtsadvocat Dr . Ludwig Haindl,
der Bürger und Seeretär der Nordbahn Franz Heinrich Haindl , der Bürger,
k. k. Hofbibliotheksbuchbinder und Bezirksausschuss Franz H ollusteiuer,  der Bezirks-
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ausschuss , Bürger , Nagel - und Drahtstiftenfabrikant und Hausbesitzer Karl Kaiser , der
Gemeinderath und Hausbesitzer Dr . Johann Kernecker , der Med . Dr . Emerich Klotz¬
berg , der Bezirksausschuss , Bürger , Kupferschmied und Hausbesitzer Franz Löblich,
der Bezirksausschuss und Commissionswarenhändler Franz Mosch ny , der k. k. Uni¬
versitätsprofessor Dr . Samuel Leopold Schenk , der Gemeinderath und Bürger Dr.
Anton Stenzl und der k. k. Landesgerichtsrath Josef Pentlschmid waren zu Mit¬
gliedern , der Bauholzhändler Friedrich Allmeder  und der Bürger , Gemischtwaren¬
händler und Hausbesitzer Michael Bauer zu Ersatzmännern  und bei der Konsti¬
tuierung der Bezirksvorsteher Ignaz Gerstle zum Vorsitzenden,  der Bezirksausschuss
Karl Kaiser zum Vorsitzenden - Stellvertreter  gewühlt worden . Als Vertreter
des katholischen Religionsunterrichtes  erschien der Neligionslehrer an der
Bürgerschule in der Währingerstraße Josef Haimer , als Vertreter der Lehrer  der
Direetor der Knabenbürgerschnle IX ., Alserbachstraße 23 Karl Schellenberger  berufen.

Bezüglich des  Ortsschnlrathes des X . Bezirkes Favoritcn wird auf den
Verwaltnngsbericht für das Jahr 1884 , Seite 20 , und jenen für das Jahr 1885,
Seite 20 , mit dem Bemerken verwiesen , dass im Jahre 1886 außer dem Eintritte des
Ersatzmannes Johann Sauerdorn  an Stelle des freiwillig ansgetretenen Mitgliedes
Josef Jser  und der hiedurch bedingten Wahl des Oberlehrers an der Volksschule für
Knaben und Mädchen X ., Himbergerstraße 30 Eduard Pollak  zum zweiten Ersatz-
manne keinerlei Änderungen in der Zusammensetzung dieser Körperschaft vorgekommen sind.

K . k. Bezirksschnlinspectoren.  Als solche fungierten während des ganzen
Jahres 1886 die aus Seite 26 und 27 des letzten Verwaltungsberichtes genannten
Herren Raimund Hofbauer,  Josef GoldHann,  Laurenz Mayer,  Josef Gngler,
Alois Fellner  und Ignaz Lntzmayer  in den dort bezeichnten Jnspectionsbezirken.

k . GeschäftWhnmg im allgemeinen.
Während in diesem Capitel die Geschäftsführung der Gemeindeverwaltung im

Berichtsjahre dargestellt wird , behandeln mehrere Tabellen des statistischen Jahr¬
buches  im Abschnitte VIII diesen Gegenstand für das letzte Qninquenninm.

t . Gerneinderath.
Gcschästsbewegung.  Im Jahre 1886 langten beim Einreichnngsprotokolle

des Gemeinderathes 7937 Geschäftsstücke (um 484 weniger als im Vorjahre ) ein,
von welchen
der I . Section (Allgemeine Organisations -, Rechts - und Dienstallgelegenheiten,

Centralstatistik ) . 702
II . „ (Innere Gemeindeangelegenheiten , Handel und Gewerbe ) . . 2401

III . „ (Unterricht und Cultus ) . 256
IV . „ (Öffentliche Sicherheit und Sanitätswesen ) . 38
V . „ (Armenwesen und Hnmanitätsanstalten ) . 119

VI. „ (Bauwesen und technische Arbeiten ) . . . 487
VII. „ (Finanzangelegenheiten und Controle ) . 635

VIII . „ (Approvisionierung und Marktpolizei ) . 189
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der IX . Section (Vermögensverwaltung des Bürgerspitalfondes , Verwaltung der
städtischen Realitäten und Fondsgüter , Gartenanlagen ) . . 329

„ X . „ (Communicationswesen ) . 131
den Specialcommissionen oder dem Magistrate . 2650
zugewiesen wurden.

Es fanden 94 öffentliche und 72 vertrauliche Plenar -, ferner 707 Sections -,
Commissions - und Comitö -Sitzungen statt . Die Zahl der Offertverhandlungen , Local¬
commissionen re., bei welchen Mitglieder des Gemeinderathes intervenierten , belief sich
auf 1299.

Im Präsidialprotokolle  betrug die Zahl der eingelangten Geschäftsstücke 1802;
von der Präsidialkanzlei wurden 17 .918 Schriftstücke expediert.

Die Änderungen in der Geschäftsführung  des Gemeinderathes bestanden
zumeist in der Bildung kleinerer Berathungskörper für besondere Zwecke.

Die Pädagogium - Aufsichtscommission,  welche bisher aus 7 Mitgliedern
bestanden hatte , wurde um 5 Mitglieder verstärkt , und zur Berathung von Maßregeln
für die möglichst rasche Verbauung der Donaustadt  eine aus 9 Mitgliedern bestehende
Commission eingesetzt. Am 7 . Mai wurde beschlossen, zur Bemessung der Militär¬
taxe nur eine  Commission einzusetzen ; am 27 . Juli fasste der Gemeinderath den
Beschluss , 5 Delegierte in die Commission für die Gewerbeansstellung  im Jahre
1888 zu wählen ; am 21 . September constituierte sich die Wiener Gesundheits¬
commission  und hielt ihre erste Berathung ; am 8 . October wurde ein Comitö aus
3 Mitgliedern zum Zwecke der Untersuchung des Zustandes der Bürgerspitalfonds¬
häuser  eingesetzt , und am 16 . November beschloss der Gemeinderath , ans dem Plenum
eine Commission von 15 Mitgliedern zu wählen , welche unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters die Modalitäten der Regierungsjubiläums - Feier Seiner Majestät  zu
berathen und hierüber zu referieren hat.

Nachbezeichnete Commissionen wurden aufgelöst:  die Commission zur Berathung
sanitärer Maßregeln zur Hintanhaltung der Hundswuth , jene für die Abschreibung von
Wassermehrverbrauchsgebüren , endlich das Comite für den Handeinkauf von Gegenständen
für das neue Rathhaus.

Zu erwähnen ist noch, dass die I . Section  des Gemeinderathes mit der
Erledigung der Gesuche städtischer Diurnisten um gnadenweise Anrechnung einer zwar
unterbrochenen , aber wirklich zngebrachten Dienstzeit behufs Erlangung des höheren
Dinrnnms  betraut wurde.

3. Magistrat , Ämter und Anstalten.

MilgistratsÄmltioil und Magistratsdepartements.

Geschäftsbewegung.  Die Zahl der Agenden der Magistratsdirection
belief sich im Jahre 1886 auf 1387;  im Vorjahre hatte sie 1496 betragen.

Im Einreichungsprotokolle des Magistrates  langten im abgelaufeuen

Jahre 407 .292 Geschäftsstücke ein ; die Zahl der im Vorjahre daselbst protokollierten
Geschäftsstücke hatte sich auf 396 .431 belaufen.
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Vom gesammten Einlauf erhielten die einzelnen Departements Z inclusive der
4164 girierten , d. i . von einem Departement einem anderen ohne neue Protokollierung

. 14 .794
9 .156
9 .876

11 .010
. 14 .209
. 39 .617
. 16 .039
. 11 .385

7.516
9 .370

. 12 .614
1.648

der Kanzleidirection (Zustellungen , Kundmachungen für fremde Behörden ) 22 .480;
dem Conscriptionsamte (Militürstellungsacten , Heimatscheine , Pässe , Arbeitsbücher rc.)

42 .181,

der Urlanber -Evidenzhaltung (Einberufungen , Wohnnngserniernngen w.) 20 .346 Ge¬
schäftsstücke.

Außer diesen den einzelnen Departements und den erwähnten Ämtern vom
Einreichungsprotokolle zugegangenen Geschäftsstücken kommen noch jene Agenden in Be¬
tracht , welche unmittelbar bei einzelnen Departements des Magistrates einlangten
und daselbst in eigenen Protokollen  verzeichnet wurden , und zwar:
im Departement  III 46 rein statistische Agenden
„ „ XI 3 .837 Unterstützungsgesnche
„ „ XIV 16 .551 Agenden , betreffend zumeist Hausier - und Schnb-

angelegenheiten
„ „ XVIIn 16 .079 Geschästsstücke , militürtaxpslichtige Wiener betreffend.

Hienach stellt sich die gestimmte Gestion des Magistrates  inclusive der
Magistratsdirection und mit Einrechnung der girierten Geschäftsstücke auf 449 .356 Agenden
gegenüber 438 .093 des Vorjahres.

Eine im Vergleiche zum Jahre 1885 mehr als je 1000 Agenden betragende Ver¬
mehrung der Geschästsstücke ist bei den Departements IX , XI , XII , XIX , XXI und XXIIl,
eine Verminderung in diesem Maße bei den Departements XIII , XV , XVI , XVII und
XVIIa zu constatieren . Den stärksten Einlauf (37 .286 Geschäftsstücke ) zeigt diesmal der
Monat November , den geringsten (30 .489 Geschäftsstücke ) der Monat Juni.

Im Jahre 1886 fanden beim Magistrate  73 Plenarsitzungen , 52 Sitzungen
der politischen und 52 Sitzungen der ökonomischen Section , außerdem 101 Vorberathnngen
durch Comites statt ; in den Plenarsitzungen wurden 958 , in den Sitzungen der politischen
Section 2258 , in jenen der ökonomischen Section 2678 , im ganzen somit 5894 Geschüfts-
stücke collegial  erledigt.

Wird die Gesammtzahl der beim Magistrate im abgelaufenen Jahre eingelangten
Geschäftsstücke (449 .356 ) zur Grundlage der Berechnung genommen , so ergibt sich, dass
1-3o/o des Acteneinlaufes collegial behandelt wurden ; im Vorjahre hat dieses Percent
bei Einrechnung der girierten Geschäftsstücke 1.^ betragen.

abgetretenen Geschäftsstücke die folgende Anzahl von Agenden:
das Departement II

m
lV
V

I I VI
VII

„ „ VIII
„ V IX

X
XI

XII
XIII

ferner wurden zur

2 .645
30

8 .202
3 .391
3 .612
5 .471
8 .853
9 .087
5 .676

43 .357
18 .691
58 .200

das Departement XV
XVI

XVII
XVII n

XVIII
„ „ XIX
„ „ XX

XXI
XXII

„ „ XXIII
XXIV
XXV

selbständigen Erledigung zugetheilt:

H Das Departement XIV erhält vom Einreichungsprotokolle keine  Geschästsstücke.
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Im Nachfolgenden wird zum erstenmal die Vertheilung der beim Magistrate
eingelangten Geschäftsstücke nach den Hauptagenden,  mit Unterscheidung des Wirkungs¬
kreises der Gemeinde zur Darstellung gebracht.

I . Natürlicher Wirkungskreis der Gemeinde.

Tocatpokizeiliche Agenden.

Geschäftsstücke

Reinlichkeitspolizei . 2 .287

Gesundheitspolizei . 8 .305

Feuerpolizei . 323

Marktpolizei . 507

Baupolizei . 8 .932

Straßenpolizei . 10 .085

Sonstige loealpolizeiliche Agenden . 2 .226

8 . Andere Agenden des natürlichen Wirkungskreises.

Gemeindeoerband (inclusive der Bürgerrechtsverleihnngen , jedoch mit Ausschluss
der Verhandlungen wegen Staatsbürgerschaft ) . 4 .326

Wahlen für den Gemeinderath und die Bezirksvertretnngen . 463

Personalien (exclusive der in die nächste Post rangierenden Agenden ) . . . 3 .359

Gemeinde -Schulangelegenheiten (inclusive Stiftungen für Unterrichtszwecke ) . 1 .142

Kirchenangelegenheiten . , . 152

Rechtsangelegenheiten . 2 .645

Armenpflege (inclusive Armenstiftnngen ) . 49 . 167

Verwaltung der städtischen Realitäten . 4 .179

Straßen . 1 .742

H Beleuchtung . 225
Canal - und Wasserbauten . 1 .342

^ Brücken . 77

Z ^ Brunnen . 23

H " Wasserleitungen . 5 .050

^ Bäder . 66

^ Friedhöfe , Leichentammcrn , Wasenmeisterei rc. 678
Gartenanlagen , Alleen rc. 252

Approvisiomernngs -Angelegenheiten . 657

Einhebnng von Taxen , Gebären , Rückersätzen rc. für die Gemeinde (inclusive
der Hundesteuer ) . . . 11 .310

Locomotiv - und Pferdeeisenbahn -Angelegenheiten . 286

Sonstige hieher gehörige Agenden . 2 .431
Summe 1 . . . 117 .297
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Anzahl der
Geschüftsstücke

Übertrag Summe I . . . 117 .297

II . Übertragener Wirkungskreis der Gemeinde.
Kundmachung der Gesetze und Verordnungen.

Steuerangelegenheiten.

Gewerbe - und Hausierangelegenheiten:

n) in Verbindung mit Steuerangelegenheiten.

b) sonstige.
Privilegien -, Marken - und Musterschntzangelegcnheiten.

l a) Conseriptions - und Militärangelegenheiten . . .

^ < b) Einquartierung und Vorspannswescn.
angelegenheiten t

s o) Militärtaxangelegenheiten.

Austragung streitiger Heimatrechte.

Verhandlungen wegen Staatsbürgerschaft , Ein - und Auswanderung . . .

Matrikenangelegenheiten.

Eheangelegenheiten.

Geschwornenliste.

Landtags - und Reichsrathswahlen.

Legalisierung , Vidimierung und Bestätigung von Urkunden .

Schnbwesen.

Schulbezirksangelegenheiten (exclusive der Agenden des Bezirksschnlrathes und
des Ortsschulrathes für den I . Bezirk ) .

Locomotiv - und Pferdeeisenbahn -Angelegenheiten.

Sanitätsangelegenheiten.

Einhebnng fremder Gebären , als : Taxen , Steuern , Strafbeträge re. . . .

Veranlassung von Zustellungen für fremde Behörden.

Sonstige Agenden des übertragenen Wirkungskreises.
Summe II . . .

Hanptsumme . . .

67

61 .560

28 .855

17 .527
2.245

47 .266
153

27 .089

12 .159

2 .706
2.204

3 .247
34

7

68 Z
9 .174

3 .279
51

6.072
73 .178
22 .556

12 .582

332 .059

449 .356

Diese Übersicht , in den weiteren Jahren fortgeführt , wird es möglich machen,
die Fluctuationen auf den einzelnen Gebieten der Verwaltung zu erkennen und sich ein
Urtheil über die Quantität und Qualität der Leistungen zu bilden ; denn wenn auch im
allgemeinen die Inanspruchnahme des Verwaltungsapparates für einzelne Verwaltnngs-
zweige aus der Anzahl der Geschüftsstücke allein nicht entnommen werden kann , so ist
diese doch unstreitig von Belang , wenn man die gleichartigen Agenden verschiedener
Jahre oder die homogenen Agenden eines und desselben Jahres ins Auge fasst , da die
Bearbeitung der Geschäftsstücke der gleichen oder gleichartigen Kategorien im Durch¬
schnitte den gleichen Aufwand an Kraft und Zeit in Anspruch nimmt.

Z Außerdem wurden separat verbucht:  3327 Ursprungscertificate für Waren , 47 Urkunden
für Zollhaftungen und 1227 Legalisierungen und Bestätigungen von Urkunden.
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Aus der vorstehenden Übersicht geht hervor , dass im Jahre 1886 von der
gesammten magistratischen Gestion 26 ./ / auf den natürlichen und 73 .// , auf den
übertragenen Wirkungskreis der Gemeinde entfielen , und dass von den im natürlichen
Wirkungskreise dnrchznführenden Agenden 27 .725 6 . / / der Gesammtzahl der
Geschäftsstücke die Localpolizei betrafen.

Rücksichtlich der für den natürlichen und übertragenen Wirkungskreis verwendeten
Arbeitskräfte  können die Verhältniszahlen dermal noch nicht angegeben werden , die
Erhebungen hierüber sind jedoch im Zuge . Was speciell die Arbeitskräfte des Concept-
status anbelangt , so hat eine Schätzung ergeben , dass von den 143 rechtskundigen
Beamten 67 — 46 ./ / im natürlichen und 76 — 53 ./ / im übertragenen Wirkungs¬
kreise thütig waren . Es kommt also auch hier — obgleich weniger markant — die
Thatsache znm Ausdrucke , dass der übertragene Wirkungskreis den natürlichen in der
Inanspruchnahme des Verwaltungsapparates überragt . Wenn das Conceptspersonale
an der mit 26 . / / berechneten Agendenzahl des natürlichen Wirkungskreises mit 46 .//
betheiligt erscheint , wogegen 53 . / / desselben sich in die ungleich größere Anzahl Agenden
des übertragenen Wirkungskreises 73 ./ / der gesummten Gestion ) theilen , so dürfte
dies durch die Qualität (den Umfang und die Mannigfaltigkeit ) der den natürlichen
Wirkungskreis der Gemeinde betreffenden Geschäftsstücke seine Erklärung finden.

Eine specielle Gattung von Agenden bilden die beim Magistrate durchgeführten
Strafamts Handlungen,  exclusive jener aus Anlass von Privilegien -, Markenschutz-
und Musterschutzstreitigkeiten , welche wie bisher im Abschnitte XV „Gewerbewesen"
besonders dargestellt werden , und der über Ersuchen fremder Behörden dnrchgeführten.

Im Jahre 1886 waren 12 .940 Strasamtshandlnngen durchzuführen ; hievon
wurden in erster Instanz ohne Straferkenntnis 3402 , mit Straferkenntnis  7842
erledigt . 153 Strafamtshandlungen wurden an andere Behörden abgetreten , 1543 giengen
in das Jahr 1887 über.

Von den 7842  Straferkenntnissen — im Jahre 1885 kamen 15 .416 vor —
wurden gefällt:
2515 wegen Übertretung gewerbepolizeilicher Vorschriften,

346 „ „ des Hausierpatentes,
194 „ „ marktpolizeilicher Vorschriften,
147 „ „ gesundheitspolizeilicher Vorschriften,

1667 „ „ straßen - und sicherheitspolizeilicher Vorschriften,
770 „ „ reinlichkeitspolizeilicher Vorschriften,

34 „ „ baupolizeilicher Borschristeil,
1995 „ „ der Vorschriften über Militärstellung,

142 „ „ der Fischerei -, Wildschon -, Vogelschutz - und Feldschntzgesetze,
19 „ unanständigen Benehmens der Parteien im Amte,
13 „ Nichterscheinens im Amte nach wiederholter Vorladung.

Am auffälligsten erscheint der Rückgang in der Zahl der Straferkenntnisse wegen
Übertretung straßen - und sicherheitspolizeilicher Vorschriften ; dieselbe hatte sich im Vor¬
jahre auf 7206 belaufen.

Im ganzen wurden 9965  Personen bestraft . Was speciell den unbefugten Betrieb
des Pfandleihgewerbes  anbelangt , so sind diesfalls 1 Trödler , 41 Jncassogeschäfts-
inhaber und 10 andere Personen bestraft worden.
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In 645 Fällen wurde ein Verweis ertheilt , in 7037 Fällen primär eine Geld -,
in 130 Fällen eine Arreststrafe , in 24 Fällen die Gewerbsentziehung verhängt , und in
6 Fällen wurden die Schuldigen zum Nachdienen im Heere verhalten.

Von den verhängten Geldstrafen wurden:
39 .577 fl . 50 kr. dem Armenfonde,

6 .399 „ — „ den Genofsenschaftscassen,
6 .386 „ 70 „ den eigenen Geldern der Gemeinde,

20 „ — „ dem k. k. Ärar zugesprochen.
Die Beschlagnahme von Waren wurde in 133 Fällen , der Verfall verbotener

Waren in 176 Fällen , die Androhung der Gewerbsentziehung in 53 Fällen , die Aus¬
schließung vom Hausierhandel in 285 Fällen , die Demolierung von Baulichkeiten in
5 Fällen , die Umänderung des Baues nach dem genehmigten Plane in 1 Falle und
der Verfall von Fangwerkzeugen in 5 Fällen verfügt ; 142 mal wurden Waren in
Haftung gezogen.

Verfügungen in Bezug auf die Geschäftsführung.  Aus Anlass eines
fpeciellen Falles , in welchem ein Grundverkaufsgeschäft wegen eingetretener Zahlungs¬
unfähigkeit des Käufers storniert werden musste , hat der Gemeinderath , um eine all¬
fällige Schädigung der Commune bei ähnlichen Anlässen zu verhüten , in seiner Plenar¬
sitzung am 5 . Februar 1886 beschlossen, dass in Hinkunft Offerte auf Ankauf
städtischer Gründe oder Realitäten  nur dann in Verhandlung zu nehmen sind,
wenn sie mit einem IO *// des Kaufpreises betragenden Vadium belegt find.

Auf Grund der am 16 . Jänner 1886 in Gemäßheit der Vorschriften der Dienst¬
pragmatik abgehaltenen Conferenz wurde von der Magistratsdirection verfügt , dass bei
den Bewilligungen zum Petroleum verkaufe  hinsichtlich der von den Parteien zu
treffenden Sicherheitsvvrkehrungen  dem Stadtbuuamte die Überwachung  nur in
jenen Fällen aufzutragen ist, in welchen es sich um bautechnische Vorkehrungen handelt;
in anderen , einfacheren Fällen ist diese Überwachung durch das Marktcommissariat
zu pflegen.

Mit Präsidialerlass vom 4 . Mai 1886 wurde der Auftrag zur Grganzung der
an den Gemeinderathsausschuss für die innere Stadt zu leitenden Steuererhebungs¬
acten  durch Anführung der Assignationszahlen , Steuerquoten und Gutachten der
betreffenden Gewerbsgenossenschasten erneuert.

In der Plenarsitzung vom 20 . Mai 1886 hat der Magistrat beschlossen, dass
bei Zuweisung der wegen Übertretung der Gewerbevorschriften verhängten
Geldstrafen  zur Erzielung eines einheitlichen Vorganges in allen Gewerbedepartements
folgende Grundsätze einzuhalten sind:

1. Von jenem Zeitpunkte an , wo die Genossenschaften , bei welchen Gehilfen bestehen , ihrer
gesetzlichen Verpflichtung , eigene genossenschaftliche Krankencassen zu gründen , oder einer bestehenden
Krankencasse beizntreten , welche dem 8 121 der Novelle gemäß eingerichtet ist , zur Gänze entsprochen
haben werden , werden die Geldstrafen von den Straffälligen , welche zu diesen Cassen beitrags¬
pflichtig sind , mögen dieselben nun Gewerbsinhaber oder Gehilfen sein , der genossenschaftlichen
Krankencasse zuzuweisen sein.

2 . Bestehen jedoch bei einer Genossenschaft , welcher der Straffällige angehört , keine Gehilfen,
so entfällt dann selbstverständlich auch die Gründung einer eigenen genossenschaftlichen Krankencasse.

Da kommt es nun darauf au , ob nicht etwa bei dieser Genossenschaft eine Unterstützungs-
casse für die Genossenschaftsmitglieder besteht oder mit ihr verbunden ist , zu welcher dieselben
beitragspflichtig sind ; besteht bei der Genossenschaft , zu welcher der Straffällige gehört , eine solche
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Unterstützungscasse , oder ist eine solche mit der Genossenschaft verbunden , so ist die Geldstrafe eben
dieser Cassa zuzuweisen.

3. Ist dies aber nicht der Fall oder gehört der Straffällige überhaupt zu gar keiner
Genossenschaft , so ist die Geldstrafe dem Armenfonde zuzuweisen.

4 . Endlich handelt es sich um die interimistische Entscheidung , welchem Fonde diese Geld¬
strafen gegenwärtig bis zu jenem Zeitpunkte zuzuweisen sind , wann die Genossenschaften , bei welchen
gewerbliche Gehilfen bestehen , ihrer gesetzlichen Verpflichtung entsprochen haben werden.

Gehört der Straffällige zu einer Genossenschaft , so ist die Geldstrafe , wenn er ein selb¬
ständiger Gewerbsinhaber ist, der Genossenschafts - oder Unterstützungscasse , wenn er aber ein
Gehilfe ist, der Gehilfenunterstützungs - oder Krankencasse zuznweisen , zu welcher derselbe gegen¬
wärtig beitragspflichtig ist.

Gehört hingegen der Straffällige zu keiner Genossenschaft , so ist dre Geldstrafe , wie schon
früher erwähnt , dem Armenfonde zuzuweisen.

In Bezug auf die formelle Behandlung der von Seite des Magistrates dem
Gemeinderathe zur Beschlussfassung  vorzulegenden Actenstücke  wurde mit
Präsidialerlass vom 24 . Mai 1886 nachstehende Verfügung getroffen:

1. In sämmtlichen dem Gemeinderathe vorzulegenden Referaten sind am Schlüsse  der¬
selben die vom Magistrate gestellten Anträge präcise und genau zu formulieren . Sollte diese For¬
mulierung bereits im Laufe des Referates erfolgt sein, so sind sämmtliche Anträge am Schlüsse
des Referates neuerlich ihrem Wortlaute nach zu resümieren , so dass jederzeit sofort ein klarer
Überblick über die Magistratsantrüge möglich ist.

2 . Treffen bei Erledigung eines Aktenstückes die Competenzen des Gemeinderathes und
des Magistrates derart zusammen , dass ein Theil der Anträge nach dem Gemeindestatute oder
anderen gesetzlichen Bestimmungen vom Magistrate im eigenen Wirkungskreise zu erledigen , die
Beschlussfassung über die restlichen Anträge jedoch dem Gemeiüderathe Vorbehalten ist, so ist auch
dieser Umstand im Referate ausdrücklich hervorzuheben und genau zu betonen , welche Anträge dem
Gemeinderathe zur Entscheidung vorgelegt werden.

Ferner sind folgende Präsidialerlässe anzusühren:
vom 1 . Juni 1886 , wonach die bisher bei einzelnen Beamtenkategorien üblich

gewesenen Legitimationskarten  mit unbestimmter Giltigkeitsdauer eingezogen und an
deren Stelle solche Legitimationskarten ansgefertigt wurden , ans welchen die Dauer der
Giltigkeit der betreffenden Karteil ausdrücklich angegeben ist;

vom 5 . Juli 1886 , womit verfügt wurde , dass in Hinkunft den Besetzungs¬

vorschlägen auch die Qualificationstabellen  jener Beamten anznschließen sind,
welche zwar an der Tour sind , sich jedoch um den erledigten Dienstposten nicht beworben
haben und im Sinne des 8 18 der Dienstpragmatik im Besetzungsvorschlage unter Her¬
vorhebung dieses Umstandes einfach mit Namen angeführt werden , und

vom 17 . Juli 1886 , wonach in Hinkunft die Bewerber lim Stiftungen und
Stipendien,  deren Gesuche  mangelhaft instruiert sind, vorznladen sind , damit ans
diese Weise , wenn möglich , eine ausreichende Ergänzung ihrer Gesnchsbeilagen recht¬
zeitig erzielt werde.

Mit den Erlässen der Magistratsdirection vom 4 . August , 30 . November und
21 . December 1886 wurden Vorschriften über die Bezeichnung der portofreien Amts-
correspondenz und der Geldsendungen  des Magistrates gegeben . In Bezug aus
die Amtseorrespvndenz hat nunmehr als Grundsatz zu gelten , dass Correspondenzen,
welche an Ämter gerichtet sind , die Bezeichnung „Portofreie Gemeindedienstsache " , wenn
sie aber an portopflichtige Personen ergehen , die Bezeichnung „Gemeindedienstsache , Porto
bei der Abgabe " zu erhalten haben , was schon in den Concepten ersichtlich zu machen
ist . Alle derlei Ausfertigungen müssen ferner mit der Überschrift „Vom  Wiener Ma-
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gistrate " versehen und amtlich gesiegelt sein . In jenen Fällen , wo der Magistrat das
Porto entrichtet , ist dies in den Concepten mit den Worten „Porto hier " zu bemerken.

Mit Erlass der Magistratsdirection vom 8 . October 1886 wurde über Auftrag
des Bürgermeisters erinnert , dass die städtischen Beamten weder von den Obmännern
der Seetionen , noch von einzelnen Mitgliedern des Gemeinderathes Aufträge zu empfangen
haben , sondern dass nur der Bürgermeister oder dessen Stellvertreter namens des Gemeinde¬
rathes Aufträge ertheilen  können . Falls sich einzelne Mitglieder des Gemeinderathes
an Beamte mit dem Ansinnen wenden sollten , für sie oder die Sectivn oder den
Gemeinderath Arbeiten  selbst zu verfassen  oder deren Verfassung zu veranlassen,
sind dieselben dahin zu verständigen , dass sie sich wegen Erwirkung eines diesbezüglichen
Auftrages für den Magistrat an den Bürgermeister oder in seiner Verhinderung an
bestell Stellvertreter wenden wollen.

Ein Magistratsdireetionserlass vom 16 . October 1886 hat die rechtzeitige Vor¬
schreibung der Gewerbezurücklegungen  in den Liquidationshauptbüchern des Stener-
amtes znm Gegenstände , damit nicht gegenstandslose Zahlungsaufforderungen an Parteien
oder Concursmassaverwalter gerichtet und nicht unrichtige Nachweisnngen über Stener-
rückstände an die k. k. n .- ö. Finanzprocuratur vorgelegt werden.

Da in den Arrestanweisungen keine Bestimmung darüber enthalten ist, zu
welcher Stunde der Arrestantritt  erfolgen kann , wurde mit Erlass der Magistrats¬
direction vom 6 . December 1886 mit Rücksicht auf die Hausordnuna bestimmt , dass der
Antritt der Arreststrasen im städtischen Polizeigefangenhanse ohne Unterschied der Jahres¬
zeit nur zwischen 6 Uhr morgens und 6 Uhr abends stattfinden darf , was in den
Arrestanweisungen ersichtlich zu machen ist . Den Referenten , welche die Arrestanweisung
ansznsi ' rtigen haben , bleibt es aber überlassen , ausnahmsweise in besonders rücksichts¬
würdigen Fällen den Strasantritt auch nach 6 Uhr abends zu gestatten.

Zufolge Präsidialerlasses vom 2 . November 1886 ist von allen Vertrags¬
urkunden,  welche an das städtische Archiv oder andere städtische Ämter zur Auf¬
bewahrung gelangen , gleichzeitig eine Copie zu hinterlegen  und im Falle solche
Urkunden zur Entlehnung verlangt werden , dem Betreffenden in keinem Falle das
Original , sondern stets nur die Copie zur Verfügung zu stellen.

Endlich ist zu erwähnen , dass mit Magistratsdireetionserlass vom 23 . December
1886  über Anordnung des Bürgermeisters die Verhandlungen über die Verleihung
der Zuständigkeit und der österreichischen Staatsbürgerschaft,  welche bisher
im Departement XVIII geführt wurden , vom 1 . Jänner 1887  an dem Departement XVII
zugetheilt worden sind.

Kuchhaitüllg.
Die Gesammtzahl der abgegebenen Protokollierten Äußerungen und Berichte belief

sich ans 14 .305 , mit Einschluss der nicht protokollierten 1988 ans 16 .293 Stücke ; die
diversen zur Censnrierung und Verrechnung überkommenen Empfangs - und Ansgabs-
jonrnale weisen insgesammt eine Anzahl von 1,202 .363 Empfangs - und Ausgabsposten
aus . Die Gebürvorschreibungen wurden auf Grund von 85 .041 Stück Videnden und
45 .046 anderen Aetenstücken in 409 .152 Posten vorgenommen , wogegen die Abstattungs¬
verrechnung in 741 .216 Abstattungsposten erfolgte . Im ganzen kamen 590 Hauptconto-
und Hilfsbücher mit 138 .008 Buchconten in Verwendung . Die Rechnungsposten sämmt-
licher zur Prüfung eingelangten speciellen Rechnungen beliefen sich auf 1,970 .535 und
die der Adjustierungen und Liquidierungen aus 52 .145.
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Gleichwie in den Vorjahren haben somit die Geschäfte der Buchhaltung auch
im Jahre 1886 zugenommen, und zwar haben nicht nur die bereits bestandenen Geschäfts¬
zweige eine weitere Ausdehnung erfahren, sondern es sind auch die Wirkungen der schon
im vorjährigen Verwaltnngsberichte erwähnten, über Anordnung des Präsidiums im
Juli 1885 erfolgten Übernahme aller in den nenn Gemeindebezirkskanzleien
verwahrten Urkunden, Werteffecten und Bargelder der dort verwalteten Stiftungen
in die städtische Hauptcassa erst im Jahre 1886 auffällig zutage getreten, indem sich
hiedurch für die Buchhaltung ein bedeutender Zuwachs an Bnchführnngs- und Censurs-
geschäften sowie an protokollierten Äußerungen ergab.

Archiv, Mliotyek.
Die Agendenzahl für Archiv und Bibliothek belief sich im abgelaufenen Jahre

auf 586. Von der Direction des Archivs und der Bibliothek wurden 143 Gutachten erstattet.
Das Archiv erhielt einen Zuwachs von 436 Acten der currenten Geschäftsgebarung

des Magistrates und hat in 83 Fällen in administrativen Angelegenheiten Acten ansgefolgt.
Aus der Bibliothek , welche seit Ende Juli 1886, unmittelbar nach ihrer

Nenaufstellnng, der allgemeinen Benützung zugänglich gemacht wurde, sind 596 Werke
in 838 Bänden entlehnt worden.

Außerdem wurde die Bibliothek während der gewöhnlichen Amtsstnnden von
circa 3000 Personen benützt. Seit 1. October 1886 ist dieselbe nicht allein täglich
vormittags von 9 bis 1 Uhr, sondern jeden Dienstag und Freitag auch von 3 Uhr
nachmittags bis 7 Uhr abends geöffnet, und es sind an diesen Nachmittagen an 140 Per¬
sonen 310 Werke zum Gebrauche innerhalb der Bibliotheksräume ansgefolgt worden.

Städtisches Lagerhaus.
Die Bnreangebarnng im städtischen Lagerhause im Jahre 1886 erstreckte sich

auf 9126 eingehende und 20.547 ausgehende Correspondenzen, 6215 Circulare und
29.562 Rechnungen im Betrage von 1,021.880 fl. 50 kr. (im Jahre 1885 sind
37.713 Rechnungen im Betrage von 1,210.582 fl. 76 kr. ansgefertigt worden).

Bezüglich der Geld- und Bnchungsgebarung und des Warenumsatzes siehe
Capitel 11, Abschnitt XIV „Markt - und Approvisionierungswesen ".

SladtphlMat.
Die Zahl der beim Stadtphysikate im Jahre 1886 durchgeführten Agenden

betrug 52.235, wovon 33.148 ans die I. Section (für Hygiene und Sanitätspolizei)
und 19.087 ans die II. Section (für Medicinalwesen überhaupt) entfielen.

Von den Amtshandlungen der I. Section sind besonders zu erwähnen:
1762 Augenscheine und eommissionelle Verhandlungen.
244 Exhumierungen.
957 Amtshandlungen wegen LeichenlransporteS.

1243 Chemische Untersuchungen von Genuss-, Arzenei-, Schönheitsmitteln re.
2754 Revisionen von Leichenkammern, Friedhöfen, in Mineralwasserniederlagen, Apo¬

theken, Gifthandlungen. Kranken- und Humanitätsanstalten, Badeanstalten und
von Effecten Fremder; außer diesen Revisionen wurden solche von den Sanitüts-
aufsehern in den Häusern der Stadt anlässlich der bestandenen Choleragefahr in
12.147 Fällen und behufs Erzielung einer Wasserersparnis zur Zeit des geringeren
Zuflusses der Hochquellen in 16.092 Fällen durchgeführt.



.82 III . Personalaiigelegenheiten und Geschäftsführung im allgemeinen.

5111 Amtshandlungen in Bezug auf Desinfection.
7749 Anzeigen der Sanitätsaufseher über sanitäre Gebrechen.
2658 Erhebungen der städtischen Ärzte und Sanitätsanfseher über contagiöse Krankheiten.

Von den Geschäften der II . Section sind hervorzuheben:
792 Zengnisbestätigungen.

1892 Ärztliche Untersuchungen von Beamten , Lehrern , Schülern , Dienern , Pfründnern re.
161 Jntervenierungen bei der Militärstellnng , bei Sitzungen n . dgl.
304 Revisionen von Recepten , zahntechnischen Ateliers , Hnmanitätsanstalten re.

7323 Anzeigen über miasmatisch -contagiöse Krankheiten.
714 Jntervenierungen bei sanitätspolizeilichen Obdnctionen.

StMbammt.

Im Jahre 1886 sind im Geschäftsprotokolle des Stadtbauamtes 3694 Acten-
stücke zur Protokollierung gelangt , welche im Wege der Bauamtsdirection zur Bearbeitung
gelangten.

An die einzelnen Fachabtheilungen gelangten Geschäftsstücke in folgender Anzahl:
I . Hochbau . 5 .733 Stück

II . Straßen - und Canalbau . 5 .756 „
III . Wasserleitung und Beleuchtung . . . . 8 .873 „
IV . Baupolizei . 16 .941 „

zusammen . . . 37 .303 Stück
und wurden dieselben von den einzelnen Fachabtheilnngen , mit Ausnahme der oben ge¬
nannten 3694 Directions -Actenstücke, welche in der Gesammtsnmme von 37 .303 Stück
mitgezählt sind, im Sinne der bestehenden Organisation selbständig bearbeitet und
dirret erledigt.

Der Gesammtacteneinlans stieg wieder , und zwar gegen Wis Jahr 1885 um
2390 Stück.

Berichte und Äußerungen wurden im Jahre 1886 zusammen 22 .840 erstattet
(1885 19 .778 ), selbständige Amtshandlungen 38 .097 vorgenommen (1885 38 .364 ),
in 7497 Fällen (gegen 6516 im Vorjahre ) intervenierten Vertreter des Stadtbanamtes
im Vereine mit dem Magistrate und mit anderen Behörden.

Zur Revision gelangten 10 .568 Cvnten ( 1885 9063 ), ferner wurden 2572 Pläne
(gegen 2218 im Jahre 1885 ) verfasst.

In den dem Stadtbanamte unterstehenden Probierstationen wurden folgende Prü¬
fungen vorgenommen:

Wassermesser . . . .
Wasserleitungsrohre .
Leuchtgas.
elektrisches Licht . . .
hydraulische Bindemittel

zusammen

4 .564
7 .332

420
105

4 .598

(1885
(1885
(1885
(1885
(1885

3 .544)

4 .500)
349)

— )
4 .120)

1 7 .019 (1885 12 .513!

Conscriptioilsamt.
n) Abthcilnng für  di .e Evidenzhaltnng der Bevölkerung und für das

Recrntiern ngswesen.

Zur Amtshandlung im eigenen Wirkungskreise durch das Einreichnngsprotokoll
zugewiesene Actenstücke . 42 .181
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Zur Äußerung und Berichterstattung von Magistratsdepartements und der
k. k. Polizei übermittelte Aeteustücke . 17 .003

Heimatscheiue und Passanweisungen . 5 .318
Arbeitsbücher für Einheimische und Fremde . 12 .489
Asylbücher für das städtische Asyl und Werkhans . 981
Einschreiten um Heimatscheine für Fremde . 1 .255
An Parteien ausgegebene Zuständigkeitsbestätignngeu in Armensachen für Hnma

nitätsanstalten re. re. 17 .114
Vom Amte selbst im kurzen Wege gepflogene Correspondenzen . 19 .002
Aufgenommette Meldungen SteUungspflichtiger . . 10 .700
Directe Postexpeditionen . . . 52 .889
Verschiedene Eintragungen . 4 .113

Hiezu kommen die Führung des Populationscatasters für Einheimische und
Fremde , die Vorarbeiten für die Recrutiernng und die Verfassung des Losnngs - und
Recrutierungsactes.

d ) Abtheilung für Militäreinquartierungs - und Vorspanns¬
angelegenheiten.

Geschäftsgebarung:

Zahl der Geschäftsstücke . 731
Postnummern des Einquartierungsprotokolles . 1 .257

„ „ Vorspannsprotokolles . 92
„ „ Rückstands - und Verändernngsprotokolles . 157
„ „ Pferdeverzeichnisses . 3 .155
„ „ Wagenverzeichnisses . 3 .363

Amtshandlungen anlässlich der Ausbezahlung des vierteljährigen Mietzinses
an jene Hauseigentümer , bei welchen sich verheiratete Unteroffieiere aus
Staatskosten eingemietet Hattert . 478

Verbuchungen im Depositenjonrnale , Geldhauptbuche , Geldjournale und Couto-
buche.

Im Jahre 1886 hat weder eine Pferde -, noch eine Wagenzählung stattgefunden.

Cassagebarun g:

An Omartierträger ausbezahlte Vergütnngsbeträge . . . . 76 .862  fl . 57  kr.
An den Vorspannspächter ausbezahlte VergütungSbeträge . . . 1 .054 „ 13 „

o) Abtheilung für Evidenzhaltung der Urlauber und Reservemünner.

Zur Amtshandlung im eigenen Wirkungskreise zugewiesene Aeteustücke. . .
Zur Äußerung und Berichterstattung von Magistratsdepartements übermittelte

Aeteustücke.
An - und Abmeldungen von Reeruten , Urlaubern , Reservemännern und Ersatz-

reseroisten (inclusive Wohnungsveränderungs -Anmeldungen ) . . . .
Einberufungen zur activen Dienstleistung , Waffenübung , Nachcontrole rc. . .
Anfragen , Parteienvorladungen und vom Amte selbst im kurzen Wege gepflogene

Correspvndenzen.

Berwaltungsbericht der Stadt Wien.

20 .348

555

46 .774
13 .690

16 .189
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Polizeiliche Ausforschungen . 8 .141
Verschiedene Eintragungen . 3 .940
Directe Postexpeditionen . 15 .462
Bei der Controlsversammlung im Jahre 1886 sind erschienen Urlauber,

Reservisten und Ersatzreservisten . 10 .530

U) Abtheilung für Militärtaxangelegenheiten.

Geschäftsgebarung:

Zugewiesene Geschäslsstücke . 3 .940
Neu vorgelegte Militärtaxbemessungsbögen . 1.713
Executionsanzeigen . 7 .885
Anzahl der in Evidenz gestandenen militärtaxpflichtigen Personen . . . . 16 .079
Anzahl der journalisierten Posten (Einzahlungen ) . 12 .340

Cassagebarnng:

Neu vorgeschriebene Militärtaxen . 48 .206 fl . — kr.
Eingezahlte Militärtaxen . 43 .587 „ — „
Erlegte Depots aus Anlass von Anslandsreisebewilligungen und

Auswanderungen . 9 .288 „ 45 „

e) Abtheilung für das Todtenbeschreibwesen.

Geschäftsgebarung:

Zugewiesene Geschäftsstücke . . 7 .354

Für die verschiedenen Departements ausgestellte Todesbestätigungen . . . 816
Postnummern des BeerdigungSgeburen -Rückstands -Protokolles . 3 .032
Ausgefertigte Catasterblätter über Verstorbene für den Amtsgebrauch . . . 4 .924
Verabfolgte gedruckte Verzeichnisse über Verstorbene . 58 .790
Eintragungen in das Todtenprotokoll nach dem vollen Nationale der Verstorbenen 21 .806
Grabstellanweisungen für gemeinsame Gräber . 17 .271

„ „ Einzelgräber . 1 .574
„ „ Areadengrüfte . 2
„ „ fertige Doppelgrüfte . . . . 7
„ „ fertige einfache Grüfte . 13
„ „ Doppelgruftplätze . 12
„ „ einfache Gruftplätze . 32

Beilegungsanweisungen für Einzelgräber . 814
„ „ Areadengrüfte . 2
„ „ Doppelgrüfte . 18
„ „ einfache Grüfte . . 40

Anweisungen für die Bestattung von Särgen mit Leichentheilen . . 2 .177
Exhumierungsanweisungen . 215
Verständigungen der Matrikenführer . 17 .090

Cassagebarnng:

Gefammteinnahme . . 208 .638 fl. 16 . . kr.
Gesammtausgabe . 3 .810 „ 04 . . „
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Murktkommissliriat.

Nachstehende Daten geben ein Bild der Dichtigkeit des städtischen Markt-
commlssariates im abgelanfenen Jahre . Es fanden statt:

394 .617 Revisionen in markt -, gewerbe - und sanitätspolizeilicher Beziehung,
39 .358 Steuer - und Gebürenerhebungen,

4 .541 Jntervenierungen in Streitfällen zwischen Käufern und Verkäufern,
889 commissionelle Verhandlungen,

3 .233 Localuntersuchungen.

Unter den im Jahre 1886 vom Marktcommissariate erhobenen 40 .255 Anständen
sind besonders zu erwähnen:

15 .144 sanitätspvlizeiliche,
16 .140 marktpolizeiliche,

295 feuerpolizeiliche,
2 .765 gewerbepolizeiliche Übertretungen und
3 .878 Übertretungen der Aichvorschriften.

Die Zahl der ausgesertigten Viehpässe belief sich ans 22 . 752

jene der Gesundheitscertificate aus. . .
der anderen Ausweise und Certificate aus

der Jagdkarten auf.
der Fischereikarten aus.

2 .957
26 .623

1 .475
480

Die Summe der durch das Marktcommissariat eingehobenen Marktgebüren betrug

370 .760 fl. 87 kr.

Städtische Schlachthäuser.

Die Geschästsgebarung  in den städtischen Schlachthäusern
lässt sich ans nachstehenden Daten entnehmen:

Schlachthaus
zu St . Marx

Anzahl der Geschäftsstücke.

Zahl der Artikel der wöchentlichen Viehstandsjournale,
von welchen ein Duplicat an die städtische Buch¬
haltung einzusenden ist:

a) in der Zuweisung (d. i . über den Eintrieb von
Schlachtvieh ) .

d) in der Verwendung (d. i . über den Abtrieb zur
Schlachtung ) .

Rechnungsposten im wöchentlichen Schlachtgebürenjonrnale,
wovon ebenfalls eine Abschrift der städtischen Buch¬
haltung übermittelt wird , und der Schlachtgebüren-
quittungen je.

Ausgestellte Erlaubnisscheine.

Gesundheitscertificate (Pässe ) .

Sanitätsanstände.

279

10 .524

12 .259

8 .868

12 .259

1.694

1.667

rm Jahre 1886

Schlachthaus
m Gumpendorf

158

7 .265

13 .401

6,180

13 .401

505

844

3 *
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Bei den eigenen Geldern
beim Versorgnngsfonde .

„ Bürgerladfonde . . . .
„ Bürgerfpitalfonde .

bei den Depositen.
„ „ Vorspannsgeldern . .

beim Ringtheater -Hilfsfonde
bei der Schwestern Fröhlich-Stiftung

Summa . . .

Städtische Hauptlassa.
L a s s a b e rve g u ii g.

Im Baren:
Empfang

Ö. W.

19,628 .441 fl. -
2,279 .674 „ 28.

25.073 „ 37
808 .816

kr.
5 "

1,344 .936
2.008

77.252
- 9.648

3. .0
58.,
36

4
55

Ausgabe
Ö. W.

21,309 .819 fl. 15., kr.
2,289 .981 „ 62 „

25.114 „ „
823 .372 „ 49 ., „

1,258 .170 „ 51.
1.409 „ 29

77.416 „ 94
8.562 .. 98

'5 "

. . 24,175 .850 fl. 22., kr. 25,793 .847 fl. — kr.
zusammen 49,969 .697 fl. 22., kr. (gegen 47,901 .116 fl 73 , kr. im Vorjahre).

In Obligationen:

Bei den eigenen Geldern
beim Versorgnngsfonde .

„ Bürgerladfonde . . .
„ Bürgerfpitalfonde .

bei den Depositen . . . .
beim Ringtheater-Hilfsfonde . .
bei der Schwestern Fröhlich Stiftung

Ö. W.

79.442 fl. 83 kr.
35 .759 .. 59 ..

Empfang

100
81.123

1,144 .974
32
24

Conv.-M.

- fl-
1.240 „

160 „
43 .070 ..

kr.

24 .382 „ 56
5.778 .. 37

L-umma 1,371 .560 fl. 91 kr.

Bei den eigenen Geldern
beim Versorgnngsfonde . . . .

„ Bürgerladfonde.
„ Bürgerfpitalfonde . . . .

bei den Depositen.
beim Ringtheater-Hilfsfonde
bei der Schwestern Fröhlich-Stiftung

Summa .

Ö. Ausgabe

39.042 fl. 63 kr.
32 .230 .. 35 ..

100
147 .850

1,257 .548
37 .800

6 .100

91 „
91 .
85 „
74 ..

44 .470 fl. — kr.

Conv.-M.

23.300 fl. — kr.
520 „ - „

154 „ - „
50.960 „ 42 ., „

74.934 fl. 42 ., kr.
119 .404 „ 42 ., „
248 .004 „ 42 ., „

. . 1,520 .674 fl. 59 kr
zusammen . . 2,892 .235 „ 50 „
1885 . . . 3,654 .382 „ 80 „

Die Abwickelung der diessälligen Cassageschäfte im Baren erfolgte an 8 Cassen,
die in Obligationen unmittelbar durch die Direetion der städtischen Hanpteasfe.

Von vorstehenden Barbeträgen entfallen:
auf die Empfang Ausgabe Anzahl

Empfangscasfa
Ausgabscassa
Lehrercasfa

Ö. W.

21,379 .458 fl. 63 kr.
O. W.

17,157 .028
2,339 .520

fl. — kr.
„31.. .

90

der Parteien
39.320
36.218
4.814



6. Geschäfissührililg im allgemeinen. 2. Magistrat, Ämter und Anstalten. 37

auf die

Pensionscassa . . . .
Anlehens- und Bürgerspital-

fondscassa.
Cassa für Wasserbezugsge-

büren, Strafen, Platz¬
zinse, Hundesteuer und
Lohnlvagenlicenz-Gebären

Cassa der Taxabtheilnng .
Pfründnercassa . . . .

Empfang
Ö , W.

fl- - kr.

l,575 .961 „ 34 .,

717 .174 ., 10
503 .256 ., 15

Ausgabe
Ö. W.

349 .942 fl. 40 .,kr.

5,211 .096, , 15 „

306 .856 „ 58
429 .400 „ 65

Summa . . . 24,175 .850 fl. 22 ., kr. 25,793 .847 fl. — kr.
zusammen 49,969 .697 fl. 22 ., kr.

Anzahl
der Parteien

6 .775

10 .955

38 .774
22 .576

122 .094

281 .526

LTq I1i d a t 11r s a r b e j t c 1I.
u) Kauptcassa.

(Mit den Abtheilungeu für Lohnwagenlieenz-Gebüren, Strafgelder, Platzzinse, Hundestener und
Pfründenzahluugen aus dem Hilfsfoude für die beim Brande des Riugtheaters Verunglückten und

deren Hinterbliebene, dann der Schwestern Fröhlich-Stiftung .)

Die Zahl der der Hauptcassa zur Erledigung zugewiesenen
Geschüftsstücke betrug.

Zur Jonrnalisierung in den Empfangs - und Ansgabs¬
journalen gelangten.

Die Bnchvorschreibungen betrugen.
die Liquidierungen.
An Quittungen kamen zur Ausfertigung.
an Cassaanweisnngen.

9 .999

223 .705 Posten
151 .221 „
285 .819

67 .740 Stück
46 .666 „

d) Laäaötijeilung.

Die Zahl der der Taxabtheilnng zur Erledigung Ange¬
wiesenen Geschäftsstücke belief sich auf.

jene der Journalisierungen auf.
der Bnchvorschreibungen auf.
und der Liquidierungen auf.

Ferner wurden ausgefertigt:
Buchauszüge und Abschriften.
Quittungen und Noten.
Cassaanweisnngen.
Executionsaustrüge.

71 .769
96 .561 Posten

157 .576
31 .153

48 .293 Stück
77 .516
29 .582
59 .414

Die Gesammtzahl der an die Taxcommissäre ergangenen Executionsaustrüge betrug:
u) bei den fremden Gebären . . . 128 .070
b) „ „ politischen Gebären . . . 7.788

zusammen . . . 135 .858
Pfändungen wurden vorgenommen . 1.846
Transferierungen . 18

Hiebei musste in 15 Füllen Polizeiassistenz in Anspruch genommen werden.
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<-) Ätttekenscassa
(einschließlich jener Ailsferliguugen , welche die Hereinbringung von Genossenschastsgebüren bedingt).

Die Zahl der zugewiesenen Geschüstsstücke betrug . . 3 .592
jene der Jonrnalisierungen . 9 .349 Posten
der Buchvorschreibungen . 15 .729 „
und der Liquidierungen . 127 .500 „

Ferner wurden ausgefertigt:
Buchauszüge und Abschriften . 229 Stück
Quittungen . 3 .427 „
Cassaanweisungen . 2 .996 „
Executionsaufträge . 4 . 127 „

ck) tzasta zur spinttevunt , der Wasservezugegelinren.

Jourualisierungeu . 23 .698 Posten
Buchvorschreibungen.
Liquidierungen.
Ausgefertigte Quittungen und Noten.

„ Cassaanweisungen.
„ Executionsaufträge.

<0 ZZürgerspitalfondscaOa.
Journalartikel.
Buchvorschreibungen.
Liquidierungen . .
Buchauszüge und Abschriften.
Ausgesertigte Quittungen . . . .

8 .505 „
12 .975 „
12 .888 Stück
14 .280

7 .875

6 .205

5 .450 Posten
24 .789

77 Stück
1 .517 ..

Steueramt und dteneieieriltionsaml.

Die  Gesammtgebarung im städtischen Steueramte betrug im Jahre 1886
inclusive des mit Ende 1885 verbliebenen Cassarestes (per 228 .755 fl. 41 .^ kr.)
34,416 .407 fl . 67 kr. gegen 34,346 .500 fl . 18 kr. im Vorjahre.

Diese Steuerbeträge sind unter Benützung von 1,006 .464 Journalartikeln und
296 .874 Strazzaposteu in Empfang gestellt worden . Zur Verrechnung derselben waren
213 Bücher mit 147 .525 Conten erforderlich , in welchen 90 .306 Gebürenveränderungen
vorgenommen wurden.

An Staats - und Fondscasseu wurden abgeführt 34,256 .409 fl . 25 . , kr.
Zur amtlichen Behandlung  kamen in das Steueramt 67 .361 Acten : es

wurden 3983 Eruierungsnoten , 9233 Erwerbsteuerscheiue , 63 .737 Zahlungsaufträge
ausgesertigt und 4518 Anzeigen , Eingaben und Ausweise verfasst . An Rückstandsposten
verblieben mit Ende 1886 100 .471 , daher gegenüber dem Vorjahre eine Abnahme um
4823 Posten zu verzeichnen ist . Gesuche um Ratenbewilligung zur Zahlung der rück¬
ständigen Steuer wurden im abgelausenen Jahre 4683 von Seite der Contribuenten
überreicht , so dass sich auch hiebei eine Abnahme , und zwar um 433 Stück ergeben hat.

Von den Steuerpostanweisungen  für den Polizeirayon Wien wurde in
9282 Fällen Gebrauch gemacht , während in 956 Fällen die rückständige Steuer aus¬
wärts domicilierender Contribuenten durch Vermittlung der k. k. Bezirkshauptmann¬
schaften und der Bürgermeisterämter zur Einhebung und Übermittlung gelangte.

Zur Einbringung rückständiger  Steuern und Zuschläge wurden 98 .721 Exe-
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cutionseinlegungs -Bolleten , 60 .969 Pfändungsaufträge , 4060 Sequestrationsaufträge und
6876 Requisitionsschreiben ansgefertigt.

Bei 10 .016 Contribuenten musste die Pfändung mit Rücksicht auf die gänzliche
Verarmung unterbleiben . Zur Durchführung gelangten 19 .328 Pfändungen , in 1761
Fällen wurde die Transferierung der Effecten und von 275 Parteien die Veräußerung der
Pfandobjecte vorgenommen . Durch die Stenercommissüre wurde von 25 .635 Contribuenten
ein Steuerbetrug von 832 .836 fl . 78 kr. hereingebracht.

Noch wird bemerkt , dass über das Vermögen von 135 Contribuenten der Cou-
curs eröffnet worden ist.

Über die cxeculiveu Schritte zur Hereinbriugung der landesfürstlichen Steuern

summt Zuschlägen und die hiedurch erzielten Resultate in den letzten fünf Jahren gibt
das statistische Jahrbuch  im Abschnitte X näheren Aufschluss.

llliurlei.

Der Geschäftsumsang der von der Kanzleidireetion geleiteten Ämter während des
Jahres 1886 war folgender:

Im magistratischen Einreichungsprotokollc  wurden mit Ausschluss der girierten
Geschäftsstücke 407 .292 , gegen das Vorjahr um 10 .861 Einläufe mehr protokolliert.

Außerdem hat die Auftragung von 34 .720 (gegen das Vorjahr um 6425 mehr)
eingelangten und au die Bureaux und Ämter ohne neuerliche Protokollierung abgegebenen
Geschäftsstücken stattgefundeu und mussten bei Behörden und Ämtern in und nächst
Wien zur Aufklärung behufs Priorierung von beim Magistrate eingelangteu Geschäfts¬
stücken 362 Erhebungen gepflogen werden.

Im Expedite wurden 212 .318 Muudieruugsacten und 26 .332 andere Acten

behandelt ; hiebei waren 394 .724 Schriftstücke auszufertigen und 208 .738 Videnden
durchzusühren . Hievon entfielen auf Steuer - und Gewerbesachen 126 . 172 Schriftstücke
und 79 .330 Videnden und auf die Agenden des Bezirksschulrates 27 .346 Schriftstücke

nebst 1767 Videnden.
Gegen das Vorjahr zeigt sich ein Plus von 4214 Muudieruugsacten , von

4436 anderen Acten , von 8850 Munden und von 18 .769 Videnden.
Durchschnittlich entfielen auf einen Mundanten 7794 und auf einen Collatio-

nanten 49 .340 Schriftstücke , auf einen Manipulanten 32 .641 , auf einen Expedienten
26 .539 und auf einen Jndicisteu 130 .565 Acten.

Das Anwachsen der Arbeit veranlasste , dass 17 .623 Acten außer den gewöhn¬

lichen Amtsstunden behandelt werden mussten . Ebenso mussten die jährlich wieder-
kehrenden Arbeiten für die Gemeinderaths - und Bezirksausschusswahlen , ferner zur
Durchführung der Wahlen für das Gewerbegericht der Metallarbeiter 19 .541 und zur
Constituieruug der Gewerbsgeuossenschastcn 27 .607 diverse Schriftstücke außer den
gewöhnlichen Amtsstundeu ausgefertigt werden.

Mit den lithographischen Pressen  wurden für die Magistrats - und Prä¬
sidialkanzlei 152 .540 Schriftstücke mit 288 .262 Druckseiten und mit den hektogra-
phischeu Apparaten  67 .587 Schriftstücke mit 70 .199 Druckseiten vorbereitet und
dadurch die Mundierungsarbeiten unterstützt.

Die Abtheilung für Zustellungen  hatte einschließlich der Zustellungen anläss¬
lich der verschiedenen Wahlen , der Tagesordnungen , Sitzungsprotokolle w . an die Gemeinde-
räthe und Bezirksvorsteher 859 .117 , also gegen das Vorjahr um 20 .351 Expeditionen
mehr zuzustellen und außerdem im 1. Bezirke 14 .250 Kundmachungen zu affigieren.
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Registratur.
In der Hauptregistratur wurden im Jahre 1886 332 .378 Acten , daher um

10 .725 weniger als im Vorjahre registriert und 51 .541 Acten , daher um 3 .938 mehr
als im Vorjahre ausgehoben.

Die Summe der im Jahre 1880 registrierten Acten vertheilt sich auf die ein¬
zelnen Registratnrsdepartements , resp . nach Agenden  wie folgt:

Dienstsachen und Pensionen , Wahlangelegenheiten rc. 1 .712
Wirtschaftsgegenstände . 2 .615
Gefällssachen , Hundestenec . . . . . 66 .012
Grund -, Hans - und Einkommensteuer . 8 .886
Erwcrbstener . 95 .628
Bürgerrechte , Auszeichnungen und Gedeuksacheu . . . . 422
Markt - und Approvisioniernngs -Gegenstände . 2 .111
Handel und Gewerbe . 11 .919
Kirchcnsachen nnd Matrikenwesen . . . . . 2 .921
Armenwesen (Wohlthätigkeits -, Hnmanitätssachen ) . 35 .359
Krankenhansverpslegsgebüren . 12 .900
Schulsachen ') . 4 .019
Militär - nnd Conscriptionsgegenstünde , Ehesachen rc. 46 .265
Ban -, Feuer - , Sanitüts - nnd Strastenpolizei . 37 .906
Mixta . 3 .703

Die bedeutende Verminderung der Agenden der Registratur in Militär
angelegenheiten (gegen das Vorjahr um 15 .925 ) hat ihren Grund in der im
CouscOptionsamte dnrchgeführten Geschäftsvereinfachung.

In der Registratur des Departements  XIV (für Schnb ^ nnd Hanster-
angelegenheiten ), welche von einem Beamten aus dem Status der Hauptregistratur besorgt
wurde , ergaben sich 13 .865 Actenregistriernngen (um 856 mehr als im Vorjahre ).

Stii-Mlhe Versorgmlgsailstlütkll.
Nachstehende Tabelle vermittelt den Einblick in die Geschäftsbewegung  bei

den städtischen Versorgungsnnstalten im Jahre 1886.

A n statt

"8

A

-r: o

§

Paste n

Bürgerversorgungsanstalt in Wien . . . .

Bersorgungstzaus in Wien . . .
„ „ Ybbs.
„ „ Mauerbach.
„ „ St . Andrä a . d. Traisen

414

6988

1188

970

882

788

182

3221

382

410

170

333

2347

2970

2182

1021
1321

1824

I 14
223

12
71

48

87

711

1338

1084

669

329

939

982

1788

1079

1014
787

938

0 Hier kommt in Betracht , dass das Magistratsdepartement X auch die Geschäfte des
Bezirksschulrathes  besorgt , welcher eine eigene  Registratur besitzt. (Bergt . S . 43 .)
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Städtisches Ml - nnd Werkhans.

Im Jahre 1880 betrug die Anzahl der Geschäftsstücke 1122 ; Veränderungen
im Personalstande durch Zuwachs nnd Abfall sind 04 .768 (1885 : 42 .361 ) vorgekommen
und dnrchgeführt worden . Über die geleisteten Arbeiten im Werkhause wurden 12 Monats¬
ausweise mit 298 Beilagen und 52 Wochenausweise mit 893 Detailansweisen ansgefertigt.

Die Posten des Geldsouruales nnd der Geldrechnung , doppelt geführt , beliefen
sich auf 880 , jene der Materialrechnung auf 489 nnd jene des Schätzungsinventares
ans 899.

Die Protokollaufnahmen mit den oon der k. k Polizeibehörde ans Grund des
ff 4 des Vagabundengesetzes in das Werkhans gestellten Individuen , welche die Annahme
der Arbeit nnd hiemit auch der Unterkunft verweigerten und daher samnit Protokoll
zur weiteren Amtshandlung znrückgestellt werden mussten , beliefen sich ans 2295 ; hier
zeigt sich gegenüber dem Vorjahre , in welchem 9514 solche Protokollaufnahmen statt¬
fanden , eine bedeutende Verminderung , welche dem strengen und exacten Vorgehen des
k. k. Polizeicommissariates und des k. k. Bezirksgerichtes Leopoldstadt zu danken ist.

Gemeindekatdsüuslchuls für die innere Stadt und Gemeinde-
bezirkskanzleien.

Die Anzahl der dem Gemeinderathsausschusse für die innere Stadt
zugewiesenen Geschüftsstücke, welche in 35 vertraulichen Sitzungen der Erledigung zu¬
geführt wurden , betrug im verflossenen Jahre 1776 ; Zeugnisse wurden 904 vidiert.
Der Gemeinderathsausschuss war zu 378 Localcommisfiouen geladen worden.

Bei den Bezirkskanzleien gestaltete sich die Geschäftsführung in folgender
Weise:

Bezirk

Leopoldstadt ,
Landstraße
Wieden

Margarethen .
Mariahilf
Neubau

Josefstadt
Alsergrund
Favoriten . .

zusammen

Agenden

9 .026
8 .690
6 .758
5 .717
6 .544
5 .825
3 .664
4 .431

4 .835 ' )

Verbuchungen

41 .723
19 .373
13 .614
13 .143
14 .132
15 .083
11 .762
14 .819

8 .790

Ansschnsssitznngen
öffentliche vertrauliche

12
12
14
11
14
12
10

9
12

38
18
12
11
12
12
10
36
47

Commissionen

885
507
290
442
331
230
329
378
294

55 .510 152 .439 106 196 3 .686

Die Gesammtzahl der Agenden und Verbuchungen des Gemeinderathsausschusses
für den I . Bezirk und der Bezirkskanzleien in den übrigen Bezirken vertheilt sich auf
die einzelnen Hauptagenden — nach dem für die magistratische Geschäftsführung S . 25
aufgestellten Schema — in folgender Weise:

' ) Der Rückgang der Agendenzahl (1883 : 7337 ) ist nur scheinbar , da im Vorjahre von
Seite der Bezirkskanzlei irrthümlich die Agenden des Ortsschulrathes (2907 ) mitgezahlt worden sind.
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I . Geschäftsftncke ( Aeten ) .
Matürkicker Wirkungskreis der Gemeinde.

1 . Localpolizeiliche Agenden.

Reinlichkeitspolizei . . . .

Gesundheitspolizei . . . .

Feuerpolizei . . . . ^ .

Marktpolizei .

Banpolizei.

Straßenpolizei.

Effectensicherstellung . . .

Sonstige localpvlizeiliche Agenden

Anzahl der
Geschäftsstücke

827
. 2 .179

155
108

. 2.951

. 1.204
571
908

2 . Andere Agenden des natürlichen Wirkungskreises.

Bürgerrechtsverleihnngen.

Heimatsrechtsoerleihungen (exclusive Einbürgerungen ) .

Wahlen sür den Gemeinderath und die Bezirksvertretungen . . .

Personalien (exclusive der in die nächste Post rangierenden Agenden)

Gemeindeschnlangelegenheiten (inclusive Stiftungen für Unterrichtszwecke)

Kirchenangelegenheiten.

Armenpflege (inclusive Armenstiftungen und Armenrathswahlen ) . .

Verwaltung der städtischen Realitäten.

Straßen.

Beleuchtung.
Canäle . .

Brücken

Brunnen

Wasserleitungen
Bäder

368
2 .174

490
207
170

64
2.371

72
850
247
188

19
28

117

Gartenanlagen , Alleen rc.

Approvisionierungsangelegenheiten

Hundesteuer.

Locomotiveisenbahn -Angelegenheiten

Pferdeeisenbahn - Angelegenheiten

Sonstige hieher gehörige Agenden

109
6

1.642
15

Summe /V

34
4 .348

22 .485

L. Äöertragener Wirkungskreis der Gemeinde.

Kundmachung der Gesetze und Verordnungen .

Steuerangelegenheiten.

Gewerbe - und Hausierangelegenhciten:

a ) in Verbindung mit Steuerangelegenheiten

d ) sonstige .

Militär-

angelegenheiten

a ) Conscriptions - und Militärangelegenheiten

' 6) Einquartierung und Vorspannswesen .

! e) Militärtaxangelegenheiten . . . .

2 .331
9 .048

6 .128
458

1.551
l .589
2.196
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Verhandlungen wegen Staatsbürgerschaft , Ein - und Auswanderungen
Matrikenangelegenheiten.
Eheangelegenheiten.
Geschwornenlisten.
Landtags - und Reichsrathswahlen . .
Wahlen in den Ortsschulrath.
Veranlassung van Zustellungen für fremde Behörden.
Sonstige Agenden des übertragenen Wirkungskreises.

34 .801Summe 1»

Hauptsumme

II . Sonstige Amtshandlungen ( Verbuchungen)
22 .800
14 .611

Kündigungen von Wohnungen und anderen Räumlichkeiten
Todsallsanmeldungen.
Hundesteuer , Zahl der Journalposten.
Dienstbotenkrankencassa , Zahl der Conti . . .

16 .504

„ Journalposten

Musikimpost , Zahl der Journalposten.
Zengnisvidierungen.
Zur Bestätigung oder Auszahlung eingelangte Conten , Rechnungen,und

Wochenlisten.
zuiammen

Es entfallen somit von sümmtlichen actenmäffig zu erledigenden Agenden des
Gemeinderathsausschusses für den I . Bezirk und der Bezirkskanzleien 39 .//o aus den

natürlichen und 60 .// , aus den übertragenen Wirkungskreis ; die localpolizeilichen
Geschüftsstücke participieren an der Gesammtzahl der Geschäftsstücke mit 15 . //,.

4. Bezirksschulvütb und Gktsiämlrätbe.
n) Ukürksschnlrath.

Im Jahre 1886 wurden beim Bezirksschnlrulhr der Stadt Wien 10 .686 , also
um 1183 Geschäftsstücke mehr als im Vorjahre protokolliert . Diese Zunahme der
Agenden ist eine ungewöhnliche : sie erscheint während des 16jährigen Bestandes der
Behörde nur von der Ziffer des Jahres 1882 überragt , dessen Agendenzahl jene des
Jahres 1881 um 1280 Stücke übertraf . Die Agendenzahl des Jahres 1886 , welche
sich, wenn die Quinquennalznlagen von dem Lehrpersouale wie ehemals eigens hätten
nachgesncht werden müssen , nach um beiläufig 180 Stücke erhöht Huben würde , betrügt
nicht weniger als das ft ^ fache des Einlaufes im Jahre 1871 (2529 Geschäftsstücke ) .

Von dem gesammten Einlause wurden 1070 Stücke , und zwar 272 in der I .,
798 in der II . Section der collegialen Behandlung unterzogen ; 268 hievon gelangten

vor das Plenum , 802 wurden von den Sektionen , der Rest von 9618 Stücken direct
durch das Bureau erledigt . Das Plenum trat 15mal , die I . Section 12mal , die ll.
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13mal zu eollegialer Berathnng znsainmen ; außerdem fanden noch 10 besondere
Comitösitzungen statt.

Bezüglich der Gesuche um Befreiung vom ferneren Schulbesuche und um Erleich¬
terung des Schulbesuches im Sinne der Schulgesetznovelle vom 2 . Mai 1883 , sowie
bezüglich der Schulversänmnisanzeigen und der Resultate der hierüber durchgeführten
Amtshandlungen wird ans die in dem Abschnitte lX „Unterricht " gegebenen näheren
Daten verwiesen.

k) OrtsschulriW.

Die nachstehende Tabelle vermittelt eine libersicht der Geschäftsbewegnng bei den
10 Wiener Ortsschulräthen im Jahre 1886:

Bezirk
Zahl der

protokollierte»

Geschäftsstücke

Gegen

das Vorjahr

mehr oder
weniger

Zahl der
abgehaltenen

Sitzungen

Zahl der

Commissionen,
bei welchen der

Ortsschnlrath
intervenierte

Zahl der

eingelangten
Gesuche

um Befreiung
vom ferneren

Schulbesuche

Zahl der

ciugelangten
Gesuche um

Gewährung der

Schulbesuchs¬
erleichterung

Zahl der
erstatteten

Schul¬
versäumnis¬

anzeigen

I

II

III

IV

V

VI

VII

VIII

IX

X

I— X

838

8.733

2.388

2.838

2.449

4.888

1.928

1.822

2.840

8.899

36

-st 463

-st 221

-st 1 . 469

-s- 332

222

48

499

217

992

12

10

14

12

12

12

11

7

8

2

11

11

16

7

13

6

13

28

10

6

88

222

86

94

148

93

100

61

64

88

2

12

71

18

47

36

16

18

66

20

26.830 8.443 100 118 991

25

1.482

338

131

1.348

284

88

16

130

1.960

323 6.146

Ein vergleichender Blick auf die im letzten Verwaltnngsberichte Seite 48 ver¬
öffentlichte Tabelle zeigt , dass das Plus der Jahre 1872 — 1882 gegenüber ihren Vor¬
jahren mit den Ziffern von 2831 , 1445 , 1315 , 523 , 1800 , 2960 , 597 , 859 , 2857,
576 und 1227 sich darstellt , dass das Jahr 1883 gegen 1882 ein Minus von 345
Stücken anfwies , welches auch in der Agendenzahl des Bezirksschulrathes sich wider¬
spiegelte , dass dagegen die Jahre 1884 und 1885 abermals ein Plus von 3290,
beziehungsweise 1611 Stücken gegen ihre Vorjahre zeigen . Es ergibt sich also , dass die
Steigerung der Agenden der Ortsschulrüthe im Jahre 1886 um 3445 Geschäftsstücke
von keiner der bezüglichen Ziffern der Vorjahre erreicht wird . Sie repräsentiert eine
nicht weniger als 14 .gZache Vermehrung des ursprünglichen Gesammteinlanfes.

In Betreff der Schulversünmnisanzeigen muss abermals auf die im Verwal¬
tungsberichte pro 1883 S . 34 gemachte bezügliche Bemerkung verwiesen werden.
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IV . Auszeichnungen 4-

Der Gemeinderath hat im Laufe des Jahres 1886 in Würdigung hervorragender
Verdienste auf gemeinnützigem und humanitärem Gebiete , fowie in Anerkennung her¬
vorragender Leistungen auf dem Gebiete der Kunst folgende Auszeichnungen verliehen:

Jas Ohrenöürgerrecht

Sr . Excellenz Anton Freiherrn Hye von Glu neck, Mitglied des Herrenhauses und des
Reichsgerichtes , ans Anlass seines Eintrittes in das 80 . Lebensjahr und in Anerkennung
seiner hervorragenden Verdienste auf politischem , ans wissenschaftlichem und humanitärem
Gebiete (25 . Mai ) .

Jas taxfreie Bürgerrecht

dem L . Bernhard Fried , Director des k. k. Schottengymnasiums in Wien , in Aner¬
kennung seines hervorragenden Wirkens als Mitglied des Gemeinderathes (5 . März ) ; dem
Dr . Gustav Ritter von Keller,  Vieepräsidenten des k. k. Oberlandesgerichtes aus Anlass
seines 70 . Geburtsfestes und in Würdigung seines hervorragenden Humanitären und ge¬
meinnützigen Wirkens ( 16 . März ) ; dem Professor Karl Kundmann,  Bildhauer , in
Würdigung seines hervorragenden künstlerischen Wirkens und aus Anlass der Vollendung
des Tegetthoffmonnmentes in Wien (24 . September ) .

Ire doppelte goldene Salvatormedailke

dem Gemeinderathe Dr . Joh . Alex . Lerch in Anerkennung seines vieljährigen huma-
tären und gemeinnützigen Wirkens (28 . April ) .

Iie große goldene Salvatormedailke

dem Bezirksausschüsse , Waisenvater und Ortsschulrathe im II . Bezirk Leopold Mayer
in Anerkennung seines verdienstlichen Wirkens ans gemeinnützigem Gebiete und in der
Armenpflege (26 . Februar ) ; dem Magistratsrathe Gustav Echsler  aus Anlass seiner
Versetzung in den bleibenden Ruhestand und in Anerkennung seiner ausgezeichneten Dienst¬
leistung (5 . März ) ; dem Bezirksvorsteher -Stellvertreter des VII . Bezirkes Laurenz Larsen
in Anerkennung seines vieljährigen gemeinnützigen und Humanitären Wirkens (4 . Juni ) ; dem
Magistratsrathe Eduard Wagner  aus Anlass seiner Versetzung in den bleibenden Ruhe-

' ) Vergl . auch Statistisches Jahrbuch,  Abschnitt VHI.
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stand und in Anerkennung seiner vieljährigen Dienstleistung (25 . Juni ) ; dem Pfarrer in
Erdberg Karl Dörfler  ans Anlass seines 40jährigen Priesterjubiläums und in An¬
erkennung seines langjährigen hervorragenden Wirkens als Seelsorger (23 . Juli ) ; dem Don
Clemens Di Wald,  Collegienvicar und Sacristeidiaeon des Barnabitencolleginms zu
St . Michael in Wien , aus Anlass seines 50jährigen Priesterjubilänms und in Aner¬
kennung seines vieljährigen humanen Wirkens (23 . Juli ) ; dem Borsteher -Stellvertreter des
III . Gemeindebezirkes Josef Zerza  in Anerkennung seines vieljährigen gemeinnützigen
und Humanitären Wirkens (27 . Juli ) ; dem Bezirksausschüsse und Obmann des Armen¬
institutes des VIII . Bezirkes Ferdinand Wein wurm  in Anerkennung seines Humani¬
tären Wirkens (27 . Juli ) ; dem Pfarrer zu St . Florian in Matzleinsdorf Dr Johann
Skala  ans Anlass der Vollendung seines 70 . Lebensjahres und in Anerkennung
seines hervorragenden Humanitären und priesterlichen Wirkens ( 13 . August ) ; dem Armen-
rathe des Pfarrarmeninstitutes Reindorf M . Kienast  in Anerkennung seiner Verdienste
im Armenwesen ( 1. October ) ; dem gewesenen Vorstände der Glasergenossenschaft Ferd.
Kotzian  in Anerkennung seines vieljährigen gemeinnützigen und Humanitären Wirkens
(4 . November ) .

Die goldene Salvatormedaille

dem bürgerlichen Drechsler Ignaz Kuni  sch in Anerkennung seines gemeinnützigen und
Humanitären Wirkens ( 13 . August ) ; den Armenräthen des I . Bezirkes Johann Preßl
und Anton Urban  in Anerkennung ihrer vielfachen Verdienste auf humanitärem Gebiete

(4 . November ) .
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V . Rechtsangelegeuheiten.

V. Städtisches eagerbuch.
Am Schlüsse des Jahres 1886 betrug die Anzahl der Lagerbuchsoperate

über städtische Häuser und Grundstücke . 512
über Rechte der Gemeinde Wien . 112
mit 962 Eintragungen;
über Straßengründe . 86
mit 1441 Eintragungen _

zusammen . . . 710

1Z. Rechtsgeschäfte.
Verträge.  Im Jahre 1886 wurden über die Erwerbung von Häusern und

Grundstücken für die Gemeinde . 72 Vertragsurknnden
über die Veräußerung von Grundstücken (Baustellen ) seitens der

Gemeinde . 63 „

über die Miete von Localitäten zu Schulzwecken . . . . 1 „
über die Verpachtung städtischer Grundstücke . 28 „
über die Wasserabgabe an Vororte und Anstalten . . . . 5 „
über sonstige Rechtsgeschäfte . 30

zusammen . . . 199 Vertragsurkunden
ausgefertigt.

Unter den Erwerbungen  für die Gemeinde sind besonders hervorzuheben:

Der Ankauf des Hauses in der Schulerstraße C .-Nr . und Grnndbuchseinlage 1125
im I . Gemcindebezirke in Wien von Joses Niemeczek und Leopoldine König um den
Preis von 102 .000 fl . zum Zwecke der Demolierung und Straßenreguliernng (Vertrag
vom 5 . April 1886 ) ; der Ankauf des Hauses in der Waaggasse C . Nr . und Grund¬
buchseinlage 848 im IV . Gemeindebezirke in Wien von Antonie Kern , Rosine Nebesky
und Marie Buchwein um deu Preis vou 98 .000 fl. zum Zwecke der Demolierung und
Straßenregulierung (Vertrag vom 25 . Jänner 1886s;  der Ankauf des Hauses in der
Unteren Bräuhausgasse (derzeit Hundsthurmplatz ) C .-Nr . und E .-Z . 94 , Catastral-
parcelle 425 , im V . Gemeindebezirk in Wien von Jakob Reim um den Preis von
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13 .200 fl. zum Zwecke der Demolierung und Straßenverbreiterung (Vertrag vom
16 . August 1886 ) ; der Ankauf des Hauses in der Josefstädterstraße C .-Nr . und Grund-
bnchseinlage 297 im VIII . Gemeindebezirke in Wien von der Vormundschaft der minder¬
jährigen Siegel 'schen Kinder um den Preis von 28 .000 fl. zum Zwecke der Errichtung des
VII . städtischen Waisenhauses für Mädchen (Vertrag vom 26 . October 1886 ) ; endlich der
Ankauf des Hauses in der Porzellangasse C .-Nr . und Grundbuchseinlage 729 , Eatastral
Parzelle 1102 und 11 <13, im IX . Gemeindebezirke in Wien von Louise Edle von Mil¬
bacher , Johanna Gaßner , Josef Gaßner und Juliana Gagstatter um deu Preis von
67 .850 st zum Zwecke der Demolierung und Aufführung eines Gebäudes für Schul¬
zwecke (Vertrag vom 9 . Oetober 1886 ).

Veräußerungen  von größerer Bedeutung haben nicht stattgefnnden.

Processe.  Im Jahre 1886 wurden von der Gemeinde . . . 57 Processe
begonnen und . 30 „

aus den früheren Jahren fortgesetzt . _

Von diesen . 87 Activ-
processen wurden 58 erledigt , 29 waren am Schlüsse des Jahres noch anhängig.

Gegen die Gemeinde wurden im Jahre 1886 . 9 Processe
erhoben und . 20 „

aus den früheren Jahren fortgeführt . _
Von diesen . 29 Passiv¬

processen wurden 18 erledigt und 11 waren am Schlüsse des Jahres noch im Zuge.

Die im Jahre 1886 erflossenen eivilgerichtlichen Erkenntnisse waren wieder
nahezu jämmtlich ganz oder theilweise für die Gemeinde von günstigem Erfolge.

Gerichtliches Verfahren anßer Streitsachen.  Im Jahre 1886 wurden
wegen Erbschaften , Legaten und Verlassenschaftsgebüren . . . . 6 Verhandlungen
anhängig und . . . . . . . 8 „

aus den früheren Jahren fortgeführt . _

Von diesen . 14 Verhandlungen
wurden 2 erledigt und 12 blieben am Schlüsse des Jahres noch anhängig.

In der Verlassenschaftssache nach Vincenz Grafen Morzin  ist , nachdem die
Rechtsstreite in Wegfall gekommen und die Gräfinnen Ernestine und Karoline St . Genois
gegen Zahlung einer jährlichen Concretalrente per 4000 st. von ihren Erbansprüchen
zurückgetreten sind, die Abhandlung des Nachlasses fortgesetzt und der gerichtliche Auf¬
trag zur Vorlegung des Gebürenausweises ertheilt worden.

Angelegenheiten vor dem k. k. Reichsgerichte und vor dem k. k. Ver-
waltungsgerichtshvfe.  Vor dem Reichsgerichte war im Jahre 1886 keine Ange¬
legenheit der Gemeinde anhängig . Von den im Jahre 1886 bei dem Verwaltungsgerichts¬
hofe anhängig gewordenen 7 Angelegenheiten wurden 2 erledigt , und zwar die eine in
Betreff einer Gemeinderathswahl zu Uuguusten der Gemeinde und die andere , betreffend
einen Verpflegskostenersatzanspruch , theilweise zu Gunsten der Gemeinde.
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Geschwornenlisten.

In Gemäßheit des Gesetzes vom 23 . Mai 1873 , R .-G .-Bl . Nr . 121 , über die
Bildung der Geschwornenlisten in Orten mit eigenen Statuten sind über Zuschrift des
k. k. Landesgerichtes als Schwurgericht vom 28 . August 1886 die Urlisten für das
Jahr 1887 vom Steuer - und Wahleataster angefertigt worden , und es wurde die Richtig¬
stellung der aufgelegten Listen nach Ablauf der zur Einbringung von Neclamationen
behufs Löschung , respeetive Aufnahme in den Listen gegebenen achttägigen Frist vor¬
genommen.

Die Anzahl der in den Geschwornenlisten enthaltenen Personen betrug vor der
Reclamationsfrlst 14 .549.

Während  der erwähnten Frist langten 16 Neclamationen ein , und zwar
behufs Löschung

wegen Überschreitung des 60 . Lebensjahres . . . . 2
„ Unentbehrlichkeit im Berufe . 12
„ körperlichen oder geistigen Gebrechens . . . . 1

und wegen Aufnahme  in die Liste der Geschworenen . 1 ; mit Aus¬
nahme der letzteren wurden sämmtliche Reclamativnen znstimmend erledigt.

Außerdem wurden aber von amtswegen gelöscht:
wegen Ablebens . 6

„ Cvncurserösfnnng und Curatelverhättgnng . . . 1
„ Übersiedelung außer Wien . 1

Austrittes aus dem österreichischen Staatsverbande —

Die Anzahl  der in der Urliste enthaltenen und zum Geschwornendienste zu
berufenden  Gemeindemitglieder betrug daher 14 .526 , somit im Bergleiche zum Vor¬
jahre ( 14 .340 ) um 186 mehr.

Die Anzahl der zum Geschwornenamte als vorzüglich geeignet  Bezeichnten
betrug 3047 . Von denselben wurden 674 als Hauptgeschworene und 199 als Ergänzungs¬
geschworene für die Ausübung des Geschwornenamtes während des Jahres 1887 com-
missionell bezeichnet ; aus diesen Personen wurden monatlich jene ausgelost , welche den
Geschworncudienst im betreffenden Monate zu versehen hatten.

Aus der Bevölkerung der zum Landesgerichtssprengel Wien gehörigen Vor¬
orte  wurden zur Bildung der Jahresdienstliste der Geschworenen 127 Personen

herangezogen.
Ende October 1886 wurden die Urlisten der Geschworenen und die Verzeichnisse

der zum Geschwornenamte vorzüglich Geeigneten sammt allen Beilagen dem k. k. Landes¬
gerichte als Schwurgericht vorgelegt und zugleich auch jene Gemeinderäthe bezeichnet,
welche an der Commission wegen Bildung der Haupt - und Ergänzungs -Dienstliste theil-
nehmen werden.

Die bezüglichen Daten für das abgelanfenc Quinquennium finden sich im
statistischen Jahrbuche  im Abschnitte XU , Capitel „Rechtspflege"  sud 2 vor.

Verwaltungsbericht der Stadt Wien.
4
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VI. Finanzen

V Städtischer Dgu ^halr
Da die rubrikenmäßige Gebarung mit den eigenen Geldern der Gemeinde und die

Verwendung der Anlehensgelder im Jahre 1886 bereits in dem Hauptrech nnngs-
abschlusse der Stadt Wien  für dieses Jahr zur Darstellung gebracht worden ist
und der Verwaltungsbericht nach dem Gemeinderathsbeschlusse vom 8 . April 1884 an
den Hauptrechnnngsabschlnss anschließen soll, so  kann die Aufgabe des ersteren
nur darin bestehen , die Gebarnngsergebnisse im großen und ganzen theils im Hinblicke
auf das Budget , theils in Bezug ans die Ergebnisse des unmittelbar vorausgegangenen
Jahres kurz zu besprechen.

Das Hauptergebnis  der finanziellen Gebarung im abgelaufenen Jahre (nach
der laichenden Gebür ) ist aus der nachfolgenden Tabelle zu ersehen , in der auch ange¬
geben ist, mit welchem Pcrcente jede Verwaltnngsgrnppe im Ordinarium und Extra-
ordinarinm an der Summe der Einnahmen und Ausgaben partieipiert hat.

Ordentliche Außerordentliche
Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben

Verwal tu irgsgruppe

I . Verwaltung im allge¬
meinen

VI . Öffentliche Arbeiten
VII . Markt - u . Approvisio

II . Steuerwesen . . .
III . Gemeindcvermögen
IV . Gemeindeschuld . .
V . Sicherheitswesen

nierungswesen .
206 .178 1.12 883.388 I .^., 6.374

— 1,268.702 6.80
— 13.471 0.08

2,048 .683 11.15 3,738.996 20-o. —

21.276 I .08
VIII . Sanitätswesen . . .

IX . Armenwesen . . . .
X . Cultusangelegcnheiten

XI . Unterrichtswesen . .
XII . Conseriptions - n . Mi¬

litärangelegenheiten
XIII . Andere Zwecke . . .
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Die Gesammteinnahmen des Jahres 1886 (mit Ausschluss der durchlaufenden
Posten ) betrugen in der Gebür 18,014 .191 fl. 60 . . kr., somit gegen den Boranschlag,
welcher an Einnahmen 17,548 .540 fl. in Aussicht nahm , mehr  um 1,870 .651 fl. 60 . , kr.

Bewirkt wurde dieser Mehreingang  namentlich durch das größere Erträgnis an
Zins - und Schulkreuzern nnd Zuschlägen zur laudesfürstlicheu Hauszinssteuer infolge der
Zunahme der Mietzinse , durch die Steigerung des Erträgnisses an Zuschlägen zur landes-
fürstlichen Erwerbsteuer uud zur Verzehrungssteuer , durch das Mehrerträguis an Fructi-
ficatzinsen der verfügbaren Cassabestände der eigenen Gelder , durch den Mehrempsang
an Kanfschillingen für zur Straßenerweiterung angekaufte und wieder veräußerte Realitäten,
durch den Mehrertrag an Gebären für den Bezug des Hochgnellenwassers , an Schlacht -,
Jung - und Stechviehmarktgebüren und an Stallgebüren , durch den höheren Ertrag
des städtischen Lagerhauses , endlich durch die Mehreiunahme an Erlös für verkaufte
alte Materialien und an Zuständigkeitsverleihungstaxen.

Es überstiegen aber auch die Ausgaben  der Commune Wien im Jahre 1886 per
20,006 .465 fl . 50 kr. in der Gebür den Voranschlag , und zwar um 1,275 .985 fl. 50 kr.,
wovon allein 602 .031 fl. 25 kr. auf Mehrkosten für den Rathhausbau , 235 .633 fl. 75 kr.
für den Ankauf der ehemaligen Skene 'schen Realität im X . Bezirke und 294 .419 fl . 96 . , kr.
ans Mehranslagen für die Straßensäuberung infolge der starkeil Schneefälle in den ersten
Monaten und im letzten Monate des Jahres 1886 entfallen . Weitere beträchtliche Mehr¬
ausgaben  ergaben sich noch für Pflasterungen nnd Straßenherstellungen , für Einlösung
von Grundparcellen zur Straßeuverbreiterung bei Häuserbauten (mit 108 .934 fl. 83 . . kr.),
dann anlässlich der Vorkehrungen gegen die Cholera -Epidemie nnd bei den Bezügen
des Lehr - und Dienerpersonales an den städtischen Volks - und Bürgerschulen.

Im ganzen stellte sich der Erfolg des Jahres 1886 in der Gebür dem Budget
gegenüber um 94 .716 fl. 10 . . kr. günstiger  dar.

Die Gesammtsumme aller im Jahre 1886 esse et inerten Einnahmen,  mit
Allsschluss der durchlaufenden Empfänge , betrug 18,727 .282 fl. 20 kr., gegen jene
des Jahres 1885 per 17,444 .773 fl. 96 kr. mehr  um 1,282 .508 fl. 24 kr., jene
der efseetuierten Ausgaben  des Jahres 1886 (ohne durchlaufende ) 20,352 .857 fl.
50 . . kr., gegen die Ausgaben des Jahres 1885 per 18,732 .768 fl . 73 .,kr . mehr  um
1,620 .088 fl . 77 kr.

Die Aetivrückstände,  mit Ende des Jahres 1886 2,775 .877 fl. 16 .,kr ., haben

sich gegen das Vorjahr um 116 .307 fl. 77 . , kr ., die Passivrückstände,  zu Ende 1886
1,091 .015 fl . 37 kr., um 516 .487  fl . 91 ., kr. vermindert.

Zur Tilgung der Gemeindeschnld  wurden mit Einschluss der Rückzahlung
von Satzeapitalien , welche bei Häuserankäufen zur Zahlung übernommen wurden , im
Jahre 1886  1,150 .154 fl . 26 . , kr. verwendel.

Die Veränderungen im Jnventarialvermögen  der Commune sind in den
Anmerkungen zu den einzelnen Posten des Vermögensinveutars,  welches dem Haupt-
rechnuiigsabschlnsse des Jahres 1886  angeschlosseu ist, uachgewiescn uud begründet . Hienach
hat sich im Jahre 1886 der Gesammtwert des privatrechtlichen unbeweglichen  Ver¬
mögens um 1,441 .950 fl., d. i . auf 43,493 .730 fl. erhöht,  jener des privatrechtlichcn
beweglichen  Vermögens um 114 .032 fl. 68 . - kr., d . i . auf 3,562 .421 fl. 7 . , kr.
vermindert,  während der Wert der Gerechtsame mit 96 .340 fl. unverändert blieb.
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Der Nominalwert der Wertpapiere betrug Ende 1886 3,353.300 fl. 28 kr., der
Conrswert 3,275.226 fl. 63., kr. Die Passiva beliefen sich auf 53,652.096 fl. 82 kr.
(exclusive des Antheiles der Commune an der Schuld des Donauregulierungsfondes)
und haben sich gegenüber den vorjährigen Passiven um 1,088.293 fl. 15 kr. vermindert.

Das Gemeindegut repräsentiert einen Wert von 57,308 .500 fl. (gegen 1885
mehr um 1,311.600 fl.).

Das currente Vermögen wies ein reines Activnm von 4,625.684 fl. 29.. kr.
aus, hat sich daher gegenüber dem Stande des Vorjahres um 1,090.811 fl. 71 kr.
vermindert.

Der bare Cassa vorrath hat sich von 3,091.981 ft. 84 tr., die zu Beginn
des Jahres 1886 vorhanden waren, ans 1,410.603 fl. 68... kr. zu Ende dieses Jahres,
demnach um 1,681.378 fl. 15., kr. vermindert ; diese Inanspruchnahme des Cassa-
restes wurde infolge der schon erwähnten Bestreitung der im Jahre 1886 ausgelaufenen
budgetmäßig nicht bedeckten Mehrkosten für den Rathhausban aus den eigenen Geldern,
dann infolge des Ankaufes der ehemaligen Skene'schen Realität im X. Bezirke, der
Rückzahlung des Ende December 1885 dem Cassareste der Anlehensgelder vorschussweise
entnommenen Betrages per 300.000 fl., der Unzulänglichkeit der Budgetreserve und
des Gebarungsresultates zur Bedeckung der vom Gemeinderathe bewilligten Zuschnsscredite
und der nachträglich noch zu genehmigenden Ergänzungscredite, weiters infolge der Be¬
streitung namhafter Auslagen im Wege der Reservierung vom verfügbaren Cassareste,
endlich dadurch nothwendig, dass sich die Passivrückstände namhaft verringerten.

Der städtische Haushalt , die Anlehensgebarnng und das Eigenthnms-
inventar der Gemeinde sind auch im statistischen Jahrbuche (Abschnitt IX) für
das letzte Qninquennium und in der Pnblication des statistischen Departements„Finanz-
und Steuerverhältnisse der Stadt Wien " für die Jahre 1661—1884, und zwar
tabellarisch behandelt worden.

Anlehen . Mit dem Gesetze vom 21. März 1886, L.-G.-Bl . Nr. 23, wurde
die Stadt Wien ermächtigt, den Erlös aus dem— bis zum Betrage von 40 Millionen
Gulden begebenen— Anlehen von 63 Millionen Gulden zu den im Z 2 des Landes¬
gesetzes vom 21. Jänner 1873, L.-G.-Bl. Nr. 9, angeführten Zwecken ohne Be¬
schränkung ans die daselbst bezeichneten Theilbeträge zu verwenden.

Infolge Beschlusses des Gemeinderathes vom 27. October 1886 erhielt die
städtische Hauptcassa den Auftrag, die Auszahlung der fälligen Coupons sowie der zur
Rückzahlung gezogenen Obligationen des 10-Millionen- (Gold-) Anlehens vom Jahre 1874
bis aus Widerruf in Wien nach dem Course des österreichischen Goldguldens
anzubieten.

Der Conto der Anlehensgelder wurde ans Grund Gemeinderathsbeschlusses
vom 23. December 1885 mit Ende des Jahres 1886 geschlossen, so dass vom
Jahre 1887 an weiterö Auslagen für Objecte, deren Kosten bisher aus den Anlehens¬
geldern bestritten worden sind, aus den sogenannten eigenen Geldern der Gemeinde
geleistet werden.

Bis Ende 1886 betrugen die Einnahmen aus dem 40-Millionen-Anlehen,und zwar:
aus der Begebung des Anlehens . 37,100.000 fl. — kr.
für Rechnung einzelner ans dem Anlehen zu bestreitenden Objecte 614.512 „ 29.. „

zusammen . . 37,714.512 fl. 29.., kr.,
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diesen Einnahmen stehen infolge Schlusses des Anlehenseonto Ausgaben in gleicher Höhe
gegenüber , und zwar:

für die Errichtung von Markthallen und eines Centralviehmarktes 2,249 .995 sl. — kr.
für Straßenanlagen , Straßenerweiternngen durch Hänserein-

lösungen , dann für Canalisiernngen . 2,608 .590 „ 58 „
für den Rathhausbau . 9,999 . 181 „ 46 .^ „
für die Errichtung einer städtischen Gasanstalt . 729 .303 „ 69 . ,̂ „
für Schulbauten . 3,930 .690 „ — „

für die Hochquellenleitnng . 12,296 .167 „ 21 . .̂ „
für die Weltausstellung im Jahre 1873 2,411 .417 „ 65 .^ „
für die Errichtung des Centralfriedhofes . 1,150 .046 „ 68 .^ „
für die Bäder im regulierten Donaustrome . 1,168 .214 „ 74 . . „
für die Errichtung des Epidemiespitales . 458 .443 „ 42 „
für Brückenbauten . 524 .000 „ — „

für den Bau eines Waisenhauses . 32 .206 „ 12 .^ „
für die Erweiterung der Versorgungshäuser . 156 .255 „ 71 „

zusammen . . 37,714 .512 fl. 29 .^ kr.

k . Sonde und Stiftungen.
In der folgenden Darstellung werden die Hauptergebnisse  der finanziellen

Gebarung mit den in der Verwaltung der Gemeinde stehenden Fonden und Stiftungen
erörtert ; die Details  sind dem Haupt -Rechnungsabschlnsse der Gemeinde und den
bezüglichen Special -Rechnungsabschlüssen zu entnehmen.

1. Sonde der öffentlichen Armenpflege' ).
n) Allgemeiner Nersorguilgsfoild.

Die Gesamm teinnahmen  des allgemeinen Versor-
gnngsfondes im Jahre 1886 (inclusive der Dotation aus den
eigenen Geldern ) betrugen in der Abstattung . 2,430 .949 fl. 86 kr.
somit gegen die Einnahmen im Jahre 1885 per . . . . 2,336 .779 „ 70 „

um . 94 .170 fl . 16 kr.
mehr . Bewirkt wurde dieser Mehreingang durch das höhere Erträgnis der Verlassen-
schaftspercente , der Licitationspercente , der Strafgelder , des Antheiles an dem Ver-
zehrungsstener -Gemeindezuschlage , der Legate und Geschenke, der Armenlotterie und
-Redonte und der Verpflegskosten -Nückvergütungen.

Die Ausgaben  im Jahre 1886 per . 2,449 .475 fl . 94 kr.
stellten sich gegenüber den Ausgaben im Jahre 1885  per . . 2,338 .106 „ 55 .^ „

in der Abstattung um . 111 .369 fl . 38 .^ kr.
höher . Dieses Resultat wurde hauptsächlich durch die höheren Auslagen für Betheilnng
von Armen mit Geldaushilfen und Handbetheilnngen , dann für Verpflegung von Armen

' ) Siehe auch  Statistisches Jahrbuch , Abschuitt XXI , Capitel O.
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in fremden Humanitütsanstalten bewirkt . Ans die Erhöhung der Auslagen bei letzterem
Verwaltungszweige waren die höheren Kosten für Verpflegung von Armen im k. k. Wohl-
thätigkeitshause zu Baden , dann die höheren Auslagen für Verpflegung von Findlingen
in der n .- ö. Landesfindelanstalt von Einfluss.

Die mit Ende des Jahres 1886 verbliebenen Caff  ir¬
rest e per . 90 .318 fl. 27 kr.
weisen gegen die zu Anfang dieses Jahres vorhanden gewesenen
Cassareste per . 93 .782 „ 4 . .̂ „

eine Verminderung von . 3 .468 fl . 77 . . kr.
nach.

Die Dotationsfchuld  des Versorgungsfondes an die eigenen Gelder der
Gemeinde hat mit Ende des Jahres 1885 , und zwar:
an ordentlichen Dotationsvorfchüssen . 7,140 .125 fl . 20 kr.
an außerordentlichen Dotationsvorschüssen . 84 .030 „ 2 „

zusammen . . 7,224 .155 fl. 22 kr.
betragen.

Im Jahre 1886 wurde eine Dotation , und zwar ausschließlich für currente
Zwecke im Betrage von 650 .000 sl. in Anspruch genommen , so dass sich die Schuld
des allgemeinen Versorgungsfondes an die eigenen Gelder mit Ende des Jahres 1886
ans . 7,874 . 155 fl . 22 kr.
stellte , wovon auf die ordentliche Dotationsschnld . . . . 7,790 .125 „ 20 „

auf die außerordentliche Dotationsschnld . 84 .030 sl. 2 kr.
entfallen.

Im Werte  der dem Versorgungsfonde gehörigen Realitäten und A n st alts¬
geb ände  sind nur geringfügige Änderungen eingetreten , er betrug Ende des Jahres 1886

. 3,146 .280 sl. ; der Wert der Capitalien  hingegen hat sich trotz der ungünstigen Course
hauptsächlich infolge Ankaufes von Wertpapieren nae des Fondsgntes Ebersdorf aus
den vom k. k. Oberstjägermeisteramte pro 1885 und 1886 geleisteten Wildschadenersützen
und dem Erlöse für an das k. k. Militärürar verkaufte Gründe ans 1,113 .002 fl. 13 kr.
erhöht . Im Passivstande hat sich im Jahre 1886 keine Änderung ergeben.

I>) Mrgklladfoild.

Die Resultate der currenten Gebarung beim Bürgerladsonde im Jahre 1886
sind durchaus günstige , da die Einnahmen  dieses Fondes in der Abstattung per
24 .994 sl. 14 . . kr. nicht nur hinreichten , die ordentlichen Ausgaben  per 21 .106 sl. 69 kr.
zu decken, sondern auch um ans dem vorhandenen Cassareste einen Theil der vom Ber-
sorgnngssonde für die interimistische Betheilung armer Bürger in den Jahren 1881
bis 1883 vorschussweise bestrittenen Kosten per 22 .035 fl . 10 . . kr. im Betrage von
4000 sl. diesem Fonde rückznvergüten.

Der bare Cassarest  mit Ende des Jahres 1885 betrug 6 .516 fl . 61 kr.
und weist demnach gegen den anfänglichen per . 6 .557 „ 24 . ^ „

eine Verminderung um . 40 fl. 63 . ,. kr.
nach.
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In den Beständen des Stammvermvgens des Bürgerladfondes sind keine Ver¬
änderungen eingetreten . Die Verminderung des Wertes der Capitalien  gegen das
Vorjahr ergab sich ausschließlich durch die ungünstigeren Course der Werteffecten.
Der Wert des Bürgerladhanses betrug 150 .000 fl ., ' jener der Capitalien nach dem
Course 223 .950 fl. 41 kr.

Die Verminderung des reinen Actionms des Gesammtvermögens um 2303 fl.

49 . ,, kr. gegen das Vorjahr wurde hauptsächlich durch die theilweise Rückzahlung der
vom Versorgungsfonde für die interimistische Betheilung armer Bürger in den Jahren
1881 — 1883 vorschussweise bestrittenen Kosten , durch den ungünstigeren Cours der
Werteffecten und durch die Verringerung des verbliebenen baren Cassarestes bewirkt.

c) MrgtrsMlfolld.

Aus den Mitteln dieses Fondes werden , wie bereits in den letzten Verwaltnngs-
berichten erwähnt wurde , an arme Bürger Pfründen  von je 6 — 12 fl . monatlich
(gegenwärtig bestehen zusammen 2200 solcher Pfründnerplütze ) ausbezahlt . Die Zahl der
bestehenden Pfründnerplätze zu 10 fl . und zu 8 fl. (bisher je 400 ) wurde um je 100
Stellen vermehrt , dagegen eine gleiche Anzahl Psründnerplätze n 6 fl . ausgelassen . Zur
Verabreichung von momentanen Aushilfen  für verarmte , einer dringenden Unter¬
stützung bedürftige Bürger ist ein Betrag von jährlich 6000 sl. bestimmt.

Ferner werden ans diesem Fonde die gestimmten Auslagen für die ausschließlich
zur Unterbringung von Wiener Bürgern bestimmte Bürgerversorgungsanstalt
bestritten . Arme Wiener Bürger,  welche wegen Raummangels in dieser Anstalt in
einer der sonstigen städtischen Versorgungsanstalten untergebracht werden müssen , erhalten
behufs ihrer Gleichstellung mit den im Bürgerversorgungshause untergebrachten Pfründnern
Zulagen  zu den aus dem allgemeinen Versorgungsfonde ansbezahlten Geldportionen.
Mit Rücksicht auf den günstigen Stand der Fondseinnahmen fasste der Gemeinderath
bei der Berathung des Fondsbudgets pro 1886 den Beschluss , vom 1. Jänner 1886
angefangen für die in den städtischen Versorgungshäusern untergebrachten Bürgerpfrüuduer
bis zu der Maximalzahl von 140 aus dein Bürgerspitalfonde eine tägliche Geldportivn
von je 36  kr . zu bezahlen und für 50 derselben außerdem noch die Regiekosten  von
34  kr . per Kopf und Tag an den allgemeinen Versorgungsfond zu vergüten.

Wird ein im Genüsse einer Bürgerspitalfonds -Pfründe stehender Bürger in
ein aus dem allgemeinen Versorgungsfonde erhaltenes Versvrgnngshaus ausgenommen,
so wird seine Pfründe zur theilweisen Deckung der Regie -, respective Verpflegskosten vom
allgemeinen Versorgungsfonde in Anspruch genommen.

Die ordentlichen Einnahmen  des Bürgerspitalfondes beliefen sich im Jahre
1886 im ganzen auf . 637 .635 fl . 46 . . kr.
sie zeigen gegenüber den gleichartigen Einnahmen des Vorjahres per 636 .304 „ 9 „

eine Zunahme um . 1 .331 fl. 37 . , kr.

Eine indirecte , hier nicht bewertete Einnahme dieses Fondes bildet das Recht
desselben , 25 Arme aus dem Bürgerstande ohne Entschädigung der hiefür auflanfenden
Kosten in einem städtischen , d . h. ans Kosten des allgemeinen Versorgungsfondes er¬
haltenen Versorgungshanse nnterzubringen.
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Werden die ordentlichen Einnahmen nach der Abstattung im Betrage
von . 637 .635 st. 46 .^ kr-
den ordentlichen Ausgaben per . . 587 .538 fl. 48 kr.
mit Einschluss der Ausgaben zur Ansamm¬
lung von Capitalien für zn gewärtigende
größere Auslagen , wie anlässlich des Ab¬
laufes der Steuerfreiheit für die Fondshäufer
am Schottenringe re. per . 27. 160 „ — „
zusammen per . . . . 614 .698 „ 48 „

gegenübergestellt , so ergibt sich ein Emnahmsüberschnss von. . 22 .936 fl . 98 .^ kr.
Dieses günstige Resultat beruht einestheils ans dem stetigen Anwachsen der

Stammcapitalien des Fonoes und ans der Steigerung des Ertrages vom Grundbesitze
desselben , anderntheils ans den Ersparungen , welche bei den Ausgaben für die Instand¬
haltung der Wiener Fondshäufer und der Bürgerversorgungsanstalt erzielt wurden,
sowie auch darauf , dass nach den im Jahre 1878 aufgestellten Grundsätzen einzelne
höhere Pfründenkategorien nur mit dem niedrigeren Betrage Per 6 fl. monatlich weiter¬
verliehen wurden , dass ferner die neucreierten Pfründnerstellen ( 100 n 10 fl. und 100
n 8 fl .) nur allmählich zur Besetzung gelangten und überdies eine Anzahl freigewordener
Pfründnerplätze ü 6 fl . mangels berücksichtignngswürdiger Kompetenten im Jahre 1886
noch nicht zur Weiterverleihung gelangten , endlich dass die für 140 in den allgemeinen
städtischen Bersorgnngshänsern nntergebrachte Bürgerpfründner in Anschlag gebrachte
Geldverpflegnng von 36 kr. per Person und Tag nur für durchschnittlich 100 Indi¬
viduen zur Auszahlung gelangte , da im abgelanfenen Jahre wesentlich weniger Bürger¬
pfründner in diesen städtischen Anstalten sich befanden.

Bei der außerordentlichen Gebarung  deS Vürgerspitalfvndes , welche haupt¬
sächlich die Erwerbung und Veräußerung von Stammvermögensobjecten umfasst , stellten
sich im Jahre 1886 die Einnahmen per . 169 .360 fl. 57 kr.
gegenüber den Ausgaben per . . . 209 .887 „ 97 „

niedriger um . 40 .527 fl. 40 kr.
da mit Gemeinderathsbeschlnss vom 5 . Februar 1886 der Umbau des Fondshanses
III ., Rasnmoffskygasse Nr . 2 und mit Gemeinderathsbeschlnss vom 2 . April 1886 der
Neubau eines Zinshauses ans Parcelle Nr . 258 Wieden (Or .-Nr . 1 , 3 und 5 Weyringer¬
gasse) angeordnet wurde und zur Bestreitung der Baukosten , die sich im ganzen auf
circa 435 .000 fl. stellen werden , im abgelanfenen Jahre nicht nur die verfügbaren
Eingänge zum Stammvermögen dieses Jahres , sondern auch solche aus dem Vor¬
jahre 1885 nebst einem größeren Betrage aus currenten Fondsmitteln entnommen
wurden , welcher indes durch weitere Stammvermögenszuslüsse , eventuell durch den Ver¬
kauf von Wertpapieren des Fondes gedeckt werden wird.

Im allgemeinen hat sich das reine Fondsvermögen  abermals , und zwar
von anfänglichen . 8,721 .400 fl. 26 . . kr.
auf schließliche . 8,793 .759 „ 15 „

mithin um . 72 .358 fl. 88 .^ kr.
vermehrt , welcher Vermögensznwachs vornehmlich durch (Kapitalisierung von Grundkauf¬
schillingen , daun durch Widmungen von Privatpersonen , endlich durch die Fructisicate
von Capitalien , welche behufs seinerzeitiger Zahlung der Steuer für die derzeit steuer-
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freien Wiener Fvndshäuser gebildet worden sind, bewirkt wnrde und sich svgar noch
rvesentlich höher gestaltet hätte , wenn nicht zugleich auch der Courswert sümmtlicher
Wertpapiere des Fondes etwas gesunken wäre . Das gesammte Activoerinögen des Fondes
(ohne Abzug der Passiva ) betrug Ende 1886 10,506 .908 fl . 89 kr. ; die bedeutendsten
Bestandtheile desselben waren der Wert der Realitäten  per 5,614 .070 fl. und der
Conrswert der Capitalien  per 4,883 .369 fl. 26 kr.

Fasst man die Leistungen der vorgenannten drei Fonde  zusammen , so ergibt
sich, dass in Abstattnngssnmmen im ganzen (einschließlich der Verwaltungsausgaben)
im Jahre 1886 zur Armen - und Waisenpflege verwendet  worden sind 3,058 . 121 sl.
11 kr. ( 1885 2,966 .029 fl. 4 . . kr.) ; diesen Ausgaben standen an Einnahmen  gegen¬
über 3,093 .579 fl . 47 kr. ( 1885 2,998 .029 fl . 44 . , kr.-.

<1) Ichliittlksspital- und Grosmrmknhalls-Stiftimgsfond.

Beim Johannesspital - Stiftungsfonde  vermehrte sich der Capitalienstand
des Jahres 1885 per 813 .220 fl. zumeist infolge Fructisiciernng disponibler Cassareste
im Jahre 1886 um 300 fl., daher auf 813 .520 fl.

Auch beim  Großarmenhaus - Stiftnngsfonde ergab sich im Capitalienstande
des Jahres 1886 per 323 .550 fl . ans dem gleichen Grunde gegenüber dem vom
Jahre 1885 per 323 .250  fl . eine Vermehrung um 300 fl.

Die Anzahl der Stiftungen blieb bei beiden Fonden im Jahre 1886 die gleiche
wie im Vorjahre 1885 . Es bestanden nämlich beim Johannesspital -Stiftungsfonde
310 Stiftungen nebst dem „freien Vermögen " , beim Großarmenhaus -Stiftnngsfonde
aber 29 Stiftungen.

Im Ausmaße der Stiftungsbezüge ergab sich beim Johannesspital -Stiftnngs-
sonde im Jahre 1886 insofern eine Änderung , als infolge der erwähnten Fructisiciernng
disponibler Cassareste bei der Kohary 'schen und bei der Franenrieder - Stein-
hauser ' schen  Stiftung eine theilweise Erhöhung der bei diesen beiden Stiftungen bereits
bestandenen Stiftungsbezüge vom 1 . Jänner 1886 ab eintrat.

e) Wiener Laildwehrfond.

Gegenwärtig genießt nur mehr die Witwe eines Invaliden der im Jahre 1809
errichteten sechs Freibataillons der Wiener Landwehr eine Pfründe von monatlich 30 fl.
ans diesem Fonde.

Den Beschlüssen des Gemeinderathes vom 11 . April 1876 und 6 . September 1878
(vergl . S . 48 des Verwaltnngsberichtes Pro 1883 ) entsprechend wurden anlässlich des
Occnpationskrieges im Jahre 1878 mehrere neue Stiftplätze creiert , so dass gegenwärtig
ans diesem Fonde noch drei Pfründen mit monatlich 20 ft. und zwei Erzichnngs-
beiträge mit monatlich 5 fl. bezahlt werden.

Am Ende des Jahres 1886 bestand das Vermögen dieses Fondes aus 256 .302 sl.
50 kr. in Wertpapieren.

1) Waiscnfond.

Der Vermögensstand dieses Fondes , über dessen Zweck der Verwaltnngsbericht
pro 1883 S . 48 Aufschluss gibt , bezifferte sich am Schlüsse des Jahres 1886 mit
32 .650 fl . in Wertpapieren und 1585 sl. 19 ., kr. im Baren.
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Bvn den Interessen desselben wurden im Jahre 1880 1078 fl . 50 kr. im
Sinne des Gemeinderathsbeschlusses vom 10 . Mai 1883 (siehe den Verwaltnngsbericht
für die Jahre 1880 — 1882 , S . 1042 ) zur Unterstützung in Privatpflege befindlicher
Waisen verwendet.

2. Andere Londe.
n) Militärvorspannsfond.

Die Vorspannsumlage wurde im Jahre 1880 wie im Vorjahre mit 15 kr . für
ein Pferd eingehoben.

Die Einnahmen dieses Fondes im Jahre 1880 betrugen , und zwar:
an Vorspannsgebüren . , . 300 fl . 50 kr.
„ Vorspannsumlagen . 1 .051 „ 80 „

daher zusammen . . . 2 .018 „ 30 kr.
der anfängliche Cassarest war . 10 .489 „ 43 . ,, „

Abzüglich der Auslagen , bestehend:
in Vorspannsauslagen per . 1 . 125 sl. 53 kr.
in sonstigen Auslagen (darunter Wagenanslagen 281 fl. 30 kr.) per 283 „ 70 „
und in durchlaufenden Auslagen per . 10 „ - - „

verblieb bei diesem Fonde mit Ende des Jähes 1880 ein Cassarest per 11 .088 sl. 50 . , kr.

I») Lehrerpenlionsfond.
Bei diesem Fonde bezifferte sich der Stand der ans den Überschüssen früherer

Jahre angetansten Wertpapiere mit Ende December 1880 auf 100 .200 sl.
Zur Bedeckung der in der currenten Gebarung dieses Fondes im Jahre 1930

sich ergebenden Abgänge wurden im Laufe des Jahres dem Fonde neuerdings Vor¬
schüsse aus den eigenen Geldern mit zusammen . 38 .000 sl.
zugesührt , so dass mit Hinzurechnung dieses Betrages zu den ans gleichen
Anlässen in früheren Jahren erhaltenen Vorschüssen im Gesammtbetrage von 108 .000 „

die Lehrerpensionscassa mit Ende des Jahres 1880 an empfangenen Vor¬
schüssen zusammen . . . 200 .000 fl.
an die eigenen Gelder schuldete.

Die bei der Lehrerpensionscassa angewiesenen Bezüge bestanden im Jahre 1886 in:
50 Lehrerpensionerl mit dem Jahresersorderuisse per . . . 45 .562 fl . 34 kr.
81 Witwenpensionen „ „ „ „ . . . 27 .832 „ 22 „
10 Concretalpensivnen „ „ „ „ . . . 1 .648 „ 59 „
90 Erziehungsbeitrügen „ „ „ „ . . . 3 .764 „ 53 „

Sterbequartale wurden im Jahre 1886 an 5 Parteien ausbezahlt.

e) Kilfsfond rur zlnjerstühuug und Perlorgung der durch deu Drand des Pingtheatkrs
nothlkideud gewordenen Personen.

Aus den im Verwaltnngsberichte für das Jahr 1883 , S . 49 , angegebenen
Gründen werden hier auch die Summarergebnisse der Gebarung des Hilfsfondes zur Unter¬
stützung und Versorgung der durch den Brand des Ringtheaters (am 8 . December 1881)
nothleidend gewordenen Personen angeführt.
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Der Gesammtbetrag der gewährten Unterst ütznngs bei träge belief sich auf
1630 sl. 68 kr. ; aus den Capitalien der Kinderassveiation wurden bar 4796 fl.
61 kr., in Sparcassa -Einlagen 79 sl. und in Notenrenten 500 fl. bezahlt.

Neu verliehen wurde eine lebenslängliche Rente jährlicher 360 fl . einer

Partei ; eine Erhöhung bereits verliehener lebenslänglicher Renten fand in 3 Fällen statt.
Zeitliche Renten wurden 6 Parteien verliehen.
Außerdem wurde 7 Gesuchen um Verlängerung von Rentenbezügen stattgegeben,

eine Erhöhung zeitlicher Renten fand nicht statt.
Erhöhte Alimentationen wurden für 25 Kinder im Betrage von jährlich

4194 fl . 40 kr. angewiesen.
Mit Schluss des Jahres 1886 betrug der Stand der Kinderassociation

118 Köpfe , wovon 10 Kindern das angewiesene Capital (je 6000 fl. Notenrente)
bereits ansgefolgt wurde , und 108 Kinder mit einem Capitale von 640 .000 fl . in
Notenrente und einem jährlichen Ziusenbetrage von 26 .892 fl. 60 kr. verblieben ; der
Stand der mit lebenslänglichen Renten bedachten Parteien betrug 120 mit dem
Jahresbezuge von zusammen 32 .340 fl. und jener der mit zeitlichen Renten Bedachten
35 mit dem Jahresbezuge von zusammen 5590 fl.

Der mit dem Jahresberichte des Curatorinms veröffentlichte Rechnungsabschluss

des Ringtheaterfondes für das Jahr 1886
bares Geld Wertpapiere Sparcassa -Einlage

weist im Empfange . . 102 .461 fl . 2 kr. 1,544 .100 fl . 17 .553 fl . 27 kr.
in der Ausgabe . . . . 71 .990, , 42 „ 15 .600 „ 1.200 „ 85 „

somit einen Cassarest von 30 .470 fl. 60 kr. 1,528 .500 fl . 16 .352 fl. 42 kr.
aus.

DerCafsarest des aus der Spende eines ungenannt sein w ollenden Menschen-
freundes  gebildeten , besonders verrechneten Fondes (vergl . S . 1043 des Verwaltnngs-
berichtes Pro 1880 — 1882 , letztes Alinea ) belief sich auf 100 .000 fl . in Wertpapieren,
1413 fl. 87 kr. Sparcassa -Einlagen und 100 fl. bares Geld ; ans diesem Fondc bezogen
14 Personen Renten auf Lebensdauer im jährlichen Betrage von zusammen 4164 fl.

ii) Ntnliliotkil-Krankelllllssa'j.

In organisatorischer Beziehung ist bei der Dienstboten -Krankeneaffa im abgelaufenen
Jahre keine Änderung eingetreten ; auch der Jahresbeitrag mit 50 kr. per Person und
die Krankenhans -Berpflegsgebür von 45 kr. per Tag und Individuum blieben aufrecht.

Die Zahl der ganzjährig versicherten Personen  stellte sich Ende 1886 ans
35 .933 , d . i . um 2409 mehr als im Vorjahre.

Während die Einnahme  aus den Versichernngsgebüren per 17 .966 fl . 25 kr.
gegen das Vorjahr eine Steigerung um 1204 fl . 25 kr. erfahren hat , haben sich die
Ausgaben  für Verpslegskosten ans 12 .888 fl. 12 kr., d . i . um 566 fl. 73 kr. ver¬
ringert . Die sonstigen Einnahmen stellten sich auf 1610 fl . 40 kr., die übrigen Ausgaben
(darunter Sparcassa -Einlagen ) ans 5540 fl . 37 kr.

Das Gesammtresultat der Gebarung , ein rechnungsmäßiger Überschuss von
1148 fl. 41 kr., ist umsomehr ein günstiges zu nennen , als der Vermögensstand

' ) Siehe auch Statistisches Jahrbuch,  Abschnitt IX, Anhang zur Darstellung des
städtischen Haushaltes.
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38 .000 fl . Silberrente und 12 .857 fl. 20 kr. Sparcassa -Einlage (um 551 fl . 2 kr.
mehr als im Vorjahre ) betrügt.

3. Stiftungen für die Armenpflege.

Von Armen - Stiftungen,  welche im vergangenen Jahre zugewachsen,
beziehungsweise bei denen die Verhandlungen noch in demselben Jahre bis zur Errich¬
tung des Stiftbriefes  gediehen sind , kommen zu erwähnen:

Die Wilhelmine Stubenvoll ' sche (Marien -) Stiftung für 2 arme Dienstboten.
Der Stiftungsgenuss ist ein lebenslänglicher . DuS Stiftungscapital beträgt 3000 fl.
Notenrente . Der Stiftbrief wurde ausgefertigt am 7 . April 1886 . Das Verleihungs¬
recht steht dem jeweiligen Bürgermeister von Wien zu . Da jedoch die Stifterin in ihrem
Testamente ckcko. 13 . März 1884 ihrer Köchin Marie Lauermann und ihrem Stuben¬
mädchen Marie Weikhard zu gleichen Theilen den Fruchtgenuss vom Stiftungscapitale
auf Lebensdauer zugewendet hat , so kann obige Stiftung erst nach dem Ableben dieser
Fruchtnießer persolviert werden.

Die David Leon Lothringer ' sche  Stiftung für christliche Wohlthätigkeitsinstitute.
Das Stiftungscapital beträgt 6000 fl . in Silberrente . Der Stiftbrief wurde ausgefertigt
am 9 . April 1886 . Das Verleihungsrecht steht dem Gemeinderathe der Stadt Wien zu.

Die Baron Moriz Wodianer ' sche Stiftung für ohne ihr Verschulden verarmte
Gewerbs - und Handelsleute . Das Stiftungscapital betrügt 50 .200 fl. in 4-O/oigen ver¬
losbaren Pfandbriefen der österreichisch-ungarischen Bank . Der Stiftbrief wurde aus-
gesertigt am 19 . Mai 1886 . Das Verleihungsrecht steht dem jeweiligen Bürgermeister
und den beiden Bürgermeister -Stellvertretern der Stadt Wien zu.

Die Marm Sion ' fche Messeustiftung bei der Kapelle der städtischen Versorgungs¬
anstalt am Alserbach . Das Stiftungscapital beträgt 100 fl. einheitliche Papierreule.
Der Stiftbries wurde ausgesertigt am 29 . Mai 1886.

Als Stiftungen , deren Annahme oder Errichtung  zwar in das Berichtsjahr
fällt , deren Stiftbriefe  jedoch in diesem Jahre noch nicht ausgesertigt,  respective
genehmigt wurden , sind folgende zu erwähnen:

Die Maria von Schwendenwein - Lananberg ' sche  Stiftung für einen Waisen¬
knaben . Das Stiftungscapital beträgt 10 .000 fl. in Papierrcntc . Das Verleihungsrecht
steht dem Gemeinderathe der Stadt Wien zu.

Die Maria von Sch wenden wein - Lanauberg ' sche  Stiftung für ein verarmtes,
würdiges , dem Wiener Bürgerstande angehörendes Ehepaar . Das Stiftungscapital beträgt
10 .000 fl . in Papierrente . Das Verleihungsrecht steht dem Gemeinderathe der Stadt
Wien zu.

Die Mathias Klippa 'sche Messenstiftung bei der Kapelle der städtischen Ver¬
sorgungsanstalt am Alferbach . Das Stiftungscapital beträgt 150 fl. in Papierrente.

Die Franz und Theresia Kugler ' sche Stiftung für verarmte oder verunglückte
Gewerbsleute des X . Bezirkes in Wien . Das Stiftungscapital beträgt 700 fl . Das
Verlcihungsrecht steht dem Ausschüsse des X . Wiener Gemeindebezirkes Favoriten zu.

Ferner ist von solchen Stiftungen , deren Verwaltung und Persolvierung früher
den Vorstehern der einzelnen Gemeindebezirke  zustand , im Jahre 1886 im
II . Bezirke die Johanna Fasching ' sche (Johanna - Stiftung ) zur Anschaffung von
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Wäsche und Kleidungsstücken für wahrhaft dürftige , sittsame Mädchen der städtischen
Volksschule II ., Weintraubengasse (jetzt Novaragasse ) zu verzeichnen . Das Stiftungs-
capital , bestehend aus 10 Stück Aetien der ungarischen Nordost Eisenbahn -Gesellschaft
im Nominalbeträge von 2000 fl., wurde in Silberrente per 2100 fl. konvertiert.

Tie Errichtung des Stiftbriefes ist im Jahre 1886 nicht mehr erfolgt.

Bezüglich der im vorletzten und letzten Verwaltnngsberichte (S . 55 , resp . 65)
erwähnten Andreas Sehr ' schen Stiftung zur Unterstützung erwerbsunfähig gewordener
Hilfsarbeiter des Gewerbestandes sind die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen.

Die Ausstellung des Stiftbriefes für die Moriz Honverh ' sche  Stiftung zur
Holzvertheilung an Arme der ehemaligen Vorstadt Thury im IX . Bezirke , welcher
Stiftung bereits im Verwaltnngsberichte des Jahres 1885 Erwähnung geschehen ist,
konnte im Jahre 1886 noch nicht erfolgen , da die Verhandlungen bezüglich der Errich¬
tung dieser Stiftung bis Ende 1886 noch nicht abgeschlossen waren.

Die Verhandlungen bezüglich der Josef Müllner ' schen Stiftung für Arme des
VII . Bezirkes Neubau (siehe S . 64 des Verwaltungsberichtes vom Jahre 1885 ) wurden
im Jahre 1886 fortgeführt , sind jedoch in dem genannten Jahre nicht bis zur Errich¬
tung des Stiftbriefes gediehen.

Auch begannen im Jahre 1886 die Verhandlungen wegen Errichtung der zufolge
Gemeinderathsbeschlnsses vom 29 . Octobcr 1875 in die Verwaltung der Commune
Wien zu übernehmenden Friedrich Beckma Hirschen Stiftung für arme , würdige deutsche
Schauspieler , Schauspielerinnen , Sänger , Sängerinnen , Tänzer , Tänzerinnen , Theater¬
dichter und Souffleure.

Die Einnahmen  bei den in der Verwaltung der Gemeinde stehenden — ein¬
schließlich der Josef Graf Radetzky 'schen,  dann der Franz und Marie Bernhardt ' schen
Stiftung für Militarinvaliden  und der 17 Stiftungen für Criminalsträflingc
120 Stiftungen für Waisen - und Armenpflege betrugen im Jahre 1886 122 .351 fl. 65 kr.,
die Ausgaben 117 .599 fl. 32 kr. Der Vermögensbestand  war folgender : an Reali¬
täten 207 .460 fl., an Wertpapieren 45 .210 fl. Conv .-M . und 1,949 .850 fl. 88 kr. ö. W.

Von den für Zwecke der Armenpflege im abgelaufenen Jahre erlegten Legaten
und Geschenken  wird im Abschnitte XVIII „Armen wesen " , Capitel V , die Rede sein.

4. Andere Stiftungen.
In der Verwaltung der Gemeinde standen ferner am Ende des verflossenen

Jahres 32 Stiftungen für Unterrichtszwecke , 7 Stiftungen für Heiratsansstattnngen
und 9 Stiftungen für verschiedene Zwecke.

Bei den Stiftungen für Unterrichtszwecke  betrugen im abgelaufenen Jahre die
Einnahmen 39 .335  fl . 69 . kr., die Ausgaben 39 .877 fl . 75 kr. , der Vermögens¬
bestand  war folgender : an Realitäten 75 .340 fl., an Wertpapieren 35 .000 fl. Conv .-M.
und 531 .258 fl. 81 kr. ö. W.

Neu zugewachsen ist die Dr . Heinrich Lanbe ' sche  Stiftung mit einem Stiftungs-
capitale von 7200 fl. Notenrenten . Die Interessen sind zu einem Stipendium für
einen aus Wien gebürtigen , mittellosen ordentlichen Hörer der philosophischen Facultät
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in Wien zu verwenden ; der Stiftbrief wurde ansgefertigt am 11 . Angnst 1886 . Dagegen
wurde das Capital der A . M . Pollak 'schen Stiftung zur Anschaffung von Leibwäsche für
die im Rudolfinnm anfgenonimenen Techniker im Nominalbeträge von 1000 fl. Papier-
rente zufolge Gemeinderathsbeschlusfes vom 23 . September 1885 an die Administration
der Stiftung „Rudolfinnm " ausgefolgt und derselben auch die fernere Verwaltung dieser
Stiftung überlassen.

Bei den Heiratsausstattungs - Stiftnugen ') ergab sich eine Einnahme
von 13 .382 fl . 48 kr. und eine Ausgabe  von 13 .848 fl. 43 kr. ; das Vermögen
dieser Stiftungen bestand am Schluffe des Jahres 1885 ans 181 .826 fl. 39 kr. ö. W-

Die für verschiedene Zwecke  errichteten Stiftungen weisen im Jahre 1886
eine Einnahme  von 196 .426 fl. und eine Ausgabe  von 196 .250 fl. 87 kr. aus.
Der Vermogensbestand  war Ende 1886 66 .427 fl 3 kr.

Hieraus ergibt sich bei diesen fämmtlichen Stiftungen  eine Einnahme
von 249 .144 fl. 17 . . kr., eine Ausgabe  von 249 .977 fl. 5 kr. und ein Vermögens¬
bestand  von 75 .340 fl . an Realitäten , dann 35 .000 fl. Conv .-M . und 779 .512 fl.
23 kr. ö. W . in Wertpapieren.

Die Vermögensbestände in Bargeld wurden nicht angegeben , weil sie häufigen
Veränderungen , z. B . infolge Verwendung zur Ergänzung der Einnahmen , unterliegen.

Stiftungen , bei welchen die Errichtung der Stiftbriefe noch im Zuge ist, sind nicht
in Betracht gezogen worden.

d Steuern.
Das percentnelle Ausmaß für die staatliche  Grund - , Gebäude -, Erwerb - und

Einkommensteuer , dann für den Landes - und Gemeindezuschlag  und den Beitrag
für den Gewerbeschnlfond,  wie es im vorletzten Verwaltungsberichte S . 56 in der
Anmerkung dargestellt worden ist , blieb im Jahre 1886 unverändert.

Nur hinsichtlich des Handelskammerbeitrages  wurde mit Erlass des
k. k Handelsministeriums vom 10 . November 1886 bestimmt , dass die von der
n .- ö. Handels - und Gewerbekammer angesuchte Erhöhung bezüglich dieser Umlage vom
Jahre 1886 einzntreten hat , der zufolge alle wahlberechtigten Handels - und Gewerbe¬
treibenden von jedem Gulden der einfachen landesfürstlichen Erwerbstener 2 kr., und
von jedem Gulden der landesfürstlichen Einkommensteuer 1 kr ., die wahlberechtigten
Bergbautreibenden und derlei Unternehmungen aber von jedem Gulden der landes¬
fürstlichen Einkommensteuer 3 kr. zu entrichten haben.

Das Erträgnis der staatlichen Steuern  im Jahre 1886 war:
bei der Grundsteuer . 28 .286 fl. 44 .^ kr.
„ „ Hanszinsstener von steuerbaren Gebäuden . . . 8,219 .118 „ 43 .^ „
„ „ „ von steuerfreien „ . . . 796 .900 „ 44 „
„ „ Erwerbsteuer . 2,411 .723 „ 49 .^ „
„ „ Einkommensteuer . 7,351 . 761 „ 21 . . „

zusammen . . . 18,807 .790 fl . 3 kr.

t) Lergl . die Anmerkung auf S . 66 des letzten Verwaltnngsberichtes.
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Werden die  Verzugszinsen  für rückständige Staats¬
steuern per . . 75 .283 sl. 19 kr.

die Strafen  wegen nicht erfolgter Überreichung der
Steuerbekenntnisse oder Verschweigung des Einkommens :e. per 14 .992 „ 12 . . „

die staatlichen Taxen  für Gewerbeanmeldnngen , Firma¬
protokollierungen per . 8 .608 „ 83

endlich die auf Grund des Gesetzes vom 23 . Mai 1883,
R .-G .-Bl . Nr . 83 , über die Evidenzhaltung des Grnndstener-
catasters eingehobene Gebür  per . 483 „ 76 „

hinzngerechnet , so stellt sich der Gesammtempsang an staatlichen
Steuern auf . 18,907 .157 fl. 93 . . kr.

Gegenüber dem auf gleiche Weise ermittelten Ergebnisse des Jahres 1885 per
19,004 .119 fl . 88 kr. zeigt sich im Jahre 1886 eine Abnahme des Empfanges an

landesfürstlichen Steuern um 96 .96t fl . 94 . . kr. — O. ^ ^ .

An Landesznschlägen  kamen zur Einzahlung:
bei der Grundsteuer . 5 .659 fl . 39 kr.
„ „ Hauszinssteuer steuerbarer Gebäude . 2,336 .060 „ 20 „
„ „ „ steuerfreier „ . 77 .858 „ 24 „
„ „ Erwerbsteuer . 359 .534 „ 96 „
„ „ Einkommensteuer . 1,140 .028 „ 71 . .̂ „

zusammen . . . 3,919 .141 fl. 50 .^ kr.
Gegenüber dem Jahre 1885 , in welchem eine Einnahme Non 3,924 .608 fl . 58 kr.

erzielt wurde , zeigt sich eine Verminderung der Landeszuschläge um 5467 fl. 7 . . kr.

An städtischen Stenerznschlägen  wurden im Jahre 1886 eingehoben:
bei der Grundsteuer . 7.064 fl. 18 kr.
„ „ Hauszinssteuer steuerbarer Gebäude . 3,152 .729 „ 52 .^ „
„ „ „ stelterfreier „ . 25 .746 „29  „
„ „ Erwerbsteuer . 374 .596 „ 9 „
„ „ Einkommensteuer . 1,152 .318 „ 10 „

zusammen . . . 4,712 .454 sl. 18 .^ kr.
an Umlagen auf den Mietzins (6 Zins - und 3 '/ ^ Schul¬
kreuzer , welche vereinigt mit der Steuer vom Zinserträge
steuerbarer Gebäude eingehoben werden ) . 5,513 .190 „ 55

im ganzen . . . 10,225 .644 fl. 73 .^ kr.
während im Vorjahre ans denselben Titeln der Ertrag von 10,110 .727 fl. 78 kr.
erzielt wurde . Hieraus ergibt sich eine Steigerung des Empfanges um 114 .916 fl.
SS . , kr. - -- 1,,// «'

Bezüglich der Grund -, Hauszins - und Erwerbsteuer ist gegenüber dem Vor¬
jahre durchwegs eine Zunahme in der Einzahlung zu konstatieren , während bei dee
Einkommensteuer bezüglich
der staatlichen Stenern ein Ausfall von . 328 .223 fl. 76 kr.

„ Landeszuschläge „ „ „ . 71 .796 „ 8 „
und des städtischen Zuschlages ein Ausfall von . 71 .998 „ 84 „

zusammen . . . 472 .018 fl. 68 kr.
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gegenüber dem Vorjahre zutage getreten ist . Die sich bemerkbar machende Abnahme
wurde schon in dem vorjährigen Verwaltungsberichte einer Besprechung gewürdigt und
hervorgehvben , dass bei den Gesellschaften und Creditinstitnten durch die zu verschiedenen
Terminen von den k. k. Steueradministrationen an den Magistrat gelangenden Be¬

messungen der Einkommensteuer Steigerungen und Ausfälle in den Jahresergebnissen
der Einzahlung platzgreifen . Diese Begründung erfährt im Jahre 1880 insvferne eine
Erweiterung , als die Lei den erwähnten Instituten sich zeigende Abnahme des geschäft
liehen Umsatzes in Erwägung zu ziehen kommt . Da der Reinertrag bei diesen die Basis
zur Bemessung der Einkommensteuer bildet , derselbe jedoch eine stete Verminderung
erführt , musste sich die Einzahlung bei dieser Stenergatlnng wesentlich verringern

Der gegenüber dem Vorjahre bei dem städtischen Steuerznschlage zur Hauszins-
steucr sich ergebende Ausfall erscheint durch die Steigerung der Einzahlung bei den
Zins - und Schnlkrenzern in der Hohe von 100 .803 fl . gedeckt.

Das bei der Steuerbehörde zur Bemessung der Gebäudesteuer angemeldete Zins¬
erträgnis der Häuser im Gemeindegebiete von Wien bezifferte sich im Jahre 1880 mit
01,002 .504 fl . 17 kr. (im Vorjahre 50,418 .478 fl. 47 kr.) . Wegen Wohnungs-
leerstehung  wurde von der Hauszinssteuer steuerbarer Gebäude insgesammt  der
Betrag vou 770 .580 fl. 40 . . kr. und von der Hauszinssteuer steuerfreier Gebäude der
Betrag vou 73 .358 fl. 10 kr., somit im ganzen 843 .044 fl . 05 .^ kr. gegenüber
030 .001 fl. 57 kr. des Vorjahres in Abschreibung gebracht , und zwar wurde aus dem
erwähnten Titel von der ans Grund des Zinserträgnisses vvrgeschriebenen landesfürstlichen
Hauszinssteuer pro 1880  per 8,480 .344 fl . 30 kr. ein Betrag von 300 .204 fl. 3 kr.
oder 4 . . T/0 (im Vorjahre 3 . ., .//o ), von den vorgeschriebenen Landesnmlagen per
2,300 .803 sl. 4 kr. ein Betrag von 102 .384 fl. 40 kr. oder 4 .z// <, (im Vorjahre
2 -4!!0/ 0) und von den Gemeindeumlagen per 8,833 .340 sl. 75 kr. ein Betrag von
307 .104 fl . 40 kr. oder 4 .^, "/o (im Vorjahre 3 .^ / (,) in Abfall gebracht . Außerdem
wurden für die in Wien domieilierenden fremden Gesandten und deren Gefolge auf Grund
des Erlasses der k. k. Slallhaltcrei vom 24 . Deeember 1850 , welcher bestimmt , dass
diesen Organen , welche nach den völkerrechtlichen Prineipien das Vorrecht der Exterri¬
torialität genießen , dem zufolge sie so anzusehen sind, als ob sie das Gebiet der
Mächte , welche sie abgesendet haben , gar nicht verlassen hätten , die Zins - und Schnl-
krenzer von ihrer Wohnnngsmiete in Abschreibung gebracht ; dieselben betrugen im
Jahre 1880 15 .833 fl . 10 kr.

Die Verzugszinsen  für rückständige städtische Stenerznschlüge und Umlagen
auf den Mietzins betrugen im Jahre 1880 10 .407 fl . 87 kr.

An Executionsgebüren  für sämmtliche Steuergattungen wurden im Jahre
1880 03 .508 fl. 70 kr. eingehoben . Dieselben erfuhren auch im Jahre 1880 gegen¬
über 1885 eine Steigerung , welche, da die bezügliche Einnahme des Jahres 1885
02 .387 fl . 1 kr. betrug , sich mit 1181 fl. 75 kr. beziffert.

Die Gemeinde hebt gleichzeitig mit der Hauszinssteuer jene Beiträge und Gebären
ein , welche unmittelbar die Hauseigeuthümer treffen . Die Einnahmen waren hiebei im
Jahre 1880 folgende:
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an  Militäreinquartierungsbeiträgen . 119 .204 fl. 12 kr.
an Canalräninungsgebüren . 184 .673 „ 79  „
und an  Wasserbezugsgebüren . 563 .913 „ 71 ,,

Die Einnahmen an  Handels - nnd Gewerbekammer - Beiträgen betrugen
im Jahre 1886:
bei der Erwerbsteuer . 20 .779 fl. 66 ., kr.
„ „ Einkommensteuer . 26 .269 „ 46 „

zusammen . . . 47 .049 fl. 12 . , kr.

Die Steigerung der Einzahlung gegenüber dem Vorjahre im Betrage von
l8 .204 fl. 38 kr. ist infolge des bei diesem Beitrage erhöhten Percentsatzes ein¬
getreten . Auch bewirkte der äußerst günstige Erfolg bei der Einzahlung der Erwerb¬
steuerrückstände eine Vermehrung der Einnahmen.

Znr Erhaltung der Gewerbeschulen  wurden im Jahre 1886 bei der Erwerb-
stencr 77 .922 fl. 20 ., kr. eingehoben; gegenüber dem Jahre 1885 , in welchem 74 .781 fl.
43 kr. eingehoben wurden , zeigt sich eine Steigerung um 3140 fl. 77 . , kr.

Die Beiträge zur Erhaltung der Gewölbewache  im I. Bezirke (innere Stadt)
betrugen im Jahre 1886 59.952 fl. 75 kr. gegenüber 59.815 fl. 67 kr. des Vorjahres.

Die Gesammtleistung der Bevölkerung Wiens  im Jahre 1886 an directen
Steuern , Steuerzuschlägen , städtischen Umlagen ans den Mietzins und Beiträgen nebst
den hiebei eingehobenen Strafen , Taxen für Gewerbeanmeldung und Firmaprotokollierung,
Gebüren für die Evidenzhaltung des Grundsteuereatasters , Executionsgebüren und Ver¬
zugszinsen erscheint, insoweit die Zahlung beim städtischen Steneramte erfolgte,
in der nachstehenden Übersicht dargestellt . Sie betrugen an
Grundsteuer . 41 .532 fl. 5. , kr.
Hauszinssteuer steuerbarer Gebäude . 13,801 .904 „ 59 „

„ steuerfreier „ 901 .788 „ 97 „
Erwerbsteuer . 3,350 .333 „ 62 ., „
Einkommensteuer . 9,711 .110 „ 84 ., „

zusammen . . . 27,806 .670 fl. 8 ., kr.

an Umlagen auf den Mietzius , und zwar an
Zinskreuzern . 3,576 .123 fl. 60 kr.
Schulkreuzern . 1,937 .066 „ 95 „

zusammen . . . 5,513 .190 fl. 55 kr.
ferner an

Militär -Einquartierungsbeiträgen . 119 .204 fl. 12 kr.
Canalräumungsgebüren . 184 .673 „ 79 „
Wasserbezugsgebüren . 563 .913, , 71 „

zusammen . . . 867 .791 st. 62 kr.

somit im ganzen . . . 34,187 .652 fl. 25 ., kr.

Im Jahre 1885 stellte sich der Empfang auf 34,113 .587 fl. 66 ., kr., daher
die Gesammteinnahme aus den genannten Titeln eine Zunahme um 74.064 fl. 59 kr.
erfahren hat.

Verwaltungsbericht der Stadt Wien, 5
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An den oben angeführten Gesammteingängen an directen Stenern und Zuschlägen
per 27,806.670 fl. 8.^ kr. participierte
der Staat mit dem Betrage von . 18,907.173 fl. 68.^ kr. — 68
das Land „ „ „ „ . 3,919.141 „ 50.^ „ ^ 14. „
die Commune mit einem Betrage von . . 4,795.430 „ 81.^ „ — 17..̂.^ „
auf die übrigen Participienten entfielen. . . 184.924 „ 8 „ — 0.^^ „

Die Gesammteinnahme der Gemeinde Wien an Stenerzuschlägen per
4,795.430 fl. 81.. kr. setzte sich aus folgenden percentnellen Antheilen zusammen:

Grnildsteuer. . . . O.^ ^
Hauszinssteuer . 66. gg „
Erwerbsteuer . 9.^^ „
Einkommensteuer . 24., ., „

Von der Gesammteinnahme der Gemeinde ans den Steuerzuschlägen und
aus den Umlagen auf den Mietzins per 10,308.621 fl. 36.. kr. entfielen auf den
Ertrag der Steuerzuschläge und auf die Einnahme ans den Zins- und
Schulkrenzern 53.^ o/̂ .

Was die Steuerrückstände anbelangt, so sind die zur Hereinbringung derselben
unternommenen executioen Schritte im Abschnitte III, II „Geschäftsführung im
allgemeinen " bei der Geschäftsgebarnng des städtischen Steueramtes (S . 38) ziffer¬
mäßig zum Ausdrucke gebracht worden.

Die bei den einzelnen Steuergattnngen inclusive der Umlagen auf den Mietzins
verbliebenen Rückstände betrugen

zu Ende 1886
3,243.964 fl. 72 kr.

495.518 „ 49 „
bei den staatlichen Steuern .
„ „ Landeszuschlägen. . .
„ „ Gemeindeznschlägen. .
„ „ Handelskammerzuschlägen
„ „ Gewerbeschulzuschlägen.
„ „ Zinskreuzern . . . .
„ „ Schulkreuzern. . . .

zu Ende 1885

3,227.232 fl. 70 kr.
478.803 40 „
668.103

12.644
44.060
66.691

49

77

682.972
18.776
42.946

85
63
50.5 "

92.5 l, 91.284 „ 90
41.482 „ 70 49.445 99

Die Gemeindeauflage ans den Besitz von Hunden ergab in der Abstattung
eine Einnahme von 81.219 fl. (1885: 82.906 fl.).

Was die indirecten Stenern anbelangt, so ist — nach dem bisherigen
Vorgänge — die Reform der Wiener Linienverzehrungssteuer bereits im Ab¬
schnitteI im Zusammenhänge mit der Frage der Vereinigung der Vororte mit Wien
besprochen worden.

Von jenen Schritten, welche zur Erzielung einer Ermäßigung der Verzehrungs¬
steuer rücksichtlich der für den täglichen Fleischmarkt bestimmten und daselbst zum Ver¬
kaufe kommenden Fleischsendungen unternommen wurden, wird im Abschnitte XIV
„Markt - und Approvisionierungswesen " die Rede sein.

Der Ertrag der Gemeindezuschläge zur staatlichen Verzehrungssteuer,
deren Ausmaß gegenüber dem Vorjahre keine Änderung erfahren hat, belief sich im
Jahre 1886 auf 1,640.618 fl. 67.^ kr., wovon 53. gg Percent — 884.877 fl. 31.^ kr.
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der städtischen Cassa zuslossen ; an dem Reste per 755 .741 fl . 56 kr. participierten
der allgemeine Versvrgungsfond mit 36 .., . , der k. k. Krankenhansfond mit 6 .^ und
der k. k. Jnvalidensond mit Z.og Percent.

Nähere Daten über die Steuerverhältnisse der Stadt Wien sind für die letzten
5 Jahre ans dem statistischen Jahrbuche , Abschnitt X , und für die Jahre 1861
bis 1884 aus der Publication des statistischen Departements „Finanz - und Steuer-
Verhältnisse der Stadt Wien"  zu entnehmen.
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VII. (Lultus.

Patronatsangelegenheiten . Im Jahre 1886 wurden in der städtischen
Patronatskirche Maria Geburt am Rennwege anlässlich der Decken- und Dach-
constructionen die auf die Ausstattung bezüglichen Renoviernngsarbeiten , als Maler -,
Anstreicher -, Vergolderarbeiten rc., ansgeführt.

Ferner fanden Verhandlungen wegen des zur Herstellung , der Pferdebahnlinie
„Steinbauergasse — Ringstraße " erforderlichen Umbaues des Pfarrhofes zu St . Joses
in Margarethen  statt.

Es hat nämlich in Betreff dieser der Renen Wiener Tramwaygesellschaft con-
cessionierten Pserdebahnlinie der Gemeinderath in seiner Plenarsitzung vom 12 . Mai 1885
beschlossen, dajs die Hundsthurmerstraße durch die herzustellenden Geleise iu senkrechter
Linie gekreuzt und zu diesem Behufs die Geleise aus der liukeu Seite der Margaretheuer
Pfarrkirche durch die Sonuenhofgasse längs der Häuser O .-Nr . 1, 3 und 5 in die Wien-
straße geführt werden sollen.

Um diese Trace Herstellen zu können , muss daS Haus Hundsthurmerstraße 56
und Sonnenhofgasse O .-Nr . 1 in Margarethen , nämlich der Pfarrhof zu St . Josef,
umgebaut und in die neue Baulinie gestellt werden.

Da nun durch den Umbau dieses Pfarrhofes infolge Zurückrückung des Neu¬
baues in die Baulinie die zur Durchführung der obigen Pferdebahnlinie erforderliche
Verbreiterung der Sonnenhofgasse erlangt werden kann , ohne dass die Neue Wiener
Tramwaygesellschaft die ganze Realität einlöst , und hiedurch auch die Durchführung im
Grundbuchs vereinfacht wird , zumal dann lediglich der zur Straße entfallende Grund-
theil von der Grundbuchseinlage als Straßengrnnd abzuschreiben kommt , so wurde bei
der Verhandlung unter Rücksichtnahme auf den Wert der zur Straßenoerbreiterung
entfallenden Area die von der Neuen Wiener Tramwaygesellschaft zu leistende Zahlung
als ein Beitrag zum Umbaue des Pfarrhofes angenommen.

Es wurde hiebei auch in Erwägung gezogen , dass die Kosten für den Umbau
des Pfarrhofes jedenfalls die Commune Wien ganz treffen , weil bei Abgang eines für
den Bau entbehrlichen Kirchenvermögens die Commune Wien als Patron der Pfarre
St . Josef in Margarethen nach dem Baunormale vom Jahre 1805 die Kosten für
diese Pfarrhofbaulichkeiten zu bestreiten und als gesetzlicher Vertreter der Pfarrgemeinde
auch die die Pfarrgemeinde St . Josef in Margarethen treffende Tangente für Hand-
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und Zugarbeit zu leisten hat , indem laut Beschlusses des Gemeinderathes der Stadt
Wien vom 3 . December 1880 diese letzteren Concnrrenzbeiträge vorläufig bis zur Con-
stituieruug der Pfarrgemeiudeu aus den eigenen Geldern der Gemeinde vorschussweise
ans Rechnung der zu constitnierenden Pfarrgemeinden bezahlt werden . Der Gemeinderath
der Stadt Wien hat sich sonach mit Beschluss vom 13 . August 1886 für die Annahme
des von der Neuen Wiener Tramwaygesellschaft zu den Kosten des Umbaues des Pfarr-
hofes zu St . Josef in Margarethen angebotenen Beitrages von 22 .500 fl . ausgesprochen.

Über den hierüber am 5 . October 1886 an die k. k. n .- ö. Statthalterei erstatteten
Bericht hat dieselbe mit Erlass vom 2 . December t886  den Magistrat verständigt , daß das
k. k. Ministerium für Enltns und Unterricht zufolge Erlasses vom 2 0 November 1886
die Abtretung jenes Theiles der Area des Pfarrhofes zu St . Josef in Margarethen,
welcher anlässlich der Erbauung der neuen Tramwaylinie zu Straßenzwecken benöthigt
wird , im Ausmaße von 365 Quadratmeter im Schätzwerte von 14 .965 fl . an die
Gemeinde Wien unter der Bedingung genehmigt hat , dass dieselbe den Neubau des
Pfarrhofes ans dem erübrigenden Grunde nach den vorgelegten Plänen ausschließlich
ans ihre Kosten klaglos ansführe , gleichfalls auf ihre Kosten für die mittlerweilige an¬
gemessene Unterkunft der Pfarrgeistlichkeit sorge , auch alle anderen ans Anlass dieser
Grnndabtretnng und des Pfarrhosumbanes erwachsenden Kosten , insbesondere jene für die
seinerzeitige Abschreibung der zur Straßenerbreiternng erforderlichen 365 Quadratmeter
vom Pfarrbesitzstande im Grnndbuche und Cataster zur Begleichung übernehme , dass sie
endlich auf ihre Eigenthumsansprüche ans die Pfarrhofrealitüt verzichte und die Löschung
der hierauf bezüglichen grnndbücherlichen Anmerkung gleichfalls auf ihre Kosten veranlasse.

Die weitere Durchführung der Verhandlung fällt in das Verwaltnngsjahr 1887.
Ferner ist zu erwähnen , dass die St . Johannes - Kapelle  anlässlich des

Baues der Stephaniebrücke vom rechtseitigen Ufer des Donaueanales auf das linkseitige
User nächst dem k. k. städtisch delegierten Bezirksgerichte Leopoldstadt in den Psarr-
sprengel der städtischen Patronatskirche St . Leopold versetzt und zu ihrer Renovierung,
respective für die innere Ausschmückung von der Gemeinde Wien ein Beitrag von
400 fl. bewilligt wurde.

Bauherstellnngen an fremden Kirchen , respective Pfarrhofgebüuden.
Für Banherstellungen , welche im Jahre 1886 an den nachbezeichneten , nicht dem städtischen
Patronate unterstehenden Wiener Pfarrkirchen , respective deren Pfarrhöfen vorgenommen
worden sind , wurden infolge Gemeinderathsbeschlusses vom 3 . December 1880 von der
Commune Wien die ans die betreffende Psarrgemeinde für Zug - oder Handarbeit
entfallenden Tangenten aus den eigenen Geldern vorschussweise auf Rechnung der zu
constitnierenden Pfarrgemeinden bezahlt , und Mar für die Pfarre

St . Peter und Paul in Erdberg . 93 fl . 21 kr.
St . Rochus und Sebastian ans der Landstraße . 136 „ 66 „
zu den heiligen Schutzengeln auf der Wieden . 37 „ 1 „
St . Josef ob der Laimgrube . . . . . 9 „ 33 .^ „
zur heiligen Dreifaltigkeit in der Alserstraße . 16 „ 75 „
Votivkirche zum göttlichen Heiland . 893 „ 60 „

Bezüglich der in der ehemaligen Vorstadt Breitenfeld im  VIII . Bezirke
zu erbauenden Pfarrkirche  hat der Gemeinderath am 19 . Februar 1886 folgende
Beschlüsse gefasst:
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1 . Die Baulücken der Florianigasse in der Strecke zwischen dem Bennoplatz und
der Blindengasse werden mit Zugrundelegung einer Gassenbreite von 17 . , Meter —
9 Klafter (nach den im Plane schwarz eingezeichneten Linien ) bestimmt.

2 . Die Mittelaxe dieser Gasse hat zugleich die Mittelaxe der Kirche zu bilden.
3 . Die Hauptfront der Kirche ist gegen die Gürtelstraße zu stellen , und zwar

derart , dass kein Theil der Kirche sowohl in der Gürtelstraße , als auch in der Blinden¬
gasse über die Baulinie hinausgreife.

4 . Obwohl derzeit kein vollständig ausgearbeitetes Banproject der Kirche dem
Gemeinderathe vorliegt , aus welchem die genauen Maßverhältnisse der Kirchenbreite
entnommen werden könnten , so wird es doch schon jetzt als nothwendig befunden , die
ganze Breite des Kirchenplatzes auf 76 Meter anzutragen . Durch diese beantragte Größe
des Kirchenplatzes ist die sofortige Inangriffnahme des Kirchenbaues in keiner Weise
anfgehalten , indem einerseits die bereits für den Kirchenbau erworbenen Grundflächen
für diesen Bau und dessen Bewegung hinreichend genügen , und anderseits die factische
Verbreiterung des Kirchenplatzes rechts und links erst während des Baues zur Durch¬
führung kommen kann.

5 . Der Gemeinderath ersucht um die Übermittlung des diesbezüglichen Bau-

projectes zur Einsichtnahme vor der factischen Inangriffnahme des Baues.
6 . Das Stadtbauamt wird beauftragt , eine weitere Studie über die Baulinien

für die Gürtelstraße in der Richtung von der Mittelaxe der Kirche gegen die Lerchen¬
felderlinie zn machen und dem Gemeinderathe vorznlegen.

Gegen die suü 4 erfolgte Bestimmung der Breite des Kirchenplatzes mit 76 Meter
erhob die k. k. n .- ö. Statthalterei laut der Erlässe vom 10 . April 1886 und 17 . August 1886
insoferne eine Einwendung , als eine Verbreiterung des Kirchenplatzes etwa ans Kosten
des Kirchenbaufondes sowohl jetzt, wie auch während oder nach Vollendung des Kirchen¬
baues ganz unthunlich erscheine und die Staatsverwaltung sich eventuell veranlasst sehen
müsste , die durch diese Banlinienbestimmnng erforderlich werdende Umarbeitung des Bau-
projectes auf kleinere Verhältnisse zu veranlassen , wodurch den Bedürfnissen des Publi-
cnms und den künstlerischen Anforderungen vielleicht nicht im wünschenswerten Umfange
Rechnung getragen werden könnte . Die k. k. n .-ö. Statthaltern betonte , dass weitere
Grunderwerbungen seitens des Kirchenbaufondes und damit auch weitere Verhandlungen
hierüber nicht bloß für jetzt, sondern auch in Zukunft unbedingt ausgeschlossen seien,
nachdem einerseits der Kirchenbanfond nicht in der Lage ist, weitere Grunderwerbungen
zu bestreiten , und anderseits nach jenen Wahrnehmungen , welche bei der Beschaffung
der dermalen dem Kirchenbaufonde eigentümlichen Grundarea gemacht wurden , auch
die Möglichkeit der Erwerbung der auf die ausgemittelte Baulinienbreite weiters noch
notwendigen Gründe seitens der Anrainer , nämlich des k. k. Militärärares und des
k. k. Blindeninstitutes , zu Gunsten des Kirchenbaufondes im Kauf - oder selbst Tausch¬
wege geradezu ausgeschlossen erscheint . Sie verlangte daher eine präcise und vorbehalt¬
lose Erklärung , es werde seitens der Gemeinde Wien — abgesehen von dem dem Breiten-
selder Kirchenbaufonde gehörigen , zum Kirchenbaue selbst nicht erforderlichen Grunde —
weder jetzt noch späterhin an den Kirchenbaufond irgend ein Anspruch wegen der zur
vollständigen Verbreiterung des Kirchenbanplatzes notwendigen Erwerbung der an diesen
Bauplatz angrenzenden Gründe des k. k. Militärärares und Blindeninstitntes erhoben
werden , da nur in diesem Falle mit der Durchführung des Kirchenbaues in dem
projectierten größeren Umfange vorgegangen werden könne.



VII . Lultus. 71

Der Magistrat hat nun in Erwägung , dass einerseits eine Änderung der bereits
bestimmten Baulinie von der Statthalterei nicht verlangt , sondern bloß eine Sicherung
des Bausandes vor weiteren Grunderwerbungen angestrebt werde , dass weiters die
Nothwendigkeit des Kirchenbaues seitens der Gemeinde Wien anerkannt sei und eine
Restriction des Bauprojectes nicht wünschenswert erscheine, dass ferner die Verkehrs¬
verhältnisse in der Umgebung des Kirchenplatzes die sofortige Verbreiterung desselben
nicht nothwendig erscheinen lassen , während anderseits im Falle einer Parcellierung der
militär -ärarischen , respective der Gründe des Blindeninstitutes ohnehin auch die zur
Durchführung des Kirchenplatzes in der vollen Ausdehnung nach der bestimmten Bau¬
linie erforderlichen Grundtheile zumeist unentgeltlich an die Gemeinde abgetreten werden
müssen , dem Gemeinderathe beantragt:

1 . es mögen die mit Gemeinderathsbeschluss vom 20 . Februar und 4 . Juni 1886
bestimmten Baulinien aufrechterhalten werden,

2 . es möge der k. k. n .- ö. Statthalterei gegenüber die Erklärung abgegeben werden,
dass seitens der Gemeinde Wien — von dem dem Breitenfelder Kirchenbausonde gehörigen
zum Kirchenbaue selbst nicht erforderlichen Grunde abgesehen — weder jetzt noch späterhin
an den Kircheubaufonde irgend ein Anspruch wegen der zur vollständigen Verbreiterung
des Kirchenplatzes nothwendigen Erwerbung der an diesen Bauplatz angrenzenden mili¬
tärischen und Blindeninstituts -Gründe erhoben werde , woran jedoch die Bedingung ge¬
knüpft wird , dass derjenige Theil der vom Kirchenbaufonde bereits erworbenen Gründe,
welcher auf den Breitenfelder Kirchenplatz , beziehungsweise auf die anliegenden Straßen
und Gassen nach der genehmigten Baulinie entfällt , nach Vollendung des Kirchenbaues
als Straßengrund der Gemeinde Wien grundbücherlich kosten- und lastenfrei abgeschrieben
und der letzteren unentgeltlich im richtigen Niveau übergeben werde.

Diesen Anträgen hat der Gemeinderath mit Plenarbeschluss vom 14 . October 1886
seine Zustimmung ertheilt.

Andere kirchliche Angelegenheiten.  Der Herz Jesu -Kirchenbauverein im
II . Bezirke Kaisermühlen  hat sich die Aufgabe gestellt, für diesen Theil der Leopold¬
stadt am Schüttauplatze  eine Kirche zu erbauen , und sind die zur Inangriffnahme
des Baues erforderlichen Mittel bereits durch Spenden aufgebracht.

Die Kirche soll im Stile einer Basilica nach Art der ersten christlichen Kirchen
erbaut werden , welche Bauart in Wien noch nicht vertreten ist, und einem dringenden
Bedürfnisse der Bevölkerung von circa 3000 Seelen abhelfen ; von der Errichtung einer
neuen Pfarre soll vorläufig abgesehen und der Zukunft anheimgestellt werden , ob die
Errichtung einer eigenen Pfarre unter den Kaisermühlen nothwendig sein wird.

Da die Mittel des Vereines zum Ankäufe des erforderlichen Grundes nicht
nusreichten , so wendete sich der Verein an die Donauregnlierungscommission und die
Commune Wien mit der Bitte , den zum Baue dieser Kirche erforderlichen Grund am
Schüttauplatze unentgeltlich dem Vereine zu überlassen.

Der sogenannte Schüttauplatz befindet sich inmitten eines größentheils dem
Donauregulierungsfonde gehörigen Grundcomplexes und wird bei Parcellierung dieses
Complexes der Commune Wien unentgeltlich , jedoch unter der Bedingung überlassen
werden , dass er frei bleibe und in keiner Weise auch nur theilweise verbaut werden
dürfe , indem im anderen Falle der Platz , beziehungsweise der eventuelle Kaufpreis
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an den Donanreguliernngssond zurücksallen soll . Diese Abmachung ist jedoch bisher
grundbücherlich nicht durchgeführt und erscheint daher auf diesen Platz noch immer der
Donauregulierungsfond angeschrieben.

Der Platz eignet sich für den projezierten Kirchenbau vollkommen , er wird
durch denselben kaum ein Sechstel seiner jetzigen Ausdehnung verlieren , und es bleibt noch
immer ein Raum von mehr als ausreichender Größe für künftige Marktzwecke re. übrig.

Der Gemeinderath hat nun , nachdem von keiner Seite eine Einwendung gegen
den projectierten Kirchenbau erhoben wurde , mit Beschluss vom 16 . Juli 1886 seine
Geneigtheit zur unentgeltlichen Überlassung eines Grundes per circa 480 Quadratklafter am
Schüttauplatze an den Herz Jesu -Kirchenbauverein ausgesprochen , jedoch mit Rücksicht
auf die geschilderten Verhältnisse die Bedingung daran geknüpft , dass der Verein die
Erklärung der Donauregulierungsevmmission Nachweise, dass sie gegen diesen Kirchenbau
keine Einwendung erhebe und aus diesem Titel das Heimfallsrecht auf den Rest des Platzes
nicht geltend machen wolle , respective anerkenne , dass durch diesen Kirchenbau die Widmung
des Schüttauplatzes als öffentlicher Platz nicht alteriert werde , ferner dass der Commune
Wien aus diesem Anlasse keinerlei Auslagen erwachsen , und endlich , dass hieraus durch¬
aus keine Patronatspslicht der Gemeinde Wien abgeleitet werden dürfe.

Nachdem der Herz Jesu -Kirchenbauverein mit Zuschrift vom 24 . September 1886
diesen Bedingungen entsprochen , respective die gewünschten Erklärungen beigebracht hatte,
wurde mit Gemeinderathsbeschluss vom 9 . November 1886 die definitive Zustimmung
der Gemeinde Wien zur gedachten Grundüberlassung ertheilt.

Sohin wurde nach abgehaltenem Localaugenscheine dem genannten Vereine im
Sinne der Z 97 und 105 des Gesetzes vom 17 . Jänner 1883 (L .- G .- B . Nr . 35 ) über
Zustimmung des Gemeinderathes am 30 . November 1886 der Bauconseus ertheilt und
dieses Kircheubauproject von der k. k. n .- ö. Statthalterei mit Erlass vom 21 . Februar 1887
bei dem Umstande , als gegen dasselbe in architektonischer , bautechnischer und feuer¬
polizeilicher Hinsicht kein Anstand besteht , genehmigend zur Kenntnis genommen.

Schließlich ist noch folgende Entscheidung in Cult uS fachen  erwähnenswert
Die k. k. Polizeidirection war in die Kenntnis gelangt , dass die Wesleyan 'schen

Methodisten an jedem Mittwoch und Samstag abends und Sonntag vormittags soge¬
nannte Lese- und Gebetstunden veranstalten , bei welchen biblische Texte vorgelesen und
erläutert werden , zu denen nur geladene Gäste , jedoch auch anderer Confessionen Zutritt
haben , und für welche eine behördliche Bewilligung bisher nicht eingeholt wurde . Außer¬
dem habe der Prediger der Wesleyamschen Methodisten in seiner Wohnung auch an
Schulkinder Religionsunterricht ertheilt.

Über den von der k. k. Polizeidirection hierüber erstatteten Bericht hat die k. k. n .- ö.
Statthalterei mit Erlass von 30 . April 1886 die vorläufige Untersagung der genannten
Zusammenkünfte und die iustanzmäßigc Amtshandlung angeordnet , zu welch letzterer im
Sinne des Z 37 der Allerhöchsten Bestimmungen über die Einrichtung und Amtswirksamkeit
der bezüglichen Ämter vom 14 . September 1852 der Magistrat competent erscheint.

Der Magistrat hat nun mit Beschluss vom 25 . Juni 1886 diese Zusammen¬
künfte untersagt , und zwar mit Rücksicht darauf , dass dieselben , weil sie in einem
gemieteten Locale und nicht im Familienkreise eines Mitgliedes der Religionsgemeinde
stattfanden , nicht als häusliche Neligionsübungen im Sinne des Art . XVI des Staats¬
grundgesetzes vom 21 . December 1867 , R .-G .-Bl . Nr . 142 , angesehen werden können,
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dass auch Angehörige anderer Confessionen an diesen Übungen theilnahmen und
das Recht der häuslichen Religionsübung nur den Angehörigen der nicht anerkannten
Religionsgenossenschaften eingeränmt ist . Bezüglich der Ertheilung des Religions¬
unterrichtes an Schulkinder wurden die Arten dem Wiener Bezirksschnlrathe zur Amts¬
handlung übermittelt.

Diese Entscheidung des Magistrates wurde über den eingebrachten Recnrs des
vorbezeichneten Predigers mit Statthaltereierlass vom 17 . Juni 1886 bestätigt.

Religionswechsel ' ) . Im Jahre 1886 wurden beim Magistrate  als der
politischen Behörde 699 Anzeigen über den Austritt  ans einer Kirche oder Religions-
genossenschaft erstattet ; im Vorjahre hatte die Zahl dieser Anzeigen 625 betragen.

Von jenen Personen , welche den Austritt erklärten , gehörten 366 der römisch-

katholischen , 2 der griechisch-katholischen , 3 der griechisch- orientalischen , 17 der altkatho¬
lischen, 52 der evangelischen Kirche Angsburger Confession , 15 der evangelischen Kirche
helvetischer Confession , 2 der anglicanischen Kirche und 272 dem Judenthnme an;
336 waren männlichen und 363 weiblichen Geschlechtes.

Von den Convertiten machten auch Mittheilnng : 190 über ihren Eintritt  in

die römisch -katholische , 13 in die griechisch- orientalische , 21 in die altkatholische , t65 in
die evangelische Kirche Augsburger Confession , 40 in die evangelische Kirche helvetischer
Confession , 4 in die unitarische Kirche , 3 in die Secte der Wiedertäufer und 42 in das
Judcnthum , im ganzen 478 Personen.

Die zum Vorscheine kommende Differenz in den Summen der Aus - und Ein¬
trittserklärungen repartiert sich auf 201 als confessionslos  Gemeldete und 20 Per¬
sonen , welche ihren Eintritt nicht meldeten.

Es muss jedoch auch diesmal betont werden , dass die angeführten Daten nur
mit Rücksicht auf die bezüglichen gesetzlichen Bestimmungen (Art . 1, 2 , 3 und 6 des
Reichsgesetzes vom 25 . Mai 1868 , N .-G .-Bl . Nr . 49 ) in Betracht gezogen werden
dürfen , und es wird diesfalls ans die im Verwaltungsberichte für das Jahr 1883
(S . 61 und 62 ) gemachten Bemerkungen verwiesen.

*) Vergl. auch  Statistisches Jahrbuch , Abschnitt XIll.
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VIII. Cheangelegenheiten und Natrikenführung.

V. Lbeaufgebote und Lbeschließungen.
Im Jahre 1886 ertheilte der Magistrat als politische Behörde auf Grund des

Reichsgesetzes vom 4 . Juli 1872 , R .-G .-Bl . Nr . 111 , vom zweiten und dritten Ehe¬
aufgebote 1291 , von allen drei Eheaufgeboten 9 und von der Witwenfrist 18
Dispensen.

Eheschließungen vor dem Magistrate (sogenannte Civilehen ) haben 73 statt¬
gefunden , darunter 1 im Delegationswege.

Von den Ehewerbern waren in 37 Fällen beide Theile confessionslos , in
20 Fällen war der Bräutigam mosaisch uud die Braut confessionslos , in 16 Fällen der
Bräutigam confessionslos und die Braut mosaisch.

Eheaufgebote  wurden 71 vorgenommen , wobei in 10 Fällen der Termin von
21 Tagen eingehalten wurde ; in 1 Falle wurde der Eheaufgebottermin von 21 Tagen
auf 10 Tage , in 33 Fällen auf 7 Tage und in 27 Fällen auf 3 Tage verkürzt . Die
Eheaufgebote wurden in das Aufgebotsbuch , die Eheschließungen in das Eheregister
eingetragen.

Die Differenz zwischen der Anzahl der Aufgebote (71 ) und der Ehen (73)
erklärt sich dadurch , dass 3 Ehen kundgemacht , jedoch nicht geschlossen worden sind
und 1 Ehe zwar knndgemacht , jedoch nicht mehr im Jahre 1686 eingegangen wurde,
wogegen bezüglich 4 Ehen das Aufgebot schon im Vorjahre stattfand , 1 Ehe im
Delegationswege — somit ohne Aufgebot — geschah und in 1 Falle die Dispens
vom Aufgebote ertheilt wurde.

IZ. Matrikenführung.
Auf Grund des Reichsgesetzes vom 9 . April 1870 , R .-G .-Bl . Nr . 51 , wurden

im Jahre 1886 in die beim Magistrate als politische Behörde geführten Gcburts-
matriken  über die keiner gesetzlich anerkannten Kirche oder Religionsgenossenschaft
angehörenden Personen im ganzen 46 Kinder eingetragen , von welchen 42 ehelicher und
4 unehelicher Abstammung waren.

Ferner wurden in das Sterberegister  des Magistrates zusammen 26 Sterbe¬
fälle confessionsloser Personen eingetragen.
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Im Jahre 1886 kamen 75 Berichtigungen der Geburts - , Trauungs - und
Todtenregister , 89 Kindeslegitimationen und 31 Verhandlungen wegen Namens¬
änderung vor . Nachträgliche Geburtseintragungen wurden in 13 Fällen durchgeführt.

Die analogen Daten in Bezug auf die in den Wirkungskreis des Magistrates

fallenden Eheangelegenheiten und die Matrikenführung sind für das letztabgelaufene
Quinquennium im statistischen Jahrbuche , Abschnitt XII , Capitel „Rechtspflege"
sud 4 übersichtlich znsammengestellt.
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IX . Unterricht.

Bezüglich der im Jahre 1886 bei dem Bezirksschulrathe und den 10 Ortsschul-
rüthen der Stadt Wien eingetretenen Personal Veränderungen und der Geschäfts¬
führung  dieser Schulbehörden wird ans den lll . Abschnitt verwiesen . Die nachfolgenden
Capitel sind der Besprechung der Verhältnisse der von der Commune erhaltenen
oder subventionierten Lehranstalten  gewidmet , bezüglich deren im übrigen
auch Abschnitt XIV „Bildnngswesen " des statistischen Jahrbuches  verglichen
werden wolle.

-4. Das städtische Pädagogium.
Die Reorganisation dieses Institutes war , wie im letzten Berwaltungsberichte

bemerkt ist , mit dem Schuljahre 1884/85 abgeschlossen worden ; dasselbe eröffnete dem¬
nach mit dem Schuljahre 1685/86 zum zweitenmalc seine sämmtlichen lehrplanmüßigen
(zwei methodische und zwei wissenschaftliche ) Jahrgänge seinem Auditorium.

Die Zusammensetzung des Lehrkörpers  blieb dieselbe wie in den Vor¬
jahren (s. S . 66 des Verwaltnngsberichtes für das Jahr 1884 ). An der Lehrpraxis
betheiligten sich unter der Leitung des Directors die sämmtlichen Mitglieder der Lehr
körper der beiden Übnngsschnlen in der durch den Lehrplan festgesetzten Weise.

Der vorgeschriebene Lehrplan  wurde wie im Vorjahre mit der einzigen
Beschränkung vollständig dnrchgeführt , dass für die Formenarbeiten abermals nur eine
Gruppe gebildet wurde . Jur methodischen Cnrse wurden im ersten Jahrgange 3 .8 Muster-
und 30 Probelectionen , im zweiten Jahrgange 30 Muster - und 28 Probelectionen
gehalten und sind somit im ganzen 121 Stundenbildcr ans den verschiedenen Lehrgegen¬
ständen in den verschiedenen Elasten der beiden Übnngsschnlen der Hörerschaft zur An¬
schauung gebracht worden.

Die Frequenzziffer des Pädagogiums hat sich im Schuljahre 1885/86 um
ein Geringes niedriger gestellt als im Vorjahre ; es wurden nämlich im ganzen 110 Hörer
und 117 Hörerinnen , zusammen also 227 , d. i . um 21 Hörer und Hörerinnen weniger
als im Vorjahre inscribiert.

Von dieser Gesammthörerschaft erscheinen im ersten Jahrgange 11 ordentliche
Hörer und 9 ordentliche Hörerinnen , im zweiten Jahrgange 6 ordentliche Hörer und
3 ordentliche Hörerinnen , im dritten 8 ordentliche Hörer und 7 ordentliche Hörerinnen,
im vierten 8 ordentliche Hörer und 3 ordentliche Hörerinnen ausgenommen . Obwohl
also bei dieser Gesammtzahl von 55 ordentlichen Hörern und Hörerinnen gegenüber den
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71 ordentlichen Hörern und Hörerinnen des Vorjahres der oben gedachte Ausfall in
der Frequenzziffer zum weitaus größten Theile diese Kategorie der Hörerschaft betrifft,
so ergibt doch die Vergleichung mit den bezüglichen auf S . 81 des letzten Verwaltungs¬
berichtes veröffentlichten Ziffern in unwiderleglicher Weise , dass die Betheiligung an
dem wissenschaftlichen Cnrse sich in befriedigender Art auf der Höhe des Vorjahres
erhalten hat , so dass hiemit , sowie durch die rege Betheiligung der außerordentlichen
Hörer und Hörerinnen an den Vorträgen im methodischen Cnrse , an den Muster - und
Probeleetionen und den später zu erwähnenden Colloquien die Richtigkeit der bezüglich
der Zweckmäßigkeit der neuen Organisation im letzten Verwaltnngsberichte gemachten
Bemerkung neuerdings bestätigt erscheint.

Neben diesen 55 ordentlichen Hörern und Hörerinnen sind im Schuljahre 1885/80
77 außerordentliche Hörer und 95 außerordentliche Hörerinnen , zusammen 172 außer¬
ordentliche Hörer und Hörerinnen an der Anstalt inscribiert worden.

Nach ihrer Stellung  gehörten 30 ordentliche und 39 außerordentliche Hörer,
1l ordentliche und 42 außerordentliche Hörerinnen dem Stande der Lehrkräfte der
Wiener städtischen Volks - und Bürgerschulen , 2 ordentliche und 30 außerordentliche Hörer,
8 ordentliche und 41 außerordentliche Hörerinnen dem Stande der Lehrkräfte privater
und vorortlicher Schulen , 1 ordentlicher und 8 außerordentliche Hörer , 3 ordentliche
und 12 außerordentliche Hörerinnen dem Stande der geprüften Lehramtscandidaten an.

Die vorgeschriebenen Colloquien  wurden am Schluffe des ersten Semesters
in der Zeit vom 22 . Februar bis 6 . März , am Schluffe des zweiten Semesters in
der Zeit vom 28 . Juni bis 6 . Juli abgehalten . Ihnen unterzogen sich im ersten
Semester 48 , im zweiten Semester 38 ordentliche und außerdem in jeden : Semester je
35 außerordentliche Hörer und Hörerinnen mit mehr oder weniger gutem , im ganzen
aber recht befriedigenden : Erfolge . Von den eolloqnierenden ordentlichen Hörern und
Hörerinnen gehörten in : ersten Semester 15 dem ersten , 8 den: zweiten , 15 dem dritten
und 10 den: vierten Jahrgange , im zweiten Semester 9 dem ersten , 7 dem zweiten,
13 dem dritten und 9 den: vierten Jahrgange an.

Die geplante Excursion  nach Carnuntum musste wegen ungünstiger Witterung
anfgegeben werden . Statt derselben wurde an : 29 . Juli ein Ausflug zunächst nach
Mödling unternommen , wo die Hörer und Hörerinnen unter Führung des Direetors
Dr . Gohren  und der Professoren der Anstalt die Einrichtung der landwirtschaftlichen
Lehranstalt kennen lernten.

Von den besonderen Ereignissen,  welche in diesen: Schuljahre das Pädagogium
trafen , ist der Rücktritt des Gemeinderathes Director Frieb,  der viele Jahre als Ob¬
mann der Pädagogiumscommission thätig war , zu erwähnen . Der Lehrkörper der
Anstalt brachte aus diesem Anlässe seine Empfindungen und seinen Dank durch eine
Adresse zun : Ansdrucke , welche den: Scheidenden von einer Deputation unter der Führung
des Direetors Dr . E . H annak  in Baden überreicht wurde.

Finanzielle Rücksichten drängten auch die Frage der Auflassung des Päda¬
gogiums  in den Vordergrund , bei deren Erörterung zwiü in : Laufe des verflossenen
Jahres erschienene Verfügungen der Regierung jedenfalls besonders in Betracht zu ziehen
sein werden , und zwar  das mit der Ministerialverordnung vom 31 . Juli 1886 erlassene
neue Organisationsstatut der Bildungsanstalten für Lehrer und Lehrerinnen und die mit
der Ministerialverordnung desselben Datums decretierte Errichtung von Bürgerschullehrer-
cnrsen , indem das neue Statut in nicht weniger als fünf Hauptfächern , nämlich in
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Pädagogik , Geschichte, Mathematik , Naturgeschichte und Naturlehre , die für dieselben in
dem alten Statute vom 26 . Mai 1874 fixiert gewesene Stundenzahl und mit derselben
auch das Lehrziel nicht unbeträchtlich herabgesetzt hat und durch die zweite Verordnung
die Nothwendigkeit von Lehrer -Fortbildnngsanstalten ausdrücklich anerkannt worden ist.

Was die äußeren Bedingungen der Anstalt im Schuljahre 1885/86 anbe¬
langt , so ist derselben seitens aller berufenen Factoren die gleiche wohlwollende und för¬
dernde Fürsorge entgegengebracht worden wie in den früheren Jahren . Die dem Institute
seitens der Commune zugewendete Specialdotation von 1000 fl. wurde hauptsächlich zur
Ergänzung der Bibliothek verwendet , und es sind neben der Fortsetzung von Lieferungs-
Werken für Grammatik und Literatur 40 , für Pädagogik und ihre Hilfswissenschaften 56,
für Geographie und Geschichte 18 , für Naturwissenschaften 7, endlich in Variis 5 Werke
neu erworben worden , so dass der Stand der Bibliothek (vergl . S . 82 des letzten Ver¬
waltungsberichtes ) auf 447 Werke über Sprache und Literatur , 738 über Pädagogik,
316 über Geographie und Geschichte, 116 über Mathematik , 163 über Naturwissen¬
schaften und 87 Varia , in Summa auf 1867 Werke , d . i . 128 mehr als im Vorjahre
sich stellte . Im chemischen Laboratorium wurden die von der Direction gewünschten
Fensterläden zum Zwecke der Vornahme von Experimenten mit dem Lichtspectrnm her¬
gestellt , das physikalische Cabinet wurde mit neuen Kästen ansgestattet und das Obser¬
vatorium vollkommen reconstruiert.

Die bereits im letzten Verwaltnngsberichte berührte Unzulänglichkeit einiger
Räumlichkeiten , so insbesondere des Laboratoriums , des physikalischen Cabinets und der
Bibliothek war im abgelanfenen Jahre noch fühlbarer , indem sich das Laboratorium
für den Zndrang von Hörern zu klein erwies und die Beschränktheit der beiden anderen
Räume eine entsprechende Aufbewahrung der kostspieligen Apparate und Bücher unmöglich
machte , so dass namentlich ein großer Theil der letzteren im Directions - und Konferenz¬
zimmer untergebracht werden musste . Die mit dem Schuljahre 1887/88 in sichere Aussicht
genommene Eröffnung des neuen Schulhauses in der Annagasse wird jedoch ohne Zweifel
eine Entlastung der Übungsschnlen und das Freiwerden von Räumlichkeiten bewirken.

Städtische Volks- und Bürgerschulen.
Im letzten Verwaltnngsberichte sind (S . 83 — 115 und S . 118 ), um den bedeu¬

tenden Umfang des darznstellenden Stoffes einigermaßen in dem beschränkten Rahmen
der Pnblieation unterzubringen , beziehungsweise die Materie für den vorliegenden Bericht
nicht allzusehr anschwellen zu lassen , verschiedene Verhältnisse und Zustände der städtischen
Volks - und Bürgerschulen , insoferne dieselben nach dem bereits vorhandenen Actcn-
materiale für den Beginn des Schuljahres  1885/86 feststanden , besprochen worden,
während im übrigen die einschlägigen Verhältnisse des Schuljahres 1884/85 —
also desjenigen , welches nach der allgemeinen Übung , das Schuljahr nach der Jahres¬
zahl des Sommersemesters zu benennen , eigentlich ausschließlich das Substrat des
betreffenden Abschnittes des letzten Verwaltungsberichtes zu bilden gehabt hätte — ihre
Beleuchtung fanden.

Die Ausgabe der folgenden Darstellung soll es sein, einerseits jene ersteren Daten
durch das ihnen zugrunde liegende Ziffernmateriale , beziehungsweise von einigen weiteren
wichtigen Gesichtspunkten aus zu ergänzen,  anderseits aber die nur bezüglich des Schul-
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jahres 1884/85 berührten Verhältnisse anch rücksichtlich des Schuljahres 1885/86
näher zu besprechen, so dass dieselbe im Zusammenhänge mit den bezüglichen Partien
des letzten Verwaltungsberichtes ein möglichst vollständiges Bild des Zustandes und der
Verhältnisse der städtischen Volks - und Bürgerschulen im Schuljahre 1885/86 geben
wird , während alle auf das Schuljahr 1886/87 bezüglichen Daten , also auch die¬
jenigen , welche den Beginn desselben betreffen und also noch in das Solarjahr 1886
fallen , insoferne sie nicht etwa  als administrative Maßregeln oder ihrer sonstigen Natur
nach in dem vorliegenden Berichte erwähnt werden müssen , dem Verwaltungsberichte
für das Jahr 1887 Vorbehalten bleiben sollen.

Schüler.  Zahl und Standorte der städtischen Volks - und Bürgerschulen , die Art
ihrer Unterbringung , die Zahl ihrer Stamm - und Parallelklassen , ihrer benützten und
unbenützten Lehrzimmer , der vorhandenen Zeichen -, Handarbeits - und Turnsäle sowie der
Schulgärten , die Frequenz - und confessionellen Verhältnisse an diesen Schulen sind für
das Schuljahr 1885/86 bereits im letzten Verwaltungsberichte möglichst detailliert und
erschöpfend nachgewiesen worden und ist bezüglich dieser Punkte hier nichts weiter zu
bemerken . Dagegen bedarf jener Theil des letzten Verwaltungsberichtes , welcher (auf
S . 113 u . ff.) gewisse Ergebnisse der Schülerconscription des näheren erörtert , einer
Ergänzung durch das diesen Ausführungen zugrunde liegende und auch sonst im Wege der
gedachten Conscription fixierte Ziffernmateriale , welche durch die nachfolgenden Tabellen -4,
11 und 6 gegeben werden soll . Im übrigen aber sind in dein vorliegenden Berichte , an¬
knüpfend an die bezüglichen im letzten Verwaltungsberichte bloß für das Schuljahr 1884/85
gegebenen Daten , die Schulbesuchsverhältnisse , die auf die Lehrerschaft  und deren
Personalstand  bezugnehmenden Momente , endlich der Turnbetrieb  an den städtischen
Volks - und Bürgerschulen , sowie die auf S . 119 — 121 des letzten Verwaltnngsberichtes
berührten Punkte rücksichtlich des Schuljahres 1885/86 näher zu besprechen.

Von diesen Tabellen bietet die Tabelle ^ die Grnndziffern für die bereits im
letzten Verwaltungsberichte (S . 113 und 114 ) näher besprochenen Verhältnisse . Die
Tabelle 11 weist die Zahl der die öffentlichen Volks - und Bürgerschulen jedes einzelnen
Wiener Gemeindebezirkes besuchenden , schulpflichtigen und nichtschulpflichtigen Kinder
sowie die Gesammtzahl beider Kategorien von Kindern nach deren Wohnorte ans,
während schließlich Tabelle 0 die Schuljugend der städtischen Volks - und Bürgerschulen
nach den Altersmomenten , nämlich als vorschnlpflichtige , schulpflichtige und schulmündige
scheidet. Die Gesammtzahl  der diese Schulen besuchenden Kinder  erscheint hienach
für das Schuljahr 1885/86 mit 79 .526 (38 .913 Knaben und 40 .613 Mädchen)
festgestellt , unter welchen 1099 Kinder aus den Vororten  inbegriffen sind . Der Zudrang
dieser Kinder hat sich am meisten im VIII . Bezirke fühlbar gemacht , wo ihre Zahl die
nicht unbedeutende Höhe von 437 erreicht hat , also mit nahezu 10o/o der einheimischen
Schuljugend dieses Bezirkes sich darstellt . In gleichfalls nicht unbedeutendem Maße
waren auch die Schulen des IX . Bezirkes von der Vorortejngend in Anspruch
genommen ; aus der Dislocation der Schulen kann diesfalls mit aller Sicherheit gefolgert
werden , dass die Eontingente der Vororteschüler in letzterem Bezirke sich hauptsächlich
der Bürger -, im VIII . Bezirke dagegen der Volksschule zngewendet haben . Die Schüler-
contingente , welche die Vororte an die Schulen der übrigen Wiener Gemeindebezirke
entsandten , sind mäßig und zudem anch kaum irgendwo einer einzelnen Schule zur Last
gefallen , haben sich vielmehr ans die Anstalten des Bezirkes vertheilt und also auch
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Tabelle Ergebnisse der Schiilerronsrription für

Gemeinde-

bezirk

Gesammtzahl
der in dem neben-

bezeichneten
Gemeindebezirke befind

lichen
schulpflichtigen

Kinder

<2
^2
-«2

G

Zahl der schulpflichtigen Kinder, welche in dem nebenbezeichneten
Gemeindebezirke wohnen und

öffentliche Volks- und Bürgerschulen

überhaupt im Bezirke außerhalb
des Bezirkes

besuchen

<2 -<2

ZL
Z

r: -«
G G>

I
II

III
IV
V

VI
VII

VIII
IX
X

Summe

2.748
8.721
3.668
3.124
4.683
3.383
4.069
2.660
4.630
4.103

2.802
8.234
3.736
3.230
4.409
3.699
4.388
2.634
4.237
4.197

43 988 43.626

3.347
16.933
11.404
6.374
9.092
7.284
8.437
3.314
8.887
8.300

1.838
7.416
4.894
2.398
4.344
3.044
3.335
2.383
3.776
3.788

87.614 37.636

1.979
7.677
3.130
2.738
4.216
3.384
3.976
2.398
3.980
3.71I

3.817
13.093
10.044
3.336
8.360
6.428
7.331
4.781
7.736
7.499

39.209 76.843

1.770
7.242
4.780
2.884
3.777
2.986
3.383
2.019
3.481
3.778

1.871
7.474
3.000
2.683
3.643
3.307
3.708
1.908
3.797
3.669

3.641
14.716
9.780
5.237
7.422
6.293
7.091
3.927
7.278
7.447

68
174
114
14

367
38

172
364
293

10

108
203
130
83

871
77

268
490
183

176
377
264

99
1.138

133
440
834
478

o2

33.800 37 032 72.832 1.836 2.177 j 4.013

TabelleL. Ergebnisse der SWerrlNllmMu für

! Zahl der die öffentlichen Volks- und Bürgerschulen des nebenbezeichneten Gemeindebezirkes
besuchenden

Gemeinde
bezirk

schulpflichtigen nicht schulpflichtigen

Kinder nach dem Wohnorte

aus dem

I. ! II . III . ! IV. V. VI. VII. VIII. IX. X

Gemeindebezirke

«N
L
L

ans dem

I. II . III . IV. V

Gemeindebezirke

I
II

III
IV
V

VI
VII

VIII
IX
X

Summe

i-3.641
1311

43
.716
263

71
11
20
13

235; 22
-

9.780! —
16 5.094

28
40

34'

1.018
7.422

69
4

1 9 1

15
29

6.293
88

88

1
247

7.091
106

341

I
- 272

3.927
43

288
8

147
7.278

61
4

7.264

16

99
67
68

420
173
78

4.885
14.738
10.098
6.228
7.583
6.788! 4
7.332
4.620
7 865
7.383

202 8
308

9

16
1

239
1

1

143
1
3

19
183

3.77315 .07810 .0355 .193 8̂.512 6.432 7.535 4.783 7.721 7.329 997 77.410 207 327 238 148 176
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das Schuljahr 1885/86 im Schulbezirke Wien.

Zahl der schulpflichtigen Kinder, welche in dem nebenbezeichneten Gemeindebezirke wohnen und

Mittelschulen

im Bezirke außerhalb
des Bezirkes

Privat-Lehranstalten

im Bezirke außerhalb
des Bezirkes

besuchen

n
n
G

3
G

r<2

Privat¬
unterricht im

Hause
erhalten

wegen körper-
! licher oder
ĝeistiger Ge¬

brechen
zum Schul¬
besuche nicht

>geeignet sind

3 ^^

Ä >>Z Ä

ohne
gesetzlichen

Grund
dem Unter¬
richte ent-

zvgen̂werdcn

>24 G

444
909
303
180
70

274
126
118
187

18

444
909
308
180

70
292
126
118
187

168
31

107
72

121
78

207
114
197

81

203
37

107
72

121
78

207
114
197

81

83
242
228
208

63
71

369
211

466
268
332
323

187
121
134

60
430

349
310
387
828

220
192
134!
429
641

66
31
93
23

128
87
40
16
29
10

73
84

180
122
137
82

169
63

102
34

139
118
273
148
282
169
209

81
131
44

146
79
41
43
13
34
46
23
66

8

248
144
61
62
20
80
83
40

108
8

391
223
102
103
33
84

129
63

171
13

3
11
3
3
8
7

17
8
6
7

1
37
13
3
9
6

32
12
10
10

4
48
16
8

14
13
49
20
16
17

18 20

12
3

14
6

2.610 18 2.637 1.170 44 1.214 1.469 2.291 3.730 820 1.068 1.888 496 818 1.314 70 138 208 17 43 60

das Schuljahr 1885/86 im Schulbezirke Wien.

Zahl der die öffentlichen Volks- und Bürgerschulen des nebenbezeichneten Gemeindebezirkes
besuchenden

nicht schulpflichtigen schulpflichtigen und nicht schulpflichtigen

Kinder nach den Wohnorte
aus dem

VI. VII. VIII. IX. X

Gemeindebezirke
<2

aus dem

II. III. IV. V. IV. VII. VIII. IX. X.

Gemeindebezirke

1
1

240
1

18
194

3

20

14
119

10

6
173

94

4
1
1

13
4
3

17
37
22

262
313
249
167
170
269
212
148
213
116

3.843
13

78
11
20
16

81
>8.024

274

36

271
4

10.019
17

1

SN

8.237
29
43

1.037
7.877

71
2

16
30

6.333
89

1
262
288
109

1
2.86
.046

43

298
8

133
7.481

7.338

20
83
23

112
71
71

437
212
100

8.147
18.071
10.347
6.398
7.783
7.037
7.744
4.768
7.778
7.469

243 217 133 189 96 102 2.116 3.980 13.403 10.313 3.341 8.688 6.678 7.732 4.938 7.910 7.423 1.099 79.826

Verwaltungsbericht der Stadt Wien. 6
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Tabelle Ergebnisse der SWerc »mscriptioli für das Schuljahr 1885/86 im Schulbezirke Wien.

Gemeinde¬
bezirk

Von den die öffentlichen Volks- und Bürgerschulen des neben-
bezeichneten Bezirkes besuchenden Kindern

stehen

unter dem 6. Lebens¬
jahre

«rr
d

L
G

zwischen dem
6. und 14. Lebensjahre

L
L
7-k
G

haben
das 14. Lebensjahr

überschritten

^2
LL

Gesammt-
summe

der schul-
besnchenden

Kinder

I
II

III
IV
V

VI
VII

VIII
IX
X

Summe

78
11
71
60
71

104
106

66
70
41

80
6

86

38
64
93
67
32
64
33

128
17

137
98

135
197
173
98

134
94

678 533 1.231

2.363
7.269
4.921
3.054
3.835
3.133
3.560
2.376
3.594
3.737

2.522
7 489
8.177
3.174
3.728
3.635
3.972
2.244
3.971
3.616

4.
14.
10.
6.
7.
6.
7.
4.
7.
7.

885
758
098
228
583
788
532
620
565
353

48
119
31
31
15
30
21
20
22
16

86
177
61
38
20

18
27
87

6

134
296

92
69
35
72
39
47
79
22

37.882 39.528 77.410 353 532

5.147
15.071
10.347

6.395
7.753
7.057
7.744
4.765
7.778
7.469

885 79.526

keine Belastung des städtischen Schulbudgets veranlasst . Die analoge Bemerkung kann
auch rneksichtlich der Ziffern der die Schule besuchenden Kinder im vorschulpflichtigen
und schnlmündigen Alter gemacht werden ; sie sind in keinem Bezirke so hoch gewesen,
dass sie besondere Maßregeln zu einer allfälligen Verminderung gerechtfertigt hätten.

Anknüpsend an die diesfalls für das Schuljahr 1884/85 im letzten Verwal-
tnngsberichte (S . 115 ) gegebenen Daten ist rücksichtlich der Schulbesnchsverhältnisse
im Schuljahre 1885/86 zu constatieren , dass die Hauptberichte der Herren k. k. Bezirks¬
schulinspectoren dieselben gleichwie in den Vorjahren im allgemeinen als zufrieden¬
stellende bezeichnen . Im besonderen wird der Schulbesuch im I . Bezirke als ein sehr
guter , im II . mit Ausnahme der Brigittenau , wo die socialen Verhältnisse der zumeist
den ärmsten Schichten ungehörigen Bevölkerung und vielfach aufgetretene Kinderkrank¬
heiten sich in abträglicher Weise geltend gemacht haben , mit dem Bemerken als ein
günstiger bezeichnet , dass ungeachtet des eben gedachten störenden Momentes das Schnl-
besnchspercent gegen 91 .g, des Vorjahres bloß auf 90 .^ und nur an den Schulen der
äußersten Peripherie auf 89 .02  zurückgegangen ist ; im III . Bezirke wird der Schulbesuch
als ein guter , im IV . als ein sehr fleißiger , im V . als ein fleißiger , im VI ., VII .,
VIII . und IX . Bezirke als ein ganz zufriedenstellender , im X . Bezirke als ein guter
erklärt . Überall haben die Percentziffern der nicht entschuldigten Schulversänmnisse sich in
ganz minimalen Grenzen bewegt , und sämmtliche Berichte constatieren mit Befriedigung,
dass die Durchführung der achtjährigen Schulpflicht in der Wiener Bevölkerung nirgends
auf ernste Hindernisse stößt , und dass selbst in jenen Fällen , wo die äußerste Armut
des Elternhauses den Schulbesuch der Kinder überhaupt oder doch dessen Regelmäßigkeit
behinderte , durch das rasche, thatkräftige und zweckentsprechende Eingreifen einer sehr
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großen Anzahl von Privaten nnd Wohlthätigkeitsvercinen , welche den armen Schulkindern
durch deren Verköstigung sowie durch reichliche Bestellung von Kleidern nnd Schnhwerk
den Schulbesuch ermöglichen nnd erleichtern , die Interessen der Schule ebenso wie in
den Vorjahren ans das wirksamste und in der hochherzigsten , opferwilligsten nnd einsichts¬
vollsten Weise gefördert worden sind.

Die Befreiung vom ferneren Schulbesuche nach Z 21 des Reichsvolks-
schnlgesetzes ist den gedachten Hauptberichten zufolge im I . Bezirke 15 , im III . 36 , im
VI . 106 und im VII . 98 Kindern zugestanden worden . Was die im letzten Verwal-
tnngsberichte (S . 115 ) erwähnten , mit dem Schuljahre 1885/86 activierten sechs
Sammelelassen  für die die individuelle Schulbesuchserleichterung  genießenden
Kinder anbelangt , so sind deren Standorte  sowie die jeder dieser Classen zugewiesenen
Bezirke  bereits dort angegeben worden . Der Unterricht an diesen Classen wurde nach
einem besonderen , seitens des k. k. n .-ö. Landesschulrathes genehmigten Lehrplane von
eigens hiesür bestellten nnd mit je 75 fl. remunerierten Lehrkräften ans dem Stande
der städtischen Lehrerschaft , nnd zwar für die Knaben in der Zeit vom 30 . November 1885
bis 22 . Februar 1886 an jedem Montage von 5 bis 8 Uhr abends , für die Mädchen
in der Zeit vom 26 . November 1885 bis 25 . Februar 1886 an jedem Donnerstage von
2 bis 5 Uhr nachmittags ertheilt . Die nachstehende Tabelle gibt ein genaues Bild der
Freqnenzverhältnisse dieser Classen.

TabelleI». Freiluenrnerhältnissc der Sammelelassen im Schuljahre 1885/86.

Den Sammelelassen

waren im Schuljahre 1883/86
zugewiesen worden aus

im III. im VI. im IX.

Bezirke

§

ganzen

dem I . Bezirke

II . „

III . .,
IV.

V.
VI.

VII . „

VIII . „

IX . „
X . ..

ganz Wien .

Gesammtzahl der diese Classen
wirklich Besuchenden . . . .

Zahl der Schultage.
/ l in Tagen .

GLj nicht j in Tagen .
L l entschuldigte j in Percenten

3

13

20

20

13
4

I -ö
17
6

1
3

20

2
-»

27

27

12
15

4«
36

11

18

18

13
2

0 -85

17

7..

1
9
2
3 3

7 31

16

16

13
13

7-2
2

0-96

10

8

13
6

5 . 8

8

7 . 7

31

29

13

32

8-s
40

10-6

3

13
2
2

13
1
3

7

48

46

13

12  ,
2

42

7- >
6 *

3

20

1
9

2
3

31

3

74

72

13
62

6-8
78

8-z
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Das Protokoll der unter Theilnahme der betreffenden Herren k. k. Bezirksschul¬

inspectoren nach Schließung des Unterrichtes stattgesnndenen Conferenz sämmtlicher an

diesen Sannnelclassen beschäftigt gewesenen Lehrkräfte bezeichnet die Erfolge dieses Unter¬

richtes als befriedigende und erklärt , dass das den Saminelclassen Angewiesene Schüler¬

materiale durchwegs sich als willig , lenksam , aufmerksam und leicht in Disciplin zu

halten gezeigt und der erste Versuch nach jeder Richtung hin den Beweis geliefert habe,

dass diese Classen die ihnen gestellte Ausgabe ganz wohl zu erfüllen vermögen.

Da zu Beginn des Schuljahres 1886/87 die Zahl der Kinder , denen die indi¬

viduelle Schulbesuchserleichternng hatte zugestanden werden müssen , auf 235 , darunter

insbesondere die Zahl solcher Mädchen ans 163 gewachsen tour , so fand sich der

Gemeinderath am 7 . December 1886 bestimmt , den Fortbestand der eben besprochenen

sechs Sammelclassen und die Creierung einer neuen Sammelclasse zu genehmigen , welche

als die vierte Sammelclasse für Mädchen an der städtischen allgemeinen Mädchcnvolks-

schule IV ., Karolinenplatz 7 mit der Bestimmung eröffnet wurde , die 41 Schulbesuchs -

erleichterung genießenden Mädchen aus dem IV ., V . und X . Bezirke aufzunehmen . Die

weiteren Daten über diese sieben Sammelclassen müssen dem nächstjährigen Verwaltungs¬

berichte Vorbehalten werden ; doch mag schon hier bemerkt werden , dass vom Schul¬

jahre 1886/87 ab der für dieselben aufgestellte Lehrplan ans Grund der gewonnenen

Erfahrungen durch Auflassung des Zeichen - und Realienunterrichtes vereinfacht und die

so gewonnene Unterrichtszeit dem Sprachunterrichte zugewiesen wurde.

Über die Amtshandlungen wegen nicht entschuldigter Schulversänmnisse  gibt

die nachfolgende Tabelle die erforderlichen Aufschlüsse.

TabelleL. Zahl, Art und Resultate der im Schuljahre 1885/86 wegen nicht entschuldigter
Schulversäumnillk vorgenommenen Jintchandlungcn.

Im Bezirke

Zahl
der

Straf¬
erkennt

nisse
über¬
haupt

I
II

III
IV

V
VI

VII
VIII

IX
X

Summe

1
198
48

7
109
39
19
9

68
197

Arreststrafen in der Dauer von

einem Tag und
darüber

euugen
Stunden

wurden

zu¬
erkannt

voll¬
zogen

S" -
erkannt

voll¬
zogen

Geldstrafen
wurden

in Fällen

88
14

1
18
4
1
2

28
84

11
4

7
22

1
198
48

7
109
39
19
9

68
197

39
8

20
13

14
36

zu - I voll¬
erkannt ! zogen

Bon diesen
Geldstrafen

wurden
ein¬

gezahlt

sl.

67
16

38
28

9
7

24
68

686 201 49 686 139 48

haften
aus

fl-

2
218

60
12
60
46
37

6
88

133

679

Zum Verständnis dieser Tabelle muss übrigens bemerkt werden , dass gesetzlich
stets nur ans eine Geldstrafe zu erkennen und diese erst im Falle ihrer Uneinbringlichkeit
in die entsprechende Arreststrafe nmznwandeln ist.
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Lehrer . Die dritte ordentliche Bürgerschullehrerconferenz für den
Schulbezirk Wien ist in Ausführung des Artikels IV , Punkt 4 der Ministerialver-
ordnung vom 8 . Juni 1883 unter dem Vorsitze des k. k. Bezirksschulinspectors
Josef Goldhann  am 6 . Mai 1886 in der Volkshalle des neuen Rathhauses abge¬
halten worden ; die ordentlichen Bezirkslehrerconferenzen  haben im II ., III .,
VI. und VIII. Bezirke am 17 . Juni , und zwar  im Turnsaale des LeopoldstädterCom-
munal -Real - und Obergymnasinms , beziehungsweise im Zeichensaale der städtischen
Doppelschule III ., Löwen - und Kolonitzgasse , im Turnsaale der Schule VI ., Sonnen¬
uhrgasse 3 und in jenem der Bürgerschule VIII ., Zeltgasse 7 ; im IV . Bezirke am
22 . Juni im Saale des dortigen Gemeindehauses; endlich im I., V., VII., IX. und
X. Bezirke am 1. Juli 1886 , und zwar  im Zeichensaale der städtischen Bürgerschule
I., Stubenbastei 3, beziehungsweise im Saale des Gemeindehauses V., Hundsthurmer-
straße 58 , im Turnsaale der städtischen Volksschule VII ., Kandlgasse 30 , im Zeichen¬
saale der städtischen Bürgerschule IX ., Währingerstraße 43 und im Sitzungssaals des
Gemeindehauses X ., Keplergasse 5 unter dem Vorsitze der betreffenden Herren k. k. Be¬
zirksschulinspectoren stattgefunden . Bezüglich der regen und strebsamen Betheilignng der
Lehrerschaft an diesen und den Localconferenzen  könnte nur das im letzten Ver¬
waltungsberichte Gesagte hier wiederholt werden.

Dasselbe gilt auch in Betreff der Leistungen , der Haltung und der Neben¬
beschäftigungen der Lehrerschaft.

In den Bezügen der Lehrerschaft  ist im Jahre 1886 eine Änderung nicht
eingetreten ; auch die erwartete definitive Feststellung des seitens des Wiener Bezirks-
schulrathes nach gepflogenem Einvernehmen mit dem Gemeinderathe im Entwürfe dem
k. k. n .- ö. Landesschnlrathe vorgelegten Substitutionsnormales  rücksichtlich der
Bezüge für Suppliernngen an den öffentlichen Volks - und Bürgerschulen ist im Jahre
1886 nicht erfolgt.

Die Quinquennalznlagen  wurden auf Grund des im Jahre 1883 fertig¬
gestellten Catasters wie in den letzten Jahren von amtswegen zuerkannt . In den Bezug
solcher Zulagen von je 50 fl. jährlich gelangten im Jahre 1886 in: ganzen 184 , darunter
125 männliche und 59 weibliche Lehrpersonen . Von denselben erhielten 54 Lehrer und
26 Lehrerinnen die erste , 36 Lehrer und 19 Lehrerinnen die zweite, 33  Lehrer und
14 Lehrerinnen die dritte,  endlich je ein Lehrer die vierte und die fünfte  Quin-
quennalzulage und die männlichen Lehrkräfte gleichzeitig auch die mit dem Gemeinderaths-
beschlusse vom 22 . December 1885 zu jeder dieser Zulagen bewilligte , in die Pension
nicht einrechenbare Personalzulage jährlicher 50 fl . ö. W.

Über den Personalstand  der städtischen Volks - und Bürgerschulen im Schul¬
jahre 1885/86 sei hier bemerkt , dass für den allgemeinen Unterricht 1105 , davon 1035
mit dem Lehrbefähigungszengnisse und 70 mit dem Reifezeugnisse versehene Lehrer  und
493 , darunter 469 mit dem Lehrbefähigungszengnisse und 25 mit dem Reifezeugnisse ver¬
sehene Lehrerinnen  in Verwendung gestanden sind . Von den 197 Religionslehrern
waren 31 für den katholischen Religionsunterricht an den Bürgerschulen von der Commune,
die übrigen 166 von den einzelnen Religionsgenossenschaften bestellt . Für den Jndnstrie-
und französischen Sprachunterricht standen 254 Lehrpersonen in Verwendung.

3 Oberlehrer , 3 Volksschnllehrer und 2 Unterlehrerinnen sind gestorben,
I Volksschullehrer und 2 Volksschullehrerinnen wurden pensioniert,  1 Unterlehrerin
hat resigniert.



86 IX. Unterricht.

An Unterstützungen wurden im Solarjahre 1886 an active Lehrpersonen
4855 fl ., an Pensionierte 120 fl ., zusammen 4475 st. bewilligt.

Die Leistungen des Lehrerpensionsfondes  sind in dem Abschnitte VI
„Finanzen"  S . 58 behandelt.

Unterricht . In Betreff des katholischen Religionsunterrichtes an den
Bürger - und Volksschulen , des Religionsunterrichtes für Kinder der beiden evangelischen
Confessionen , sowie des mosaischen Religionsunterrichtes sind sämmtliche ans das Schul¬
jahr 1885/86 bezüglichen Daten bereits im letzten Verwaltungsberichte (S . 118 und 119)
veröffentlicht worden , während der Turnunterricht , da das bezügliche Actenmaterial
zur Zeit nicht abgeschlossen vorlag , dortselbst nur rücksichtlich des Schuljahres 1884/85
besprochen werden konnte . Es erübrigt daher , da auch bezüglich des Unterrichtes in
den - weiblichen Handarbeiten und der Behandlung der übrigen Unterrichts¬
gegenstände nur auf das bereits im letzten Verwaltungsberichte diesfalls Gesagte
verwiesen werden kann , in diesem Abschnitte lediglich eine Darstellung des Turn¬
betriebes  an den öffentlichen Volks - und Bürgerschulen in Wien im Schuljahre 1885/86
nachzutragen , welche durch die nachfolgende Tabelle U vermittelt wird.

Diese Tabelle weist die Zahl der den 77 Turnplätzen zugewiesenen städtischen
Volks - und Bürgerschulen im ganzen niit 159 aus , während das Snmmarium der im
letzten Verwaltungsberichte publicierten Tabellen dieselbe mit 142 feststellt . Diese schein¬
bare Differenz erklärt sich dadurch , dass in Tabelle U die „gemischten Volksschulen"
II ., Zwischenbrücken 144 , II ., Schüttaustraße 78 , II ., Freudenau 69 , und V ., Focky-
gasse 20 , weiters alle Volksschulen , welche getrennte Abtheilungen für Knaben und
Mädchen unter einer gemeinsamen Schulleitung vereinigen , nämlich : II ., Czerninplatz 8,
IX ., Lazarethgasse 27 , und IX ., Währingerstraße 43 , sowie X ., Himborgerstraße 30 , als
je eine Knaben - und eine Mädchenschule und endlich auch die unter einer gemeinsamen
Direction stehenden „Volks - und Bürgerschulen " , nämlich : III ., Löwengasse 12 für
Mädchen , IV ., Pressgasse 24 für Knaben , IV ., Pressgaffe 24 für Mädchen , VII ., Neubau¬
gasse 42 (VII ., Zollergasse 41 ) für Knaben , X ., Eugengaffe 30/32 für Knaben , und
X ., Erlachgasse 31/33 für Mädchen als je eine Volks - und eine Bürgerschule gezählt
erscheinen , und dass die Knabenvolksschule VI ., Brückengasse 3 in obiger Tabelle doppelt,
und zwar aus dem Grunde ausgenommen werden musste , weil ihre 3 . Classe dem Turn¬
plätze VI ., Stumpergasse 10 , ihre 4 . und 5 . Classe dagegen jenem in der Schule
VI ., Sonnenuhrgasse 3 zugewiesen ist . Außerdem kommt zu bemerken , dass die Knaben¬
schule I ., Freyung 6 dem eingemieteten Turnplätze IX ., Peregrinigasse 4 und die
Mädchenschule IX ., Liechtenthalergasse 3 dem eingemietheten Turnplätze IX ., Salzer¬
gasse 29 zugewiesen ist.

Ein vergleichender Blick auf die im letzten Verwaltungsberichte S . 119 für das
Schuljahr 1884/85 gegebenen Ziffern und jene der Tabelle b' bestätigt einerseits den
befriedigenden Zustand des Turnbetriebes an den städtischen Volks - und Bürgerschulen
überhaupt , wie anderseits auch die konsolidierten Verhältnisse des Mädchentnrnens
insbesondere.

Den Zustand der Schulgebäude und ihrer Einrichtung  bezeichnen die
Hauptberichte der Herren k. k. Bezirksschulinspectoren für das Schuljahr 1885/86 im
allgemeinen als befriedigend , sie weisen jedoch darauf hin , dass nur die neueren und
neuesten .Gebäude den Forderungen , welche an großstädtische Schulgebäude gestellt werden
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können , vollkommen entsprechen , wenn sie im einzelnen auch nicht auf gleicher Höhe der
Vollendung stehen, was ja eben dadurch bedingt erscheint , dass jedes einzelne dieser
Gebäude gewissermaßen den Standpunkt der Balltechnik und der Schulhygiene des
betreffenden Baujahres repräsentiert . Im besonderen wird bemerkt , dass die bisherige
Gepflogenheit , für je eine sogenannte Doppelschnle nur einen Turnsaal herzustellen , sich
immer mehr als unzweckmäßig erweise und die Herstellung zweier , wenn auch kleinerer
Turnplätze für solche Anstalten wünschenswert sei. Was die Unterrichtslocalitäten und
sonstigen Räumlichkeiten  der Schulgebäude anbelangt , so werden in den obbezeichneten
Hauptberichten alles in allem 20 Schulhäuser als minder , 2 als nicht entsprechend
bezeichnet ; der letztere allerdings gerechtfertigte Calcul betrifft die Schulen VIII ., Schmid-
gasse 18 und IX ., Liechtenthalergasse 3 , und wenn auch bezüglich der ersteren eine Abhilfe
leider nicht in naher Allssicht steht , so wird doch wenigstens die Übersiedlung der letzteren
in einen Neubau voraussichtlich schon zu Beginn des Schuljahres 1888/89 bewerk¬
stelligt werden können . Auch muss bemerkt werden , dass schon im Jahre 1886 mehrere
der im letzten Verwaltungsberichte (S . 108 ) erwähnten Schulhausbauten  ihrer Bestim¬
mung übergeben worden sind . Mit Beginn des Schuljahres 1886/87 wurden nämlich
in hem neuen Schulhause III ., Hörnesgasse 12 eine Bürgerschule für Knaben mit
3 Stamm - und 4 Paralellclassen , eine Bürgerschule für Mädchen mit 3 Stamm - und
6 Parallelclassen und eine Volksschule mit je 5 Knaben - und Mädchenclassen ; in dem
neuen Schulhause am Bürgerplatz im X . Bezirke eine Knabenvolksschule (X ., Puchsbaum-
gasse 55 ) mit 5 Stamm - und 7 Parallelclassen und eine Mädchenvolksschnle (X ., Laaer-
straße 1) mit 5 Stamm - und 7 Parallelclassen , endlich in dein neuen Schulhause
II ., Staudingergasse 6 eine Bürgerschule für Knaben mit 2 Stamm - und 3 Parallel-
elaffen , eine Bürgerschule für Mädchen mit 2 Stamm - und 2 Parallelclassen , dann
eine Volksschule mit 5 Kuubmclassen , sowie 5 Stammclassen und 1 Paralleletaffe für
Mädchen eröffnet und in das gleichfalls fertiggestellte Schulhaus I ., Ecke der Nenn-
nnd Börsegasse die beiden Bürgerschulen aus der Werderthorgasse , in letzteres Schulhaus
(i ., Werderthorgasse 6) aber die beiden Volksschulen von I ., Am Gestade 2 übersiedelt,
mit welch letzterer Maßregel den seit Jahren immer lauter gewordenen Klagen über die
Unterbringung dieser dort eingemietet gewesenen Schulen ein Ende gesetzt wurde.

Neben diesen neuen Schulhäusern wurden im Schuljahre 1885/86 auch viele
neue Classen,  und zwar 11 im II ., 8 im III ., 13 im IV ., 16 im V ., 3 im VI ., 1 im
VII ., 4 im VIII ., 3 im IX . und 4 im X . Bezirke eröffnet , wogegen von den bestan¬
denen Classen 13 im IV . und 4 im V . Bezirke geschlossen wurden , so dass also der
Stand der Classen im ganzen um 46 gegen das Vorjahr zugenommen hat.

Es bedarf wohl angesichts der großen Opfer,  welche die Gemeinde für die
Verbesserung der Schulverhältnisse überhaupt seit Jahren gebracht hat , und welche eine
nicht geringe Anspannung der Steuerkraft der Bevölkerung zur Folge haben , keiner
näheren Beweisführung , dass die städtische Verwaltung das Möglichste  anfbietet,
um den gesteigerten Anforderungen der Gegenwart gerecht zu werden.

Was die weiteren im letzten Verwaltungsberichte erwähnten Bauten anbelangt , so
wurden im Jahre 1886 die Schulneubauten  I ., Johannesgasse , VI ., Wallgasse 24 und
VII ., Neubaugasse 42 unter Dach gebracht . Dem dringenden Bedürfnisse des IX . Bezirkes
nach einem neuen Schulhause trug der Gemeinderath durch den Beschluss vom 23 . Juli 1886
Rechnung , demzufolge das Haus IX ., Porzellangasse 45 um 67 .850 fl . mit der Bestimmung
angekauft wurde , dass auf seiner Area ein Doppelschulhaus erbaut werde , welches die beiden
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Bürgerschulen aus der Alserbachstraße uud Marktgasse aufnehmen soll , während in diese
evacuierten Schulhäuser Volksschulen für Knaben und Mädchen kommen sollen . Die Project-
skizzeu für diesen Schulhansbau wurden seitens des Stadtbauamtes noch im Jahre 1886
fertiggestellt und dem Gemeinderathe zur Genehmigung vorgelegt ; außer ihnen wurden
auch noch die Skizzen für eine neue Volksschule in der Freudenau , für eine Vergrößerung
der Bürgerschule II ., Czerninplatz 3 und für eine Volksschule V ., Stvlberggafse ent¬
worfen und wegen Erwerbung eines Schulbauplatzes im VI . Bezirke zum Bau einer Doppel¬
schule, welche die Volksschulen VI ., Theobaldgasse 4 und VI ., Magdalenenstraße 1 auf¬
nehmen soll , die Verhandlungen eiugeleitet.

In Bezug auf die Währung der Interessen der Schulhygiene  wiederholen
die Berichte der Herren k. k. Bezirksschuliufpectoren im allgemeinen die schon im letzten
Verwaltungsberichte rücksichtlich des Schuljahres 1884/85 an dieser Stelle gebrachten
Bemerkungen ; im einzelnen erscheint hervorgehoben , dass die Paul ' sche Schulbank,
welche derzeit in Wien die größte Verbreitung besitzt, wohl den hygienischen Anforderungen
entspricht , jedoch einen zn complicierten Mechanismus hat und dadurch Störungen bei
der Bewegung der Schüler verursacht , dass die in neuerer Zeit in einigen Lehrzimmern,
Zeichen - und selbst Turnsälen angebrachten Siemens - Brenner  allerdings ein starkes
Licht verbreiten , aber durch den großen Contrast zwischen Licht und Schatten dem Auge
schädlich werden können , dass die Luftheizung  mit allen ihren Modificativnen
erfahrungsgemäß unzweckmäßig sei, weil sie zu trockene Luft liefert , wogegen sich die
Heißwasserheizung gut bewähre , dass in vielen Elasten die Zahl der Schüler mit
Rücksicht auf den vorhandenen Luftraum zu groß und die Veutilationsvorrichtung
nicht derart beschaffen sei, dass durch dieselbe ein genügender Luftwechsel bewirkt werden
könnte , endlich dass die Bespülung der Aborte  dort , wo sie noch nicht besteht,
dringend nöthig erscheine.

In einigen der eben angedeuteten Beziehungen hat der Gemeinderath schon zu
Anfang und während des Jahres 1886 besondere Beschlüsse gefasst . So wurde in der
Schnlbankfrage  durch den Gemeinderathsbeschlnss vom 15 . Jänner 1886 festgesetzt,
dass Bänke ältester Constrnetion an Volks -, Volks - und Bürger - und Bürgerschulen,
welche wegen ihres Zustandes und ihrer Größendimensionen den hygienischen und päda¬
gogischen Anforderungen nicht entsprechen , suecessive außer Gebrauch zu stellen und durch
Bänke neuer Construction zu ersetzen, dagegen Bänke älterer Constrnetion , welche in

ihren Größendimensionen entsprechen und sonst in gutem Zustande sich befinden , bis zu
ihrer gänzlichen Schadhaftigkeit beizubehalten und Lei Neuanschaffungen versuchsweise
für die 1 . und 2 . Elaste bloß Bänke ohne automatische Leiste , jedoch mit einer Rinne
zum Einlegen der Federhalter beiznschasfen seien . Gleichzeitig hat der Gemeinderath die
Schulbanksysteme Puck und Bayer  abgelehnt , dagegen die probeweise Aufstellung Doll-
mayer ' scher  Schulbänke in vier Elasten verschiedener Bezirke gestattet . Mit dem weiteren
Beschlüsse vom 13 . AprU 1886 bewilligte der Gemeinderath auch — von der letzten
Bestimmung seines Beschlusses vom 15 . Jänner 1886 abgehend — die probeweise Auf¬
stellung von Wackenroder ' schen  Schulbänken und solchen der Firma Scheiber ^ Klein
in vier Elasten verschiedener Bezirke sowie auch die Umänderung alter Bänke auf Kosten
und Risico dieser Erfinder.

Bezüglich der Wasserbespülung der Aborte und Pissoirs  der städtischen
Schulen hat der Gemeinderath am 9 . Februar 1886 beschlossen, dass es bei der Ein¬
stellung des Betrages von 12 .000 ft. jährlich in das Budget für diesen Zweck auch
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fernerhin zu verbleiben , das Stadtbauamt aber in erster Linie jene Schulen zu berück¬
sichtigen habe , in welchen noch Aborte mit offenen Schläuchen vorhanden sind.

Außerdem hat der Gemeinderath am 17 . Juni 1886 hinsichtlich der ihm
empfohlenen Herstellung von Garderobekästen  in mehreren neuerbauten Schulen
und der probeweisen Anbringung von Kleiderrechen in den Corridoren beschlossen,
Garderobekästen billigster Construetion probeweise in den Gängen der Schule II ., Stau¬
dingergasse 6 aufstellen zu lassen . Gleichzeitig ergieng an das Stadtbauamt der Auf¬
trag , bei der neu zu erbauenden Schule im IX . Bezirke die Pläne derart einzurichten,
dass bei jedem Lehrzimmer ein kleines Vorzimmer zur Unterbringung der Kleider für
die Schulkinder vorhanden ist . Rücksichtlich der Thüren der Lehrzimmer  endlich
fand der Gemeinderath am 25 . Juni 1886 sich bestimmt , seinen Beschluss vom
29. Juli 1884 in der Richtung abzuändern, beziehungsweise zu erweitern, dass die
Umänderung der sich nach innen öffnenden Thüren der Lehrzimmer in städtischen Schul¬
häusern in nach außen ausgehende nicht nur , wie in dem gedachten Beschlüsse normiert
wurde , bei Adaptierungen , sondern auch bei jenen Renovierungsarbeiten , bei welchen
auch die Erneuerung des Anstriches in Aussicht genommen erscheint , stattzufinden hat,
die Anbringung von Thürklappen oder Schnappern jedoch nur bei jenen nach innen
ausgehenden Lehrzimmerthüren erfolgen soll , welche nicht gegen einen Seiteneingang im
Schulzimmer anfgehen.

Die Bezirkslehrerbibliotheken  zählten am Schluffe des Schuljahres
1885/86 insgesammt 4680, d. i. um 280 Bände mehr als im Vorjahre. Auch ihr
Besitz an anderweitigen Broschüren , Atlanten , Karten -, Bilder - und Vorlagewerken hatte
sich nicht unbedeutend vermehrt . Von der besagten Bändezahl entfielen ans die Bibliothek
des I . Bezirkes 247 , auf die des II . 389 , des III . 198 , des IV . 662 , des V . 349,
des VI . 405 , des VII . 721 , des VIII . 585 , des IX . 435 und des X . Bezirkes 689
Bände . Ihre Benützung ist bedauerlicherweise auch in diesem Schuljahre keine ent¬
sprechende gewesen ; es haben im I . Bezirke 63 , im II . 38 , im III . 56 , im IV . 78,
im V . 32 , im VI . 76 , im VII . 172 , im VIII . 60 , im IX . 67 und im X . Bezirke 91,
mithin im ganzen 733 , d . i . um 72 Entlehnungen weniger als im Vorjahre stattgefnnden.
Die Ursachen dieser unbefriedigenden Benützung sind bereits mehrmals dargelegt worden;
in einem der mehrgedachten letzten Hanptberichte wird auch, und zwar sicherlich nicht
mit Unrecht darauf verwiesen , dass ja die Locallehrerbibliotheken meist gleich, hie und
da sogar besser als die Bezirkslehrerbibliotheken ausgestattet sind und ungleich bequemer,
rascher und andauernder benützt werden können . Das Project der Zusammenfassung der
zehn Bezirkslehrerbibliotheken in eine einzige Centrallehrerbibliothek ist auch in diesem
Jahre noch ungelöst geblieben.

Was die Locallehrerbibliotheken  anbelangt , so sind deren Bücherbestände mit

Schluss des Schuljahres 1885/86 nur für den VI ., VII ., VIII ., IX . und X . Bezirk
mit beziehungsweise 8011 , 6780 , 5851 , 6732 und 2558 Bänden ausgewiesen worden,
während rücksichtlich der übrigen fünf Bezirke aus den diesfalls im letzten Verwaltungs¬
berichte (S . 119 ) angeführten Gründen die bezüglichen Ziffern noch nicht festgestellt
erscheinen . Die Umwandlung der Schüler - in Classenbibliotheken  ist allerdings
im Schuljahre 1885/86 zum größten Theile durchgeführt worden , doch hat mit ihr
die Katalogisierung und Inventarisierung der Bestünde dieser Bibliotheken aus dem
Grunde nicht Schritt halten können , weil die seitens des k. k. Ministeriums für Cultus
und Unterricht angeordnete allgemeine Revision der Schülerbibliotheken eine neuerliche
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und eingehende Prüfung jedes einzelnen Buches nothwendig gemacht hat . Es ist daher,
da alle bezüglichen Arbeiten bis zum Jahresschlüsse 1886 nicht abgewickelt werden
konnten , auch nicht möglich , den Bestand der Schülerbibliotheken der städtischen Volks¬
und Bürgerschulen für dieses Jahr ziffermäßig zu fixieren ; so viel aber lässt sich mit
voller Bestimmtheit behaupten , dass ihre Bestände insbesondere infolge der Revision sich
namhaft verringert haben , und dass ihre Organisierung als Classenbibliotheken daher
deren Completiernng als eine unabweisbare Nothwendigkeit wird erscheinen lassen.

Bezüglich der Lehrmittelsammlungen gilt Analoges . Wenngleich ihre Neu-
aufstellnng im allgemeinen dnrchgeführt wurde , so ist doch die umfangreiche und zeit¬
raubende Arbeit ihrer Inventarisierung in dresem Jahre nur an einigen wenigen
Schulen beendet worden , im großen und ganzen aber dem Jahre 1887 Vorbehalten
geblieben.

Die im Sinne der Ministerialvorschrift vom 4 . März 1871 aus dem k. k.
Wiener Schnlbücherverlage für arme Kinder des städtischen Schulbezirkes abgegebenen
Schul - , sogenannten Armenbücher haben für das Schuljahr 1886/87 einen Geldwert
von 9579 fl . 96 kr., d. i . um 1651 fl. 24 kr. mehr als im Vorjahre repräsentiert.
Die Vertheilnng dieser Bücher erfolgte nach Maßgabe der von den einzelnen Schul¬
leitungen erhobenen Ansprüche und der verfügbaren Mittel in der Weise , dass die
Schulen des I . Bezirkes derlei Bücher im Geldwerte von 314 fl. 64 kr. ; die des II.
von 2519 fl . 30 kr. ; des III . von 1212 fl . 35 kr. ; des IV . von 473 fl . 85 kr. ; des
V . von 583 fl. 60 kr. ; des VI . von 613 fl. 32 kr. ; des VII . von 516 fl. 5 kr. ;
des VIII . von 606 fl . 55 kr. ; des IX . von 1264 sl. 60 kr. und des X . Bezirkes von
1437 fl . 30 kr., endlich die von der Commune subventionierte Privatschnle des Talmud-
Thora -Vereines solche im Geldwerte von 38 fl . 20 kr . erhielten . Die nachfolgende Tabelle
gibt ein Bild von der Art , dem Werte und der Vertheilnng dieser Bücher an die Schulen
der einzelnen Bezirke ; sie weist nach , dass aus obiger Dotation nicht weniger als
39 .257 Stück verschiedener Schulbücher an arme Kinder abgegeben werden konnten.

Die Gesammtausgabe der Commune für das Lehrmittelwesen ihrer
Volks - und Bürgerschulen  belief sich im Solarjahre 1886 auf 82 .918 fl . 60 kr .,
überstieg also die bezügliche Ausgabe des Vorjahres um 9308 fl . 42 kr.

Hievon entfielen auf:
a) Dotationen zur Anschaffung der Normallehrmittel . . . . 743 sl. 2 kr.
b) Schulbibliotheksdotationen . 191 „ 4 „
v) Nachschaffung von Lehr - und Lernmitteln an bereits dotierten

Schulen . 12 .990 „ 42 „
<I) Pauschalien für die Instandhaltung der Lehrmittel an sämmt-

lichen Schulen . 3 .523 „ 28 „
e) Pauschalien für Nachschaffnngen in den Schulbibliotheken für

sämmtliche Schulen . 2 .211 „ 49 „
k) Pauschalien für die beiden Übungsschnlen am Pädagogium zur

Anschaffung von Lehrmitteln und Ergänzung der Schul-
bibliothek . -300 „ — „

8') Beschaffung von Büchern und Schulrequisiten für arme Kinder 52 .366 „ 8 „
ll) Beistellung von Arbeitsmateriale für arme Jndnstrieschülerinnen 9 .993 „ 27 „

Das Mehrerfordernis gegen das Vorjahr füllt allerdings der Ansgabspost für
Nachschaffung von Lehr - und Lernmitteln an bereits dotierten Schulen zur Last ; aber
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Tabelle6 . Kauptlnsammenstkllnng des Kedarfes an Armenbüchern für die wiener Volks- nnd Bürgerschulen für das Schuljahr 1886/87.

Titel des Buches
Die Volks- und Bürgerschulen des

I. II. III. VI. VII. VIII . IX. X.

Wiener Gemeindebezirkes erhielten Bücher

^ 's'

iK^

Ge-
sammt-
Stück-
zahl

Gesammt-
preis

fl. ! kr.

Kleiner Katechismus.
Auszug aus dem großen Katechismus
Großer Katechismus.
Evangelium re.
Biblische Geschichte.
Ceremonien der katholischen Kirche
Lesebuch, I . Theil .

„ „ .

» »» .
" 6. „ . .

Sprachbuch von Lehmann, 1. Theil

Erzählungen aus der Geschichte, 1. Theil

3.
1. Rechenbuch von Moenik .

4 5t " .

Rechenbuch für die 8. Classe von Moenik
o. Rechenbuch von Moenik.

Summe 1.184

300
600
600
480
940

244
118
380

60

20

9,690 4.867 2.003

2"0
360
R_8

70

200
190

290
310
440

230
430
460
490
473

2.818 2.660 2.390 2.300 8.400 8.768

2.239
2.838
3.743
1.660
4.788

376
1.273
1.020
1.112
1.129
1.064

32
1.398
1.342
2.143

338
372
230
183

1.201
2.366
2.737
2.633
2.744

163

180 39.287 9.379

78

96
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gleichwohl muss unter Hinweis auf die bereits im letzten Verwaltungsberichte (S . 121)
gemachte Bemerkung neuerdings hervorgehoben werden , dass die sehr namhafte Steigerung
der Gesammtansgabe für das Lehrmittelwesen gegenüber den früheren Jahren in der
Post für Beschaffung von Büchern und Schulrequisiten für arme Kinder zu suchen ist.

Bezüglich der permanenten Lehrmittelsammlung  wird auf den Abschnitt X
„Städtische Sammlungen " verwiesen.

In dem Bestände der Schulstiftungen  ist im Jahre 1886 eine Veränderung
nicht eingetreten.

Die Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde für Volksschulz wecke
erscheinen im Hauptrechnnngsabschlnsse der Stadt Wien detailliert nachgewiesen.

Die ordentlichen Ausgaben der Schulgemeinde Wien  beliefen sich im

Solarjahre 1886 auf 767 .831 fl . 85 .^ kr., übertrafen also die des Vorjahres um
34 .589 fl . 66 kr.

Die außerordentlichen Ausgaben (für Schulbauten ) betrugen um 177 .558  sl.

76 . , kr. mehr als im Vorjahre , d. i . 538 .954 fl. 2 . , kr., und die Auslagen  endlich,
welche die Gemeinde als Schulbezirk  für die Volksschulen zu machen hatte und zu
deren Deckung die Umlage von 3 . .̂ kr. per Mietzinsgulden eingehoben wurde , erreichten
eine Höhe von 2,155 .154 fl. 98 kr., überstiegen also jene des Vorjahres um
184 .012 fl. 43 kr.

0 . Gewerbliche Lehranstalten.
1. In der Zahl und den Standorten der gewerblichen Vorbcreitungs-

curse — Pflichtschnlen für jene Lehrlinge , welche das 14 . Lebensjahr überschritten
haben , ohne  das Lehrziel der Volksschule zu erreichen — sind Veränderungen gegen
das Vorjahr nicht eingetreten . Solcher Curse bestanden im I . Bezirke 2 , im II . 4 , im
III. 4, im IV. 3, im V. 4, im VI. 5, im VII. 6, im VIII . 4, im IX . 2 und im
X. 1, im ganzen daher 35 , und zwar  an den städtischen Knabenschulen I., Freyung 6
und Stubenbastei 3 ; II ., Wintergasse 34 , Kleine Pfarrgasse 33 , Untere Augartenstraße 3
und Holzhausergasse 5 ; III ., Kolonitzgasse 15 , Sechskrügelgasse 11 , Schnlgasse 3 und
Erdbergstraße 88 ; IV ., Pressgasse 24 , Phorusgasse 10 und Neumanngasse 6 ; V ., Matz-
leinsdorferstraße 23 , Grüngasse 14 , Untere Bräuhausgasse 6 und Wienstraße 34 ; VI .,
Corneliusgasse 6 , Rahlgasse 2 , Stumpergasse 10 , Sonnenuhrgasse 3 und Brückengasse 3;
VII ., Neubaugasse 25 und 42 , Burggasse 18 , Zieglergasse 21 und 49 und Kandl-
gasse 30 ; VIII ., Piaristengasse 43 , Lerchengasse 19 . Laudongasse 5 und Albertgasse 20;
IX., Alserbachstraße 23 und Grünen-Thorgasse 11 ; endlich X., Keplergasse 11.

Da jeder dieser 35 Curse wie im Vorjahre mit je zwei Elasten (Jahrgängen)
activiert war und außerdem an sechs derselben je eine , an zwölf je zwei , an acht je
drei und an zwei je vier , zusammen also 62 Parallelabtheilungen bestanden , so betrug
die Gesammtzahl ihrer Classenabtheilungen im Schuljahre 1885/86 132 , d . i . um 6
mehr als im Vorjahre . Den Unterricht besorgten 134 Lehrer , von denen 35 zugleich
als Leiter fungierten.

Die Frequenz dieser Curse hat im Schuljahre 1885/86 noch mehr Angenommen
wie im Vorjahre . Die Zahl der sämmtlichen eingeschriebenen Schüler belief sich auf
7719 , d . i . um 262 mehr als im Schuljahre 1884/85 , welches gegenüber seinem Vor¬
jahre ein Plus von nur 128 aufzuweisen hatte . Von dieser Schülerzahl verblieben 5656
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bis zum Schlüsse des Schuljahres ; 5037 waren durchschnittlich während des Schuljahres
anwesend , 5l85 erreichten das Lehrziel . Ihrer Muttersprache nach waren 3988 Deutsche,
3319 Czechoslaven , 227 Ungarn , 85 Polen , 29 Slooenen ; die übrigen gehörten anderen
Nationalitäten an . Dem Glaubensbekenntnisse nach waren 7369 Katholiken , 72 Evan¬
gelische, 5 orientalische Griechen , 273 Juden.

Über das sittliche Betragen und die Disciplin , den Schulbesuch und die Unter-
richtserfolge spricht sich der Bericht der Gewerbeschnlcommission im allgemeinen ebenso
aus wie im Vorjahre ; eine erwähnenswerte Bemerkung macht derselbe jedoch hinsichtlich
der ezechischcn Schüler , indem er hervvrhebt , dass seitens derselben im Gegensätze zu
früheren Jahren ein immer stärkeres Widerstreben gegen die Erlernung der deutschen
Sprache an den Tag gelegt wird , und dass ein Theil derselben die Sprache auch wirklich
gar nicht erlernt , da in den Werkstätten mancher czechischer Meister in neuester Zeit
nur czechisch gesprochen wird . Aber eben angesichts so schwieriger Verhältnisse müssen
die Leistungen als nicht unbedeutende bezeichnet und dem unermüdlichen Eifer der Lehrer
zugeschricben werden.

2 . Von gewerblichen Fortbildungsschulen für Lehrlinge und Ge¬
hilfen , welche nach Z 1 des n .-ö. Landesgesetzes vom 28 . November 1868 die
Aufgabe haben , Lehrlingen und Gehilfen in den zur Ausübung ihres Berufes  nvthigen
Kenntnissen und Kunstfertigkeiten einen theoretischeil und soweit es thunlich ist, auch
praktischen Unterricht zu ertheilen , bestanden in Wien im Schuljahre 1885/86 zehn,
von denen vier mit den k. k. Realschulen im 11., III ., V . und VII ., drei mit den
Commnnalrealschnlen im I ., IV . und VI ., eine mit der k. k. Staatsgewerbeschnle , eine
mit dem k. k. Taubstummeninstitute und eine mit der Bürgerschule im VIII . Bezirke,
Zeltgasse 7 in Verbindung standen . Die mit der k. k. Staatsgewerbeschule I ., Schelling-
gasse 13 verbundene Fortbildungsschule für Van -, Maschinen -, Kunst - und Klein¬
gewerbe zählte 3 Abteilungen , alle übrigen hatten je 2 Elasten ; die Fortbildungsschulen
l ., Schottenbastei 7, III ., Radetzystraße 2 und VIII., Zeltgasse 7 außerdem noch je
eine , die Schulen II ., Vereinsgasse 21 und IV ., Waltergasse 7 je zwei , die Schule
V., Rampersdorsgafse 20 drei, endlich die Schulen VI., Marchetligasse3 und VII., Neu-
stistgasse 97 je vier Parallelabtheilungen , so dass im ganzen an diesen Schulen neben
21 Jahrgängen (Stammclassen ) 18 Parallelabtheilnngen bestanden . Neben den 10 Leitern,
welche sämmtlich auch als Lehrer thätig waren , besorgten noch weitere 103 Lehrkräfte
(7 mehr als im Vorjahre ) den Unterricht . Die Zahl der zu Anfang des Schuljahres
eingeschriebenen Schüler belief sich ans 2709 ; von diesen verblieben 2068 bis zum
Schlüsse , 1650 erreichten das Lehrziel.

Was das nationale und konfessionelle Moment anbelangt , so ist das Verhältnis
das gleiche geblieben wie im Vorjahre . Neben 2332 Deutschen fanden sich 220 Czecho¬
slaven und 141 Angehörige anderer Nationalitäten , neben 2507 Katholiken 114 Juden
und 88 Andersgläubige.

3.  Die gewerblichen Fortbildungsschulen für Mädchen  im II ., VII.
und X . Bezirke (Weintraubengasse 13 , beziehungsweise Zieglergasse 49 und Erlach¬
gasse 31/33 ) eröffneten im Schuljahre 1885/86 je drei , jene im IX . Bezirke,
Währingerstraße 43 zwei Jahrgänge ; nebstbei bestanden an der letztbezeichueten Anstalt
eine und an der im VII . Bezirke zwei Parallelabtheiluugen . Der Unterricht wurde von
den 4 Leitern und 23 Lehrern ertheilt ; die Zahl der Schülerinnen betrug 710 zu
Anfang , 555 am Schlüsse des Schuljahres . Das Lehrziel erreichten 498 . Was die
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Nationalität und Confession der Schülerinnen anbelangt , so müssen die im letzen Ver¬

waltungsberichte (S . 122 ) diesfalls gemachten Bemerkungen wiederholt werden ; den
645 Mädchen deutscher Nationalität standen bloß 24 czechoslcwischer Abkunft , dagegen
den 473 Schülerinnen katholischer Confession nicht weniger als 219 mosaischen Glaubens
gegenüber . Der Percentsatz der letzteren war daher abermals nicht unbeträchtlich , nämlich
auf llO.g^ /o gegen 26 . , °/o des Vorjahres gestiegen.

4 . Fachschulen und fachliche Fortbildungsschulen.
o) Die Lehranstalt für Textilindustrie , VI ., Marchettigasse 3 , beschäftigte

an ihren 4 Abtheilungen , der Fach -, fachlichen Fortbildungs - , Posamentier - nnd Wirkerei¬
schule, 16 Lehrkräfte und zählte zu Anfang des Schuljahres insgesammt 249 Schüler,
von welchen 179 bis zum Schulschlusse verblieben und 152 das Lehrziel erreichten.
Von allen berufenen Factoren auf das wirksamste gefördert , zeigte diese Lehranstalt auch
in diesem Jahre das Bild einer durchaus gedeihlichen und normalen Entwicklung und
erwarb einen namhaften Zuwachs an Lehrmitteln sowohl der technologischen Samm¬

lungen als der Bibliothek.
d ) An der fachlichen Fortbildungsschule für Uhrmacher,  VII ., Ziegler¬

gasse 49 , wurde der Unterricht im Schuljahre 1885/86 nach einem neuen , von dem
k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht nachträglich unterm 6 . Juni 1886

genehmigten Lehrplane ertheilt , welcher nicht bloß eine nach den Erfahrungen der letzten
Jahre wünschenswert gewordene Reorganisation , sondern auch eine umfassende Erwei¬
terung der Schule bezweckt. Das gedachte Schuljahr gestaltete sich demgemäß zu einem
Übergangsjahr , während dessen der Unterricht , welcher vom Schuljahre 1886/87 ans
drei Jahrgänge sich erstrecken wird , vorläufig in den bisherigen zwei Jahrgängen , von
denen der erste in zwei Parallelklassen zerfiel , jene besonderen Bestimmungen zur Durch¬
führung brachte , welche durch die veränderte Verkeilung und Erweiterung des Lehr¬
stoffes gegenüber dem alten Lehrplane nothwendig waren . Die Schule beschäftigte
3 Lehrkräfte ; ihre Schülerzahl belief sich auf 152 zu Anfang , 125 am Ende des
Schuljahres ; 79 erreichten das Lehrziel . Diese Ziffern bestätigen den fortschreitenden
Aufschwung der Anstalt , deren Unterrichtserfolge der Bericht der Gewerbeschnlcommission
unter specieller Hervorhebung der praktischen Schülerarbeiten als sehr befriedigende
bezeichnet . (Vergl . S . 123 des letzten Verwaltnngsberichtes .)

e) Die fachliche Fortbildungsschule für Lehrlinge der Wiener
Drcchslergenossenschaft  beschäftigte im Schuljahre 1885/86 5 Lehrer und 11 Werk¬
meister ; die Zahl sämmtlicher eingeschriebenen Schüler belief sich auf 170 , von welchen
148 bis zum Schlüsse des Schuljahres verblieben und 137 das Lehrziel erreichten,
ein Resultat , das eine erfreuliche Entwicklung der Schule gegenüber dem Vorjahre
documentiert nnd an sich als ein recht befriedigendes bezeichnet werden muss.

ä ) Die fachliche Fortbildungsschule für Buchdrucker - und Schrift¬

gießerlehrlinge (Gremialschule ) erhielt im Jahre 1886 das bereits im letzten Ver-
waltungsberichte (S . 123 ) in Aussicht gestellte , von dem k. k. Ministerium für Cultus
und Unterricht unterm 20 . Juli 1886 genehmigte neue Statut , demzufolge sie als

Pflichtschule für jeden Lehrling der Buchdruckereien nnd Schriftgießereien Wiens erklärt
und ihr Unterricht auf drei Jahrescurse mit je zwei Semestern vertheilt ist . Auch hat
dieses k. k. Ministerium laut Erlasses vom 11 . Jänner 1886 die beantragte Einführung
eines fachlichen Unterrichtes für Gießerlehrlinge an Stelle des Unterrichtes im Satz und
Mannscriptlesen gestattet und den vorgelegten provisorischen Lehrplan sowie einen
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speciellen Lehrplan für das Freihandzeichnen an der fachlichen Fortbildungsschule für
Buchdruckerlehrlinge genehmigt. Die Schule eröffnete im Schuljahre 1885/86 im
Schulhaufe I., Stubenbastei 3 drei  Classen, deren erste in 2 Parallelabtheilungen
zerfiel, im Schulhause VII., Zollergasse 41 zwei  Classen, deren erste als Gießer-
classe eingerichtet war, und im Schulhause I., Werderthorgasse6 eine  Classe. Der
Lehrkörper bestand aus 14 Lehrkräften; die Zahl der sämmtlichen an den bezeichneten
drei Abtheilungen zu Beginn des Schuljahres eingeschriebenen Schüler belief sich auf
408, von denen 345 bis zum Schluffe des Schuljahres verblieben und 299 entsprachen.
Auch diese Ziffern eonstatieren einen sehr befriedigenden Fortschritt der Frequenz und
der Unterrichtsersolge.

e) An der fachlichen Fortbildungsschule für Juweliere , Gold - und
Silberschmiede und Graveure, VII., Westbahnstraße 25, war zu Beginn des
Schuljahres 1885/86 trotz des Wegfalles der Ciseleure der Andrang der um Aufnahme
werbenden Schüler so groß, dass es unmöglich war, sämmtliche Anmeldungen zu berück¬
sichtigen. Das Lehrprogramm umfasste dieselben Unterrichtsgegenstände wie im Vor¬
jahre; auch das Zeitausmaß für dieselben blieb bis auf jenes für Chemie, das auf
drei Stunden per Woche erweitert wurde, das gleiche. Die Lehrmittelsammlung der
Schule hat mehrfache und zumeist sehr wertvolle Bereicherungen erfahren und insbe¬
sondere durch die leihweise Überlassung einer äußerst lehrreichen und namhaften Colleetion
von Bleiabdrücken alter Goldschmiede- und Bronzearbeiten sowie moderner Modelle
seitens der n.-ö. Handels- und Gewerbekammer eine sehr dankenswerte und instruetive
Erweiterung gewonnen. Die Zahl der sämmtlichen eingeschriebenen Schüler betrug 147;
von denselben verblieben 123 bis zum Schlüsse des Schuljahres und 106 erreichten
das Lehrziel. Den Unterricht an den beiden Jahrgängen besorgten wie früher 5 Lehrer.

t) Die Organisation der Gremialhaudelsfachschulc der Wiener Kauf¬
mannschaft  blieb im Schuljahre 1885/86 genau dieselbe, wie sie im letzten Verwal-
tnngsberichteS . 123 und 124 dargestellt erscheint; die „Freicurse" wurden durch den
bereits im Vorjahre in Aussicht genommenen Stenvgraphieeurs  vermehrt. Die Zahl
der eingeschriebenen Schüler belief sich zu Beginn des Schuljahres in der ersten Classe
Unterabtheilung(3 Parallelen) auf 177, in der ersten Classe Oberabtheilung(6 Pa¬
rallelen) auf 415, in der zweiten Classe(9 Parallelen) auf 484 und in der dritten
Classe (5 Parallelen) auf 270, zusammen daher in 23 Classenzimmern auf 1346
Schüler. Den Cvmmis -Curs  besuchten 36, den Abendeurs 64, die Freicurse für
französische und englische Sprache 66, den Stenvgraphieeurs  34 Hörer. Die
Gesammtzahl der Pflichtschüler und freiwilligen Frequentanten erreichte demnach die
Höhe von 1546, eine während des 37jährigen Bestandes der Lehranstalt noch nicht
dagewesene Schülerzahl. Von den 1346 Pflichtschüleru besuchten 430 die Localitäten
des k. k. Schotten-, 916 jene des k. k. akademischen Gymnasiums, an welch letzterem
auch die vier Freicurse untergebracht waren. Von den Pflichtschülern verblieben 1237
bis zum Schlüsse des Schuljahres, 998 erreichten das Lehrziel.

Dem Lehrkörper gehörten außer dem Director und den 2 Vicedirectoren
21 Lehrer für die obligaten Lehrfächer, 2 Sprach- und 1 Stenographielehrer an.

Unter den Pflichtschülern befanden sich 957 Deutsche und 237 Czechoslaven, 1100
Katholiken und 207 Israeliten ; die Reste vertheilten sich auf diverse andere Nationali¬
täten, beziehungsweise Confessionen. Es ergibt sich sonach, dass in der Gesammtzahl
der Pflichtschüler das deutsche Element mit 71.g// / das czechoslavische mit 17.//,,
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die katholische Confession mit 81._.//o , die mosaische mit 15. vertreten  erschien.
(Vergl. die bezüglichen Ziffern im letzten VerwaltungsberichteS . 124.)

Die fachliche Fortbildungsschule für Anstreicher und Wagen¬
lackierer , VII., Burggasse 18, zählte an ihren beiden Jahrgängen zu Beginn des
Schuljahres 80, zu Ende desselben 70 Schüler, von welchen 66 das Lehrziel erreichten.
Den Unterricht ertheilten 5 Lehrer.

ü) Der Fachzeichencnrs für Lehrlinge der Spenglergenossenschaft,
VII., Zieglergasse 40, musste infolge des bedeutenden Andranges von Schülern eine
Parallelclasse der bestehenden zweiten Classe errichten. Er zählte zu Beginn des Schul¬
jahres in der ersten Classe 56, in den beiden Abtheilnngen der zweileit Classe zusammen
00, in der dritten Classe 40, insgesammt also 105 Schüler, unter welchen sich 7 Ge¬
hilfen befanden. Von dieser Schülerzahl verblieben 163 bis zum Schluffe des Schul¬
jahres; 122 erreichten das Lehrziel. Die Zahl der Lehrkräfte war entsprechend jener
der Classenabtheilnngen auf 4 gestiegen.

i) Der Fachzeicheneurs für Lehrlinge der Wiener Tischlergenossen¬
schaft übersiedelte zu Beginn des Schuljahres 1885/86 in das neue Schulgebäude
I., Schellinggasfe 13. Die Beschränktheit der ihm dortselbs! in den Räumlichkeiten der
k. k. Staatsgewerbeschnle überwiesenen Localitaten gestattete nur die Aufnahme von
02 Schülern; mehr als 100 mussten znrückgewiesen werden. Der Unterricht wurde von
4 Lehrkräften in 3 Abtheilungen, einer für elementares und technisches Zeichnen an
38 Schüler, einer Fachabtheilung für Bautischler an 21 und einer solchen für Möbel¬
tischler an 33 Schüler ertheilt. Von den 02 Schülern verblieben 86 bis zum Schluffe
des Schuljahres, und 78 erreichten das Lehrziel.

l<) Die fachliche Fortbildungsschule für Maurer , Steinmetze und
Zimmerleute erscheint mit dem Schuljahre 1885/86 ans der Verwaltung der Ge-
werbeschnlcommission ansgeschieden und kommt über selbe sohin hier nichts mehr zu
bemerken.

I) Die fachliche Fortbildungsschule für Bäcker, I., Schottenbastei 7,
zählte 3 Lehrkräfte, 54 Schüler am Anfang, 35 am Schluffe des Schuljahres. Nur
27 erreichten das Lehrziel. Der Bericht der Gewerbeschulcommission beklagt die höchst
unzureichenden Vorkenntnisse der Schüler, die Unregelmäßigkeit ihres Schulbesuches und
dem entsprechend die Nothwendigkeit, Lehrziele und Unterrichtszeit aus das zulässigste
Minimum zu beschränken.

in) Die fachliche Fortbildungsschule für Lehrlinge der Zuckerbäcker
in Wien , IV., Hechtengasse 2V, wurde durch ihr seitens des k. k Ministeriums für
Cnltus und Unterricht am 16. October 1886 genehmigtes Statut als Pflichtschule
für die Lehrlinge der Zucker-, Kuchen-, Mandoletti- und Hohlhippenbäcker, Canditen-
erzenger, Lebzelter und Wachszieher in Wien erklärt, zugleich jedoch auch den Gehilfen
dieser Gewerbe zugänglich gemacht und vorläufig mit 2 Jahrgängen activiert. In den
Unterricht, welcher sich ans deutsche Sprache, Rechnen, Chemie und Warenkunde,
Modellieren, Freihandzeichnen und Schönschreiben sowie fachlichen Unterricht erstreckt,
theilten sich5 Lehrkräfte. Die Frequenz der Anstalt verzeichnet gegen das Vorjahr eine
sehr erfreuliche Zunahme. Die Gesammtzahl der aufgenommenen Schüler betrug zu
Anfang des Schuljahres 110, zu Ende 05, von denen 78 das Lehrziel erreichten.

n) Die fachliche Fortbildungsschule für Gürtler , Bronzearbeiter
und  Ciseleure , VII., Kandlgasse 26, eröffnete am 20. September 1885 ihr erstes

7Verwaltungsbcricht der Stadt Wien.
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Schuljahr . Der Gemeinderath der Stadt Wien hat dieser Anstalt statt eines Schul¬
locales einen Gründungsbeitrag von 1000 Gulden und ans die Dauer von drei Jahren
einen jährlichen Erhaltnngsbeitrag von je 1000 Gulden bewilligt . Die Unterstützung
der Genossenschaft der Gürtler und Bronzewarenfabrikanten , die Subventionen des
hohen Unterrichtsministeriums , endlich das der Schule gewidmete Vermögen der Gesell¬
schaft zur Förderung der Bronze - und Eisenkunstindustrie , welche sich aufgelöst hat,
sichern den Fortbestand der genannten Anstalt , welche nach ihrem vom k. k. Ministerium
für Cultns und Unterricht am 24 . October 1885 genehmigten Statute aus 3 Jahr¬
gängen , in welchen Zeichnen , Modellieren , Ciselieren , Chemie und gewerbliche Buch¬
führung gelehrt werden , zn bestehen und den Lehrlingen und Gehilfen der obbenannten
Gewerbe einen theoretischen und soweit es thunlich ist, auch praktischen Unterricht in
jenen kunstgewerblichen , technischen und commerciellen Fächern zn bieten hat , welche
ihnen für die Allsübung ihres Berufes nützen und zur Hebung ihrer Erwerbsfähigkeit
beitragen können.

Den Unterricht daselbst ertheilten im Schuljahre 1885/86 3 Lehrkräfte ; das
wöchentliche Stundenausmaß in allen Unterrichtsfächern zusammengenommen betrug
22 Stunden . Die Zahl der eingeschriebenen Schüler belief sich auf 85 , von welchen
78 bis zum Schlüsse des Schuljahres verblieben und 79 das Lehrziel erreichten . Der
Bericht der Gewerbeschulcommission bezeichnet daher mit Recht die Unterrichtsresnltate
als sehr befriedigende und hebt lobend hervor , dass stets mehr als neun Zehntel der
eingeschriebenen Schüler dem Unterrichte anwohnten , so dass die Summe der versäumten
Schulstunden bloß 7 .// , der gestimmten Unterrichtszeit des einzelnen Schülers betrug,
wovon wieder mehr als zwei Drittel entschuldigt waren.

o) Die bereits im letzten Verwaltnngsberichte S . 125 als in der Organisierung
begriffen erwähnte fachliche Fortbildungsschule für Buchbinder , Ledergalan
terie -, Futteral - und Cartonnagewaren - Erzenger  in Wien , Vl ., Hirschengusse 12,
begann erst am 19 . September 1886 ihr erstes Schuljahr und muss daher das Nähere
über ihre Organisierung , Frequenz und Unterrichtserfolge dem nächsten Verwaltnngs¬
berichte Vorbehalten werden.

Die schon seit Jahren geplante Errichtung einer fachlichen Fortbildungsschule
für Wagner und Sattler , für welche auch bereits Statut und Lehrplan seitens des
k. k. Ministeriums für Cultns und Unterricht genehmigt sind, konnte bedauerlicher¬
weise auch im Jahre 1886 nicht realisiert werden , da die erforderlichen Mittel hiezu
nicht ansgebracht werden konnten.

Unter Bezugnahme ans die diesfalls im letzten Verwaltungsberichte S . 125
veröffentlichten Ziffern sei endlich hier noch bemerkt , dass an den sämmtlichen im Vor¬
stehenden angeführten gewerblichen Lehranstalten aller vier Kategorien im Schuljahre
1885/86 im ganzen 61 Leiter , wovon  60 auch am Unterrichte sich betheiligten , und
317 Lehrer beschäftigt und zn Beginn des Schuljahres 14 .244 , an seinem Schluffe
10 .975 Schüler eingeschrieben waren , worunter 9562  das Lehrziel erreichten . Ihrer
Muttersprache  nach waren von den Schülern 9382  Deutsche , 3935  Czechoslaven,
154 Polen , 5 Ruthenen , 34 Slovenen , 25 Serbo -Croaten , 31 italische Ladiner und
Frianler , 19 Rumänen , 470 Magyaren ; 27 gehörten anderen Stämmen an . Der
Konfession  nach waren 12 .944 Katholiken , 12 orientalische Griechen , 258 Evangelische,
926 Juden und 1 Andersgläubiger . In Bezug ans die Staatsangehörigkeit  endlich
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fanden sich in der oberwähnten Gesammtzahl 643 Ausländer , darunter 547 Ungarn.
In Percentziffern ausgedrückt gehörten demnach 65 . der  deutschen , 27 . der
czechoslavischen , der magyarischen Nationalität , 3 . .//o anderen Stämmen;
90 .^ o/o der katholischen , 1 .^ V<) der evangelischen , 6 .//0  der mosaischen und O.^ /o
anderen Confessionen , endlich 95 .den  eisleithanischen , b .^ o/o den transleithanischen
Kronländern und O.^ H/ fremden Staaten an.

Was die Einführung eines unentgeltlichen Turnunterrichtes für Lehrlinge
anbelangt , deren gleichfalls schon im letzten Verwaltungsberichte gedacht worden ist , so
haben die vielen diesfälligen Bemühungen der Gewerbeschnlcommission und das dankens¬
werte  Entgegenkommen des ersten Wiener und des Männer -Turnvereines leider nicht die.
erwünschten Erfolge erzielen können . Es sind wohl dem Turnplätze des ersten Wiener
Turnvereines an der Volksschule in der Bnrggaffe 16 von den gewerblichen Fort¬
bildungsschulen in der Neustiftgasse und Schellinggasse je 75 Schüler und dem Turn¬
plätze in der diesem Vereine gehörigen Realität IV ., Wienstraße 19 , von der Fort¬
bildungsschule in der Rampersdorfgasse 40 Schüler und von den Fortbildungsschulen
in der Waltergasse und Marchettigasse je 80 Schüler , endlich dem Turnplätze des
Männertnrnvereines in der Peregringasse 4 von den Fortbildungsschulen in der Zelt¬
gasse und Schottenbasteigasse 50 , beziehungsweise 70 Schüler zugewiesen worden , allein
der Turnunterricht hat von Seite der Schüler nicht die erwartete Theilnahme und die
erforderliche Ausdauer gefunden.

Die Kosten  der sämmtlichen unter der Leitung der Gewerbeschuleommission
stehenden Schulen haben sich für das Verwaltungsjahr 1886 ans 147 .017 fl. 40 . . kr.
belaufen . An diesem Betrage partieipicrte die Commune Wien,  welche außerdem den
früher erwähnten Beitrag für die Fachschule der Gürtler und Brvnzearbeiter leistete,
mit dem gesetzlich fixierten Percentualbeitrage von 32 .361  fl . 39  kr . H1884 : 22 .380 fl.,
1885:  31 .437 fl. 11 krZ ' ) .

Schließlich muss uoch eines wichtigen Beschlusses des Gemeindcrathes gedacht
werden , welchen derselbe in der Plenarversammlung vom 5 . März 1886 in der Frage
der Errichtung einer Staatsgewerbeschule im X . Bezirke  dahin gefasst hat , dass
er selbe für wünschenswert erklärt , hiefür den vom Magistrate beantragten Bauplatz
auf dem Erlachplatze im Ausmaße von 2500 Quadratmetern zur Verfügung gestellt
und weiters für die Erhaltung des Gebäudes einen Jahresbeitrag bis znm Höchst¬
betrage von 6000 sl. zugesichert hat.

Z Au Staatssubventionen  erhielten für das Schuljahr 1883/86:
die Lehranstalt für Textilindustrie nach Abzug des Gehaltes des Dlleelors als Staats¬

beamten .
die Fachschule für Uhrmacher.

„ „ der Drechsler .
„ „ „ Buchdrucker . .
„ „ „ Goldarbeiter .
„ „ „ Anstreicher.
„ „ „ Spengler .
„ „ „ Tischler.
„ „ „ Zuckerbäcker.
„ „ „ Bronzearbeiten.

9300 sl.
2000  „
3000 „
2000  „
4300 „
1400 „
1000  „
1000  „

400 „
2300 „
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I). Die städtischen Mittelschulen.
Im letzten Verwaltungsberichte(S . 126 und 127) ist der Durchführung der

Reorganisation der beiden Wiener Commnnal-Real- und Obergymnasien gedacht worden,
wobei der Wegfall der allgemeinen Naturkunde als Prüfnngsgegenstand bei der
Maturitätsprüfung und deren Beibehaltung als Unterrichtsgegenstand in der VIII. Clasfe
zur Sprache kam. Bezüglich dieses Punktes muss hier eine zu Ende des Schul¬
jahres 1884/85 erflossene und mit dem Schuljahre 1885/86 in Kraft getretene Ver¬
fügung des k. k. n.-ö. Landesfchulrathes vom 6. Juni 1885 erwähnt werden, der zufolge
die Eintragung einer Note aus der allgemeinen Naturkunde in das Maturitätszeugnis
in Hinkunft zu entfallen hat.

An sonstigen Verfügungen pädagogisch -didaktischer Natur sind für das
Schuljahr 1885/86 zu verzeichnen:

Die Verordnungen des k. k. Ministeriums für Enltus und Unterricht vom
28. November 1885 über die Freigebung des 19. November als des Namensfestes
Ihrer Majestät der Kaiserin; vom 10. December 1885, womit eine theilweise Ab¬
änderung der Bestimmungen über Prüfungstermin und Repro bationsfristen der
Maturitätsprüfungen an den Gymnasien und Realschulen in der Weise erfolgte,
dass künftighin Maturitätsprüfungen am Schluffe des I. Semesters nicht mehr abzu¬
halten sind, die Frist, auf welche ein nicht reif befundener Candidat zurückgewiesen wird,
nicht weniger als ein Jahr zu betragen hat und für jene Abiturienten, welche die
Reparaturprüfnng (der Maturitätsprüfung) nicht bestanden haben, bei der Wiederholung
dieser Prüfung im nächsten Sommer unter Umständen bestimmte Erleichterungen gewährt
werden können; vom 16. December 1885, womit eine das sittliche, religiöse und
patriotische Moment ins Auge fassende Revision der Schülerbibliotheken ange¬
ordnet wurde, und vom 2. Jänner 1886, betreffend die Festsetzung zweier Termine
zu Ende jedes alten und im Anfänge jedes neuen Schuljahres für die Anfnahms-
prüfungen in die 1. Classe und die Bestimmung der letzten Woche des Schuljahres
als Termin für die mündlichen Maturitätsprüfungen ; ferner

der mit dem Erlasse des k. k. n.-ö. Landesschnlrathes vom 18. Jänner 1886
inaugurierte neue Lehrplan für den israelitischen Religionsunterricht;

die mit Verordnung des k. k. Ministeriums für Enltus und Unterricht vom
26. Jänner 1886 verfügte Abstellung der Location in den Semestralzengnissen;

die mit Verordnung desselben Ministeriums vom 9. März 1886 verfügte Ab¬
änderung der allgemeinen Norm über die Abfassung der Zeugnisse für die Mittel¬
schulen, wonach bei Ertheilung der „Sitten "-Noten in Hinkunft die Gradation: „lobens¬
wert, befriedigend, entsprechend" zu beobachten ist, und somit die Note „musterhaft" sowie
ans der Scala der „Fortgangs"-Noten die Note „ausgezeichnet" zu entfallen hat, endlich

die den Mittelschnldirectionen mit dem Ministerialerlasse vom 29. Mai 1886
gegebene Ermächtigung, an heißen Sommertagen nach Maßgabe des Bedürfnisses
einzelne Unterrichtsstunden freizugeben , eventuell auch den Nachmittags¬
unterricht entfallen zu lassen.

Von administrativen Maßregeln verdient zuvörderst der Beschluss des
Gemeinderathes vom 25. Mai 1886 hervorgehoben zu werden, welcher die Frage der
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Supplierung der vier in den Reichsrath gewählten Professoren der beiden
Communal -Real - und Obergymnasien endgiltig dahin entschied , dass denselben für die
Dauer des ganzen Schuljahres je sechs wöchentliche Lehrstunden zugewiesen und im
Sinne des bereits am 10 . September 1885 gefassten Beschlusses (vgl . S . 127 des
letzten Verwaltungsberichtes ) entsprechend den ans gewichtigen pädagogischen Gründen
schon vor Jahresfrist von den Directoren dieser Anstalten gestellten Anträgen für deren
übrige Unterrichtsstunden ständige Supplenten bestellt werden.

Im übrigen hat der Gemcinderath auch in diesem Schuljahre wie bisher mit
gewohnter Sorgfalt duS Gedeihen der von ihm gegründeten Schulen wahrgenommen
und insbesondere der Gesundheitspflege sein Augenmerk zugewendet . Mit namhaften
Kosten wurden zwei Zeicheusäle des Leopoldstädter Communal -Real - und Obergymnasinms
mit Siemens 'schen Gasbrennern  ausgestattet und die an schweren Gebrechen
leidende Centralheizung  am Mariahilfer Realgymnasium einer durchgreifenden Um¬
änderung unterworfen , indem ein Theil der Caloriferen gänzlich entfernt und durch
zwei solide nach dem „System Jaschka " ausgeführte Centralöfen ersetzt wurde . Diese
neue Heizeinrichtnng funetionierte während des ganzen strengen Winters zur vollen
Zufriedenheit ; ebenso bewährte sich an dieser Anstalt auch die Einführung von Speck¬
steinbrennern  an Stelle der bisherigen metallenen Gasbrenner durch die Erzielung
eines viel helleren Lichtes und das bessere Verzehren der dem Gase beigemengten Un¬
reinigkeiten . Eine weitere Reconstruction betras die übergroßen Fenster  des ganzen
ersten Stockwerkes dieser Anstalt , welche, ans einer früheren Zeit stammend , nur zwei
flügelig waren und in den unteren Theilen dieser riesigen Flügel schwere „Guillotine¬
fenster " enthielten ; sie wurden ganz nmgearbeitet und vierflügelig gemacht . Endlich
wurden dem Jnventare dieses Gymnasiums 30 nene Bänke  größten Maßes einverleibt.

Da das sogenannte Eßterhazy - Palais,  in welchem sich unter anderem die
Amtswohnung des Directors und der Turnsaal des Mariahilfer Communal -Real - und
Obergymnasiums befanden , banfüllig geworden war , so beschloss der Gemeinderath am
2 . März dessen Demolierung.  Der Turnsaal wurde am 17 . Mai geräumt , und es
sind die Turnschüler der Anstalt interimistisch dem Turnsaale der nahen Gnmpeudorfer
Commnnal -Oberrealschnle zugewiesen worden.

Der Zustand der eommunalen Realschulgebäude war ein durchaus befriedigender
und hat in diesem Schuljahre weder Adaptierungen noch sonst welche größere Herrich¬
tungen nöthig gemacht.

Als eine sehr wichtige administrative Maßregel ist endlich der Beschluss des
Gemeinderathes vom 3 . September 1886 zu erwähnen , demzufolge nach Analogie des
auch von der Staatsverwaltung in dieser Frage beobachteten Vorganges das Schulgeld
an den eommunalen Mittelschulen vom Schuljahre 1886/87 an sowohl an der Unter-
wie an der Oberstufe auf 25 ft . per Semester erhöht wurde.

Im übrigen finden die wichtigsten Verhältnisse der fünf städtischen Mittelschulen
ihre nähere Beleuchtung gleichwie im letzten Verwaltnngsberichte (S . 128 —030 ) in den
nachfolgenden drei Tabellen , deren Schema jenem der letztpublicierten völlig analog ist.
Von den in Tabelle I vorkommenden doppelten Ziffernreihen bezieht sich die obere
Ziffernreihe ans den Beginn , die untere ans den Schluss des Schuljahres 1885/86;
die Daten bezüglich der Geldleistungen betreffen das ganze Schuljahr , die Daten der
Tabellen II und III beziehen sich durchaus auf den Schluss des Schuljahres 1885/86.



Tabelle I.

A ii st a l t

Lehrkräfte

Commuilal -Real - und Obergymnasium
im II . Bez. Leopoldstadt , Kleine Sperlgasie 2,

Director k. k. Regierungsrath Dr . A. Pokorny,
im VI. Bez. Mariahilf , Mariahilferstrafze 73,

Director Dr . E. Schwab . ^

Summe . .

Commnnal -Oberrealschule
im I. Bez. Innere Stadt , Schottenbafteigasse 7,

Director k. k. Regierungsrath E. Walser.  .
im IV. Bez. Wieden, Waltergasse 7, Director

W. Wollanek .

im VI. Bez. Mariahilf „Gumpendorf ", Marchetti-
gasse 3, Director Dr . A. Kauer .

Summe . .

Gesammtsnmme (für Schluss des Schuljahres ) . .

s;

Schüler

16

21 10

34

12

14

44 20 12 14

69

37 ! 18 78 3L 12 28

97

360

1.274 11

669 290 896 63 77

1.042 243 — ! 1.288 63 > 60

' ) 3 an der Unter - und 1 an der Oberstufe . — -) 3 an der Unter - und i an der Oberstufe.
Oberstufe. — Beide an der Oberstufe. — ' ) Darunter 1 Privatist.

166 H 2.227 ^
p Darunter 5 Externe. —

17 1.711 ! 833 146 ? 137

y Darunter ! Externe.

1.348

der Unter- und i an der
!

IX.Unterricht.



Tabelle l . (Fortsetzung.)

Schüler

A n st a l t -b
G

<27 ^

<2

"b
G

o K

Geldleistungen der Schüler in
Gulden, und zwar

^-0
<2
c>5t
8
<2

«7
-<2r->

r-»
<27
8
d-
G

Frequenz der Nebengegenstände

8
8
<2

rrr-̂

<2r-»
<27
8
<2

<2r->
<27O
8

G

-Q
<2

M L)

«7

n5r

8o
W

<2

r-«

o

!Ä

«xr

Commuual-Beal- und Obergymna'ium

im II. Bezirke.

„ VI . „

mmme

Commuual-Oberrealschule

im I. Bezirke.

IV.

VI.

Summe

Gesammtsumme(für Schluss des Schuljahres) .

334
340

402
379

134 ' )
IW ?)

147 »)
128 *)

284

300

719

368
342

373
366

283
277

234 8

92
93

122
113

90
83

384

280

324

212

990

1.100

2.090

910

1.016

734

11 .460

12.722.5

12 .734

14.122.5

24 .182 . ,

11.820

11 .833

8.613

26 .856 -s

13 .010

13 .173

9.346

233

222

141

11i

485 286

435

399

317

63

39

102

43

36

32

13

21

26

29

76

49

34 38 125

62

985 289

1.704 523

18 816 2.680 32 .270 35 .731 1.181 151

26 1.400 4.770 36 .452 . , 62 .587 . , 1.606 L56 233

69

93

26

26

14

10

13

16

10

10

224

34 349 26

39 36

39 36

9 Darunter 3 Halbbefreite. — 9 Darunter 7 Halbbefreite. — 9 Darunter S Halbbefreite. — 9 Darunter 4 Halbbefreite . — *) An der Realschule obligat.



Tabelle II.

Anstalt

Unterrichtsstufe Altersstufe Muttersprache

der öffentlichen Schüler an den städtischen Mittelschulen in Wien im Schuljahre 1883/86

Es besuchten die

I. II. III. IV. V. VI . VII. VIII . 10

Elaste

Es standen im Alter von

11 12 13 14 18 16 17 18 19 20 21

Jahren

Communal -Real - und Ober -Gymnasium

im II . Bezirke.

VI.

Summe . .

Eommunal -Oberrealschule

! im I . Bezirke

„ IV - „

VI - „

Summe :

Gesammtsumme

96

114

80

93

210

118

134

98

173

99

104

96

74 ' )

87 °)

161

79

81

68

81 ' )

73 *)

124

88

63

42

35

31

38

33

66

37

46

30

73

24

26

14

33

38

71

21

33

12

39

36

73 4

13

I ^

2

70

87

94

42

38

21

137

71

76

60

96

80

176

79

97

67

38

62

120

76

76

73

30

62

34

43

30

39

40

37

112

67

oo

77

41

53

30

69

20

33

20

77

'3

23

12

10 4

12 1

396

476

24

21

872

428

464

349

1 2

350 299 228 '65 113 64 66 19 101 207 243 >227 1941124 ^ 73 48 30 1.241 18 17 2> 3
l

4 -̂

560 472 389 289 179 137 ! 137 73?2U 195 36V 419!347!306 201 142 128 70!29^ 7 2. 113 «13 40 4 9 ! 1 1! 6! 1

0 Darunter 25 Realisten. — ?) Darunter 7 Realisten . — Darunter 20 Realisten . — p Darunter 11  Realisten.
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Tabelle UI.
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-U3ZUNj36 ß1VM33YV — 89 jnv 99 uou Ĥ IMVU ' K36U133K 1113 MN 3NU tznv UU3M — tzl

33jNtz>T U3qU36jvj33U buuchlE 3)V33 3iq U3ljvUMÜ6 ^v3rL U3qi3Y UV 33q jhvg ' 31D

(-33)1ltz>T 008 Vv 3361U3M

8 3NU qun 008 Vv ah3M 8 'ooh Vv ah3M ^ ' 009 Zjv 3H3M U3̂ vh u3ijvumhK 8)

'MhvUU13 3^ 3; T 3;j33 3iq jhvL33jnhlA 33q Hin6n ?3y U3ljvUMÜV ll3U31gx j^amL U3q 33; un

98/988 ! sahvlintpA Ml MNljvUMÜ633g <2 qun -^v3E -!vlUNUMciZ a3jjlhvl3VW Zvq Kjvq
'U3q33M u ? U3gc>h363 (ici33h 333qU0j3gZU1 3MA 33j3lq UV ; U3iq33ci KZ ' 113631̂ 36 tz>1jq3h33UU

;Piu (89 mn ) U3)Ntz>j)v3333q (Z -jvUNMMciZ U3q UV 31M ' (98 um ) I13ljvumtl633q0 PlN

-)v3rg -!vunmmciZ U3q UV ihoamj ;jl 33juh ) Z > U3hll ; ; il3jja 33q ihvF 31T

-ch3;j33qi1U3636 U3; il3tzljjZ F quu 30jj3jv3 ^ M3U13 uoci Khmmn^

U13 M3h )j3M ' U3; vqiquv33g03 ^ 9 quu U333h3jU3q3U 9 uoo 36uv6M M3q SNV ; 331W (33

^vjKNZ 33j3iq lp3qiNM330 0 MN hllj ; vh 3 ; ^v3z3h3F  33q )hv ?; MMvj3K 3l(L

-U3q31jq36 P3quv33cmn KNvtz>3Nq U3Luv6 UN

qun U3Uj3?U13 Ml U3jllh )jjv3333qO U3q UV 31m ' U3ljvumtz633g0 PlN -1v3rL-!VUNMM0Z

U3q UV 0jU3q3 ;jl (i 3N3YVT) U3jjvpMv3vH qun -MMV,Z ) 33q rtzvF 31T

:3 ; v; Mj3 ^k 3qil3h3tztz >vu ll3; v (L U3; h)l^ u3^ o33a

33llvl .10A MI U3q n ? 3h)13j633(tz Ml ; gl633 U3Y3YV̂ 33 3̂iq 6lM ; h)v3PM 333HVU 31<D

101 noilchjisnM ttsqijliqvtz SIL o



108 IX. Unterricht

^9»-
r--

L- Oco

sr>



mq 3qrum 9881 a3gM333E '68  MV iuZhsL ZquZ nd u3jnh )j )3; ; M llMpqvij a3q 3M3

anj ijujMK uspZmZusövWy tztzrah U3ul3 zuha ; tz>m Z3qm 3moj 9881 ahv ^ Kv^

-U3jnvp 3g jvmacm U3mmoz

-yocr 9l3h3j36yv ' T .rojj3jo .r ^ , K.r3ctav .; .rh3F K3q .roiu3Z > U3q hr.ruq 3zm ?3K i

UN 3jntz >̂ v3a .r3yiI -ivunmmoZ a3q Zaop3alD soq 6uil .l3iMllZ U3lpliivuom .rh3m U3i6lllq3 >i

bunzuvazaZ 3a3mtz>j 3M 3 hranq mq uoa quu a3ct.rgzah 3F a3q 6mlH 3ju 3MMvju ^ a3q

Ul ll36mi .mqllv .r3K U3ll)3?lll3 uocr ' l) l 3q)3jKvq ! 3jjl1l6l3aN U36lqanalZll3q Kmquoj3y 3U13Z

98/9881 Z.rhvljlchT Ml ,3llh3l3?mcl il3)ilsM3^M U3hlli;qvtz mq Zllla .rhZ 3l(L

'U3; j .rnq U3ahvjm 6illlhclh .r §) 3M3 hrvll U36 mllil .rct.rn ; v.rvct3rg .r3llj3Llli3 6ltll63jW 3h)l3a6 )>rja3

3iq hrauq 3; v ; jllj3 ^ u36ii ) llttL 3j3iq Kjvq ' Kjillll U3qa3al Ij .r3lll3tz l3qm >, 9l3h )oactj ; il3 U3qi3j .l3q

0/o ^' 68 1ßjvj36 36llH KM Mjllhljp ^ lM imhljliqvtz 33q jhvk ; ullllvj3M 3iq 1lll3al qmr

'(Z3ahvl.rciK Z3q o/oO-, N3636) 0/0^ '68 U3̂llhljjv3̂ U3q Ilv /K3ahvl.roK K3q o/o9^ U363 L)
0/0 ^ ' ^ 8 N3gvh UMivUUllchMU U3q llv : 11.13̂ 1̂ 3qll36lq3i .rj3y K.r3quoj3q 98 ./9881 ahvl

-9 lh)A Zvq Mlj 36ioj .l3U3lquiZ ) mq tz>n6n ?3y ; 6l3 ? Hmiqu3 III 3H3YVZ 2l(L

-36iqilvj6Z .r3qllK 0// 8' 0

qun 3lM36uva §) o/o 8 .^ 'll3quJ O/o8.97 9l3ZWh ; v^ o/oSv' 9 ^ U3636vq U3IIltzjlv3E paq

3iq auj l36iquvi6Kmquitz o/o «!: . ^ qun 3tz>jli36llvclZ o/o «o-o ' ll3quJ o/o ^ ' 9 ^ 9l3Mh ; vU

o/o ^ ' L^ U3ljvMll (l6 ^v3K N3qi3g 3lq Mlj hllj U3qui ^ tzlljlllvll 3UVZ Ill3j3lq llJ 'U3qmm

;Kjv ^36 36ll )tz Kill huj anj 3q3l 1l3jllh3jp ; ; lM U3h3ji; qv ;j mq U3po63 ; vV U3qi3q 3lq Ml3M

'K.r3quv hrli ; il3j3M Hraq3l h.uj U3Mj 3MlWha3K 3j31T -ll3quvj3g 36lgllvj6Ka3qllK O/o ^ ' -7

qun 3M36llvc, §) o/o ««-^ 9l3qnJ o/o « r .^ o/o r ^ .99  h )lj 98/9881 3-chvl

-jllhZA Ml ll31lltz>jl3 ; ; lM1VMlMM0Z illllj mq a3)llh )A 33q jhv ?; MMvj3K 33q Ul Zjvq

'U3q .l3M M 3M3g Kjlllll U31l0ljj3 ^ll0Z 3 3q 3jjm ; jvh .r 3apl 33 MK 33q hllghlljxilK

'Il3j3lal36h )vu ; tz>lll 3ji3al .r3hlM3llvq3q u3)lltz>jj3 ; ; iM a3l3mL U3jhlp3K

U3q Ul ^VMK3lq ; ill3h )ja3 MU31W U36lpllg36 mq ^hvK 3lE -(ll3; vv ; Z ) mqill3 ^ 36iaoh3b

-NK 0/ok «.^ uavLun 0// 9-2 ^valL qun ) mquvjZllM O/o^ -tz qmr a3quvjllJ o/o ^ -^ o
a3; illl .rvq hllj U3qmj oj ' ; Kjvj36 3öllH Klll il3; iltz>jj3 ; ; iM Il3tz>jl ; qv ;j jimj 33q a3jlltz >A

mq / zvL; mmvj3A 3iq 6llll (j3l ?3K U3; h)vq36 mq m q.risN / ll3; vv ; A .r3qM3 .rl 36uoh36ll )j;

o/o ^ ' 8 'uavdu ^ o/o ^ ' 6 avm ? qun ) mquvjKNK o/o ^o.^ 'a3qilvjilJ 0/o ^ ^-^ g hllj N3quvj

U3jlltz>jlv3 ^ l3aq mq u .r3)llh )Z > U3q m ; illl ! (il3; vv ; Z ) mqiU3 .ri MaahMlU o/o^ 0' 9 9l .rv6un

0/ >0 ^' 9 avm ^ quu ) MqllvjKlliz O/o ^ 3qilvj1lJ U3ljvlllll (l6jv3zk U3ql3g mq Mjlltz >T mq

o/o ^ ^'OO U3avm hrvll ;i3z6iaoh36llvK ; vv ; Z>  mahJ 'U3pah36llv ; v ; nvucii ; v^ U3tz>jpl3q

mq N3qj3j .r3q o/o ^^-^ 6 'qmm ; Zjvj 36 36 llH KM .r3Wixj; 3; ; M a3q / ; vL; mmvj3K 3lq UU3M

quu ^ 31IlhlZ ) mq (O/oO' 90 3ZM?3K ' 1^ Ml MU3l llv ' 0/o '̂ 8' 9 g 3Z.U?3K n Ml mq llv

'0/ )0^ 86 SZprkZK ' l a3q llv ) o/o ^-^ 6 MjichjME rsaq U3q llv / o/o 88 -99  mjiihvmvM

MV 0̂/ 08 ^-99  a3 ; qv ;jqm >ltl>3F Mv ) O/o ^ g U3ljvllm (r6lv 3^ 5 U3qi3q 1I3q llv Zjvq ' .roamh

;t)36 „3 lxvact ^a 3; ; uM"  ziayllK mq Znitz ' U3q.r3Nl Pllh 3l3?3q 3^vmaoil Luv 6 Z ; v jvm§ 3iq

txnv U3jjlllll ' U3jl3M/wll .r 3)llh )A mq 1l3jll ^ Ka3 ; M 3iq quu U3jjvjZ ll31lj3 ? U13

a3q Lu 3 llb 3a ^ 3iq  mqu II 3H3gv ^ mq U3; v (L 3lq 3h)I3M ^ jjlUIIvhMK 31D

-U363i;j36 0/ 0 O01  suou jllv K3allvlavK K3q '/088  ucm

3ZM?3K ' I Ml Ziuh3jlv3 ^ 33q llv MllltlljllMlZ ; mq stvj ; U3333̂ a3q ijl U3636 VT '3Pl ?3K '1^

Ml MU3l llv 0/088  U 3636  o/o ^ -^ g 1l3; ilMlI 3Illh )jjv3 ^ MU3q3M mq UV l 0/0 8^-9 ^.
Ilvljllltz a3jllhvl .rvW a3q UV tzvjlU3333 ^ 3tz>ll6n ?3g 33q i ; ml ' lK13Mhrvll ^3ll.lUT §IV 33INPZ)

M1ll3j 0/ ^ ' ^ 9 muiivumtl6lv3 ^ .l3iqvl )qicicici3F Kvq qil3ahvm .' IVMK3iq tzmv U3M3M36lIV Ml

h)lj U3iatp3q31M ' U3U13iIlja3 MlMvq ( l 8 q 'S ) 3ltz>ir3qK6llUIIVM .r3K U3lst3I Ml U3IIVljll )tz

601 -uoiilipjiSlliin uoipjrrqvtz Md (7



110 IX. Unterricht.

Direktor des Leopoldstädter Commnnal -Real - und Obergymnasiums , k. k. Regierungsrath
Dr . Alois Pokorny,  während einer Urlaubsreise zu Innsbruck von einem Schlagflusse
dahingerafft.

prwatlchranstalten.
Über den Maximalbestand und die Disloeation der Privat -Volks - und

Bürgerschulen und der sonstigen Privatlehr - und Erziehungsanstalten in Wien im Jahre
1886 geben die nachstehende Tabelle und die derselben beigefügten Erläuterungen die
erforderlichen Aufschlüsse . Die zweite nachfolgende Tabelle weist die Lehrkräfte und
Schüler  der Privat -Volks - und Bürgerschulen in Wien im Schuljahre 1885/86 nach.

Mit Bezugnahme ans die weiter unten folgende Nachweisung der im Privat-
schnlwesen im Jahre 1886 stattgehabten Bewegung muss hier bemerkt werden , dass
in derselben lediglich von „Concessionen " , in der ersten der obgedachten Tabellen dagegen
von „Schulen " die Rede ist, deren mitunter , wie dies zum Theil wenigstens auch
aus den beigegebenen Erläuterungen hervorgeht , mehrere ans Grund einer und derselben
Concessionsurkunde bestehen , wodurch sich die scheinbare Differenz in einzelnen der hier
und dort gegebenen Ziffern erklärt.

Ans einzelne Details übergehend , sei zuvörderst bemerkt , dass in den Verhält¬
nissen der Kind erbe wahr an st alten und Krippen  gegenüber den letzten Jahren
Veränderungeil nicht eingetreten sind. Was das Kindergartenwesen  anbelaugt , so
muss einer im großen Stile gedachten und ansgeführteu Schöpfung , welche der II . Bezirk
der humanen und mnnificenten Gesinnung des Herrn Alfred Pollak  Ritter v. Rudiu
dankt , die wohlverdiente Anerkennung gezollt werden . Ein geräumiges , mit bedeutenden
Kosten eigens für Kindergartenzwecke erbautes , allen Anforderungen moderner Hygiene
Rechnung tragendes Gebäude bietet in seinen weiten musterhaft eingerichteten Sälen und
zur Sommerszeit in dem zur Anstalt gehörigen Garten Raum für 150 Kinder . Die
Leopoldstadt , welche bisher im Gegensätze zu den anderen Gemcindebezirken , in welchen
eigene Vereine das Kindergartenwesen durch größere und durchwegs vortrefflich geleitete
Anstalten dieser Art zum Wohle der ärmeren Bevölkerung thatkräftigst gefördert haben,
eines solchen Institutes entbehrt hat , ist so in einem Bezirkstheile (II ., Castellezgasse 35 ),
der dessen zumeist bedürftig erschien, durch den humanen Gemeinsinn eines Mitbürgers
in den Besitz einer Musteranstalt gelangt , welche vollauf berufen erscheint , in wahrhaft
segensreicher Weise zu wirken.

Was die Privat - Volks - und Bürgerschulen  in Wien betrifft , so dürste
ein weiteres Eingehen ans deren Verhältnisse bei der ein hinreichend deutliches Bild
derselben vermittelnden Zulänglichkeit des in den beiden beigefügten Tabellen gegebenen
Ziffernmateriales überflüssig erscheinen . Die Zahl ihrer Lehrkräfte und Schüler ist
gegen das Vorjahr allerdings etwas geringer , ohne dass jedoch dieser Ansfall einen
Schluss auf einen Rückgang ihrer Existenzberechtigung oder Leistungsfähigkeit recht-
fertigen würde . Es darf im Gegentheile gesagt werden , dass sie im großen und ganzen
sich ans der früher behaupteten Höhe erhalten haben , und in diesem Sinne eonstatieren
auch die Berichte der k. k. Bezirksschulinspectoren völlig übereinstimmend die eifrigen
Bemühungen und das erfolgreiche Streben dieser Anstalten , deren Unterrichtsresultate
fast ausnahmslos als sehr befriedigende bezeichnet werden.
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Die Commune  subventionierte  wie in den früheren Jahren außer den

Privatschnlen der ehrwürdigen Frauen Ursulinerinnen , der evangelischen Kirchengemeinde
und des Talmud -Thora -Vereines auch die von Vereinen erhaltenen Kindergärten.

Die auf dem Gebiete des Privatschulwesens im Jahre 1886 stattgehabte Be¬
wegung vollzog  sich in der nachstehend geschilderten Weise:

1 . Neue Concessionen  wurden verliehen:
r>) vom k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht zur Führung einer Privat¬

unterrealschule;
d) von der k. k. n .- ö. Statthalterei zur Führung einer Tanzschule , von 17 Privat¬

lehranstalten für Maßnehmen , Schnittzeichnen und Kleidermachen (darunter 2 ausschließ¬
lich für Herrenschneiderei ), einer Fecht - und Turnschule für erwachsene Personen beiderlei
Geschlechtes , von 2 Theaterschulen und einer Reitschule;

e) vom k. k. n .- ö. Landesschulrathe zur Errichtung und Führung von 8 Musik¬
schulen (darunter 3 speciell für Clavier , 1 für Clavier , Gesang und Violine , 1 für
Clavier , Harmonium und Orgel , 2 für Zither , 1 für Compositionslehre , Clavier,
Violine , Cello , Gesang , Musikgeschichte und Ästhetik ) ; weiters von 3 französischen
Sprachschulen , eines Vorbereitungscurses für Lehramtscandidatinnen der französischen
Sprache , einer weiblichen Arbeitsschule , eines Knabenpensionates , von 3 Kindergärten,
2 Schulen für kunstgewerbliches Zeichnen und Modellieren , 2 Privatvolksschulen für
Knaben und einer mit einem Pensionate zu verbindenden Privatvolksschule für Mädchen,
eines wissenschaftlichen Lehreurses für Damen (mit Ausschluss schulpflichtiger Mädchen ),
einer Schule für Gabelsberger 'sche und einer für phonetische Stenographie , endlich einer
Privatschule für kaufmännische Lehrfächer und speciell für das Bankfach.

2 . Dagegen wurden im Jahre 1886 , und zwar theils vom 1. Juli 1886,
theils vom 1 . Jänner 1887 als den gesetzlichen Steuerzahluugsterminen die nachbe-
zeichneten Privatschulconcessionen anheimgesagt:

2 Volksschulen für Knaben , eine Volksschule für israelitische Knaben und Mädchen,
eine achtclassige Bürgerschule für Knaben , 3 weibliche Arbeitsschulen , 2 Kindergärten,
1 Knaben - und 1 Mädchenpensionat , 4 französische Sprachschulen , 1 Stenographieschule,
5 Musikschulen (darunter 2 für Clavier , 1 für Clavier und Gesang , l für Gesang,
l für Harmonium ), 3 Tanzschulen , 1 Militärvorbereitungsschule , 14 Lehranstalten für
Maßnehmen , Schuittzeichnen und Kleidermacheu , 1 Näh -, 1 Spitzenklöppelei - und
1 Kunststoppereischule , endlich eine Unterrealschule.

Mit Schluss des Jahres 1886 existierten demnach folgende Concessionen
zum Betriebe von Privatlehr - und Erziehungsanstalten , bezüglich welcher der leichteren
Vergleichung wegen die in den früheren Verwaltungsberichten beobachtete Reihenfolge
eingehalten wurde.

48 Privat -Volks - und Bürgerschulen , 17 Fortbildungscursen für Mädchen ; —
31 Concessionen für weibliche Arbeitsschulen , 28 Kindergarteneoneessionen ; weiters zum
Betriebe von 12 Knaben - und 12 Mädchenpensionaten , 47 französischen , 12 englischen,
4 italienischen , 3 hebräischen Sprach - , 10 Kalligraphie - , 2 Zeichen -, 3 Stenographie -,
60 Musik - , 28 Gesang -, 18 Zither -, 37 Tanz - , 9 Turn -, 7 Fecht - , v Reit -, 3 Militär-
vorbereitungs -, 2 Theaterschulen ; — 80 Prioatlehranstalten für Maßnehmen , Schnitt¬
zeichnen und Kleidermachen , 6 Weißnähschulen , 6 Schulen für specielle weibliche Hand¬
arbeiten , 15 diverse Fachschulen , 9 Mittel - und 16 Handelsschulen , im ganzen daher
529 Concessionen zum Betriebe verschiedener Privatlehr - und Erziehungsanstalten.
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Mlmumlliestand und Dislokation der Drivat -Dolks- und Dürgerschulen in Wien im Schuljahre

*) Außer den hier verzeichnet » !, von Vereinen nnd einzelnen Privaten erhaltenen 32 Kindergarten bestand uuch noch
der voin Staate erhaltene Kindergarten an der k. k. Lchrerinnenbildnngsanstalt im I. Bezirke ; nebstbei existierten auch noch
3 Concessionen , welche in diesem Schuljahre nicht betrieben wurden.

2) Darunter s confessionelle , nämlich : die „Griechische Nationalschnle " (für Knaben und Mädchen ) im I ., die Schule
des Talmud -Thora -Vereines (nur für Knaben ) im II ., des israelischen Taubstnmmeninstitntes (für Knaben und Mädchen ) im III .,
endlich die von den evangelischen Gemeinden A. C. und H . C. erhaltenen Volksschulen (für Knaben nnd Mädchen ) im IV. und
VI. Bezirke.

2) Darunter eine confessionelle , nämlich die der türkisch -israelitischen Gemeinde im II . Bezirke.
r) Außer an den in der Anmerkung 2 bereits genannten Anstalten waren auch an der k. k. Arsenalschule im X. Bezirke

nnd an einer von einem Privaten erhaltenen Schule im II . Bezirke beide Geschlechter vereinigt.
ch Die vom Vereine „Komensk .f " erhaltene Volksschule mit böhmischer Unterrichtssprache im X. Bezirke und 3 Privat

Volksschulen im II . Bezirke vereinigten beide Geschlechter.
b) Alle mit Volksschulen verbunden . XL . Außerdem bestanden 3 Volks s chulco nee ssion en , welche in

diesem Schuljahre nicht betrieben wurden.
' ) Außerdem i Concession im Nichtbctriebe.
b) Für Spitzenklöppeln.
2) Für Kunststicken, Maschinnähen und Maschinstricken.
°̂) Für : s ) Sticken , b) Maschinstricken , o) Feinwäscherei , ä) Putz - und Modistenarbeiten und Kunststickerei.

" ) Außerdem 2 Concessionen , i für Spitzenklöppeln und i für Knnststvppen im Nichtbetriebe.
" ) Darunter 2, i im I ., 1 im II . Bezirke , ausschließlich für Herrenschneiderei ; von den übrigen 82 wurden 3 von

Männern , alle anderen von Frauen betrieben.
" ) Davon s mit Schulen verbundene , 5 selbständig bestehende.
" ) Außerdem 3 Concessionen im Nichtbetriebe.
" ) Davon 11 mit Schulen verbundene , 1 selbständig bestehendes.
2°) Außerdem l Concession im Nichtbetriebe.
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1885/86 und der sonstigen privntlehr- nnd Ermhungsanstalten in Wien im Solnrjichre!8.86.
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" ) Hievon 11  von Männern , 38 von Frauen betrieben ; 40 nur für die französische , 7 auch für die englische, 3 auch für
die italienische Sprache concessioniert ; außerdem 2 Concessionen nicht im Betriebe.

>p Hievon 6 von Männern , 6 von Frauen betrieben ; s nur für die englische , 7 auch für die französische , 1 auch für
die italienische Sprache concessioniert.

3 von Männern , 1 von einer Frau betrieben ; 1 nur für die italienische , 1 auch für die englische , 3 auch für die
französische Sprache concessioniert.

2») Außerdem 1 Concession nicht im Betriebe.
Darunter 11, und zwar 6 von Männern , 5 von Frauen betriebene , ausschließlich für Gesang.
Darunter 15, nnd zwar 14 von Männern , 1 von einer Frau betriebene , ausschließlich für Zither.

2p Darunter 3 von Kirchen-Musikvcreinen , 39 , hievon 1 mit 3 Filialen , von Männern , in von Frauen betrieben;
außerdem 3 Concestwnen nicht im Betriebe.

2p Außerdem 2 Concessionen nicht im Betriebe.
2P Außerdem 1 Concession nicht im Betriebe.
2°) Darunter 25, hievon 1 mit einer Filiale , von Männern , 5 von Frauen Won welchen 1 mit einem Manne associiert

war ) betrieben ; außerdem 9 Concessionen nicht im Betriebe.
2p Oborrealschulc.
2p Unterrealschnle.
2") Lehr- und Erziehungsanstalt für Schüler der Volks -, Bürger - und Mittelschule.
-p Höhere Bildnngsschnle für Mädchen.
-p Obcrrcalschule und Untergymnasium.
22) Sprachschule für Stotterer ; Eisenbahn - und TelegraphencurS ; wissenschaftlicher Lehrcurs für Damen ; Opernschule.
2») Zeichenschule für Zimmerlente ; Curs für Kindergärtnerinnen ; Curs für Kinder - und Stubenmädchen.
-p Schulen des Franen -Erwcrbvereines für Musterzeichner ! und kunstgewerbliche Maltechniken.
-p Zeichen- nnd Modellicrschnle für Meerschanmschneider; CnrS für Kindergärtnerinnen.

Verwaltungsbericht der Stadt Wien. 8
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Lehrkräfte und Schüler der Privat-Llolks- und Sürgerschulen in Wien im Schuljahre 1885/86 /
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3717
' ) Nach den Standesauswen 'en vom 20 November 1885.
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X . Städtische Sammlungen ') .

In das laufende Verwaltnngsjahr fällt die Aufstellung des Archive ^ der
Bibliothek und des Waffenmuseums im neuen Rathhause , nachdem in der ersten Hälfte
des Monats Juli 1886 die Übersiedlung der Bibliothek und im Monat Oetober 1886

jene des Archives stattgefunden hatte.
Nach vollendeter Aufstellung aller Bestandtheile der Bibliothek  wurde die

Ordnung des ncnangefertigten Kataloges  und dessen Revision nach den sestgestellten
bibliothekarischen Grundsätzen fortgesetzt . Hiebei ist zu bemerken , dass zwei Kataloge , ein
alphabetischer und ein fachwissenschaftlicher , bestehen . Für den letzteren wurde vorbehaltlich
der sich nachträglich als zweckmäßig ergebenden Abänderungen unter besonderer Zusammen¬
stellung aller ans Wien bezugnehmenden Werke folgende Hauptgruppeneintheilnng getroffen:

I . Literaturwissenschaft.
II . Theologie.

III . Medicin.

IV . Rechts - und Staatswissenschaften.
V . Verwaltung.

VI . Geographie.
VII . Geschichte.

VIII . Philosophie.
IX . Musik.
X . Dramaturgik und Theaterwesen.

Dem Gemeinderathsbeschlusse vom 21 . Mai 1886 entsprechend wurde mit den

Vomirbeiten zur Drucklegung des Kataloges der Stadtbibliothek noch in diesem Jahre,
insoweit es die Ordnungsarbeitcn des Kataloges gestatteten , begonnen , wofür ans die
Dauer dieser umfangreichen Arbeiten eine Hilfskraft ans dem Stande der Kanzleibeamten
bewilligt worden war.

Gleichzeitig war es auch uvthwendig , die Inventarisierung der mit der Stadt-
bibliothek derzeit vereinigten Sammlung von Bildern fortzusetzen und die Sammlung
selbst im ordentlichen Stunde zu erhalten.

Mit dem Beschlüsse vom 26 . Mürz setzte der Gemeinderath die Dotation für
die Stadtbibliothek mit 1800 fl . und für die städtische Münzensammlung mit 200 fl.
ans die Dauer von drei Jahren , d . i . pro 1886 — 1888 fest. Da aber bei dieser geringen

ch Bergt , auch S . 31 „Archiv, Bibliothek" und statist . Jahrbuch,  Abschn . XIV, Capitel 0.
8 *

XI . Bildende Künste '.
XII . Bau - und Jngenieurwesen.

XIII . MathematikundNaturwissenschaften.
XIV . Fertigkeiten.
XV . Fest - und Gelegenheitsfchriften.

XVI . Politische Zeitungen und Zeitfragen.
XVII . Bilderwerke.

XVIII . Reden und Adressen.
XIX . Einblattdrucke.

XX . Handschriften.



116 X. Städtische Sammlungen.

Dotation angesichts der von Jahr zu Jahr steigenden Anforderungen sich bei den An¬
schaffungen nur auf den dringendsten Bedarf beschränkt werden konnte , überdies aus der
Dotation auch alle Bnchbinderanslagen bestritten werden müssen und Anschaffungen größerer
und kostspieligerer Werke , wenn sie auch in den Rahmen der Bibliothek passen , unberück¬
sichtigt bleiben müssten , so bewilligte der Gemeinderath auf die Dauer von zwei Jahren,
d. i . für die Jahre 1886 und 1887 , eine außerordentliche Dotation von je 1000 fl.
aus den Überschüssen des Erträgnisses der historischen Ausstellung des Jahres 1883.

Die Bibliothek erfuhr im abgelaufenen Jahre einen Zuwachs von 1235 Nummern
in 3059 Bänden und Heften , wodurch sich die Zahl der Werke mit Ende 1886 auf
22 .192 und der Bände auf 34 .673 stellte ; Pläne , Ansichten und sonstige Abbildungen
besaß die Bibliothek 6856.

Mit der Neuaufstellung des Archiv es wurde auch eine neue formelle Anordnung
des gesummten verschiedenartigen Stoffes nach den drei Hauptgruppen : I . Urkunden,
II . Acten, III . Handschriften vorgenommeu und bezüglich der Handschriften die Anlage neuer
beschreibender Jnventarien begonnen . Außerdem war es den wissenschaftlichen Forderungen
entsprechend , die vollständige mit Vorsicht behandelte Reinigung der Pergamenturkunden
und Siegel , die Ausstellung der Urkunden selbst in besonderen Behältern und die Anlage
eines bisher nicht bestandenen chronologischen Urknndenrepertoriums in Angriff zu nehmen.
Von dem Gesammtbestande der Urkunden in der beiläufigen Höhe von 6000 wurden in
diesem Jahre bei 2500 Stück gereinigt und aufgestellt.

Da Fälle vvrgekommen sind, dass Vertragsurknnden von besonderer Wichtigkeit
im Bedarfsfälle trotz aller Nachforschungen nicht anfgefunden werden konnten , so ordnete
der Bürgermeister an , dass in Zukunft von jeder im Stadtarchiv anfznbewahrenden
Urkunde eine Copie  hinterlegt werde (vergl . S . 30 ) .

Anlässlich der Aufstellung des Archives und der Bibliothek wurde eine neue
Geschäftseintheilung  in der Art vorgenommeu , dass einem Cnstos , dem Biblivtheks-
adjnncten und zwei Hilfsbeamten alle ans die Katalogisierung und das Entlehnen der
Werke der Bibliothek bezüglichen Arbeiten , sowie die Inventarisierung und Instand¬
haltung der Bildersammlung , einem Hilfsbeamten die Inventarisierung der Zuwächse
der Bibliothek , die Buchhändler - und Buchbinderbestellungen , die Führung des Geschästs-
protokolles der Direction und die Mundierungsarbeiten , weiters einem Custos und einem
Hilfsbeamten sämmtliche Arbeiten im Archive übertragen wurden.

Der Direction selbst blieben nebst der Überwachung sämmtlicher Geschäfte des
Archives und der Bibliothek die Verfassung der Berichte , der Gutachten und Expeditionen,
das Wasfenmnseum , die Münz - und Medaillensammlung , die Evidenzhaltung sämmtlicher
Kunstobjecte der Gemeinde , die Verhandlungen in Bezug ans Erwerbung von Kunstwerken
und die Intervention bei verschiedenen Commissionen Vorbehalten . Zu den größeren
Arbeiten der Direction gehörten im abgelausenen Jahre : die Umarbeitung der Instruction
für die Beamten der Bibliothek , die Verfassung des Kataloges für das Waffenmuseum
und eines neuen Programmes für die malerische und plastische Ausschmückung des neuen
Rathhauses , die Verhandlungen über die im städtischen Materialdepvt aufbewahrten
historischen Denkmale , dann über die Errichtung eines Landesmuseums und über die
Grabstätten berühmter Männer ans dem Centralfriedhofe.

Die Aufstellung des städtischen Waffenmuseums  wurde anfangs Juni 1886
vollendet und mit Beschluss vom 25 . Juni 1886 dem Archivdirector und Vorstande
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der Sammlung Karl Weiß und dem Bildhauer Carl Costenoble für ihre Thätigkeit
bei der Aufstellung der Sammlung die Anerkennung des Gemeinderathes ausgesprochen.
Nachdem Seine Majestät der Kaiser die Besichtigung der Sammlung vorgenommen hatte,
fand am 8 . Juni 1886 die Eröffnung derselben statt . Mit dem Beschlüsse vom 4 . Mai 1886
genehmigte der Gemeinderath die Organisation des Aufsichtsdienstes im Waffenmuseum
und verfügte , dass die Sammlung dem Publicum am Sonntag jeder Woche von 9 bis
1 Uhr vormittags unentgeltlich und am Dienstag und Donnerstag gegen eine Eintritts-
gebür von 20 kr. per Person zn Gunsten des Armenfondes zur Besichtigung geöffnet
werde . Mit Beschluss vom 8 . October 1886 wurde der Besuch der Sammlungen für
die Wintermonate , d i . vom 1. November 1886 bis 30 . April , auf Sonntag und
Donnerstag jeder Woche beschränkt . Der Besuch an Sonntagen war stets ein sehr zahl¬
reicher und erreichte an einzelnen Tagen die Zahl von 2000 — 2300 Personen . Das
städtische Wafsenmuseum war in der Zeit vom 8 . Juni bis Ende December an Zahl¬
tagen von 2377 , an den Tagen des freien Eintritts von 34 .886 Personen , im ganzen
von 37 .263 Personen besucht.

Die Münzen - und Medaillensammlung wurde um 3 Stück vermehrt ; sie
enthielt Ende 1886 1606 Stück.

In Bezug aus die städtische Sammlung von historischen und Kunst¬
denkmalen ist zu erwähnen , dass von der Archivdirection im Jahre 1885 unter Zu¬
ziehung von Fachmännern eine Sichtung der im Materialdepot an der Rossauerlände
aufbewahrten Objecte nach drei Gruppen vorgenommen worden war . Auf Grundlage des
Ergebnisses dieser Sichtung beschloss der Gemeinderath am 9 . Februar 1886 , die Objecte
der ersten Gruppe dem künftigen historischen Museum einzuverleiben , jene der zweiten
Gruppe auch fernerhin im städtischen Materialdepot aufzubewahren und über jene der
dritten Gruppe dem Magistrate die weitere Verfügung zu überlassen . Zugleich ordnete
der Gemeinderath an , dass bei Erbauung eines neuen Materialdepots auf einen feuer¬
sicheren, gegen die Einflüsse der Witterung geschützten Raum für die im Materialdepot
verbleibenden Gegenstände Bedacht zu nehmen sei.

Die Sammlung von historischen und Kunstdenkmalen wurde in diesem Jahre ans
dem vom Gemeinderathe bewilligten außerordentlichen Credite durch beträchtliche Erwer¬
bungen  vermehrt , welche der Mehrzahl nach über Bestellung bei Künstlern erfolgten.
Hieher gehören die Ölporträts:

des Directors des k. k. österreichischen Museums für Kunst und Industrie Hof-
rathes Rudolf Edlen von Eitelberger , von Prof . Griepenkerl;

des Dichters Eduard Bauernfeld , von Beyfuß;
des Dichters Ludwig Anzengruber , von George - Mayer;
des Dichters Nikolaus Lenau  nach einem im Besitze des Hofrathes Dr . Kerner

in Weinsberg befindlicheil , von Karl Rahl im Jahre 1834 gemalten Bilde , copiert
von George - Mayer;

des Professors Rudolf Alt , von Prof . Griepenkerl;
des provisorischen Commandanten der akademischen Legion Josef Aigner , von

ihm selbst angefertigt.

Außerdem wurden bestellt : die Ölporträts  des Präsidenten des k. k. obersten
Gerichtshofes Anton Ritter von Schmerling  bei dem Maler Eugen Felix  und der
Eheleute Sanetti,  Gründer zweier städtischer Waisenhäuser , bei Prof . Rumpler.
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An Aquarellen wurden  erworben:
eine Ansicht der Stadt Wien von der Karlskirche , um das Jahr 1830 angeferügt;
die Kapelle bei der Nussdorferlinie , von Säger;
das St . Annengebäude in der Stadt , drei Ansichten , von H . Burg hart;
das Hans „zur goldenen Ente " in der Stadt , von Edmund Krenn;
der Michaelerplatz , von Rud . Alt;
die Stnbenthorbastei im Jahre 1823 , von A . Siegel;
das Eßterhäzy -Palais im Bezirke Mariahilf,  drei Aquarelle , von Ed . Krenn;
Partie des Donaiieanales nächst der Vorstadt Weißgärber und dem Prater im

Jahre 1820 , von I . Naulino;  ^
der innere Burgplatz vor der Demolierung der Basteiwerke im ^ ahre 1818,
die „Ankunft F . Raimunds im Elisinm " , von Schoeller;
das Grab Raimunds  in Gntenstein;

die Ansicht der Eßterhäzy ' schen Realität in Mariahilf , von Ed . Krenn.

Außerdem wurden an Aquarellen bestellt:
das Haus „zum weißen Stephanien " in der Kärnthnerstraße , bei Rudolf Alt;
der Franz Josefs -Quai vom Hotel Metropole bis zur Franz Joses -Kaserne , bei

I . Varonne;
das alte Burgtheater , zwei Aquarelle , bei Klimt und Matsch:
Scenen aus dem Burgtheater , bei Hanns Sch ließ  mann.

In Bezug auf plastische Werke  ist zu erwähnen : die Erwerbung der Todten-
maske des Dichters Nik . Lenau.

Nebstdem wurde theils bei Auctioncn , theils von Privaten eine größere Anzahl
bildlicher Darstellungen  angekauft . Auch durch Geschenke von Bildern , plastischen
Werken und Medaillen wurde die Sammlung vermehrt.

Die permanente L ehrmittel ansstellnng  hat im verflossenen Jahre durch
die von dem akademischen Maler Ignaz Spöttl  gespendeten , von ihm selbst nach der

Natur ansgenommenen , prachtvoll ansgesührten und ansgestatteten vier prähistorischen
Landschaften ans Niederösterreich eine schätzenswerte Bereicherung erhalten ; diese Land¬
schaftsbilder sind die ersten ihrer Art.

Es finden sich in den eommnnalen Lehrmittelsammlungen viele Bilder , die in

anschaulicher Weise den Schülern die Bauten des alten Griechenland , Egypten und Rom,
der Assyrer und des fernen Indien verführen ; es kommt aber auch zu wiederholtenmalen
vor , dass der Lehrer ans die Bauten der deutschen heidnischen Vorfahren beim Unterrichte
Hinweisen muss , wovon  einzelne Stellen in den alten , urdeutschen Heldengesängen erzählen.
Es ist daher mit Freude zu begrüßen , wenn der Jugend ein Mittel geboten wird , jene
uralten Bandenkmale , wenn auch nur im Bilde , zu sehen und sich eine richtige Vor¬

stellung von Land und Leuten jener sagenreichen fernen Zeit machen zu können.
Die Zahl der ausgestellten Objecte belief sich zu Ende des Jahres 1886  auf 19 . 1 l 6.
Besucht wurde die Ausstellung von 7100 Personen , darunter 6362  Kinder.
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XI . Öffentliche Arbeiten.

Wasserbauten.

1. Donauregulierung.

Im  Wiener Donaucanale wurden im Jahre 1886 Baggerungen im Aus¬
maße von 10 .654 Cubikmeter in der Strecke von der Aspern - bis zur Franzensketten¬
brücke dnrchgeführt und hiedurch die der Schiffahrt sehr hinderlich gewesene Schotter¬
bank, welche sich nächst der Ausmündung des Wienslusses in den Donaneanal abgelagert
hatte , beseitigt.

Im Donaustrome  sind abermals ausgedehnte Regulierungsarbeiten vorge¬
nommen worden , und zwar Neubauten:

n) In derI. Meriilgeitieur-Abtheilllilg.

1 . Bei Wösendorf wurde ein Uferschutzbau in einer Länge von 114 .^ Meter
vorzugsweise ans dem Grunde ausgeführt , um für diese Gemeinde einen Wasserweg
zu schaffen, da das frühere Ufer nur bei kleinem Wasserstande zugänglich , sohin die
Gemeinde selbst von der Donau abgeschnitten war.

2 . Das Leitwerk am Kaibelsaum — Biberhansen , dessen Ban bereits im Jahre
Jahre 1885 in Angriff genommen worden ist, wurde im Jahre 1886 um 693 Meter
verlängert , um die dort bestehenden Überbreiten abzubauen und bessere Verhältnisse für
die Schiffahrt bei Traismauer zu schaffen.

3 . Das schon in den Jahren 1884 und 1885 theilweise hergestellte Leitwerk
Langlebarn -Muckendorf wurde im Jahre 1886 vollständig bis zu der Gesammtlänge
von 1290 .g Meter ansgebant nnd besteht derzeit aus einem 200 Meter langen Lager¬
platz sammt Uferschlag , aus dem 1063 .<. Meter langen eigentlichen Leitwerk nnd aus
dem 27 Meter langen stromseitigen Grundwnrfe.

4 . Zum Zwecke der Verbesserung der Schiffahrtsverhältnisse bei Korncuburg
wurde das Höfleiner Leitwerk auf eine Länge von 773 .,, Meter reconstrniert nnd auf
1148 Meter Länge weiter fortgesetzt . Hier muss auch noch

5 . die theilweise Ergänzung des Tnttendorf -Langenzersdorfer Leitwerkes durch
Herstellung eines stromseitigen Grnndwnrfes erwähnt werden , welcher aber im Jahre 1886
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nicht mehr zur gänzlichen Vollendung gelangte . Durch diese Herstellung wurde die
bestandene Überbreite des Stromes abgebant und die dort abgelagerte Schotterbank
zum Abbruche gebracht.

1>) In der II . Oberingenitnr-Abtheilung

wurden auch im Jahre 1886 keinerlei Neubauten zur Ausführung gebracht , sondern
nur kleinere Reparaturen an den bestehenden Objecten vorgenommen.

e) In der III . Odermgeuitilr-Mheltung.

1 . Im abgebanten Mühlleitnerwasser wurden zwei neue Traversen , die eine
am Krenzgrunde in einer Länge von 373 . . Meter , die andere am Gänshaufen in
einer Länge von 227 Meter , zu dem Zwecke ansgeführt , um durch Sickerwasser bei
hohen Wasserständen anftretende partielle Überschwemmungen im Mühlleitnerarme hintan-
znhalten.

2 . Das Leitwerk vom Stritthaufen zum Antenhansen am rechten Donauuser
unterhalb der Mündung des Fischaflusscs wnrde in einer Länge von 958 Meter her¬
gestellt . Das Ufer dieser beiden Inseln war bisher nur stellenweise und provisorisch
versichert , große Strecken desselben jedoch unversichert und brüchig , weshalb die Schaffung
des vorgenannten Userbanes im Interesse der Schiffahrt und der Erhaltung der Ufer-
dringend geboten war.

3 . Die Regnliernngsbauten am großen Mühlhaufen gegenüber von Wildnngs-
mauer . In Fortsetzung der im verflossenen Jahre begonnenen Uferschntzbauten wnrde im
Jahre 1886 der Steinwnrf vom rothen Worth abwärts zuerst um 350 Meter verlängert
und das im verflossenen Jahre hergestellte Leitwerk auf eine Länge von 530 ., Meter

completiert . Weiters wnrde der im verflossenen Jahre hergestellte Steinwnrf am Mühl¬
haufen um weitere 420 Meter verlängert und zur Vermeidung eines Durchbruches in
diesem Steinwnrse eine Verbindung desselben mit dem Hinterlande durch eine 35 Meter¬
lange Faschinentraverse ansgeführt . Hiedurch ist der Strom in dieser Gegend in feste
Grenzen eingeschlossen und die Ausbildung des Beetes für die Schiffahrt ermöglicht worden.

4 . Oberhalb der vorgenannten Bauten , und zwar hinter dem im verflossenen
Jahre am rothen Wörth hergestellten Grnndwurfe wnrde ein Leitwerk in einer Länge
von 249 .g. Meter ausgeführt und der bestehende Grundwnrf stromabwärts um weitere
120 Meter verlängert . Der Ausbau des Leitwerkes auch hinter diesem Ufertheile wird
erst dann vorgenommen werden , wenn das gegenwärtig daselbst noch bestehende tiefe
Wasser verlandet sein wird.

5 . Das Leitwerk bei Deutsch - Alteubnrg am rechten Donanufer wnrde um
weitere 789 .^ Meter verlängert und an demselben ein Landungsplatz für die Personen¬
schiffahrt neu geschaffen, da durch die Regnliernngsbauten dieser Ort von der Donau
abgeschnitten wnrde , was für die Bewohner dieses häufig besuchten Curortes sehr nach¬
theilig wurde.

6 . Der Jnnndationsdamm vom Krenzgrunde bis zum Dorfhaufen wurde in
diesem Jahre um 235 Meter verlängert und gänzlich vollendet . Desgleichen wnrde der
Jnnndationsdamm vom Dorfhaufen bis zur Mannsdorser Gestätten in der Länge von
2100 Meter zum größten Theile ansgeführt , welche Herstellung in der Strecke des
Schönauer Wassers eine der schwierigsten und kostspieligsten des Jahres 1886 war.



/V. Wasserbauten, s. Donauregulierung. 121

Die Erhaltungsarbeiten beschränkten sich auch in diesem Jahre ans die
Erhaltung und theilweise Erneuerung des Steinwurfes und der Talnspflasterungen,
und es wurden derartige größere Reparaturen ausgeführt: bei Donandorf und Persen¬
beug, Pöchlarn, Melk und Schönbichl, Spitz, Ober- und Unter-Arnsdorf, Rossatzbach,
Mauternau, Enlengrnnd, Fasanenau und am Weichselgrnnd; beim Stockgraben, Ried¬
haufen und Wurmsaum, Weidenhanfen und am Kaibelsaum; bei der Preiwitzer- und
Knödclhüttenanschütt; beim Naufahrtsgraben und der Placke, bei Zwentendorf, Muckendorf;
in der Schwarzlackenan; am Zahnet, Hirschensprnng und Saurüsfel, Alber- und
Mittenhaufen und bei Kroatisch-Haslan; am Rüben- und Pankrazhaufen und bei
Stopfenreuth.

Finanzielles . Nach dem Rechnungsabschlüsse des Jahres 1885 war am
Schluffe dieses Jahres noch ein Cassarest von 1,202 .305 fl. 75 kr. vorhanden.

Im Jahre 1886 betrugen inclusive des obigen Cassarestes die Gesammt-
einnahmen . 2,468 .005 fl. 28 kr.
die Ausgaben . 1,239 .906 „ 65 „

somit verblieb mit Ende December 1886 ein Cassarest von 1,228 .098 fl. 63 . . kr.
Die drei Curien (Staat , Land Niederösterreich und Gemeinde Wien) haben auf

die Einnahmen ans dem Fonde bis zur Höhe von 100 .000 fl. per Jahr seit dem
Jahre 1882 verzichtet, worüber die Bemerkung auf Seite 93 des Verwaltnngsberichtes
für das Jahr 1884 das Nähere enthält.

Die eigenen Einnahmen des Donanreguliernngssondes aus dem
kanfter Gründe, aus den Zinsen der vorhandenen angelegten Fondsgelder,
Pacht- und Mietzinsen, aus dem Manterträgnis der Kaiser Franz-Josefsbrücke
betrugen:
im Jahre 1882 .
„ „ 1883 .
„ „ 1884 . . . .
„ „ 1885 .
.. 1886 .

261 .972 fl.
344 .795 „
501 .460 „
400 .330 „
365 .699 ..

Ver¬

eins den

n . a . m.

90 .. kr.

71
45

Ö8.5 „

5 "

zusammen . . .
Nachdem in jedem Jahre nur 300 .000 fl. ans den

eigenen Einnahmen für Donanreguliernngszwecke verwendet
werden dürfen , daher in obiger Periode (vom Jahre 1882
bis inclusive 1886 ) nur .

1,874 .259 fl. 41 kr.

1,500 .000

zu verwenden waren, so blieb ein GefammtÜberschuss an
eigenen Einnahmen per . 374 .259 fl. 41 kr.

Die ans den Jahren 1882, inclusive 1885 herrührenden reinen Überschüsse
ans den eigenen Einnahmen des Donanreguliernngssondes im Gesammtbetrage von
289 .786 fl. 46 . ., kr. wurden im Jahre 1886 zu je einem Drittel an die drei
Eurien erfolgt.

Die Activen des Donauregnliernngsfondes betrugen pro 1886 an Geld-Activ-
rückstünden . 452 .108 fl. 77 kr.
an Wert der Realitäten inclusive des Hauses des Donanregn-
lierungssondes am Erzherzog Karlsplatze im II . Bezirke, der
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Kaiser Franz - Josefsbrücke , der Materialien und Inventar-
gegenstände . 13,013 .632 fl. — kr.
und an Cassarest.  1,228 .098 „ 63 . , „

Summa . . . 14,693 .839 fl . 40 ., kr.

Die Passiven  betrugen . ^ ._ 2 .917 „ 97 „
woraus sich ein reines Activum  von . 14,690 .921 fl . 43 ., kr.
ergibt , an welchem die Gemeinde Wien zufolge der Reichsgesetze vom 8 . Februar 1869,
R .-G .-Bl . Nr . 20 , vom 20 . Juli 1877 , R .-G .-BU Nr . 70 , und vom 6 . Juni 1882,
R .-G .-Bl . Nr . 68 , den Eigenthumsanspruch von einem Drittel besitzt.

Diese sämmtlichen Ziffern sind nur als approximativ richtig  anzuseheu , da
der Rechnungsabschluss pro 1886  zur Zeit der Drucklegung dieses Capitels noch nicht
geprüft war.

Donauregulierungsgründe.  Von dem Areale , welches auf der rechten Seite
des Donaustromes durch seine Regulierung für Landungs - und Ladeplätze , dann für
die Anlage eines neuen Stadttheiles geschaffen wurde und welches ursprünglich nach
Abrechnung der Straßen , der Donanuferbahn,
der Plätze und Gartenanlagen . 643 .600 l U' 231  lla 48 a 4 m"
umfasste , ist bis zu Ende des Jahres 1886 die
Theilfläche von . 113 .133lüo - - 401 >a 69a — m"
verkauft worden . Das Areale des Donauregu - _
liernngsfondes beträgt daher gegenwärtig noch . 530 .467 ?.U — 190lla 79 a 4 in"

Von dem Terrain auf der linken Seite des Stromes in der Colonie Kaiser¬

mühlen und bei der Kaiser Franz Josefsbrücke hat die Donauregnlierungscommission
eine Banarea von . . 67 .000 ! U — 241ia 9a i6m

geschaffen , wovon  bereits ein großer Theil , nämlich 17 .851 U!" — 61>a 42a 4m"
zum Verkaufe gelangt ist , so dass das im Besitze
des Donanregulierungfondes befindliche Areale auf _ _
der linken Seite des Stromes noch . . . . 19 .149 Ui 171>a 67a 72m'

beträgt.
Unterhalb der Stadlanerbrücke am rechten Stromufer ist der Donanreguliernngs-

fond  ebenfalls im Besitze eines ausgedehnten , derzeit theilweise für Mühlanlagen
gewidmeten Areales , welches eine Fläche von 520 .000 1 " —187lla 2a 58m"  umfasst.

Außerdem besitzt er das ganze Terrain des abgebauten Stromes und der
Stromarme , innerhalb der Gemeindegrenzen von Wien (Leopoldstadt ), in Floridsdorf
und in der Schwarzlackenau gelegen , zusammen ein Areale von 600 Joch — 345lla
27a 85in ", welches hauptsächlich durch die für die Approvisioniernng von Wien wichtige

Eisgewiunung nutzbar gemacht ist.
Die Bewertung  der Donauregnliernngsgründe kann derzeit approximativ in

nachstehender Weise erfolgen:
a) Die Baugründe auf dem rechten Durchstichsufer in Wien haben ein Flächen-

ausniaß von . 530 .467 U ^ - 190lla 79a 4 m
Hievon ab die keinen Ertrag liefernden

Flächen der Bäder , öffentlichen Landungsplätze und
Zugänge mit . 44 .300. —  15lla 93a 32m
verbleibt an zu bewertender Fläche . 486 .167UU — 174tia 85a 72m"
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6,179 .505

wovon:

«) auf die bereits verpachteten Landungsplätze die Fläche von 74 .200 ^ —
261m 68a 71m ' , welche den Jahreszins von 88 .000 fl . abwirft und daher einen

Capitalswert von . 1,960 .000 fl.
repräsentiert , entfällt , während

j2) der Rest des obigen Terrains per 411 .967 tb o ^ 1481m 17 a
Im ' nach dem gegenwärtigen Durchschnittsverkaufspreise von 15 fl. per
Quadratklafter4  fl . 17 kr. per Quadratmeter einen Capitalswert von
ergibt.

b) Die Baugründe am linken Ufer per 49 .149 l̂ o ^
67 a 72m'  repräsentieren bei einem Werte von 8 fl . per Quadrat¬
klafter ^ 2 fl . 22 kr. per Quadratmeter einen Gesammtwert von

e) das rechtsseitige Terrain unterhalb der Stadlauer Eisen¬
bahnbrücke per 520 .000 ^ " 1871m 2a  58m ' im Werte von 3 fl.
per Quadratklafter —- 83 kr. per Quadratmeter einen solchen von .

ck) das Terrain des alten Stromes (600 Joch — 345 I>a
27a 85m ' ) mit dem jährlichen Pachtertrage von 24 .000 fl . einen
Capitalswert von.

somit besitzen obige Grundflächen ein Wert von . 10,625 .697 fl.

Im Jahre 1886 fanden Grnndverkänfe an 13 Parteien mit dem Gesammt-
ertrage von 85 .427 fl . 79 kr. statt , und zwar am rechten Ufer im Ausmaße von
3676Hi " ^ Iba 32a 21m ' und am linken Ufer im Ausmaße von 180 -- - 6a 47mb

393 .192

1,560 .000

533 .000

2. Sonstige Wasserbauten.
Wienflufsregulieruug.  Die Vorarbeiten für das Wieuflussregulieruugs -Project

find in diesem Jahre zum Abschlüsse gelangt und ist unter denselben insbesondere der
Bericht der vom Gemeinderathe «unberufenen Expertise  hervorzuheben . Die Be-
rathuugen der letzteren währten durch mehr als sechs Monate , welcher Umstand allein
schon ein Zeugnis dafür gibt , wie schwierig der Gegenstand war , und welche umfassenden
Studien gemacht werden mussten . Am 10 . Juli 1886 hat die Expertise ihren Bericht
fammt den erforderlichen Plänen vorgelegt.

Die Schluss anträge,  welche die Experten in Beantwortung der an dieselben
gerichteten , im letzten Berwaltnngsberichte ans Seite 142 verzeichnten Fragen stellten,
waren folgende:

1 . Eine Theiluug des Abflnssgerinnes des Wienflnsses soll nicht stattsindcn.
Die im Projecte des Stadtbanamtes beantragte Ableitung von Weidlingau -Hadersdorf,
Breitensee , über Ottakring , Weinhaus , Qber -Dvbling zum Urotenbach und in tun
Tonancanal bei Nussdorf , beziehungsweise in die Donau ist nicht ansznfnhren und

sind die Abflüsse des Wienflussgebietes im gegenwärtigen Bette abzuleiten.

2 . Das oorgeschlagene System , mittels Anlage von Reservoirs den Abfluss der

exccssiven Hochwässer zu regulieren , wird als zweckentsprechend und nothwendig anerkannt,
dagegen kann einer so weitgehenden Nestringiernng des Dnrchflnssprofiles bis auf 50 "/o
der größten Hochwassermenge zur Zeit des Hochwassers vom 18 . Mai 1851  und darüber
nicht zugestimmt werden.
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3 . Die Einwölbimg des Wienflusses ist durchführbar und empfiehlt sich sowohl
aus sanitären als auch aus Verkehrs - und anderen öffentlichen Interessen.

Die Kunstprofile für die Einwölbung sollen bei einem freibleibenden Raum von
mindestens 1 ' 4 — 15 Meter zwischen dem Scheitel der Wölbung und dem Wasserspiegel
600 Cnbikmeter per Secunde abzuführen imstande sein.

Weiter wurden im Wienslussgebiete noch Reservoirs als Regulatoren des Ab¬
flusses excessiver Hochwässer mit einem Fassungsranme von mindestens 1,600 .000 Cubik-
meter gefordert.

4 . Vor und oberhalb der gewölbten Strecke sind im Gerinne des Wienflusses,
und zwar wenigstens an zwei Stellen Fangrechen anzubringen , um herabschwimmende
Gegenstände vom Eintritt in die Wölbung abzuhalten und an diesen Stellen ans dem
Flussbette entfernen zu können.

5 . In den Zuflüssen des Wienflusses sind für die Zurückhaltung der Geschiebe
Schotterfängc anzulegen und sassungsfähig zu erhalten , außerdem soll auch die Be¬
festigung der Böschungen im Hauptgerinne und in den Seitenbüchen durchgeführt werden.

6 . Das Project einer Nutzwasserleitung , abzweigend aus dem Wienflusse zu
Zwecken einer Spülung der in der Stadt und den Vororten bestehenden und noch zu
erbauenden Canäle wird aus sanitären Gründen auf das wärmste befürwortet.

7 . Die verunreinigten und der Gesundheit schädlichen faulen Wienflussnieder-
wüsser sollen an geeigneter Stelle in die längs der beiden Ufer liegenden Choleracanüle
geleitet und in diesen abgeführt wurden.

8 . Eine Änderung der bestehenden culturellen Verhältnisse im Wienflussgebiet soll
möglichst hintangehalten werden können und ist auch die Regulierung der übrigen Wien-
flnssstrecke sammt Zuläufen nur derart durchzusühren , dass die heutigen Abflnssverhält-
uisse nicht nachtheiliger gestaltet werden.

Die ganzen Agenden der Wienflussregulierung sind daher einer eigenen Commission
zuznweisen , in welcher der Stadtgemeinde Wien die nöthige Jngerenz gewahrt ist.

Im abgelanfenen Jahre sind in den Monaten März und Juni bedeutende
Hochwässer im Wienflnsse  eingetreteu . Dieselben wurden sowohl im Wiener
Gemeindegebiete , als auch im Gemeindegebiete von Weidlingau und Purkersdorf ge¬
messen,  uud es sind die Resultate dieser Hochwassermessungen der Expertise zur Ver¬
fügung gestellt worden.

Das Operat der Experten wurde iu Druck gelegt uud das Stadtbauamt ange¬
wiesen , sofort an die Ausarbeitung des Detailprojectes zu schreiten.

Zum Zwecke der für die Verfassung des Detailprojectes und der Kostenanschläge
erforderlichen Erforschung des Untergrundes im Wienflnsse hat der Gemeinderath die
Vornahme von Bohrungen im Wienflnsse  genehmigt und zu diesem Zwecke einen
Credit im Betrage von 3000 fl . bewilligt.

Wie schon im Verwaltungsberichte für das Jahr 1885 hervorgehoben wurde,
hat der n .- ö. Landesausschnss das von ihm ausgearbeitete Project für die Wienfluss¬
regulierung außerhalb  des Gemeindegebietes von Wien der Gemeinde Wien , dagegen
der Magistrat das vom Stadtbanamte verfasste Project für die Wienflussregulierung
im Gemeindegebiete von Wien sammt dem Gutachten der Expertise dem n .- ö. Landes-
ausschusse zur Begutachtung zugemittelt.
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rath hat dem Congresse in Anbetracht seiner hohen Bedeutung und seines sehr ersprieß¬
lichen Wirkens eine Subvention im Betrage von 3000 sl. bewilligt und war bei dem¬
selben durch Delegierte vertreten.

Wienflusscunette.  Die Cnnette im Wienflussbette erfordert infolge der Hoch¬
wässer jedes Jahr bedeutende Ausbesserungen und muss oft zum Theile neuhergestellt
werden . Die hiezu erforderlichen Arbeiten wurden in den letzten Jahren durch die von
den Bezirksvorstehern hiezu aufgenommenen Taglöhner bezirksweise ausgeführt . Im
Jahre 1886 wurde von dieser Gepflogenheit abgegangen , und die Herstellung der Wien¬
flusscunette durch die vom Stadtbauamte direct aufgenommenen Arbeitsleute unter
dessen Leitung und Aufsicht in der ganzen Strecke des Wienflusses im Wiener Gemeinde-
gebietc mit dem Kostenaufwands von 4451  fl . 91 .g kr. einheitlich und den technischen
Anforderungen entsprechend ausgeführt.

Auch im Jahre 1886 mussten mehrere Ufer versiche rnngs arbeiten  in der
Strecke von der Stnbenthorbrücke bis zur Ausmündung des Wienflusses in den Donau¬
canal im Kostenbeträge von 1450 fl . 15 kr. ausgeführt werden , welche durch die in
den Monaten März und Juni stattgehabten Hochwässer im Wienflnsse nothwendig
geworden waren.

Außerdem wurden größere Beträge für die Reparatur der Taluspflasterungen
uud des Stakettengitters in der ganzen Ausdehnung des Wienflusses innerhalb des
Gemeindegebietes von Wien aufgewendet.

U. WasscrleitlNMii.

l . Kaiser Franz Iosef-Lochquellen-Ivaflerleitung.
r,j Emkilennlg der Hochqllellen-MIstrltitllltg.

Eine der wichtigsten Angelegenheiten im Wasserleitungswesen , welche den Ge-
meinderath im Jahre 1886 beschäftigten , war die Verhandlung über die endgiltige
Losung der Wasserversvrgungsfrage.

Wie auf Seite 89 des Verwaltungsberichtes für das Jahr 1883 erwähnt
wurde , hat der Gemeinderath in der Plenarsitzung vom 18 . December 1883 anlässlich
des Referates betreffend die Herstellung einer Nutz Wasserleitung  einen Credit von
10 .000 fl . zu dem Zwecke bewilligt , damit die zur endgiltigen Lösung der Wasfer-
versorgungsfrage erforderlichen Studien,  und zwar mit Rücksichtnahme auf alle
Bezugsquellen und Bezugsgegenden  vorgeuommen werden.

Der Magistrat , beauftragt , über die Durchführung dieses Beschlusses Bericht zu
erstatten , entsprach diesem Aufträge durch die am 15 . Jänner 1885 erfolgte Vorlage
eines auf Grund eingehender Studien bearbeiteten umfangreichen Berichtes , in welchem
das gegenwärtig zugebote stehende , sowie das nach Berechnung des dermaligen und
künftigen Wasserbedarfes zu beschaffende Wasserquautum erörtert , die sämmtlichen vor¬
handenen Bezugsquellen im weiten Umkreise von Wien besprochen und sohin die unten
angeführten Anträge entwickelt wurden.
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Nach detaillierter Darstellung der in verschiedenen Zeiten des Jahres zutage
getretenen Unzulänglichkeit des gegenwärtig durch die Hochquellenwasserleitung einschließlich
der Aushilfe durch das Pottschacher Schöpfwerk zugebote stehenden Wasserquantums
wurde der Bemessung der zu beschaffenden Wassermenge die Erwägung zugrunde gelegt,

dass die Minimalergiebigkeit der Hochquellen „Kaiserbrunn " und „Stixenstein " mit
Zuhilfenahme des Pottschacher Schöpfwerkes nicht höher angeschlagen werden kann , als
in den Wintermonaten mit 700 .000 Z und in den Sommermonaten mit 1,150 .000 Eimer

per Tag , und dass sich der Wasserbedarf in Wien mit Anrechnung von 20 in die
Wasserversorgung einzubeziehenden Vororten bereits bis Ende des ^ ahrev 1090 mit
1,418 .000 Eimer per Tag im Winter und mit 2,127 .000 Eimer im Sommer
berechnen lässt.

Hieraus wurde dedueiert , dass sich selbst nach durchgesührter Erweiterung des
Pottschacher Schöpfwerkes und nach Zuleitung der Quellen beim großen Höllenthal , wodurch
eiu weiteres Quantum im Minimum von zusammen 300 .000 Eimer im Winter und
von 450 .000 Eimer im Sommer zu erwarten sein dürfte , bis Ende 1890 der Abgang
mit rund 400 .000 Eimer im Winter und mit 500 .000 Eimer im Sommer beziffert.

Was die verschiedenen zahlreichen Gewässer im weiten Umkreise Wiens anbelangt,
so wurde dargestellt , dass die Altaquelle  wegen der notorischen Unverlässlichkeit ihrer
Ergiebigkeit und wegen der gegen ihre Tieferlegung bestehenden Bedenken , dann dm
Fisch ad agnitz,  welche ebenso wie die Altaquelle nichts anderes als ein Ausfluss des
Grundwassers im Steinfelde ist , wegen der an diesem Gerinne befindlichen industriellen
Werke und der Kostspieligkeit ihrer Einlösung , sowie wegen des Betriebes eines Hebewerkes
behufs Wasserförderung in den Aquäduct oder in ein Reservoir der Hochquellenleitung,
ferner das Grundwasser des Steinfeldes  oberhalb Wiener -Neustadt wegen der auch
bei den obigen zwei Bezugsquellen sich ausdrängenden Bedenken bezüglich der für alle
Zukunft gesicherten guten Qualität des Wassers und wegen der Abhängigkeit der Wasser¬
lieserung von der jeweiligen Höhe des Grundwasserstandes und alle anderen vor¬
handenen Quellen und Gerinne  mit alleiniger Ausnahme der Quellen im Höllen - ,
Nass - und Reißthale theils wegen der geringeren Qualität , theils wegen unzureichender
Menge ihres Wassers und der mit ihrer Zuleitung verbundenen und mit der Wasser¬
menge außer allem Verhältnisse stehenden Kosten nicht geeignet erscheinen , zur Verstärkung
des Wasservorrathes in Wien und Vermengung mit dem Hochquellenwasser in Aussicht

genommen werden zu können.
Nur die Quellen im Gebiete oberhalb des Kaiserbrunnens liefern ein dem Hoch

quellenwasser vollkommen gleichwertiges Wasser in der erforderlichen Menge.
In dem erwähnten Berichte wurde jedoch darauf hingewiesen , dass es mit

Rücksicht auf den Bedarf der Judustriewerke und Gemeinden , welche an dem Schwarzaflusse
und an den von ihm gespeisten Gerinnen gelegen sind, nicht wahrscheinlich ist , die Bewilli¬
gung zur Zuleitung einer wesentlich größeren Menge aus dein obigen Gebiete zu erlangen,
dass auch mit dem ueueu Quantum von 000 .000 Eimer — soll hiemit der tägliche Bedarf
nicht nur für die Genusszwecke , souderu auch für Nutz - uud Jndustriezwecke gedeckt werden
— für eine längere Zeitdauer  das Auslangen nicht gefunden werden könne, dass
jedoch für die Nntzwasserzwecke auch ein Wasser genüge , welches , wenn auch dem Hoch-

" . ) Die Erfahrungen im Winter 1886/87 lieferten den Beweis , dass die Ergiebigkeit
der beiden Hochquellen Kaiserbrunn nnd Stixenstein sainmt jener des Pottschacher Schöpfwerkes
weit unter dieses Minimum sinken kann.
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qnellenwasser an Qualität nicht gleich, so doch durch natürliche Filtration von allen
schädlichen Bestandtheilen gereinigt ist, und dass ein solches Wasser in unerschöpflicher
Menge im Untergründe des Terrains zn beiden Seiten des Donanstromes vorhanden
und ohne Schwierigkeit zu beschaffen sei.

Der Gemeinderath hat jedoch nach einer in acht Sitzungen geführten Debatte
am 23 . Februar 1886 die Vornahme der ans die eventuelle Errichtung einer Nutz¬
masse  r lei tun  g aus dem Donaustromgebiete vom Magistrate in Vorschlag gebrachten
Erhebungen und Vorarbeiten abgelehnt und die nachfolgenden Beschlüsse gefasst:

1 . Die Ergänzung der Wasserversorgung von Wien soll in der Art dnrchgeführt
werden , dass nicht bloß der gesammte Wasserbedarf für das Gebiet der Großcommune
Wien , sondern auch für die 20 der Stadt Wien nächstgelegenen Vororte beschafft werde.

2 . Zum Behufs der Beschaffung des erforderlichen Wasserquantums ist die
bereits vom Gemeinderathe beschlossene und in Ausführung begriffene Erweiterung des
Pottschacher Schöpfwerkes sowie die vom Gemeinderathe bereits genehmigte Einbeziehung
der Fuchspassquelle mit möglichster Beschleunigung durchzuführen.

3 . Zum Behufs der Erlangung der zu beschaffenden Wassermengen wird in
Aussicht genommen , ein Quantum von 35 .000 Cubikmeter (circa 617 .000 Eimer ) täglich
aus dem oberhalb des Kaiserbrunnens gelegenen Quellengebiete inclusive der Fuchspass¬
quelle abzuleiten.

Das Präsidium des Gemeinderathes wird ermächtigt , in der demselben geeignet
erscheinenden Weise mit den Werkbesitzern und Wasserinteressenten sowie mit den Eigen¬
tümern jener Grundstücke , auf welchen! die Wassergewinnung stattzufinden hätte , in
Verhandlung zu treten.

Das Stadtbauamt hat die erforderlichen technischen Vorarbeiten auszuführen.
4 . Als ein Theil der künftigen Erweiterung der Hochquellenleitung ist schon

dermalen eine Vergrößerung der Reservoirs der Hochquellenleitung um 500 .000 Eimer
Fassuugsraum vorzunehmen und ist das Stadtbauamt zu beauftragen , die hiezu erfor¬
derlichen Vorlagen ohne Verzug auszuarbeiten.

5 . Die Auxiliarwasserleitungen , und zwar die Ferdinands -, die Ringstraßen - nnd
die Stadtparkwasserleitung sind betriebsfähig zu erhalten.

6 . Die Wasserversorgttttgscommission hat Vorschläge über die Erbaunng gedeckter
Reservoirs znr Aufspeicherung von Wasser für die Zeit der Noth zu erstatten , und zwar
für Trink - und Nntzwasser.

In Ausführung der vorstehenden Beschlüsse erstreckte sich demnach die Thätigkeit
des Gemeinderathes und des Magistrates mit den betreffenden sonstigen städtischen
Organen zunächst aus Durchführung der Erweiterung des Pottschacher Schöpf¬
werkes und der Zuleitung der Quellen beim großen Höllenthalc (Fnchspass-
quelle ), dann aus die Ansgleichsverhaudluugeu mit den Wasserinteressenten  und
ans die Herstellung der Erweiterungsbauten bei den Reservoirs der Hoch¬
quellen - Wasserleitung.

Pottschacher Schöpfwerk.  Nach jahrelangen Verhandlungen und Behebung
der verschiedenartigsten Schwierigkeiten hat es die Stadtgemeinde im Jahre 1885 endlich
erreicht , dass ihr mit dem im Sinne der Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofes
vom 22 . October 1885 erflossenen Erlasse des k. k. Ackerbanministeriums vom
15 . December 1865 die Bewilligung znr Herstellung der Sangleitungen auf den ihr
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gehörigen Grundparcellen zwischen dem neu hergestellten Tiefbrunnen auf Parcelle Nr . 60
und dem projeetierten Tiefbrunnen auf Pareelle Nr . 73 in der Gemeinde Liesling
einerseits und dem Maschinenhause des Schöpfwerkes anderseits ertheilt , zugleich jedoch
aufgetragen wurde , behufs Zuleitung des Wassers aus diesen Brunnen für die Aus¬
führung der Saugleitungen über die damals noch im Besitze dritter Personen gewesenen
Parcellen Nr . 391 und 383 in der Gemeinde Putzmannsdorf vorerst noch die Bewilligung
der politischen Behörde zu erwirken.

Nachdem die neuerlich gemachten Versuche , diese beiden Parcellen im gütlichen
Wege für die Stadtgemeinde zu erwerben , wegen der von den Besitzern gestellten exor¬
bitanten , für die Stadtgemeinde unannehmbaren Forderungen als gescheitert anzusehen
waren , wurde am 9 . März 1886 bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft Neunkirchen
um die Ertheilung des Bauconsenses für die gesammte Saugrohrleitung und zugleich
um die im Grunde des Z 27 , lit . 6 des Wasserrechtsgesetzes vom 28 . August 1870
zu treffende Verfügung augesucht , dass den Besitzern der beiden genannten Parcellen
die Servitut zur Herstellung und Duldung der Saugrohrleitung auf dem als uoth-
wendig ausgewiesenen Theile ihrer Grundstücke gegen angemessene Entschädigung auf-
crlegt werde.

Diesem Begehren wurde mit Entscheidung der k. k. Bezirkshauptmannschaft
Neunkirchen vom 20 . August 1886 in beiden Richtungen Folge gegeben und die von
der Stadtgemeiude den Grundbesitzern zu leistende Entschädigung mit dem von den
Sachverständigen für eine Servitutsbestellung ermittelten Betrage ausgesprochen . Jetzt
erst erklärten sich die Grundbesitzer bereit , die beiden Parcellen in ihrer Gänze um den
ihnen ursprünglich von der Stadtgemeinde angebotenen Preis in das Eigenthum der
letzteren zu überlassen , wonach mit Rücksicht auf den überwiegenden Vortheil des voll¬
kommen freien Eigenthums und der Vermeidung des weitwendigen Jnstanzenzuges
ungeachtet des höheren Kostenbetrages die beiden Parcellen am 22 . September 1886
angekauft und sohin die zur Sicherstellung der Bauarbeiten nöthigen Einleitungen
getroffen wurden.

Diese Arbeiten wurden auf Grund des diesfälligen Offertverhandlungsergebnisses
dem Bestbieter I . Röttinger , Baumeister in Wien , mit einem 7._obigen Nachlasse von
dem mit 20 .000 fl . veranschlagten Kostenbeträge und einem Pauschale von 13 .500 fl.
für das Wasserschöpfen aus dem Rohrgraben übertragen und derart gefördert , dass
sie mit Schluss des Jahres 1886 nahezu vollendet waren.

Im Laufe des Jahres 1886 wurden die schon im letzten Verwaltungsbcrichte
erwähnten Vorbereitungen für die Umarbeitung des Projectes zur Erweiterung
des Pottschacher Schöpfwerkes  fortgesetzt.

Wohl war das Erweiterungsproject zur Beschaffung des concedierten Wasser¬
quantums von 600 .000 Eimer per Tag mit Rücksicht auf den verfügbaren verhältnis¬
mäßig beschränkten Raum fertig gedacht und zur Erwirkung des Conseuses in der Weise
ausgearbeitet , dass den projeetierten zwei , eventuell drei Tiefbrunnen das erforderliche
Wasserquantum mittels geschlitzter Röhren , sogenannter Horizontalbrunnen  zugesührt
werden sollte . Infolge der heftigen Opposition seitens der Wasserinteressenten jedoch und
der ungünstigen ersten Entscheidung des k. k. Ackerbauministerinms vom 24 . Februar 1885
war die Gemeinde genöthigt , von der Idee der Horizontalbrunnen vorläufig abzugehen
und die Herstellung einer größeren Zahl von Tiefbrunnen in Aussicht zu nehmen . Dies
bedingte eine weitaus strengere Berücksichtigung der Beschaffenheit des Untergrundes

Berwaltungsbericht der Stadt Wien . 9
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mit der  Gesa mint heit  der Interessenten nothwendig sind, das ganze Jahr 1886 in
Anspruch nahmen , indem einige der bedeutendsten Factoren der Kehrbach -Concurrenz erst
nach Schluss des Jahres 1886 ihre Ansprüche zur Kenntnis des Präsidiums brachten.

Reservoirserweiternng.  Nach den vom  Stadtbanamte gemachten Vorschlägen
sollen die vier Reservoirs der Hochqnellen -Wasserleitung in nachstehender Weise erweitert
werden , und zwar:

Reservoir

am Laaerberg . . .

„ Wienerberg . .
„ Rosenhügel . .

ans der Schmelz . .

zusammen

Dermaliger
Fassllngsraum

Beantragte
Vermehrung

Künftiger
Fassnngsrauin

Eimer
209 .674
400 .000

309 .760 348 .700

1,000 .000
700 .000

196 580

542 .498
651 .185

406 .254
400 .000
658 .460

1,542 .498
1,351 .185

1,700 .023 2,658 .374 4,358 .397

Nach dem bezüglichen Projecte soll der erste Erweiterungsbau am Laaerberg
und der Erweiterungsbau am Wienerberg ans den nächst der bestehenden Reservoirs
gelegenen Grundstücken , welche bereits seit längerer Zeit Eigenthnm der Stadtgemeindc
sind, ausgeführt werden . Tie übrigen Erweiterungsbauten wurden auf fremden Bau¬
gründen projectiert . Um sich den Besitz dieser Baugründe zu sichern, wurden Infolge
des Gemeinderathsbeschlusses vom 8 . Juni 1886 die für den Erweiterungsbau beim
Reservoir am Rosenhügel in Aussicht genommenen Grundstücke im Ausmaße von 4 Joch
1568 Qnadratklafter nebst einem Hause um den Gesammtpreis von 42 . 186 fl ., ferner
für den seinerzeitigen Erweiterungsbau beim Reservoir ans der Schmelz infolge der
Gemeinderathsbeschlüsse vom 8 . Juni und 26 . Octvber 1886 zwei an der Ostseite dieses
Reservoirs gelegene , nach dem betreffenden Parcelliernngsplane durch eine prvjectierte
Straße getrennte und infolge Genehmigung der k. k. Bezirkshanptmannschaft Sechshaus
vom 20 . October 1886 in eine Bauarea vereinigte Baugruppen im Gesammtausmaße
von 4882 Quadratklafter um den Preis von 129 .240 fl . angetanst.

Mit dem Gemeinderathsbeschlnsse vom 8 . Juni 1886 wurde auch angeordnet , dass
der zur zweiten Reservoirerweiternng am Laaerberge erforderliche Bürgerspitalfondsgrnnd zu
reservieren und mit der Ausführung der ersten Reservoirerweiternng sofort vorzugehen sei:
infolge dieser Anordnung wurde der reservierte Bürgerspitalfondsgrnnd vom 15 . Juli 1886
an vorläufig zum Zwecke der Verwendung als Materiallagerplatz pachtweise in Anspruch
genommen . Das Banproject für die erste Erweiterung mit je einem Anbau an den

beiden Seitenfronten des dermaligen Reservoirs wurde mit dem Gemeinderathsbeschlusse
vom 8 . Juni 1886 mit den: veranschlagten Kostenbeträge von 224 .000 fl. und mit
Jnanssichtnahme einer zweijährigen Bauzeit genehmigt . Die Battarbeiten wurden nach
dem Ergebnisse der bezüglichen Offertverhaudlung mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom
9 . Juli 1886 den: Bestbieter Stadtbaumeister Alois Schumacher in Wien mit einem
3(N/z °/oigen Kostennachlasse übertragen und derart gefördert , dass zu Ende des
Jahres 1886 die beiden neuen Reservoirhälften eingewölbt und mit der Tegellage
beschüttet waren.

Nach den: Projecte für den Erweiterungsbau beim Reservoir am Wieuerberge
soll der neue Anbau auf den: zwischen der Hauptfa ^ade des bestehenden Reservoirs und
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der Triesterstraße befindlichen städtischen Grnnde ausgeführt und die Faeade nebst der
Röhrenkammer an die Front des Neubaues versetzt werden . Dieses Project , dessen
Ausführung mit der Kostensumme vou 425 .000 fl. und einer zweijährigen Bauzeit
veranschlagt ist, wurde vom Gemeinderathe mit Beschluss vom 5 . November 1880
genehmigt . Die Offertverhandluug zur Sicherstellung der Bauarbeiten fand zwar am
27 . November 1886 statt , die Genehmigung des Resultates derselben erfolgte jedoch
nicht mehr im Laufe dieses Jahres.

Behufs der Materiallagerung wurden auf Grund des Gemeinderathsbeschlusses
vom 10 . December 1886 zwei nächst dem Wienerbergerreservoir gelegene Grnnd-

parcellen im Ausmaße von je 1600 Quadratklaftern ans die Dauer von zwei Jahren
gepachtet.

Die Erweiterung des Reservoirs auf der Schmelz , woselbst auch ein Pump¬
werk zur Wasserhebung in die höher gelegenen Vororte hergestelll werden kann , dürfte
erst nach günstigem Erfolg der Verhandlungen über die Vermehrung des Wasscrzuflusses
in Ausführung genommen werden.

1Z Sonstige Vorkommnisse in Angelegenheit der Wasserversorgung.
Außer den vorstehenden Maßnahmen wurde im Jahre 1886 die Thütigkeit

der Communalverwaltung in Bezug ans das Wasserleitungswesen nach verschiedenen
Richtungen in Anspruch genommen , und zwar : durch die Vorkehrungen anlässlich der
Minderergiebigkeit der Hochquellenleitung , durch die Verhandlungen über das
Project der Wiener - Nenstädter Tiesquellenwasserleitung,  durch die Verfügungen
behufs Verwertung der Griesmühle und des Stnppacher Werkes,  durch die
Stellungnahme gegenüber dem Projecte der Reconstruction des Gloggnitzer Wehres,
durch die Herstellung der Ablässe vom Hochquellenaquäducte,  durch die Wasser-
eiuleitung in das städtische Versorgungshaus in Liesing  und durch die culturellen
Verfügungen im städtischen Forstgebiete im Höllenthale.

Minderergtebigkeil der Hochquellenleitung.  Im Februar 1886  gestalteten
sich die Wasserzuflussverhältnisse derart ungünstig , dass , als am 20 . Februar die Ergiebig¬
keit der Hochquelleuleitung einschließlich der Wasserförderung durch das Pottschacher
Schöpfwerk auf 670 .000 Eimer innerhalb 24 Stunden und der Wasservorrath in den
vier Reservoirs auf das Quantum von 907 .000 Eimer gesunken war , mit aller Be¬
schleunigung Maßregeln getroffen werden mussten , um die Stadt Wien bei Fortdauer
oder Zunahme dieser ungünstigen Verhältnisse vor der Calamität eines Wassermangels
zu bewahren.

Zunächst wurde die Bevölkerung mittels Kundmachung vom 22 . Februar 1886
zur möglichsten Sparsamkeit im Wasserverbrauche anfgefordert und durch Absperrung
einer Anzahl von öffentlichen Auslaufbrunnen sowie der Pissoirspülungen und des
hydraulischen Betriebes der Auszüge aus die thuulichste Restriugieruug des Wassercon-
sums hiugewirkt.

Mit Zustimmung Sr . Excellenz des Herrn Statthalters ertheilte die k. k. Bezirks¬
hauptmannschaft Neunkirchen unterm 21 . Februar 1886 vorbehaltlich der nachträglichen
instanzmäßigen Amtshandlung im Sinne des Wasserrechtsgesetzes der Stadtgemeinde
Wien die Bewilligung , für die Dauer des dringendsten Bedarfes entweder mittels
Anlage eines provisorischen Schöpfwerkes nächst dem Kaiserbrnnnen und Einleitung
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von Schwarzaflusswasser in das dortige Wasserschloss oder mittels Herstellung eines
offenen Grabens aus dem Schwarzaflnsse beim Pottschacher Schöpfwerke und Wasser¬
zuleitung in das dortige Schotterterrain behufs Hebung des Grundwasserstandes daselbst
ein Wasserqnantnm von 300 .000 Eimern in je 24 Stunden in die Wasserführungs¬
objecte der Hochqnellenleitnng zu fördern . In Erwägung , dass das Wasser des
Schwarzaflusses je höher im Gebirge desto reiner ist, wurde mit Zustimmung des
Gemeinderathes vom 24 . Februar 1886 nach erfolgter chemischer Untersuchung des dem
Schwarzaflnsse beim Kaiserbrnnnen entnommenen Wassers die erstere Action gewählt
und durch den Unternehmer Ingenieur A . Freudenthal in Wien nach vorheriger Pölzung
der zu passierenden 7 hölzernen Schwarzaflussbrücken zwei entlehnte Locomobile nebst
zwei Centrifngalpnmpen zum Kaiserbrnnnen geschafft, daselbst mit aller Beschleunigung die
Schöpfwerksanlage hergestellt und der Betrieb dieser Anlage am 27 . Februar begonnen
und bis zum 22 . März 1886 fortgesetzt , in welcher Zeit ein Gesammtquantnm von
4,354 .936 Eimer oder 246 .431 .^2 Cubikmeter Wasser in das Wasserschloss und sohin
nach Wien gefördert wurde , wonach durchschnittlich aus einen Tag rund 10 .268 Cubik¬
meter oder 181 .456 Eimer entfielen . Die Etablierung und der Betrieb dieses provi¬
sorischen Schöpfwerkes erforderte einen Kostenbetrag von 5717 sl. 50 kr.

Ans Grund der hienach von der k. k. Bezirkshauptmannschaft Neunkirchen am
13 . März und 20 . April 1886 geleiteten wasserrechtlichen Verhandlungen und des
Gemeinderathsbeschlusses vom 16 . April 1886 leistete die Gemeinde anlässlich dieser
Wasserentnahme , jedoch ohne Anerkennung einer Verpflichtung und unter den nöthigen
Cautelen eine Pauschalentschädignng von 20 .000 fl ., welche von den Wasserinteressenten
unter sich nach einem Übereinkommen aufgetheilt wurde.

Mit Rücksicht auf dieses Übereinkommen wurde der Recnrs , welchen die Wasser¬
interessenten gegen die von der k. k. Bezirkshanptmannschaft am 21 . Februar 1886
ertheilte Bewilligung der Wasserentnahme aus dem Schwarzaflnsse eingebracht hatten , niit
Entscheidung der k. k. Statthalterei vom 25 . October 1886 als gegenstandslos abgelehnt.

Im Lause des Sommers gestalteten sich die Wasserstandsverhältnisse günstiger,
jedoch bereits im August musste infolge der Unzulänglichkeit der Lieferung der beiden
Hochquellen das Anxiliarwerk in Pottschach in Betrieb gesetzt und fortan ohne Unter¬
brechung in Betrieb erhalten werden , und gegen Mitte November 1886 nahm die Er¬
giebigkeit der Hochqnellenleitnng abermals derart ab , dass die neuerdings angewendeten
Maßregeln zur Restringierung des Wasserverbrauches in Wien und Umgebung nicht mehr
ansreichten , um hiedurch allein die nahe bevorstehende Gefahr eines Wassermangels
hintanznhalten

Auch diesmal wurde der Gemeinde von Seite Sr . Excellenz des Herrn Statt¬
halters und der k. k. Bezirkshanptmannschaft Nennkirchen die bereitwilligste Unter¬
stützung zutheil.

Zufolge Bewilligung der k. k. Bezirkshanptmannschaft Neunkirchen vom 12 . No¬
vember 1886 wurde abermals mit aller Beschleunigung die provisorische Schöpfwerks¬
anlage behufs Förderung von 300 000 Eimer Wasser in je 24 Stunden aus der
Schwarza in das Wasserschloss des Kaiserbrunnens etabliert , nach Pölzung der Brücken
am 16 . November 1886 die nöthigen Maschinen , nämlich eine sonst zu Feuerlöschzwecken
bestimmte Dampfpnmpe , dann ein 16pferdekrästiges Locomobile nebst zwei zehnzölligen
Eentrifngalpnmpen , welche drei letzteren Apparate mittlerweile infolge der Gemeinde¬
rathsbeschlüsse vom 16 . Juli und 17 . September 1886 für städtische Zwecke angekaust
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die obige Entscheidung der k. k. Statthalterei wegen mangelhaften Verfahrens aufge¬
hoben und die Ergänzung und neuerliche Durchführung der ganzen Verhandlung ange¬
ordnet wurde.

Infolge dessen wurde von Seite der k. k. Bezirkshauptmannschaft Wiener -Neu¬
stadt nach erfolgter Ergänzung , respective Abänderung der Details des Projectes die
Verhandlung am 19 . Juli 1886 wieder ausgenommen , die ganze projectierte Wasser-
leitungstrace begangen und die commissionelle Erhebung und Verhandlung iin Februar
1887 behufs Fällung des neuen Erkenntnisses geschlossen.

In Bezug aus die Tangierung der Hochqnellenleitungsobjecte am Wienerberge
durch die projezierte Tiefquellenleitnng wurden von Seite der Gemeinde , ohne der Aus¬
führung des Projectes entgegenzutreten oder besondere Schwierigkeiten zu bereiten , aus
Grund des Gemeinderathsbeschlusses vom 14 . Deeember 1886 die zum Schutze der
Hochquellenleitung nöthigen technischen und sonstigen Cautelen bedungen und protokollarisch
zur Geltung gebracht.

Bereits zur Zeit der Vorlage des Projectes im Jahre 1883 hat sich das Con-
sortium an die Stadtgemeinde Wien mit der Proposition gewendet , aus der Tiefqnellen-
leitung , falls dieselbe zustande kommen sollte , zur Wasserversorgung Wiens und der
Vororte ein Wasserquantum von täglich 600 .000 bis 2,000 .000 Eimer gegen Bezahlung
bestimmter Preise von 70 bis 95 kr. per Eimer , je nach dem Quantum der Wasser¬
übernahme , zu überlassen . Der Gemeinderath beschloss jedoch am 10 . August 1883 , aus
diese offerierte Wasserabgabe nicht zu reflectieren . (Vgl . Seite 90 , Verwaltnngsbericht
für das Jahr 1883 .)

Ungeachtet dieser ablehnenden Haltung der Gemeinde erneuerte das Consortinm
sein Anerbieten in den folgenden Jahren wiederholt und schließlich im Jänner 1886 mit
den Alternativvorschlägen , größere städtische Objecte , wie den Centralfriedhof , den Vieh¬
markt , den Bespritzungsrohrstrang der Ringstraße , die städtischen Parks , die Donaustadt,
Brigittenau und alle bisher mit Hochquellenwasser dotierten Vororte mit Tiefquellen¬
wasser zn versorgen , das ganze Hochquellenreservoir am Laaerberge mit diesem Wasser
zu versehen , Verbindungen der Tiefquellenleitung mit den Reservoirs am Wienerberge
und auf der Schmelz herzustellen , das Tiefquellenwasser um 6 bis 10 billiger als
die dermaligen Wasserabgabspreise zu überlassen oder das ganze fertige Tiefquellenleitungs¬
wasserwerk mit einer lOO/sstgen Aufzahlung auf den auszuweisenden approximativ mit
22 .o Millionen Gulden veranschlagten Kostenpreis abzüglich einer zn vereinbarenden
Amortisationsquote in das Eigenthum der Gemeinde Wien zu übergeben.

Auch diese neuerlichen Propositionen wurden vom Gemeinderathe nach einer ein¬
gehenden Debatte mit Plenarbeschluss vom 26 . October 1886 abgelehnt.

Als Motive für die ablehnende Haltung der Gemeinde in dieser Angelegenheit
wurden im bezüglichen Magistratsreferate folgende Momente zur Sprache gebracht:

Wenn auch die Untersuchung des Grnndwassers des Steinfeldes an jenen Stellen,
wo Wasser zur Probe entnommen wurde , die Constatiernng der für ein gutes Trink¬
wasser erforderlichen Qualität ergeben hat , so ist keineswegs erwiesen , dass diese Qualität
für alle Zukunft gesichert ist , wenn in dem mehr als 7000 Meter langen Sammel-
eanal auch Wässer von minder guter Qualität aufgefangen werden und wenn die Ver¬
größerung und Vermehrung der Ortschaften und Fabriken sowie die Cultivierung des
Bodens im Steinfelde durch Düngung re. vorschreiten und unzweifelhaft zur Verunreini¬
gung des Grundwassers beitragen wird . Sollte aber diese Eventualität eintreten und
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txauq UVK aaq quu Mhpa ^ 887 ; iu6uitz ' 88 MV KiivhshaaA Fvh )luuvm ;ctnvhZpi ?ag ; -F -j
aaq uqq 8uu6ijjimayuvK ahaijqaqhag 3iq aqaum 8uijaiF  iaq Kjvjyltz uaq anL

'U3Miu ?a3h aljviyltz duvK U3;;v; 1U13Y WuayvuiarD
tzlPVU quu kUijqaW 'öUijaiI Ui UabunstajaatzUjvhT U3q iaq ZapUqvubvilajiattbhioH Kaq
uaauuF IUI ua;iaqavKau;vavclâ uabiquaaihpu (xiphvluv a3q 8uuaa;hai3ia§) au? ûallajhalaq
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Mit der Entscheidung Nom 30 . April 1886 ertheilte die k. k. Bezirkshaupt¬
mannschaft Baden den politischen Consens , worauf die Arbeiten mit Gemeinderaths¬
beschluss vom 17 . September 1886 dem Bestbieter I . Röttinger in Wien um die
veranschlagten Einheitspreise übertragen wurden . Der Ban wurde am 7. October 1886
in Angriff genommen , konnte jedoch erst im Jahre 1887 zu Ende geführt werden . Die
provisorische Anlage im Bahnkörper der elektrischen Eisenbahn , welche wegen der ununter¬
brochenen Aufrechthaltung des Bahnbetriebes nothwendig war , wurde durch die k. k.
Südbahngesellschaft auf städtische Kosten gegen Detailverrechnnng hergestellt.

Der Bail des Ablasses am kalten Gang nächst Steina brückl,  mit dem

Kostenbeträge von 9500 fl. veranschlagt , wurde ans Grund des von der k. k. Bezirks-
hanptmannschaft Wiener -Neustadt ertheilten Consenses vom 7 . November 1885 und
der mit Gemeinderathsbeschluss vom 21 . Mai 1886 erfolgten Genehmigung des Offert-

verhandlungsergebnisses dem Bestbieter Maurermeister Adolf Maier in Wien mit einer
Aufzahlung von 5 "/ , übertragen , von demselben am 15 . September 1886 in Angriff
genommen und die Arbeit derart beschleunigt , dass sie im Jänner 1887 bis ans die
Einbanung des Entleernngsrohres vollendet war.

Wasserleitung für das städtische Versorgungshaus in Liesing.  Mit
dem Gemeinderathsbeschlnsse vom 27 . October 1885 wurde wegen schlechter Beschaffen¬
heit des Brunnenwassers in dieser Anstalt zur Versorgung der daselbst untergebrachten
870 Pfründner mit Hochquellenwasser , und zwar  mit täglich 400 Eimer im Sommer
und 200 Eimer im Winter , die Herstellung einer Wasserleitung durch Abzweigung eines

80 Millimeter gusseisernen Rohres voll der Ablasskammer des Aquäduetes und Ein¬
legung desselben in die dortigen Gemeindestraßen mit dem Kostenanschlagspreise von
5300 fl . genehmigt . Nach der am 17 . Mai 1886 erfolgten Ertheilung des Banconsenses
der k. k. Bezirksyauptmannschast Sechshans wurde die Ausführung dieser Wasserleitung
mit Gemeinderathsbeschluss vom 27 . Juli 1886 dem Bestbieter H . Heinrich , Maschinen-

fabrikanten in Döbling , mit einem 5 '/ , percentigen Nachlasse übertragen und in der Zeit
vom 15 . August bis 30 . September 1886 bewerkstelligt . Am 1 . October fand die
Dotierung der Versorgnngsanstalt mit Wasser und am 18 . December die Collaudiernng
der gestimmten Arbeiten statt.

Forstculturarbeiten im Höllenthale.  Wie in den Vorjahren wurde auch
im Jahre 1886 sowohl im Frühjahre , als auch im Herbste die Aufforstung  der
kahlen Gebirgsstellen größtenteils mit Verwendung der in den eigenen Pflanzen-
gärten gezogenen Setzlinge , sowie auch die Durchforstung,  d . i . die Säuberung der
Wälder im städtischen Forstdistricte , namentlich im Pretschacher - und im Weichthale,
von Dürrlingen und überständigem Holze fortgesetzt und das gewonnene Holz ans
Grund des Gemeinderathsbeschluffes vom 17 . September 1886 lieitanüo unter Zu¬
grundelegung eines Allsrufspreises von 1 fl. 25 kr. bis 2 fl . per Cnbikmeter veräußert.

e) Ausbau der Wasserleitung Z.
Rohrlegungen.  Im Jahre 1886 sind im ganzen 12 .335 .^ Currentmeter neue

Rohrleitungen  im Caliber von 55 bis 315 Millimeter ansgeführt worden ; unter
diesen sind hervorznheben die Herstellung der Rohrleitungen aus Aulass der drittel!
Erweiterung des Centralfriedhofes im Ausmaße von 4865 Meter , ferner jene im

' ) Lergl . auch statistisches Jahrbuch  Abschnitt IX , Capitel 0.
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X . Bezirke in einer Länge non 1998 . .̂ Meter zur Dotierung der in diesem Bezirke
in größerer Zahl neu erbauten Wohnhäuser und Fabriksgebäude mit Hochquellenwasser,
endlich jene im k. k. Prater mit 2637 Meter , deren Herstellung aus Anlass der Über¬
nahme und Reconstruction des Rohrnetzes der ehemaligen Weltausstellungs -Wasser¬
leitung nächst der Rotunde nothwendig wurde . Nach Abrechnung der im Laufe des
Jahres 1886 cassierten Rohrleitungen in der Länge von 402 Meter stellt sich die
Gesammtlänge  der Rohrstränge der Hochquellen - Wasserleitung,  welche im Vor¬
jahre 274 .956 Meter betragen hatte , auf 281 .856 Meter , wovon aus das Rohrnetz im
Gemeindegebiete von Wien 248 .252 Meter und auf jenes außerhalb Wiens 33 .604 Meter
entfallen.

Außerdem wurden aber noch für Zwecke der Hochqnellen -Wasserleitung ver¬
wendet : das Rohrnetz der Stadtpark - und Ringstraßen -Wasserleitung , jenes des Central¬
friedhofes von zusammen 21 .075 Meter , jenes des Centralviehmarktes von zusammen
3919 Meter und die für öffentliche Parkanlagen hergestellten Leitungen von zusammen
2239  Meter.

Außer den bereits erwähnten neuen Rohrleitungen wurden im Jahre 1886 von
den in den Betrieb der Hochquellenwasserleitung einbezogenen Rohrsträngen der Kaiser
Ferdinands - Wasserleitung (Ende 1885 65 .323 Cnrrentmeter ) 954 . . Currentmeter
Rohrstränge im Caliber von 55 bis 160 Millimeter reconstrniert und bei diesem Anlasse
90 Currentmeter vollständig cassiert , so dass mit Ende 1886 noch 65 .233  Current¬
meter Rohrstränge der letzteren Leitung in den Betrieb der Hochquellen -Wasserleitung
einbezogen waren.

Anlässlich eines Znbaues zu einem Hanse am Hernalser Gürtel nächst der
Hernalserlinie wurde eine Theilstrecke der beiden 370 Millimeter Rohrstrünge der Kaiser
Ferdinands -Wasserleitung reconstrniert , beziehungsweise wurden die alten Rohre aus der
Baustelle entfernt und dafür auf Kosten des Eigenthümers derselben ein neuer Doppel¬
rohrstrang von gleichem Caliber in einer Länge von 61 Metern außerhalb der Bau¬
plätze im Straßengrund hergestellt , wogegen die betreffenden Baustellen von der bis dahin
auf denselben haftenden Servitut der Duldung der Wasserleitung befreit wurden.

Brunnen.  Im Jahre 1886 wurden auf den Straßen und Plätzen der Stadt
Wien 2 Auslaufbrnnnen und 1 Bassin cassiert , an Stelle des letzteren jedoch ein
Monumentalbrnnnen errichtet.

Es wurde nämlich der mit der Statue des „Gänsemädchens " gezierte , bisher
als Bassin gezählte Auslaufbrnnnen vor der Mariahilferkirche wegen der Aufstellung
des Haydn -Denkmales ans diesem Platze auf das Plateau der Rahlstiege versetzt . Um¬
fassende Niveau - und Straßenregulierungsarbeiten waren weiter die Veranlassung , dass
der Gemeinderath anordnete , das am Margarethenplatze befindliche alte Bassin zu
cassieren und an dessen Stelle nach dem Projecte des k. k. Professors Alois Hauser
einen Monnmentalbrunnen unter Wiederverwendung des alten Brunnenstandbildes der
heil . Margaretha mit einem Kostenaufwande von circa 5000 fl . zu errichten , wodurch
der Margarethenplatz eine besondere Verschönerung erhalten hat.

Mit Ende 1886 waren sodann auf den Straßen und Plätzen in Wien 22 Bassins
und 247 Auslaufbrnnnen und in den Gartenanlagen 1 Bassin , 18 Auslaufbrnnnen
und 5 Springbrunnen im Betriebe.
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Hydranten . Für die Bespritzung der öffentlichen Straßen wurden im Jahre 1886
in Wien 27 , für die neu errichteten und für die bereits bestehenden Gartenanlagen 16,
für die Centralmarkthalle 3 und für den Centralfriedhof 54 neue Hydranten ausgestellt,
so dass mit Schluss des Jahres in Wien 408 Straßen -, 173 Gartenhydranten , ferner
für speeielle städtische Objecte : 3 Hydranten in der Centralmarkthalle , 66 Straßen¬
hydranten ans dem Centralviehmarkte und 103 Gartenhydranten ( 185 ans dem Central¬
friedhose und 8 in der städtischen Baumschule ) bestanden.

Weiters wurden im Jahre 1886 7 einfache Fenerhydranten im Gemeindegebiete

von Wien ausgestellt und waren somit zu Ende des Jahres 1886 in Wien 674 ein¬
fache und 33 Doppel -Fenerhydranten und in den Vororten 37 einfache Fenerhydranten
in betriebsfähigem Zustande.

Mit Wasserspülung  wurden im Jahre 1886 3 Pissoirs  versehen , 2 wurden
kassiert und 2 versetzt ; die Zahl der mit dieser Einrichtung versehenen öffentlichen Pissoirs
betrug Ende 1886 im ganzen 86 ; außerdem waren noch 2 Rinnsale mit Wasserspülung
eingerichtet.

Schließlich wird noch bemerkt , dass die bereits im vorigen Verwaltnngsberichte
erwähnten Verhandlungen wegen Führung eines Wasserleitnngsrohres in die Colonie
Kaffeemühlen auch im Jahre 1886 noch nicht zu Ende geführt werden konnten , weshalb
den Bewohnern dieses Stadttheiles auch in diesem Jahre das zum Trinken und Kochen
erforderliche Hochquellenwasser wie bisher mittels Fasswägen Angeführt werden musste.

ll) WlisseralisalikZ und Wasserderngslontrolk.

Was die Wasserabgabe in die Häuser  anbelangt , so war , da im Jahre 1886
das Hochquellenwasser in 433 Häuser neu eingeleitet wurde , bis Ende 1886 mit Ein¬
schluss jener Häuser , in welchen bereits Abzweigungen von der Kaiser Ferdinands -Wasser¬
leitung bestanden haben , sowie jener Häuser , deren Leitung voll jener eines anderen
Hauses abzweigt , das Hochquellenwasser in 11 .220 Häuser (— 87 ..,o/o der damaligen
Gesammtzahl der bewohnten Häuser Wiens ) eingeführt . Noch nicht versorgt mit Hoch-
qnellenwasser waren mit Ende 1886 1663 Häuser.

Unter den Gebäuden , welche Wasser zum normalen Haushaltsbedarf beziehen,
befinden sich 10 .015 Privathänser , 58 Dicasterialgebände , 15 hofärarische Gebäude,
21 Civil - und Militärspitäler , 23 sonstige militärärarische Gebäude , 188 städtische Häuser.

Das zum normalen , außergewöhnlichen und industriellen Bedarf angemeldete
und das zur Straßen - und Gartenbespritznng , zur Dotierung der öffentlichen Anslanf-
brnnnen und zu anderen öffentlichen Zwecken erforderliche Gesammtwasserquautum
bezifferte sich inclusive des Verbrauches über die angemeldeten Quantitäten im Jahre
1886 in den Wintermonaten mit rund 826 .000 und in den Sommermonaten mit rund

1,153 .000 Eimer per Tag.

Zur Speisung der Auslansbrnnnen , Bassins und Fontainen wurden im Winter-
IM .600 , im Sommer 213 .100 Eimer , zur Bespritzung der Gartenanlagen 28 .685 Eimer
(im Sommer ), zur Bespritzung der Straßen 114 . 140 Eimer (im Sommer ) und zur
Bespülnng der Pissoirs und Rinnsale im Winter 230 , im Sommer 14 .420 Eimer
Wasser der Hochquellenleitnng täglich verbraucht.

Z Bergt , auch statistisches Jahrbuch  Abschnitt IX , Capitel 1>.
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Aus die Gebüren , welche für die Gesammtwasserabgabe inclusive jener aus
der Al berlinischen Wasserleitung pro 1886 vvrgeschrieben worden sind, inclusive des
mit Ende 1885 verbliebenen Rückstandes
zusammen Per . 1,278 .648 fl. 65 kr.
waren Ende 1886 einbezahlt . 1,225 .615 „ 19 „

daher ein Rückstand verblieb von . 53 .033 fl . 46 kr.
Für die als Ersatz des aus der Kaiser Ferdinands -Wasserleitung durch Capitals-

zahlung erworbenen Wasserbezuges erfolgte Abgabe aus der Hochquellen -Wasserleitnng
mit 58 .020 Eimer Wasser per Tag wurden von den betreffenden Parteien nur die
Betriebskosten (20 kr. per Eimer und Jahr ) im Gesammtbctrage von 11 .604 sl. entrichtet.

Die für den Wasser mehr verbrauch  faetisch bezahlten Gebüren betrugen:
mit Ende 1886 . 48 .241 fl. 59 kr.
im Jahre 1885 / . 51 .498 „ 37 „

somit im Jahre 1886 um . 3 .256 fl . 78 kr.
weniger.

Für die seit der Inbetriebsetzung der Hochquellenlcitung bis Ende 1886 her-
gestellten Abzweigungen  ans der Hochqnellenleitnng in die Häuser sämmtlicher Bezirke
und für die bis dahin erfolgte Einschaltung von Wassermessern wurden 21 .875 Rech¬
nungen im Gesammtbetrage von . 1,279 .161 fl. 20 kr. ')
ausgefertigt , worauf bis Ende 1886 eingezahlt waren . . 1,274 .445 „ 54 „

so dass noch ein Rückstand von . 4 .715 sl. 66 kr.
verblieb , dessen Einhebnng im Zuge ist.

Was die Abgabe von Hochqnellenwasser außerhalb des Wiener Gemcinde-
gebictes  betrifft , welche im Jahre 1886 in den Sommermonaten 68 .965 und in den
Wintermonaten 59 .055 Eimer Per Tag betrug , so hat dieselbe auch im Jahre 1886
zngenommen , und zwar erhielten die Gemeinden Währing , Hietzing , Nenlerchenseld und
Baden theils Wasser für neue Amlsgebände , Anstalten und Schulen oder für neue Aus-
lausbrunnen , theils eine 'Vermehrung des früheren Bezuges . Ten Bewohnern von
Breitensee wurde auch im Jahre 1886 ein Wasserquantum von circa 100 Eimer per Tag
mittels Fasswägen zugeführt.

In Bezug ans die Wasserbezugscontrole  ist Folgendes zu erwähnen:
Bon den im Jahre 1885 bei den Firmen Teirich A Leopolder und Zacharias k.

Germntz bestellten 1010 Stück Wassermessern wurde im Jahre 1886 der Rest von
zusammen 860 Stück geliefert , in der städtischen Probierstation geprüft und ordnungs¬
mäßig übernommen.

Von den im Besitze der Gemeinde Wien befindlichen Wassermessern waren
10 .418 Stück in Hansleitnngen eingeschaltet ; an diesen 10 .418 Wassermessern wurden
von den Revisoren während der vier Quartale 1886 52 .333 Ablesungen vorgenommen.

Wassermehrverbranch wurde in 3660 Fällen constatiert und gelangte hienach ein
von den Wassermessern angezeigtes , nicht angemeldetes Gesammtwasserquantnm von
8,246 .060 Eimer zum Ausflüsse.

Rohrleitnngsgebrechen  an den Hansleitnngen , d . i . an den Leitungen hinter
dem Wasscrmesser oder Hanswechsel wurden durch die Revisoren in 431 Fällen constatiert.

Z In dieser Summe sind die hauptsächlich in der ersten Zeit des Bestandes der Hvch-
quellenleitnng infolge Uneinbringlichkeit abgeschriebenen Beträge  nicht enthalten.
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In der städtischen Wassermesserprobierstation sind im Jahre 1886 2240 Wasser¬
messer der verschiedenen im Betriebe befindlichen Systeme (Tylor , Everett , Leopolder,
Faller , Germntz , Siemens , Meineke und Valentin ) nach erfolgter Ausschaltung ans den
Hansleitnngen und nach der von den Contrahenten vorgenommenen Reinigung , Reparatur
und Neujustieruug neuerlich probiert und übernommen worden.

Wegen augezeigten Wassermehrverbrauches wurden über Verlangen der Parteien
28 Stück Wassermesser commissionell und 214 Stück von amtswegeu geprüft ; Studien¬
proben wurden mit 1198 Wassermessern vorgeuommen.

Von den 2240 Stück reparierten Wassermessern musste nahezu der dritte Theil,
nämlich 743 Stück als nicht übernahmsfähig zur neuerlichen Justierung an die Fabriken
der Lieferanten zurückgestellt und daun neuerdings den Übernahmsproben unterzogen
werden , so dass im ganzen einschließlich der oberwähnten neuen 860 Stück Wasser¬
messer an 5283 Stück Wassermessern die vorgeschriebeuen Proben , und zwar mit den
Apparaten der älteren Jahrgänge je 3 , mit jenen der neueren Jahrgänge je 5, zusammen
circa 23 .000 Probeu vorgenommen wurden.

Außerdem kamen auch in diesem Jahre einige neue Selbstschlussveutile sowie auch
Water - Closets verschiedener Art , welche in städtischen Schulhäusern zur Verwendung
gelangten , zur Erprobung.

o) FinautttlltS.

Für den Bau der Hochquelleuleituug ist aus dem 25 - und 40 -Millionenanlehen
die Summe von . 24,569 .500 fl. — kr.
sichergestellt worden , welche Summe sich bis Ende 1886 durch
verschiedene Einnahmen auf . 24,926 .712 „ 37 „
erhöhte.

Von diesen Geldern waren bis Ende 1886 verausgabt
im ganzen . 24,704 .875 „ 76 „

so dass mit diesem Zeitpunkte noch ein verfügbarer Eassa-
rcst von . 221 .836 ft. 61 kr.
verblieb.

Nachdem jedoch dieser Cassarest zufolge Gemeinderathsbcschlusses vom 23 . De-
cember 1885 zur theilweiscu Deckung der Mehrkosten des Rathhausbaues zu verwenden
ist, waren die vom 1. Jänner 1887 au für die Hochquelleuleituug auflaufeudeu Auslagen
aus dem currenten Budget zu bestreiten.

2. Altere Wasserleitungen.

In dem Bestände der älteren Wasserleitungen ü ist im Jahre 1886 eine Ver¬
änderung nur bei der herzoglich Albertinischen  Wasserleitung , aus welcher Wasser
au Vorortegemciuden abgegeben wird , eiugetreteu.

Es wurde nämlich die bereits in den beiden letzten Verwaltungsberichten erwähnte
Auswechslung der beiden 105 Millimeter Nohrstränge dieser Wasserleitung in der Schön-
brunuerstraße in Fünfhaus und Rudvlfsheim auf Grund des von der k. k. Bezirks-

Z Bezüglich der KLroly 'scheu Wasserleitung vergl . Berwaltnugsbericht für das Jahr
1884 , S . 107.
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hauptmauuschaft Sechshaus ertheilteu Bauconseuses im Jahre 1886 in der Weise durch-
geführt , dass ein neuer 1012 Currentmeter langer Rohrstraug im Caliber von 160 Milli¬
meter in den Straßenkörper der Schönbrnnnerstraße eirca 1 Meter entfernt von der
Trace des 950 Millimeter Hanptrohres der Hochqnellen -Wasserleitnng eingelegt und
mit den bereits bestehenden Seitenabzweignngen der beiden genannten Vorortegemeinden
verbunden wurde . Durch die Auflassung der beiden alten Rohrstränge wurde auch für
eine größere Anzahl an der Schönbrnnnerstraße gelegener Hänser die aus denselben zufolge
Kreisamtseircnlares vom 3 . November 1804 gruudbücherlich einverleibte Servitut der

Duldung dieser Rohrleitungen gegenstandslos.

6. Amr^geüäudc.
Das neue Rath Hans.  Im Jahre 1886 wurde die Einrichtung für die städtische

Bibliothek  und das Archiv  im neuen Rathhause vollendet , so dass die Übersiedlung
derselben aus den ihnen provisorisch zur Benützung Angewiesenen Räumlichkeiten in jene
Localitäten erfolgen konnte , welche für sie definitiv bestimmt sind . Die inneren Biblivtheks-
räume gegen die Straße werden ausschließlich mit elektrischem Lichte , die Vorräume
aber mit elektrischem Lichte und mit Gasflammen (für die Beleuchtung bei Tage und
als Nothbeleuchtung ) beleuchtet . Die Installation wurde mit 77 Glühlampen durch-
geführt , welche von der Stammbelenchtungsanlage dotiert werden.

Das städtische Waffenmuseum  ist vom städtischen Hause Or .-Nr . 10 , Am Hof,
1. Bezirk , in die hiefür im I . Stockwerke des neuen Rathhanses bestimmten Räume
übcrsiedelt.

Die Telegraphen - und Telephonanlage in den Räumen der Bibliothek , des
Archivs und des Waffenmuseums wurde completiert , und es sind die Arbeiten zur Voll¬
endung der Ausstattung der an die Bibliothek anstoßenden , zeitweilig zu Bibliotheks¬
zwecken zu verwendenden Passage zu den Festräumen dnrchgeführt worden.

Da sich die nur fiir eine normale Belastung hergestellte Deckenconstruction des
zur Unterbringung des städtischen Archivs im neuen Rathhause bestimmten Raumes in¬
folge des großen Gewichtes der dahin gelangenden Archivalien unzureichend erwiesen
hat , so genehmigte der Gemeinderath mit dem Beschlüsse vom 20 . April 1886 die Ver¬
stärkung der Tragfähigkeit der erwähnten Deckenconstruction durch eine aus gusseisernen
Wandsänlen und genieteten Trägern bestehende , im Mezzanin anzubringende Unter-
construction und übertrug mit weiterem Beschlüsse vom 11 . Juni 1886 dem k. k. Hof¬
schlosser Albert Milde die Lieferung der diesfalls erforderlichen gusseisernen Wandsänlen
und genieteten Träger um die Gesammtkostensumme von 1 799 fl . 44 kr.

Die elektrische Beleuchtung  fnnctionierte im Jahre 1886 bei 74 Plenar¬

sitzungen , 64 Sections -, respective Commissionssitzungen des Gemeinderathes und bei
6 Sitzungen fremder Corporationen . Für diese Sitzungen und sonstigen Versammlungen,
dann zur Beleuchtung der Bibliotheksräume wurden in der Zeit vom 1 . Jänner bis
31 . December 1886 114 .771 Lampenbrennstunden erfordert , von welchen 99 .087 auf

Plenarsitzungen , 11 .869 auf Sections - und Commissionssitzungen des Gemeinderathes,
3582  auf Versammluugeu fremder Cvrporatioueu und 233 auf die städtische Bibliothek



L . Amtsgebäude. 145

entfallen . Die Gesammtkosten für das erste Betriebsjahr , d . i . für die Zeit vom 1 . Juli
t885 bis 30 . Juni t886 , beliefen sich auf 9407 fl . 53 kr. Zur Constatierung der

bedungenen Lichtstärke der elektrischen Glühlampen wurden im Jahre 1886 85 Licht¬
proben und 20 diverse andere Proben mit der Beleuchtungsanlage vorgenommen . Um
zu ermitteln , welche Vortheile sich durch die Anwendung von Accumnlatoren für die
Beleuchtung bloß einzelner Räumlichkeiten erzielen lassen , wurden 320 Khotinsky 'sche
Accumnlatoren probeweise in Verwendung genommen . An der Stammanlage für die
elektrische Beleuchtung wurden im Jahre 1886 einige Ergänznngsarbeiten ansgeführt
und an den dynamo -elektrischen Maschinen Abänderungen getroffen , durch welche die
Beleuchtungsanlage in den Stand gesetzt wird , eine Lampenanzahl bis zu 1000 Stück
zu dotieren.

Der Gemeinderath genehmigte mit dem Beschlüsse vom 3 . December 1886
die von der Firma B . Egger und Comp , mit Rücksicht ans die Vergrößerung der
elektrischen Beleuchtungsanlage im neuen Rathhanse erbetene Erhöhung der constanten
Betriebskosten von jährlich 3320 sl. auf jährlich 4l50 fl. vom 1 . Jänner 1886 an
unter der Bedingung , dass auf eine weitere Erhöhung derselben auch dann nicht ein¬

gegangen wird , wenn durch die Installierung der elektrischen Beleuchtung in den Räumen
der städtischen Bibliothek , in den Repräsentationsräumen des Bürgermeisters und in den
Magistratssitzungssälen sich die Nothwendigkeit der Aufstellung einer neuen Reserve¬
maschine ergeben sollte , so dass die genannte Firma ohne eine weitere Entschädigung
diese Reservemaschine jederzeit in Betrieb zu setzen und in betriebsfähigem Zustande zu
erhalten haben wird.

Zum Zwecke der Erzielung einer günstigen Abführung des Abdampfes der Be¬
triebsmaschinen und zur Verhütung der Verwendung bedeutenderer Quantitäten Wassers
für die Condensation wurde die directe Abführung des Dampfes über das Dach genehmigt;
für die Installation der elektrischen Beleuchtung in den Bürgermeister -Amtslocalitäten
und in den Magistratssitzungssälen wurden die nothwendigen Vorarbeiten gemacht.

Im Sitzungssaals des Gemeinderathes  sind von den daselbst auszu-
sührenden Frescogemälden jenes an der östlichen und jenes an der nördlichen Wand¬
fläche zur Vollendung gelangt . Der große Magistrats - Sitzungssaal  erhielt die
erforderliche innere Einrichtung , die Wände wurden mit dem vom Maler Heinrich
von Angeli  ausgeführten lebensgroßen Bildnisse Sr . Majestät des Kaisers Franz
Josef 1. und mit den restaurierten Bildern des ehemaligen Magistratssitzungssaales aus¬
geschmückt. Ferner wurde im großen Magistratssitzungssaale der vom Gemeinderathe
Bernhard Erndt  der Gemeinde Wien gespendete und in Majolica ausgeführte Kamin
ausgestellt.

Die erforderliche Anzahl von Anfschrifts -, Orientiernngs - und Nume-

riernngstafeln  wurde sichergestellt und mit der Herstellung derselben begonnen.
Aus Anlass des Eindringens von Niederschlagswässern in die Kellerräume

hat über Auftrag des Gemeinderathes sowohl die Rathhansbauleitnng , als auch die
Rathhausbauinspection die Frage studiert , in welcher Weise diesfalls eine Abhilfe geschaffen
werden konnte , wobei auch die eventuelle Anlage einer Drainage in Erwägung gezogen
wurde . Das Stadtbanamt verfasste hiezu Detailaufnahmen über das Querprofil des Bodens

des großen Rathhaushofes , aus welchen die Zusammensetzung des Bodens und das Wasser-
nivean ersichtlich ist . Ebenso wurden bei heftigeren und länger andauernden Nieder¬
schlägen vom Stadtbauamte vergleichende Messungen des Wasserniveau vorgenommen.

Berwaltungsbericht der Stadt Wien. 10
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In der Plenarsitzung vom 15 . OctoLer 1886 genehmigte der Gemeinderath die
Errichtung des Rathhauskellers  auf Grund der von der Rathhausbauleitnng verfassten
Pläne und beauftragte den Magistrat , zur Sicherstellung der zur baulichen Vollendung
desselben erforderlichen Erd -, Maurer -, Bautischler -, Schlosser -, Anstreicher - und Glaser¬
arbeiten , dann der Aborte und Pissoirs öffentliche schriftliche Offertverhandlungen ein-
zuleiteu . Die Rathhausbaucommission wurde ermächtigt , über die Frage der inneren Ein¬
richtung des Kellers , sowie über die Art und Weise des Betriebes und der Bewirt¬
schaftung desselben Experten zu vernehmen . Es gelangten daher die auf die innere Ein¬
richtung und Ausschmückung bezüglichen Arbeiten dermal noch nicht zur Vergebung.

Wegen Herstellung schnnederserner Canäle für die Ventilation der Festlocalitüten
wurde das Erforderliche veranlasst , eine entsprechende Reconstruction der Dampfkessel
der Heizanlage vorgenommen und sind zur Completierung der Kesselanlage zwei neue
Kessel beigestellt worden . Ferner wurde der Dampfkessel für den Betrieb der elektrischen
Beleuchtung reconstruiert und die Lieferung der Gasbeleuchtungskörper und der hiezu¬
gehörigen Glastheile sichergestellt.

Über Vorschlag der Rathhausbanleitung wurde die Anstellung von Versuchen zur
Erzielung einer zweckentsprechenden Beleuchtung der Uhr  am großen Thurme und
zwar  durch Anwendung des elektrischen Lichtes im Innern oder durch Anwendung von
Bogenlicht und Reflectoren zur Außenbeleuchtung des Zifferblattes genehmigt , ans Grund
der hierüber stattgehabten Berathung aber von einem Versuche mit Außenbeleuchtung
abgesehen und nur die Jnnenbeleuchtung mittels Glühlichts in Aussicht genommen . Mit
Rücksicht jedoch ans die mit solchen Versuchen verbundenen bedeutenden Kosten und die
in neuester Zeit auf dem Gebiete der Thurmuhrenbeleuchtnng ans elektrischem Wege
aufgetauchten Neuerungen wurde auch von der Anstellung weiterer Versuche mit der
elektrischen Innenbeleuchtung der Uhr am großen Rathhausthnrme Umgang genommen
und wird hiefür ein geeigneterer Zeitpunkt abgewartet.

In Betreff der Benützung von Räumlichkeiten des neuen Rathhanses ist Folgendes
zu erwähnen . In der Volks Halle  haben im Jahre 1886 105 Genossenschaftsversamm¬
lungen und 16 Vereinsversammlungen stattgefunden . Im Festsaale  wurde am 6 . und
7 . Mai 1886 vom deutschen Schulvereine ein Fest abgehalten und hat am 6 . und
7 . September der deutsch -österreichische Lehrerverband getagt . Im großen Hofe  hat am
27 . Juni der l . Wiener Turnverein aus Anlass seines 25jährigen Bestandes die Aus¬
stellung für seinen Festzug nach dem Eislausplatze genommen und am 4 . Juli 1886
der Gauverband der deutschen Gesangsvereine ein Wohlthätigkeitsconcert abgehalten . In
Anbetracht der häufigen Benützung der Volkshalle in den Abendstunden ordnete der
Gemeinderath an , dass die Kosten der Beleuchtung von den Benützenden der Commune
zu vergüten sind.

Um den mit der Besichtigung der Räume im neuen Rathhause  während
der Bureaustunden verbundenen Störungen und Unzukömmlichkeiten zu begegnen , darf
die Besichtigung des neuen Rathhauses nur mehr in der Zeit von 2 bis 4 Uhr nach¬
mittags erfolgen . Im Monate Juni 1886 wurde vom Bürgermeister eine Instruction
für die mit dem Fremdenführerdieuste im neuen Rathhause betrauten Diener erlassen.

Vom 3 . Mai angefangen wurde , wie in den Vorjahren , im Sommer an jedem
Montag und Donnerstag nachmittags bei günstiger Witterung eine Platzmusik  durch
eine Militärkapelle vor dem neuen Rathhause abgehalten.
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Das alte Rath Haus . Durch die iu den Jahren 1884 und 1885 ersvlgte
Übersiedlung der magistratischen Bureaus und Ämter , daun des Magistratspräsidiums
und des Gemeinderathes aus dem alten in das neue Rathhaus ist ersteres Gebäude
mit Ausnahme jener Localitäten zu ebener Erde , welche zur Kasernierung der Druck¬
mannschaft der städtischen Feuerwehr und als Naturalwohnungen der städtischen Kranken¬
träger des l . Bezirkes , sowie zur Unterbringung der Kranken - und Leichentransport¬
mittel verwendet wurden , in allen seinen Räumen leer geworden.

Der Magistrat , beauftragt wegen Verwertung des alten Rathhauses Vorschläge
zu erstatten , hat beim Gemeinderath die Veräußerung desselben nebst der Salvatorkapelle
im Wege einer öffentlichen schriftlichen Offertverhaudlnng beantragt.

Mit Rücksicht darauf , dass derzeit nicht der geeignete Zeitpunkt ist, an die Par¬
cellierung des alten Rathhauses zu schreiten , fasste der Gemeinderath in seiner Plenar¬
sitzung am 29 . October 1886 den Beschluss , dasselbe iu seinem gegenwärtigen Zustande
zu belassen , und ordnete Folgendes an:

1. Die jetzt leerstehenden Localitäten im alten Rathhause sind ohne weiteren Aufschub für
Kanzlei -, Bureau -, Comptoirzwecke und als Warenniederlagen , Magazine und Verschleißgewölbe
an solche Parteien einzeln oder gruppenweise zu vermieten , welche entweder keinerlei Adaptierungen
beanspruchen oder etwa beabsichtigte Herstellungen auf ihre Kosten ausführen lassen und sich über¬
dies verpflichten , bei Auflösung des Mietverhältnisses , je nachdem es die Commune verlangt,
entweder ohne Anspruch auf irgend eine Entschädigung seitens derselben den früheren Bestand
wiederherzustellen oder die effectuierten Herstellungen unentgeltlich in das Eigenthum der Com¬
mune zu überlassen . Da es mit Rücksicht auf diese Bedingung nicht wahrscheinlich ist , dass Miet¬
offerenten sich mit einer kurzen Kündigungsfrist zufriedengeben werden , so ist die gesetzliche halb¬
jährige Kündigung zuzugestehen.

2. Die Vermietbarkeit der in Rede stehenden Localitäten ist durch Affichierung an städtischen
Objecten und durch Jnserieruug in die mehr gelesenen Zeitungsblätter zu verlautbaren.

3. Die Zinse sind von Fall zu Fall durch Abschätzung der Bestandobjecte zu normieren.
4. Die Leichenträger und deren Requisiten sind in kürzester Zeit ans dem alten Rath¬

hause zu entfernen , ebenso ist wegen Entfernung der Druckmannschaft aus dem alten Rathhanse
das Geeignete zu veranlassen.

3. Es ist überhaupt alles vorzukehren , dass zum Maizinstermine 1887 sümmtliche dermalen
noch nicht freien benützbaren Räumlichkeiten zur Verfügung stehen und vermietet werden können.

6. Das Ausbrechen von Gassenladenthüren ist auch in der Wipplingerstraße gestattet.

Diesen Aufträgen gemäß wurde die Druckmannschaft in dem ehemaligen Waffen¬
saale im städtischen Zeughause Am Hof Nr . 10 provisorisch nntergebracht , wegen Ent¬
fernung der Leichenträger und deren Requisiten ans dem alten Rathhanse unter Erstattung
von Vorschlägen an den Gcmeinderath berichtet , eine Kundmachung bezüglich der zu
vermietenden Localitäten verfasst und nebst topographierten Situationsplänen am alten
Rathhause affichiert . Bei Gelegenheit der Vermietung von Localitäten an die k. k. Post-
und Telegraphendirection wurde die Vermietung der Localitäten im alten Rathhanse
vom Gemeinderathe infolge Plenarbeschlusses vom 5 . November 1886 an nachfolgende
Bedingungen geknüpft:

1. Der Mieter hat etwa beabsichtigte Adaptierungen nach vorher eingeholter Bewilligung des
Magistrates durch für Wien berechtigte Gewerbsinhaber auf seine alleinigen Kosten ausführeu zu lassen.

2 . Im Falle der Auslösung des Mietverhältnisses ist je nach Verlangen der Commune
entweder ohne Anspruch auf irgend eine Entschädigung seitens derselben von dem Mieter der
frühere Bestand wieder herzustellen , oder es sind die effectuierten baulichen Veränderungen unent¬
geltlich in das Eigenthum der Gemeinde zu überlassen.

3. Im Falle die Beleuchtung der Bestandobjecte mittels Gases gewünscht wird , sind die
erforderlichen Rohrleitungen durch für Wien berechtigte Installateure auf Kosten des Mieters aus-

10 *
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führen zu lassen und sind sowohl die Kosteil für die Aufstellung des Gasmessers , als auch die Gas¬
messerrente und die Cvnsumkosteu von dem Mieter direct au die Gasgesellschaft zu entrichten . Auch
hat der Mieter die volle Haftung für dem Baustande des Hauses bei dieser Herstellung etwa
zugefügte Beschädigungen zu übernehmen.

4. Die Aftervermietuug der Bestaudsobjeete ist nur mit Zustimmung des Gemcindc-
rathes zulässig.

8 . Im Falle auch nur eine Zinsrate nicht rechtzeitig einbezahlt wird , steht der Commune auch
vor Ablauf der stipuliertcu Dauer des Bestaudvertrages das Recht der halbjährigen Kündigung zu.

<>. Der Mieter hat eine Cautiou in der Höhe des halbjährigen Jahreszinses bei der
städtischen Haupteassa sofort nach der Bekanntgabe der Annahme seines Offertes entweder im
Baren oder in pnpillarsicheren Werteffecten , nnd zwar diese Werteffecten , nach deren Course des
dem Erlagstage vorausgehenden Börsetages berechnet , als Pfand zur Sicherstellung aller der Ge¬
meinde gegen den Bestandnehmer Anstehenden Rechte zu erlegen.

Wenn der Courswert der als Caution erlegten Werteffecten so weit sinkt, dass sic zur
Cautionsleistung nicht mehr hinreichen , so ist der Bestandnehmer verbunden , über Aufforderung der
Gemeinde die Cantion nach den vorstehenden Bestimmungen bis zur festgesetzten Höhe zu ergänzen.

Mit dem Gemeiuderathsbeschlusse vom 12 . November 1880 erhielt der Magistrat
den Auftrag , vom Stadtbauamte eine Skizze ausarbeiten zu lassen , nach welcher alle
Öffnungen gegen die Gasse gleichmäßig herzustellen wären.

Der jährliche Mietzins für die in der Zeit vom October bis Ende December 1886
im alten Rathhause vermieteten Localitäten betrug rund 25 .000 sl.

Andere Amtsgebäude.  Mit dem Beschlüsse vom 6 . August 1886 genehmigte
der Gemeinderath eine umfassende Restaurierung des Gemeindehauses Wieden  mit
dem Kostenbeträge von 7513 sl. 8 kr ., und es wurden die betreffenden Arbeiten noch
im Jahre 1886  in Ausführung gebracht.

Zum Zwecke der Beschaffung von Amtslvealitäten für den Ortsschnlrath des
V . Bezirkes ordnete der Gemeinderath mit dem Beschlüsse vom 30 . Juli 1886 an , die
Miete der Wohnung Nr . 6 im zweiten Stockwerke des Gemeindehauses Marga¬
rethen  zum Augusttermine 1886 gerichtlich aufzukündigcn , das erste Zimmer und die
Küche der Naturalwohnung Nr . 7 dem städtischen Arzte zu Amtszwecken zuzuweisen,
aus dem zweiten Zimmer der Naturalwohnnng Nr . 7 und aus der gekündigten Wohnung
Nr . 6 durch Adaptierung zwei , aus je 1 Küche, 1 Zimmer und 1 Cabinct bestehende
Wohnungen herzustellen , von welchen die eine dem Amtsdiener als Naturalwohnung eiu-
zuräumen und die zweite zu vermieten ist, endlich die gegenwärtigen Amtslocalitätcn
des städtischen Arztes dem Ortsschulrathe zu Amtszwecken zu überlassen.

Im Gemeindehause Alsergrund  wurden zufolge der Gemeinderathsbeschlüsse
vom 23 . Juli und 21 . September 1886 mehrere Renovierungsarbeiten mit dem Kosten¬
beträge von 2669  fl . 17 kr. nnd die Vermehrung und Reconstruction der Aborte mit
dem Kostenerfordernisse von 1738 fl . 96 kr. ausgeführt.

I>. Straßen j.
s. Gtraßenberienmmgen.

Neu benannt  wurden im abgelaufenen Jahre:
im 1. Bezirke die in der Verlängerung der Krebsgassc über die Area des ehe¬

maligen Polizeigefaugenenhause auf den freien Platz vor dem Hotel Metropole führende

H Vergl . auch das statistische Jahrbuch,  Abschnitt IX , Capitll 0 „Straßenwesen " .
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neue Straße mit „Marc Aurel - Straße"  und die von dieser Straße nächst der Ein¬
mündung der Sterugasse abzweigeude und gegen die Salzthorgasse führende Straße mit
„Borlanfstraße" (Gemeinderathsbeschlnss vom 19 . November ) ;

im II . Bezirke die von der Rembrandtstraße zwischen O .-Nr . 14 und 16
abzweigende neue Gasse mit „Förstergasse" (Gemeinderathsbeschlnss vom 8 . Jänner ),
die neue Gasse zwischen der Vereinsgasse und Pazmanitengasse mit „Gabelsberger¬
gasse" (Gemeinderathsbeschlnss vom 16 . November ) und die zweite mit dem Handels-
qnai parallel laufende Querstraße mit „Engerthstraße" (Gemeinderathsbeschlnss vom
23 . November ) ;

im III . Bezirke die zwischen der Kegelgasse und Marxergasse neu eröffnete und
die Untere Viadnetgasse mit der Bechardgasse verbindende Gasse mit „Hansalgasse"
(Gemeinderathsbeschlnss vom 21 . September ) ;

im V . Bezirke der zwischen der Einsiedlergasse und Koflergasse entstandene Platz
mit „Hnndsthnrmplatz" (Gemeinderathsbeschlnss vom 11 . Mai ) ;

im VI . Bezirke die von der Eßterhazygasse nächst der Markthalle abzweigende
neue Gasse mit „D amb vckgasse" (Gemeinderathsbeschlnss vom 13 . April ) ; endlich

im IX . Bezirke die links von der Währingerstraße zwischen O .-Nr . 59 und 61
abzweigende neue Gasse mit „Prechtlgasse " , die zwischen O .-Nr . 63 und 65 abzwei¬
gende Gasse mit „Schlagergasse" (Gemeinderathsbeschlnss vom 26 . März ), die von
letzterer Gasse gegen den Linienwall führende neue Gasse mit „Klammergasse" (Ge¬
meinderathsbeschluss vom 4 . November ) und die gegenüber dem Hanse Nr . 7 Nothen-
Lvwengasse abzweigende neue Gasse mit „Strasznitzkigasse" (Gemeinderathsbeschlnss
vom 22 . December ) .

Ab geändert  wurde:
im I . Bezirke die Bezeichnung Minoritengasse in „Petrarcagasse" (Gemeinde¬

rathsbeschluss vom 5 . Februar ) ; Krenzgasse in „Metastasiogasse"  und Vorlaufgasse in
„Camesinagasse" (Gemeinderathsbeschlnss vom 28 . April ) ; ferner infolge Einbeziehung
der Krebsgasse in die Marc Aurel -Straße und der Rvsmaringasse in die Sterngasse die
Benennung der erstgenannten Gassen in „Mare Anrel -Straße " , beziehungsweise
„Sterngasse" (Gemeinderathsbeschlnss vom 19 . November ) ;

im II . Bezirke infolge Einbeziehung der Adelengasse in die Czerningasse die
Benennung der ersteren Gasse in „Czerningasse" (Gemeinderathsbeschlnss vom
10 . August ) ;

im V . Bezirke die Bezeichnung Koflergasse in „Diehlgasse" (Gemeinderaths¬
beschlnss vom 20 . August ) ;

im IX . Bezirke die Bezeichnung Petrarcagasse in „Ferstelgasse " , die Be¬
nennung Ferstelgasse in Müllnergasse (Gemeinderathsbeschlnss vom 5 . Februar ) und
die Bezeichnung Kinderspitalgasse rücksichtlich des in der Verlängerung der Albertgasse
gelegenen Theiles dieser Gasse in „Hebragasse" (Gemeinderathsbeschlnss vom
4 . November ) .

2. Bau und Erhaltung der Straßen.
Straßen im allgemeinen . Das Gesammtansmaß  der in der regel¬

mäßigen Erhaltung der Gemeinde Wien stehenden Straßen , Gassen und Plätze
betrug am Schlüsse des Jahres 1886 4,935 .059 Quadratmeter . Dieselben bestehen
aus 3,566 .212 Quadratmeter Fahrbahnen , Plätze , Spiegel , Talus w . und aus
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1,368 .847 Quadratmeter Trottoirs , Gehwege und Reitsteige. Die Ermittlung dieser
Flächen erfolgte durch eine genaue Vermessung im ganzen Gemeindegebiete von Wien.

Folgende Straßen oder Straßentheile wurden im Berichtsjahre neu eröffnet:
I Ausmaße V0!r . oezrrl.  Quadratmetern

Platzflächen und Straßentheile bei dem neuen k. k. Hofburgtheater . 13.938
Marc Aurel-Straße . . 2.331
Vorlaufgasse . 1.502
Salvatorgasse (Rampe) . 87
Stern gaffe . 682

II . Bezirk.
Schüttelstraße von der Wittelsbachstraße bis zur Halmgasse. . .
Baleriestraße von der Sellenygasse bis zur Wittelsbachstraße . .
Sellenygasse zwischen Schüttelstraße und Valeriestraße . . . .
Thiergartenstraße.
Thugutgasse.
Castellezgasse.
Hannovergasse zwischen der Wallensteinstraße und Webergasse . .
Webergasse zwischen der Klosterneuburgerstraße und Hannovergasse
Heinzelmanngasse zwischen der Wallenstein- und Jägerstraße . .
Standingergasse zwischen der Wallenstein- und Jägerstraße . . .
Wasnergasse, ein Theil.
Streffleurgasse, ein Theil.
Bäuerlegasse, ein Theil.
Hochstettergasse.
Czerningasse(Durchbruch) .

8.879
3.642
1.109

629
993

1.347
1.363
1.669
1.790
2.276
2.470
1.896

846
969

1.689

III . Bezirk.
Adamsgasse, Verlängerung.
Hetzgasse, „ .
Veithgasse, „ .
Stroh gasse, „ .
Messenhauserqasse, Verlängerung.

341
518

1.001
376

1.092

IV. Bezirk.
Starhemberggasse, Verlängerung.
Jgelgasse, Verlängerung.

V. Bezirk.
Embelgasse zwischen der Oberen und Unteren Bräuhausgasse
Högelmüllergasse, Verlängerung.
Leitgebgasse, Verlängerung.
Fendigasse, „ .

370
1.851

1.123
364
364
364

Damböckgasse
VI. Bezirk.

IX. Bezirk.
Schlagergasse zwischen der Währingerstraße und der Klammergasse

X. Bezirk.
Buchengasse zwischen der Stendel- und der Absberggassê .
Hausergasse zwischen der Quellen und der Puchsbaumgasse. . .
Leimückergasse zwischen der Quellen- und der Pnchsbaumgasse. .
Puchsbaumgasse zwischen der Leimäcker- und der Absberggasse. .
Quellengasse zwischen dem Gellertplatz und der Absberggasse . .
Schrankenberggasse zwischen der Quellen- und der Puchsbaumgasse

1.080

1.077

6.007
2.276
2.331
2,397

11.266
2.351
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Ferner sind bei 113 Objecten zusammen 13 .407 . ^ Quadratmeter Grund
anlässlich von Umbauten  an die Gemeinde Wien zur Straßenverbreiterung
entgeltlich abgetreten worden.

Von der zum Zwecke der Erweiterung bestehender öffentlicher Communicationen
stattgehabten Erwerbung von Realitäten  war , insoserne die bezüglichen Rechts¬
geschäfte im Berichtsjahre perfect geworden sind, auf S . 47 bereits die Rede.

In Bezug auf die Eröffnung und Erweiterung von Communicationen
und die damit im Zusammenhänge stehenden Arbeiten ist noch Folgendes zu bemerken:

Die im vorjährigen Berichte ausführlich geschilderte Durchführung des Straßen¬
zuges vom Hohen Markt  im I . Bezirke zur Leopoldsgasse  im II . Bezirke wurde
im Jahre 1886 bewerkstelligt , und es erfolgte die Eröffnung dieser wichtigen Verkehrs¬
ader im Monate November.

Da die im Vorjahre begonnene Demolierung der Häuser Teinfaltstraße  Nr . 9
bis inclusive 15 zeitlich im Frühjahre beendet wurde und die nach Verbreiterung dieser
Straße verbliebenen Baugründe zur Verbauung gelangten , ist auch dieser Straßenzug
nunmehr definitiv durchgeführt.

Weiters erfolgte die Niveauregulierung und Pflasterung der Straßen und Plätze
um das neue k. k. Hofburgtheater.

Die von der Donanregnlierungscommifsion in Antrag gebrachte Herstellung einer
Fahrstraße am Handelsquai von  der Kronprinz Rudolfbrücke bis zur Stadlauerbrücke
(Donaustadt ) hat der Gemeinderath mit dem Beschlüsse vom 25 . Juni 1886 abgelehnt,
jedoch die Übernahme der Straße in die Erhaltung der Commune Wien zugesichert,
wenn die Donanregnlierungscommifsion die Straße auf ihre Kosten nach dem Projecte
des Stadtbauamtes aussührt . Zugleich hat sich der Gemeinderath bereit erklärt , auch
den oberen Theil des Handelsquai von der Kronprinz Rudolfbrücke bis zur Kaiser
Franz Josefbrücke unter den gleichen Modalitäten in die Erhaltung der Gemeinde Wien
zu übernehmen . Da hierauf die Donauregulierungscommifsion den Beschluss fasste , den
Bau der Fahrstraße am Handelsquai zwischen der Kronprinz Rndolfbrücke und der
Stadlauerbrücke unter den vom Gemeinderathe aufgestellten Modalitäten auf Kosten des
Donauregnlierungsfondes anszusühren , dürfte der Weg betreten sein , auf welchem auch
noch andere wichtige Straßenzüge in der Donaustadt zur Ausführung gelangen könnten.
Die Arbeiten zur Herstellung der vorbenannten Fahrstraße am Handelsquai wurden
von der Donauregulierungscommifsion noch im Berichtsjahre in Angriff genommen , die
Vollendung kann jedoch erst im Jahre 1887 erfolgen.

Am 9 . November 1886 fasste der Gemeinderath definitive Beschlüße über die
Art der Anlage eines schon im Jahre 1879 in Aussicht genommenen halbkreisförmigen
Platzes in Zwischenbrücken  am Zusammenstöße der Prager Reichsstraße , der ver¬
längerten Taborstraße und der verlängerten Nordbahnstraße und erklärte sich bereit , die
Hälfte der Kosten für die nothwendige Einlösung von Häusern und Gründen zu tragen,
ohne hiedurch ein Präjudiz zu schaffen ; die andere Hälfte der Einlösungskosten hätte
die' Donauregulierungscommission zu übernehmen.

Im IV . Bezirke hat der Umbau des von der Gemeinde Wien wegen Ver¬
breiterung der Hechtengasse  angekauften Hauses O .-Nr . 3 Waaggasse stattgefunden.

Von Straßenverbreiterungen ist noch die durch den Umbau mehrerer Gebäude-
tracte des Amtshauses der Hernalserlinie  im IX . Bezirke erfolgte Verbreiterung der
Fahrstraße über den Linienamtsplatz auf 16 Meter zu erwähnen.
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Gepflasterte Straßen . Das Gesammtausmaß aller Pslasterflächen in den
von der Gemeinde Wien erhaltenen Straßen beträgt nach der nunmehr zum Abschlüsse
gelangten Vermessung 2,960 .925 Quadratmeter , wovon 1,939 .085 Quadratmeter aus
Fahrbahnen , Plätze , Zwischenplätze und Spiegel und 1,021 .840 Quadratmeter auf
Trottoirs entfallen.

Im Vergleiche zum Vorjahre , in dessen Berichte das Gesammtmaß der Pflaster¬
flüchen mit 2,361 .606 Quadratmeter ausgewiesen ist , ergibt sich ein Zuwachs von
599 .319 Quadratmeter , welcher sich zusammensetzt aus den im Berichtsjahre aus¬

geführten Neupflasterungen von bisher nngepslasterten Straßen , aus den Trottoir¬
pflasterungen bei Neubauten , aus der Einbeziehung aller jener Pslasterflächen (Rinnsale
und Übergänge ), welche sich in macadamisierten oder nur beschotterten Straßen befinden,
und endlich ans den durch die neue Vermessung resultierenden Richtigstellungen.

Mit Naturasphalt  sind von der Gemeinde Wien im Jahre 1886 folgende
Objecte gepflastert worden:

Post-
Nr.

Object

Fahrbahn mit
4.8plla1ts
eomprimä

Trottoir mit
^sxbalto eoulä

Quadratmeter

1
2
3
4
3
6

Stephansplatz , Neuherstellung.
Kärnthnerstraße , „ .

„ Erneuerung.
Schotteugasse , „ . .
Spiegelgasse , Neuherstellung.
Franzensring längs des Rathhausparkes , Neuherstellung,

zusammen . ,

2242 . 68
669.98

1138 .94
830.60

668 .» ,
1918 .22

4881 . 90 2886 .,^

Weiters wurden Trottoirherstellungen ans ^ pllnlte eoulö im größeren Ausmaße
vom Stadterweiterungssonde beim neuen k. k. Hosburgtheater und vom k. k. Ärar beim
anatomischen Institute in der Währingerstraße vorgenommen.

Obgleich in einzelnen größeren Städten des Auslandes zur Erzielung eines
geräuschlosen Pflasters für Fahrstraßen Holz  verwendet wird , so wurde diese Pslasternngs-
methode in Wien bisher nur in geringem Ausmaße in Anwendung gebracht ; derlei
Pflasterungen dienen hier mehr als Proben sowohl in Bezug auf das Materiale als
auf das System der Ausführung . Da die Anwendung einer Pfostenbedielung als Unterlage
für Holzstöckelpflasterungen sich nicht bewährte , wird in neuerer Zeit das Holzpflaster
auf einer Betonlage von 18 bis 20 Centimeter Dicke hergestellt.

Mit Verwendung von Holzstöckeln wurden im Jahre 1886 von der Gemeinde
Wien folgende Objecte ausgesührt:

Post-
Nr. Object

Fahrbahn
Quadratmeter

Spiegelgasse , Neuherstellung
Burgthor , Erneuerung
Pressgasse , „

Summe

9 3̂.,6
133 .78
381.31

1488 .65

Nachfolgende Verzeichnisse enthalten die sämmtlichen ans Grundlage genehmigter
Kostenanschläge im Jahre 1886 aus geführten Pflasterungen.
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.ij Nenpßasterungen

r-»

c)
N-

Object
Fahrbahn Trottoir-

Quadratmeter

Herstellungs¬
kosten

fl- kr.

Art der Herstellung
und besondere
Bemerkungen

8
9

10

11

12

13

14

I . Bezirk.

Ringstraße von der Eschenbach¬
gasse bis zur Bankgasse und
Zufahrtsstraße zum äußeren
Burgthore.

Bellariastraße.

Teinfaltstraße zwischen der Rosen¬
gasse und der Löwelstraße . .

Franzensring , Übergänge über
die Reitallee.

Schottengasse.

Kärnthnerstraße zwisch. d. Singer¬
straße u . der Himmelpfortgasse

Verläng .Kürnthnerstraßezwischen
der Ringstraße u . der Elisabeth¬
brücke .

Altes Burgthor.

Stephansplatz an der Westseite n.
Nordseite der Kirche.

Jasomirgottstraße.

Straßen und Plätze um das neue
k. k. Hofburgtheater.

12 .702 .26

3.206 .2)

883 .24

141 .26

830 .Zo

1.808. 02

Straßen zwischen d. Hohen Markt
u . dem Salzgries (MarcAurel¬
straße und Vorlanfgasse ) sammt
den angrenzenden Theilen des
Salzgries , der Krebs -, Stern-
und Salvatorgasse.

Spiegelgasse.

Oppolzer - und Schreyvogelgasse

2.131 .69

133 .7,

2.486 -62

731. 7!»

20 .272 . 76

3.943. 42

973 .66

1 . 186 . go

318. 56

131 -17

112 .07

1 .143 . 02

1.367 .^

2.036. oo

486. 01

827.

62.

3 7

00

77 .078

24 .331

608

933

2 .238

10 .922

19 .192

1.119

19 .142

131 .633

66 .463

10 .841

1.100

36

23

96

3

34

87

13

18

45

72

78

66

Hauptfahrbahn mit neuen
Bilshofener und Maut-

hausener Würfeln , Seiten¬
fahrbahn m. alten Würfeln.

Mit neuen Schärdingcr
Würfeln.

Mit alten Würfeln.

Mit neuen Würfeln.

Mit ^ splmlts cowxrimö.

dto.

Mit neuen Schärdingcr
Würfeln.

Mit Holzstöckeln.

Fahrbahn mit Lsplmlle
eomprime n . neuen Würfeln.

Mit alten Würfeln.

Fahrbahnen mitneuen Wür¬
feln , Trottoir mit Lspli -üt «;
eonls , Seitenstraßen mit

alten Würfeln.
Die Arbeiten konnten nicht
vollständig beendet werden,
weil eine Fläche noch als
Bauhof benützt wird ; es
sind daher nur die Arbeiten
des Jahres 1886 angesetzt

und verrechnet.

Fahrbahnen mit schmalen
Bilshofener Steinen , dann
neuen und alten Würfeln.
DieArbeiten sind wegen der
daselbst im Zuge befindlichen
Häuserbauten nicht voll¬
kommen zum Abschlüsse

gelangt.
Fahrbahn mit Holzstöckeln,
Trottoir mit Lsxbalts eonle

nicht ganz vollendet.
Mit alten Würfeln,

nicht ganz vollendet.

H Unter „Neupflasterun  g" wird die Pflasterung einer bisher ungepslasterten,  aber auch jene einer bereits
gepflasterten Straße bei Verwendung durchwegs neuen Materiales  verstanden.
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N-

Object
Fahrbahn Trottoir

Quadratmeter

Herstellungs¬
kosten

fl- kr.

Art der Herstellung
und besondere
Bemerkungen

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

27

28

29

30

31

32

II. Bezirk.
Praterstern und Theile der ein¬

mündenden Straßen.

Taborstraße von der Nordwest¬
bahnstraße bis zum Frachten-
thore des Nordwestbahnhofes

Leopoldgasse und ein Theil der
Haidgasse.

Ob. Donaustraße vom Mathilden¬
platze bis zum Hause O.-Nr . 19

Kl. Stadtgutgasse , Wagenstandpl.

III . Bezirk.
Landstraße Hauptstraße zwischen

der Salm - und der Wassergasse

Marxergasse zwischen der Rasu-
moffskygasse und der Erdberger-
lände .

IV. Bezirk.
Weyringerstraße zwischen der Fa¬

voritenstraße und der Alleegasse
Alleegasse vom Linienamtsplatz

bis zur Gürtelstraße.

Pressgasse zwischen der Marga¬
rethenstraße u . der Schäffergasse

Freundgasse zwischen der Marga¬
rethenstraße u. der Schäffergasse

Vietorgasse zwischen d. Belvedere-
und der Karolinengasse . . . .

Pressgasse vor der städt. Schule

V. Bezirk.
Margarethenplatz sammt Theilen

der einmündenden Straßen . .

Obere Bräuhausgasse zwischen der
Amtshaus - und der Einsiedler¬
gasse .

Grohgasse vom Hause O .-Nr . 4
bis incl. O.-Nr . 12 .

Griesgasse zwischen der Grohgasse
und der Spengergasse.

VI. Bezirk
Getreidemarkt(Lastenstraße) . . .

11.083 .4i

3.750 .89

2.300 .95

4.541.89

78.76

7.490.85

1.864.42

3.668.97

640.59

703.58

340.99

298.89
381.21

6.382. 55

519.35

668.57

518.

6.213.

00

46

302.,2 8

492.,39

462. 96

3.355.4,

1.337.«68

55.541

19.647

2.254

31.081

111

41.502

2.091

9.715

4.854

75

17

64

43

99

81

49

921 .99

244.25

290.49

52 ^ f 951'" 00

228-58 3.375

43.492

422

664

441

1.046.99 ! 48.535

42

77

28

64

59

25

90

38

Mit neuen Schürdinger und
Mauthausener Würfeln.

Mit neuen Mauthausener
Würfeln und Köpfelsteinen.

Mit alten Würfeln.

Mit neuen Mauthausener
Würfeln.

Mit alten Würfeln.

Fahrbahn mit neuen Vils-
hofener Würfeln, Seiten-
theile mit alten Würfeln.

Mit alten Würfeln.

Mit neuenu. alten Würfeln.

Mit neuen Schärdinger
Würfeln.

Mit alten Würfeln.

Mit Holzstöckeln.

Mit neuen Mauthausener
Würfeln.

Mit alten Würfeln.

dto.

dto.

Fahrbahn mit schmalen
Bilshofener Steinen.
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r-,
s:
o
N-

Object
Fahrbahn Trottoir

Quadratmeter

Herstellungs¬
kosten

fl- kr.

Art der Herstellung
und besondere
Bemerkungen

33

34

36

37

38

39

40

41
42

43

44
43
46

47

48

49
30

Mariahilferstraße vom Hause Nr.
113 bis Nr . 119, Zwischenplatz

Damböckgasse.

VII . Bezirk.

Neubaugasse zwischen der Neu
stiftgasse und der Lerchenfelder¬
straße .

VIII . Bezirk.
Florianigasse zwischen der Lederer-

und der Skodagasse.

Piaristengasse bei Nr . 60 u. 62
Auspflasterung.

Josefstädterstraße bei Nr . 4 n . 6
Verbreiterung.

IX . Bezirk.

Maria -Theresiastraße zwischen der
Börsegasse und der Rossauer¬
lände .

Türkenstraße und Hahngasse längs
der Trödlerhalle.

Rossauerlünde längs der Kaserne
Hernalser Linienamtsplatz , Regu¬

lierung .

Schwarzspanierstraße zwischen der
Frank - und der Garnisongasse

Grünen -Thorgasse, Wagenstandpl.
Dietrichsteingasse, Wagenstandpl.
Hörlgasse, Wagenstandplatz . .

X. Bezirk.

Simmeriugerstraße zwischen der
Herz- und Leebgasse.

Simmeringerstraße zwischen der
Humboldt - u. der Wielandgasse

Marktplatz am kalumbnsplatz . .
Rinnsale u. Übergänge în mehre¬

ren Straßen.

489.18
737 19

109.44

261-51

838.9 4

-463.22

120

223-18

3 .963 .2 2

2.306.75

768.«2

2.281 .40

988.14
40.
48.
36.

00
00

00

2.338 .01

1.341 . 27

1 .238 .85

843.89

417.oi

726. 03

1-303-88

436.^

2.236

886

9.970

13.333

172

1.927

32.847

14.232

303

8.684

613
312
388
277

91

Mit neuen Mauthausener
Würfeln.

Mit alten Würfeln.

2.760

6.382

2.817

27

18

26

93

17

34

38

8
66
13
73

6/

36

17

Fahrbahn mit schmalen
Bilshofener Steinen.

Fahrbahn mit neuen
Mauthausener Würfeln.

Mit alten Würfeln.

Mit neuen Mauthausener
Würfeln.

Fahrbahn mit neuen
Schärdinger Würfeln.

Mit neuen Mauthausener
Würfeln.

Mit alten Würfeln.

Mit neuen Mauthausener
Würfelnu. alten Steinen.

Mit alten Würfeln.

Mit neuen Würfeln,

dto.

dto.

Mit alten Würfeln.

Mit neuen Würfeln.

Mit neuen ordinären
Steinen.

Mit diesen Neupslasterungeu waren Umpflasterungen,  und zwar von Fahrbahnen im
Ausmaße von 17.235.Z7 Quadratmeter und von Trottoirs im Ausmaße von 6043.Y8 Quadrat¬
meter verbunden , wobei Grauitsteine in Verwend ung kamen.
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1>) Umpflasterungen

o
N-

Object
Fahrbahn Trottoir

Quadratmeter

Herstellungs¬
kosten

fl- kr.

9
10
11
12
13

14
13
16
17
18
19

20

21
22
23

24
23
26
27

28

I . Bezirk.

Wipplingerstraße.
Petersplatz.
Karnthnerring , Seitenstraße .
Eschenbachgasse.
Bankgasse.
Reuth orgasse, Wagenstandplatz
Operngasse.
Wollzeile.

II . Bezirk.

Circusgasse . .
Ausstellungsstraße.
Franzensbrückenstraße . . .
Große Stadtgutgasse . . . .
Malzgasse.

IV . Bezirk.

Heugasse .
Wohllebeugasse.
Wiedner Hauptstraße , Wageustandplütze
Wienstraße . . . .
Schleismühlgaste.
Neumanngasse.

V . Bezirk.

Ziegelofengasse

VI . Bezirk.

Kasernengasse .
Dreihufeisengasse.
Liniengasse .

VII . Bezirk.

Kaiserstraße.
Mechitaristengasse.
Mariahilferstraße.
Hofstallstraße.

IX . Bezirk.

Alserbachstraße und Althanplatz von der
Simondenkgasse bis zur Porzellangasse . .

184 .2«
433 .8 0

2 .844 .Z2
188 .6g
362.07

42 .88
2 . 193 . 66

84 )̂ .H

681-63
1.341 .01
2 .913 .02
2.126 .06

998 .26

4.173. 66

1.589 .03
637 .66
913 .20

120 -66

700 .ZO

2 .337 .14
1.009 .67
1.263 .68

830.69
613.62

1.404.46
663 .20

3.045.io

168 .67
1.627 .62

623 .87
109..

29.

30

49

332 .47

1.138 .20
217.66

370.
705 .60

06

313. oo

1.216.
179.
250.

65
85

18

245 .60
347 .68

17 .38
72 .14

468 .65

736
963

6.488
799
184
188

4.616
263

632
382
887
598
532

11.039
1.724

776
438

3.791
73

301

1.085
368
380

834
493
332
436

1.686

22
70
83

82
72
22
30

7
34
24

3
82

11
94
34
34
22

6

75

71
39
62

33
27
83
37

13

Außer diesen auf Grund specieller Vorlagen genehmigten und ansgeführten Umpflasterungeu
sind im currenten Wege auf Grund der von den Bezirksvorstehern ausgestellten Bestellungsscheiue
noch zahlreiche Reparaturen  schadhafter Pslasterstellen vorgeuommen worden.

i ) Unter „Umpflasterung " wird die Pflasterung einer bereits gepflasterten
alten  Materiales mit oder ohne Einbesserung von neuen Steinen verstanden.

:Iraße mit Perwendung des
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Im Jahre 1886 gelangten folgende Quantitäten Granitsteine zur Ver
Wendung:

^ ganze . 1,340 .921 Stück
Würfelsteine  mit 0. 454  m Seitenlange

» " 0.1g8„ „
Lange Steine  mit O. 432 , 0.4^4 und

0 . 4 ^ 4 m Seitenlange , ungeritzt

Lange Steine  mit 0.432 , 0.4^4 und
0 . 237 'u Seitcnlänge , doppelt geritzt

Formsteine,  an der oberen Fläche fünfeckig
Köpfelsteine,  bloß die obere Fläche be¬

arbeitet , mit 0.jg 4 m obere Seitenlänge
Ordinäre Steine,  bloß gespalten . .

Halbgnt , mit O..̂ - m
obere Seitenlänge

anderthalbmalige . . .
halbe (sogenannte Zwickel)
ganze .
anderthalbmalige . . .
ganze .
anderthalbmalige . . .
ganze .
anderthalbmalige . . .

ganze . . . .
anderthalbmalige

Trottoir st ei ne

Platten , mit O.z ^ m
obere Seitenlänge

Platten , mit O. 474 M
obere Seitenlänge

gerade . .
bogenförmige

ganze . . . .
anderthalbmalige
ganze . . . .
anderthalbmalige
ganze . . . .
anderthalbmalige

Randsteine

333 .614
40 .131
13.810
4.942

194 .064
40 .184

4 .862
120

1.343
19 .390

8.206
302.

18.021
7 422
6.632

926
732

84
3.448.

243.

8 3 Cubikmeter
Stück

S8
34

Meter

Der Verbrauch von neuen Pflastersteinen , insbesondere von Würfeln , war infolge
der Ausführung mehrerer großer Objecte vorzüglich im I . Bezirke ein ganz außer¬
gewöhnlicher.

Würfelsteine  mit 0.^ 4 m Seitenlünge anderthalbmalige . . .
' halbe (sogenannte Zwickel)

0 . 15 8 »

Aus den städtischen Steinbrüchen  in Mauthausen waren eingeliefert worden:
ganze . 300 .611 Stück

90 .238
7.948

ganze .
anderthalbmalige . . . .

Lange Steine  mit O. 432 , 0.^ 4 und s ganze.
O.2Z7 M Seitenlänge , ungeritzt s anderthalbmalige . . . .

Lange Steine  mit 0.^ 2, 0.4^4 und s ganze.
0 -2 Z 7 m Seitenlünge , doppelt geritzt s anderthalbmalige . . . .

Köpfelsteine,  bloß die obere Flüche bearbeitet , mit 0.454  m obere
Seitenlänge.

Ordinäre Steine,  bloß gespalten.
/ Halbgilt , mit a .237  i ganze.

obere Seitenlänge j anderthalbmalige . . . .
ganze .
anderthalbmalige . . . .

Platten , mit O. 474 M l ganze.
anderthalbmalige . . . .

42 .329
19 .020

1.103
129

11 .038
1.580

720 .^2 Cubikmeter

Tr 0 tt 0 irsteine

Platten , mit O. -̂ m
obere Seitenlänge

obere Seitenlänge

Randsteine !
j bogenförmige

29.944
18.373
19.933
3.913

332
94

2.488.,6

Stück

kf
Meter

Um für die Neupflasterung von besonders stark befahrenen Straßen , dann von
Straßen mit starker Ansteigung ein widerstandsfähigeres Materiale,  als es
der Mauthausener Granit ist, verwenden zu können , wurden Granitpflastersteine aus
den Brüchen von Schärding in Oberösterreich und von Vilshofen in Bayern in nach¬
stehenden Quantitäten bezogen , und zwar:  aus Schärding 400 .000 Stück 18 Centimeter
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große Würfelsteine und 5000 Stück Zwickelsteine , aus Vilshofen 220 .000 Stück 18 Centi-
meter große Würfelsteine und 262 .000 Stück 13 Centimeter breite , 18 Centimeter hohe
Rechtecksteine.

Zur Erprobung  ihrer Dauerhaftigkeit gelangten folgende Gattungen und
Quantitäten Granitwürfel in Verwendung : 1200 Stück Würfel aus Wifchau in Mähren,
3600 Stück Würfel aus Dörnach in Oberösterreich und 1500 Stück Würfel aus Perg
in Oberösterreich , welche sämmtlich auf dem Stephauspla ^ e in der Fahrbahn längs des
erzbischöflichen Palais eingepflastert wurden.

Von besonderer Wichtigkeit für die Dauerhaftigkeit des Pflasters ist die Be¬
schaffenheit des Materiales , mit welchem die Fugen zwischen den einzelnen Steinen
aus gefüllt  werden . Bisher wurde zur Füllung der Pflastersugen in den Fahrbahnen
vorwiegend reiner gesiebter Flusssand (Donausand ) verwendet , allein dieses Fugenfüll
materiale ist besonders anfangs , wenn die Pflasterung noch neu ist, wasserdurchlässig,
was aus den Bestand des Pflasters einen nachtheiligen Einfluss übt . Nun würde zwar
der Verguss der Pflastersugen mit Asphalt (Kunstasphalti , wie er bei Wagenstandplätzen
vielfältig in Anwendung kommt , allerdings wasserdicht sein , allein die Kosten dieses
Vergusses , dermal 1 fl. 3 kr. per Quadratmeter , sind gegenüber der Füllung mit Sand
(6 kr. per Quadratmeter ) so groß , dass die allgemeine Verwendung des Asphaltes zur
Fugenfüllung aus finanziellen Gründen unterbleiben musste.

Nachdem iu anderen Städten billigere Asphaltsurrogate , nämlich Mischungen
von Pech , Steinkohlentheer und Wellsand , ferner Cementmörtel zur Fugenfüllung in
Anwendung gebracht werden , und da auch gesiebter Mauerschutt als ein gutes Füll¬
materiale vou mancher Seite betrachtet wird , so wurden bei der Neupflasterung der
verlängerten Kärnthnerstraße zur Ermöglichung einer Vergleichung probeweise die Fugen
der Pflasterung in Strecken von je 10 Meter mit den vorbenannten Materialien aus¬
gefüllt , und zwar:

1 . eine Strecke mit Asphaltsurrogat im Mischungsverhältnisse von 0 Kilogramm
Briguetpech , 4 Kilogramm Steinkohlentheer und 18 Kilogramm Wellsand;

2 . eine Strecke mit Asphaltsurrogat im Mischungsverhältnisse von 0 Kilogramm
Schiffspech , 4 Kilogramm Steinkohlentheer und 18 Kilogramm Wellsaud;

3 . eine Strecke mit Cementmörtel im Mischungsverhältnisse von Cementkalk zu

reschem Flusssand wie 1 : 2;
4 . eine Strecke mit Cementmörtel im Mischungsverhältnisse von Cementkalk zu

reschem Flusssand wie 1 : 3;
5 . eine Strecke mit gesiebtem Mauerschutt.
Über die Brauchbarkeit , respective den Wert dieser Materialien zur Ausfüllung

der Pflastersugen muss die längere Erfahrung entscheiden.

Nicht gepflasterte Straßen.  Das Ausmaß der nicht gepflasterten (maca-
damisierteu und beschotterten ) Flächen in den von der Gemeinde Wien erhaltenen Straßen
betrug am Ende des Berichtsjahres 1,974 .134 Quadratmeter , wovon  1,627 . 127 Quadrat¬
meter auf Fahrbahnen , Plätze , Zwischenplätze , Spiegel und 347 .007 Quadratmeter auf
Gehwege und Reitsteige entfallen.

Im Verwaltungsberichte des Jahres 1885 ist der Stand der ungepflasterten
Straßen mit 1,911 .239 Quadratmeter ausgewiesen ; es ergibt sich daher pro 1886 eine
Vermehrung um 62 .895 Quadratmeter.
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In Bezug aus die  Conservierung  der Schotterstraßen ist zu bemerken , dass
im Laufe des Jahres 1886 gemäß dem aufgestellten Programme ein Drittel derselben
nach den im vorjährigen Verwaltungsberichte , Seite 171 , angeführten normativen Be¬
stimmungen ini Niveau reguliert , mit der geeigneten Convexität versehen und in den
macadammäßigen Zustand versetzt wurde . Nach den bisherigen Erfahrungen ist der
Zustand der in dieser Weise hergestellten und erhaltenen Straßen zweifellos ein besserer,
als dies nach der früheren Art der Instandhaltung der Schotterstraßen der Fall war;
derart macadamisierte Straßen haben namentlich den Vortheil , dass sowohl die Koth -, als
auch die Staubentwicklung auf ihnen geringer ist als auf den früheren Schotterstraßen.

Die nachfolgende Übersicht enthält die Angaben über den Bestand der von der
Gemeinde erhaltenen Straßen  in Bezug aus die Construction  ihrer Oberfläche zu
Ende des abgelanfencn Jahres.

Es bestanden in Wien:

Fahrbahnen , Plätze , Zwischenplätze , Spiegel , Talus rc. Quadratmeter

gepflastert mit Granit . 1,731 .278
„ „ Asphalt . 44 .914
„ „ Klinker . 1 .010
„ „ Holzstöckel . 5 .169

macadamisiert oder beschottert . — 1,627 . 127

Rinnsale und Übergänge

gepflastert mit Granit . 156 .714 —

Trottoirs , Gehwege , Reitsteige

gepflastert mit Granit . 992 .872
„ „ Asphalt . 27 .001
„ „ Klinker . 1 .967 —

beschottert . — 347 .007

Summe aller Pflasterungen . 2,960 .925

Summe aller Beschotterungen . — 1,974 .134
-- -

Hauptsumme aller Pflasterungen und Beschotterungen . . 4,935 .059

3. Säuberung und Bespritzung der .Straßen.
Die Säuberung der Straßen  fand im Berichtsjahre in derselben Weise wie

in den Vorjahren statt und wurde dieses Geschäft im 1. Bezirke durch die allgemeine
österreichische Transportgesellschaft auf Grund des bestehenden Vertrages , in den übrigen
Bezirken aber durch die Gemeinde in eigener Regie auSgesührt.

Eine Vermehrung der Straßensäuberungsmaschinen erfolgte in diesem Jahre
nicht , es wurde jedoch infolge Gemeinderathsbeschlusses vom 7 . December 1886  ein
dritter Schneepflug  für den IX . Bezirk bei der Maschinen - und Waggonbaufabriks-
Actiengesellschaft in Simmering bestellt.

Die Einsammlung und Abfuhr des Haus - und Marktkehrichtes,  dann der
häuslichen und gewerblichen Abfälle fand ebenfalls in der bisher üblichen Weise statt.
Mit Beschluss des Gemeinderathes vom 16 . November 1886 wurde anlässlich der —
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vom Gemeinderathsausschnsse für die innere Stadt angeregten — Frage betreffs Ver¬
legung der Kehrichtabfuhr im l . Bezirke auf die frühesten Morgenstunden der Magistrat
beauftragt , wegen versuchsweiser Einführung des Kübelfystems  in einem Bezirke und
Beschränkung der Kehrichtabfuhr auf die Stunden von 6 bis 8 Uhr Früh im Sommer
und von 7 bis 9 Uhr Früh in den Wintermonaten die entsprechenden Vorschläge zu
erstatten , und ist die Ausarbeitung dieser Vorschläge im Zuge.

Straßenbespritzung.  Uber die im Jahre 1885 im Gemeinderathe eingebrachten
Anträge , welche theils auf eine Verbesserung der Bespritzung und Einbeziehung sämmt-
licher Straßen , Gassen und Plätze in die Bespritzung , theils ans eine Änderung des
bestehenden Systemes gerichtet waren , wurden die erforderlichen Erhebungen und Ver¬
handlungen gepflogen , auf Grund deren der Gemeinderath diese Anträge ans finanziellen
Rücksichten und wegen des erforderlichen außerordentlich großen Wasserbedarfes ablehnte
und die Beibehaltung der bisherigen Bespritznngsmethode anordnete.

Die Straßenbespritzung erfolgte hienach theils mittels Hydranten und Schlauch¬
trommelwägen oder kurzen Schläuchen , theils mittels Fasswägen , welchen Schleuderer
beigegebeu waren , und zwar  in ersterer Art ohne Unterschied des Ortes in eigener
Regie der Gemeinde , in letzterer Weise im I . Bezirke durch die allgemeine österreichische
Transportgesellschaft , welche daselbst auch die Straßensüubernng besorgte , aus Grund des
Vertrages und in den übrigen Bezirken durch die hiezu bezirksweise bestellten Unter¬
nehmer . Die Besorgung der Straßenbespritzung mittels Fasswägen in den Vorstadt¬
bezirken wurde ans die Dauer von drei Jahren , d . i . pro 1886 — 1888 im Offertwege
vergeben . Das günstige Ergebnis der Offertverhandlung ermöglichte es , im Jahre 1886
eine größere Anzahl von Straßen , Gassen re. als sonst in die Bespritzung neu einzu¬
beziehen ; es wurden in diesem Jahre Straßengrnndflächen im nachbezeichneten Ausmaße
in die Bespritzung neu einbezogen:

10 .330 . 40  Quadratmeterim l . Bezirke im Ausmaße von

110 .022 .zo Quadratmeterzusammen

Die neuerliche Verpachtung der Bespritznngsarbeiten in den neun Vvrstadt-

bezirken hatte auch die Verfassung neuer Verzeichnisse  über die in diesen Bezirken in
die Bespritzung einbezogenen Straßen , Gassen und Plätze nothwendig gemacht , da im
Laufe der Jahre mancherlei Änderungen in der Straßenbreite durch den Umbau von
Häusern re. eingetreten sind.

Am Schlüsse des Jahres 1886 hat die Bespritznngsfläche  der Fahrbahnen
nrit Einschluss der Straßen am Centralviehmarkte und im k. k. Prater 3,182 .558 .^
Quadratmeter betragen , wovon  ein Theil von 773 .399 .^  Quadratmeter ans Hydranten
und die übrige Fläche per 2,409 .159 . Quadratmeter  mittels Fasswägeu bespritzt wurde.
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L Vnlcken.
In Angelegenheit der Brücken ist in erster Linie die gänzliche bauliche Fertig¬

stellung der Stephaniebrücke  und die feierliche Eröffnung derselben zu erwähnen.
Mit Ablau , des Jahres 1885 war die bauliche Anlage dieser Brücke , wie im

vorjährigen Verwaltnugsberichte (Seite 173 ) bemerkt ist, so weit gediehen , dass Ende
December die gepflasterte Fahrbahn der Brücke für den Personenverkehr eröffnet werden
konnte , und es mussten nur geringfügige Herstellungen wegen des eingetretenen starken
Frostes einer günstigeren Jahreszeit Vorbehalten werden . Letztere Arbeiten wurden im
Frühjahre 1886 fertiggestellt , und war die Brücke Mitte des Monates Mai in allen
ihren Theilen der Vollendung zugeführt , so dass zu dieser Zeit kein Hindernis mehr vorlag,
dieselbe dem allgemeinen Verkehre zu übergeben . Es erfolgte sohin am 15 . Mai 1886
die feierliche Eröffnung der Stephauiebrücke durch das durchlauchtigste Kronprinzenpaar.

In Bezug ans die Fortsetzung der Verhandlungen über den Bau einer Fahr-
und Gehbrücke über den Donaucanal , und zwar zwischen der Brigittabrücke
und dem Nussdorser Sporn  ist Folgendes hervorzuheben . Wie schon in den Ver-
waltnngsberichten über die Jahre 1884 und 1885 (Seite 120 , beziehungsweise 174 und
175 ) erwähnt , soll diese Brücke am Ausgange der Gnnoldgasse in der Verlängerung der
Barawitzkagasse situiert und aus Eisen constrniert werden . Die Kosten dieses vom n .- ö.
Landesausschusse ausznführenden Baues sind mit 180 .000 sl. ohne Grundeinlösung und
ohne Herstellung der Zufahrtsstraßen veranschlagt und soll nach weiteren Beschlüssen
des n .- ö. Landtages die eine Hälfte dieses Kostenbetrages per 90 .000 fl . seitens des
Landesfondes gedeckt, die zweite Hälfte per 90 .000 fl. hingegen im Concurrenzwege durch
die interessierten Gemeinden und Factoren beschafft werden . Diese Concurrenzverhand-
lnngen , welche im Laufe des Jahres 1886 gepflogen worden sind, haben nicht zu dem
Resultate der vollen Deckung der abgängigen 90 .000 fl . geführt , weil mehrere Gemeinden
und interessierte Factoren gar keinen Beitrag leisten , andere aber sich nur mit einem
verhältnismäßig geringen Betrage betheiligen wollten.

Die Stellung , welche der Gemeinderath zu dem iu Rede steheuden Projecte
nahm , geht aus nachstehenden in der Plenarsitzung vom 21 . December 1886 gefassten
Beschlüssen hervor:

1. Die Gemeinde Wien erklärt sich mit dem vom n .-ö. Landesausschusse verfassten Pro¬
jecte für den Bau einer Brücke über den Donaneanal mit der Situierung dieser Brücke am Aus¬
gange der Gunoldstraße einverstanden.

2 . Die Gemeinde Wien erklärt sich bereit , zu den Kosten für die Erbauung dieser Brücke
einen Beitrag von 48 .000 fl. in der Weise zu leisten , dass ein Betrag von 22 .800 fl. als erste
Rate im Jahre 1888 und ein weiterer Betrag von 22 .800 fl. als zweite Rate im Jahre 1889
bezahlt wird.

3. Die Gemeinde Wien verwahrt sich ausdrücklich dagegen , dass sie zu irgend einer Leistung
bei der nothwendig erscheinenden Errichtung eines Berzehrungssteuer -Linienamtes an dieser Brücke
herangezogen werde.

4 . Weiters erklärt sich die Gemeinde Wien nur zur Herstellung der Verbindung dieser
Brücke mit der Brigittenauerlande bereit und behält sich vor , erst in dem Julie zur Herstellung
anderer direkter Straßenzüge gegen die Kaiser Franz Josefbrücke zu schreiten , wenn die durch die
Stellung der Brücke bedingte neue Parcellierung der Brigittenau genehmigt sein wird und die zu
den Straßenherstellnngen erforderlichen Gründe auf Basis dieser Parcellierung unentgeltlich -an die
Gemeinde Wien werden abgetreten werden.

8. Schließlich stellt die Gemeinde Wien im Interesse des Zustandekommens dieses Brücken¬
baues das Ersuchen , der u .-ö. Landesausschuss wolle neuerlich seinen Einfluss dahin geltend machen.

11
Verwattnngsbericht der Stadt Wien.
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dass auch von den Borortegemeiuden Grinzing , Floridsdorf und Jedlesee , insbesondere von dem
in dieser Angelegenheit sehr lebhaft interessierten Stifte Klosterneuburg Beitragsleistnngen votiert
werden , und dass die von mehreren Vorortegemeinden und von der Donanreguliernngscvmmission
zugesicherten Beitragsleistungen noch entsprechend erhöht werden.

Betreffs der bereits im Vorjahre in Verhandlung gestandenen , im Verwaltnngs-
berichte des Jahres 1885 (Seite 174 ) besprochenen Erbauung einer neuen Geh¬
brücke über den Donaucanal zwischen der Rothenthurmstraße im I . und
der Lilienbrunngasse im II . Bezirke hat der Gemeinderath am 5 . Februar 1886
auf Grund eines vom Stadtbanamte verfassten generellen Projectes Folgendes beschlossen:

1. Es ist ein Gehsteg über den Donaucanal zwischen der Rothenthurmstraße und der
Lilienbrnniigasse zu errichten und sind die bezüglichen Kosten mit dem Höchstbetrage von 120 .000 fl.
aus den eigenen Geldern der Gemeinde zu bestreiten.

2. Für die Passierung dieses Gehsteges ist von jedem Passanten ein Brückengeld von
2 kr. zu entrichten . Kinder unter 10 Jahren sind von der Entrichtung dieses Brückengeldes befreit.

3. Die Einnahmen aus diesem Brückengelde sind zur Deckung der Erhaltungskosteil , dann
der Zinsen und Amortisationsgnoten bestimmt und wird der sich allenfalls über dieses Erfordernis
ergebende Überschuss dem allgemeinen Bersorgungsfonde zugewiesen.

Als Verzinsungsquote werden als Amortisationsquote U/g des investierten Ca
pitals festgesetzt.

Über diesen prineipiellen Beschluss hinaus ist die Angelegenheit im abgelaufenen
Jahre nicht gediehen.

Der am 15 . September 1886 erfolgte Einsturz einer Kettenbrücke zu Mährisch-
Ostrau , wobei mehrere Menschen den Tod fanden , bot den Anlass , das Banamt zu
beauftragen , unverweilt die städtischen Brücken älterer Eiseneonstrnction unter Bei¬
ziehung von fachkundigen Experten einer genauen Untersuchung  zu unterziehen . Als
diese Untersuchungen bereits im vollen Gange waren , wurde auch seitens der k. k. n .- ö.
Statthalterei mit dem Erlasse vom 27 . October 1886 im Grunde des Erlasses des
k. k. Ministeriums des Innern vom 11 . October 1886 eine Untersuchung aller Straßen¬
brücken eiserner Construction angeordnet . Die vom Stadtbauamte unter Beiziehnng des
damaligen Docenten an der Wiener technischen Hochschule und nunmehrigen Professors
an der technischen Hochschule zu Brünn Joses Melan  als Fachmann im Brückenbau¬
wesen und des Oberingenienrs der Österreichischen Alpinen Montangesellschaft Anton
Tngovic  als Metallurgen im Lause des Monates October 1886 an der städtischen
Franzens -, Schikaneder - und Nndvlfsbrücke vorgenvmmenen Untersuchungen ergaben , dass
bisher nichts verabsäumt wurde , um die Sicherheit des Verkehres über die städtischen
Brücken in Wien zu wahren , und dass diese Brücken auch weiterhin ohne Gefahr benützt
werden können . Einige von den Experten empfohlene Vorsichtsmaßregeln wurden sofort
getroffen . Betreffs des Battstandes der Aspernbrücke wurde die Wohlmeinung des Er¬
bauers derselben , des k. k. Banrathes und o. v. Professors an der Wiener technischen
Hochschule Georg Rcbhann Ritter von Aspernbrnck  eingeholt ; nach derselben ist
auch bei dieser Brücke derzeit keine Gefahr zu besorgen.

Im Jahre 1886 sind folgende größere Arbeiten  an den städtischen Brücken
ausgeführt worden : Die theilweise Erneuerung des Fußwegbelages an der Franzens¬
brücke  im Kostenbeträge von 1100 fl., die Pflasterung der Magdalenen - und Karo-
linenbrücke  mit Klinkersteinen mit einem Kostenauswande von 4000 fl., die Recon¬
struction der Viehtriebbrücke  mit der Kostensumme von 5300 fl. und die Recon-
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struetivil der Fundamente der Schikaneder - und der Rudolfsbrücke  mit einem Kosten¬
erfordernisse per 3400 fl.

Die Auslagen der Gemeinde für die Erhaltung der städtischen Donaneanal-
brücken betrugen 3147 fl. 17 kr., jene für die Wienflussbrücken 13 .740 fl. 19 kr., so
dass sich die Gesammtkosten für das Jahr 1886 mit 16 .896 fl. 36 kr. bezifferten.

I'. Monumente.
Die Frage der Erhaltung bestehender und der Errichtung neuer Monu¬

mente  war im Jahre 1886 wiederholt Gegenstand der Berathnng und Beschlussfassung
im Gemeinderathe.

Nachdem noch nicht ganz klargestellt erscheint , ob die mit Rücksicht auf unsere
klimatischen Verhältnisse im Winter bisher als nvthig erachtete Einschließung  ein¬
zelner Denkmäler ans Marmor mittels eines Schutzgehäuses  während der
rauhen Jahreszeit im Interesse ihrer Conserviernng nothwendig sei, wurde im Gemeinde¬
rathe am 12 . Oetober 1886 der Antrag eingebracht , es seien hervorragende Fach¬
männer , und zwar  sowohl Künstler als Männer der Wissenschaft um ihr Gutachten
anzngehen , ob die Einschließung von freistehenden Werken der Plastik (Denkmäler , Mo¬
numentalbauten re.) während des Winters zu deren Conserviernng nothwendig sei, und
hat sodann der Magistrat dem Gemeinderathe Bericht zu erstatten . Eine Beschlussfassung
über diesen Antrag ist noch nicht erfolgt.

Die im Stadtparke bestehenden Monnmente des Tondichters Schildert,  des
Bürgermeisters Dr . Zelinka  und der monumentale Brunnen mit dem Donanweibchen
sind im Herbste 1886 einer Renovierung unterzogen worden.

Was die Errichtung neuer Denkmäler  anbelangt , ist zu bemerken , dass das
Tcgetth off - Monnment  im Jahre 1886 zur Vollendung gelangte , während bezüglich
des Haydn - , Grün - Lenan - und Radetzky - Monumentes  vorläufig nur die Platz¬
frage  in Erörterung stand.

Das ans dem Praterstern im II . Bezirke Leopoldstadt errichtete Tcgetth osf-
Mounment  von Professor Karl Kundinann  wurde , wie schon im Vorworte  erwähnt,
am 24 . September 1886 in Gegenwart Sr . Majestät des Kaisers und der Mitglieder
des Allerhöchsten Kaiserhauses in feierlicher Weise enthüllt und aus Grund des Ge-
meinderathsbeschlnsses vom 21 . September 1886 in das Eigenthnm der Stadt Wien
übernommen.

Das Denkmal des Tondichters Josef Haydn  sollte einem früheren Beschlüsse
des Gemeinderathes zufolge im Eßterhazyparke zur Aufstellung gelangen . Da aber von
vielen Seiten der mit dem Gänsemädchenbritnuen gezierte an der Mariahilferstraße

gelegene Platz vor der Mariahilferkirche als mehr geeignet bezeichnet wurde , ließ der
Gemeinderath im Anglist 1886 ans diesem Platze eine Schablone des Haydn -Denkmals
und auf dem ebenfalls an der Mariahilferstraße gelegenen Plateau der Rahlstiegc eine
Schablone des Gänsenlädchenbrnnnens anfstellen . Er fasste sohin am 27 . Anglist den
Beschluss , dass der Brunnen mit dem Gänsemädchen auf das Plateau nächst der Rahl-
stiege unter Hinweglassnng des ursprünglich geplanteil Gartenhintergrundes zu versetzen
sei, und erklärte sich — in Abänderung seines Beschlusses vom 11 . Jänner 1881 —
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bereit , insoferne das Haydn -Denkmal auf dein Platze vor der Mariahilferkirche zur Auf¬
stellung gelaugt , den hiesür nöthigen Straßeugrund für diesen Zweck unentgeltlich zu
überlassen , die Kosten der Fundierung des Monumentes zu tragen und dasselbe sodann
in das Eigenthnm und in die fernere Erhaltung der Gemeinde zu übernehmen . In
Ausführung dieser Beschlüsse wurde der Platz vor der Mariahilferkirche durch Versetzung
des Gänsemädchenbrunnens ans das Plateau oberhalb der Rahlstiege für die Errichtung
des Haydn -Denkmales freigemacht , die Fundierung des letzteren nach Cassiernng der
bestandenen Brunneustnbe durch das Stadtbanamt im Sinne des Gemeiuderathsbeschlusses
vom 19 . Oktober 1886 ans städtische Kosten dnrchgeführt und der Platz sohin dem
Haydn -Denkmal -Count, '; zur Veranlassung der Aufstellung des vom Bildhauer Heinrich
Natter  ans Marmor angefertigten Denkmals zugewiesen.

Das Grün - Leuau - Denkmal - Eomit, ', hat sich im Jahre 1886 in einer an
den Gemeinderath gerichteten Eingabe dahin ausgesprochen , dass die Büsten der vater¬
ländischen Dichter Anastasius Grün und Nikolaus Lenau  in der städtischen Garten¬
anlage auf dem Schillerplatze  zur Aufstellung gelangen mögen . Die diesfalls gepflogenen
Erhebungen und Verhandlungen fallen bereits in das Jahr 1887.

Die Errichtung des  Radetzky - Monumentes wurde in der Weise gefördert,
dass der Gemeinderath zufolge Beschlusses vom 23 . Juli 1886 hiesür eiuen Betrag
von 5000 fl. votierte und am 17 . September 1886 den Beschluss fasste , dem Deukmal-
Comitö den im vorgelegten Plaue bezeichueteu Platz an der Ringstraße  vor der Garten¬
anlage beim Jnstizpalaste zur Aufstellung des Deukmales zu überlassen.

In Bezug aus die Aufstellung des Mozart - Deukmales  auf dem Albrechts-
platze wurden über Anregung des hiefür bestehenden Comite , Berathungen gepflogen,
welche zu dem Resultate führten , dieses Denkmal , für welches früher ein Platz im
Stadtparke in Aussicht genommen war , nicht auf dem Albrechtsplatze aufzustellen . Die
definitive Entscheidung dieser Angelegenheit fällt aber ebenfalls bereits in das Jahr 1887.

Schließlich ist noch zu erwähnen , dass sich bereits im Jahre 1883 die „Bürger¬
vereinigung Liebenberg " zu dem Zwecke konstituiert hat , um die Mittel zur Herstellung
eines würdigen Denkmales für den verdienstvollen Wiener Bürgermeister Johann
Andreas Liebenberg  zu beschaffen. Diese Vereinigung betraute den Bildhauer Johann
Silberna  gl mit dem bezüglichen Entwürfe , und hat derselbe tatsächlich ein Modell des
zu errichtenden Denkmales ansgesührt . Durch den Tod des vormaligen Präsidenten dieser
Bürgervereinigung I . M . Aigner wurde die Thätigkeit derselben für einige Zeit unter¬
brochen . Am 20 . März 1886 fand jedoch unter dem Vorsitze des Bürgermeisters in
seiner Eigenschaft als Ehrenpräsident im Präsidialsaale des neuen Rathhauses eine con
stituierende Versammlung statt , in welcher neue Anregungen bezüglich der Wiederauf¬
nahme der Vorarbeiten für das Denkmal gegeben wurden.

6 . Harienaniagen ).
(Mit 1 Plane .)

Für die im Berichtsjahre erforderlich gewesene currente Erhaltung und
Pflege  der städtischen Gartenanlagen und Alleen hat der Gemeinderath im ganzen

Z Vergl . auch statistisches Jahrbuch,  Abschnitt IX , Capitel L.
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einen Kostenbetrag von 114 .800 fl . bewilligt . Hievon entfielen 06 .970 fl. auf die
dein Stadtgärtner zugewiesenen größtentheils im I . Bezirke gelegenen Objecte und
17 .830 fl . auf die übrigen in den Vorstadtbezirken gelegenen und in der Obsorge der
Bezirksvorsteher stehenden Anlagen.

Auch im Jahre 1886 wurden einige größere neue Gartenanlagen  geschaffen,
nämlich die Anlagen in der Oberen Donanstraße auf dem linken  User des Donan-

eanales Zu beiden Seiten der Angartenbrücke  im II . Bezirke und die Anlagen
nächst der Stephaniebücke  im 1. und II . Bezirke.

Die Anlagen nächst der Nngartenbrücke  an der Oberen Donanstraße , deren
Herstellung zufolge Gemeinderathsbeschlnsses vom 18 . Deeember 1885 genehmigt wurde,
haben innerhalb der Einfriedungen ein Ausmaß von 6720  Quadratmeter und sind im
„natürlichen " Stile gehalten . Der beigeheftete Plan  gibt ein Bild dieser Anlagen , wobei
insbesondere die zweckmäßige Ausnützung des verhältnismäßig kleinen Raumes ins Auge fällt.

Das Terrain , ans welchem sich diese Anlagen befinden , und insbesondere der
Theil oberhalb der Augartenbrücke wurde gleichzeitig im Niveau reguliert und die an
den stromaufwärts gelegenen Landpfeiler der Augartenbrücke anschließende Böschung
zwischen dem Treppelwege und dem Gartenterrain erhöht und verlängert . In der Mitte
des großen südöstlichen Theiles der Anlagen ist ein mit Bänken versehener und mit
Bäumen bepflanzter Kinderspielplatz angebracht , um welchen sich die übrigen Theile
gruppieren . Die Wege sind derart angelegt , dass sie den Zugang von der Brücke zu
den nächstgelegenen Straßenmündungen vermitteln , aber auch als Promenadewege inner¬
halb der Anlagen dienen . Zu beiden Seiten der die Fortsetzung der Brücke bildenden
Straße ist eine Doppelreihe von Silberahornbüumen (rVeer äas ^ oarpnm ), ans dem Trottoir
längs der Oberen Donaustraße eine Reihe von Spitzahornbäuinen (rVeor pl .-rtanoickss)
angepflanzt , welch letztere sich noch über die Anlage hinaus verlängert . Um eine Aussicht
in der Richtung gegen den Kahlenberg zu erzielen , wurde in dem kleineren , nordwest¬
lichen Theile ein mit einem Sitzplatz versehener Hügel aufgeführt . Die Anbringung von
Blumenbeeten wurde mit Rücksicht ans die Lage dieser Anpflanzungen unterlassen und
sich ans die Herstellung von Rasenpartien , Gehölzgruppen und Solitärpflanzen beschränkt,
welche an einzelnen Stellen einen freien Ausblick auf den Dvnaueanal gestatten.

An dem südöstlichen Ende wurde die anlässlich des Baues der Stephaniebrücke
vom sogenannten Schänzel ans den freien Platz an der Oberen Donaustraße nächst der
Herminengasse übersetzte Ioh anneska pelle  in die Anlage einbezogen und mit ihr in
harmonische Verbindung gebracht . Diese Kapelle gereicht derselben zur besonderen archi¬
tektonischen Zierde.

Die sämmtlichen Gehölze wurden ans den Beständen der städtischen Baum¬
schule entnommen . Die Kosten inclusive des Gehölzwertes betrugen rund 21 .600 fl., wovon
12 .750 fl. ans die Niveanregulierung , Lieferung der Gartenerde und die Wegherstellnng,
1530  fl . ans die Wasserleitung stimmt Hydranten , 2560  fl . aus Gehölze , Rasenziegel,
Grassamen und Banmstangen , 3410 fl. ans die Einfriedungen , 915 fl. ans Garten-
bünke und Warnungstafeln und der Rest ans sonstige Herstellungen entfallen . Bei der
Ausführung dieser Anlagen erwies es sich als vortheilhaft , dass die Erd - nnd Weg¬
arbeiten in eigener Regie besorgt wurden.

Ferner genehmigte der Gemeinderath am 23 . März 1886 das vom Stadt-
gärtner nnd Stadtbanamte ausgearbeitete Project für die Herstellung einer neuen
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Gartenanlage längs der Flügelmauern der Stephaniebrücke stromaufwärts in der
Oberen Donaustraße und für die Ergänzung der Gartenanlage auf dem
Franz Josefs - Quai nächst der Stephaniebrücke durch einige neue Anpflanzungen,
zu deren Herstellungskosten die Unternehmung für die Wien - Stammersdvrfer Bahn
einen Beitrag von 600 fl. leistete.

Die Gartenanlage auf dem linken Ufer des Donancanales nordwestlich der
Stephaniebrücke , welche mit Einschluss der Fußwege und des Plateau nächst dem
Bahnhofe der Dampftramway Wien -Stammersdorf eine Fläche von 1315 Quadratmeter
einnimmt , ist im „regelmäßigen " Stile angelegt , gegen den Donancanal durch ein Eisen¬
geländer abgcfriedet und besteht aus einem halbkreisförmigen Mittelstücke , an welches
sich beiderseits rechteckige Theile anschließen . Gegen die Stephaniebrücke sowie gegen den
Bahnhof der Dampftramway wird die Anlage durch zwei größere Gehölzgrnppen abge¬
schlossen, und es bleibt auf der letzeren Seite zwischen der Gruppe und dem Bahnhöfe
noch ein mit Bäumen versehener freier Platz übrig , welcher ebenso wie der längs der
Anlage sich hinziehende Fußweg mit Bergnlmen (lllmus 86adra seu montana ) bepflanzt ist.
Die nöthigen Gehölze wurden ebenfalls ans der städtischen Baumschule entnommen.
Nachdem diese Anlagen an der Augarten - und Stephaniebrücke erst im Frühjahre 1886
sertiggestellt wurden , daher noch längere Zeit einer besonderen Pflege bedürfen , so ver¬
blieben dieselben , obwohl im II . Gemeindebezirke gelegen , bis auf weiteres in der Ob¬
sorge des Stadtgärtners.

Auch auf dem rechten Ufer des Donancanales (Stadtseite ) wurden nach Voll¬
endung der Stephaniebrücke zu beiden Seiten derselben kleine Anlagen hergestellt und mit
den Anpflanzungen auf dem Franz Josefs -Qnai in Verbindung gebracht . Neben den
zur Brücke führenden Trottoirs wurden Rosskastanien (^ oseulns IiiiAioeastanuio ) gepflanzt.

Die Kosten für die Anlagen nächst der genannten Brücke an beiden Ufern des Donan¬
canales stellen sich mit Einschluss des Gehölzwertes per 541 fl. 80 kr. auf rund 6050 fl.

Weiters wurde am 20 , April 1886 die Herstellung neuer Gartenanlagen auf
den Vorplätzen des Gebäudes der k. k. Unterrichtsanstalten in der Hegel -,
Fichte - und Schellinggasse im I . Bezirke mit dem veranschlagten Gesammtkosten-
betragc von rund 2600 fl. sowie die Übernahme dieser Anlagen in die Erhaltung der
Gemeinde Wien genehmigt . Die Kosteil der Herstellungen in der Hegel - und Schellinggasse
wurden jedoch im Betrage von 1461 fl . von dem Baufonde der k. k. Unterrichtsanstaltcn
übernommen und nur der Restbetrag der auf 2392 fl . sich belaufenden Ausführungskosten
von circa 930 fl . von der Commune bestritten . Auf dem breiten Streifen an der Fichtegasse
wurden zwei Gehölzgrnppen , einige Iliota oriontalm anroa und acht Stück Kugelakazien,
auf den schmäleren Rasenstreifen an der Hegel - und Schellinggasse je eine Reihe Solitär-
coniferen angepflanzt . Diese Vorplätze wurden mit einer niedrigen Hecke aus Rainweide
(lÜFimtruin vulAaro ) cingesriedct und können mittels einiger , eigens hiefür hergestellter
Hydranten bespritzt werden.

Für zahlreiche andere Nenanlagen  wurden durch den Stadtgärtner , theilweise
im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte , Projecte  ausgearbeitet , deren Ausführung
jedoch einer späteren Zeit Vorbehalten blieb.

Hieher gehören die Pläne für die Errichtung einer Anlage um das Schwarzen¬
berg -Monument und die Herstellung einer Anlage ans der Wiese vor dem ehemaligen
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Schottenthore im I . Bezirke , die Umwandlung der Anlagen nächst dem Donau -Dampf-
schiffahrtsgebäude , Nor dem Jnvalidenhause und vor dem Kloster der Elisabcthinerinnen
im III . Bezirke , die Herstellung von Anpflanzungen auf dem Mozartplatze , auf dem
Phorusplatze , auf der Wiedner Hauptstraße und in der Heugaffe im IV . Bezirke , vor
deni Realgymnasium in der städtischen Eßterhazyrealität VI . Bezirk , auf dem Benno¬
platze im VIII . Bezirke und bei der Nndolfskaserne zwischen der Schlick- und Rossauer¬
gasse im IX . Bezirke.

Ans der Ring - und Lastcnstraße  wurden im abgelaufenen Jahre 96 Stück
kranke Bäume , zumeist Platanen , entfernt und durch junge Ahornbäume psaucko-
illntanus ) aus der städtischen Baumschule ersetzt. Die auf dem Franzensring längs des
Rathhausparkes vor einigen Jahren gepflanzten ^ eer platanoiävs Leluvsälari , welche
sich als zu zart für einen Straßenbaum erwiesen , wurden gegen ^ .eer p8euäoMtunn8
umgetanscht.

Die Rasen scheiben  auf der Ringstraße mussten wie im Jahre 1885 zum
großen Theile erneuert werden . Obgleich eine solche Erneuerung alljährlich sich als
nothwendig Herausstellen dürfte , erscheint doch im Hinblicke ans die ästhetischen und
gärtnerischen Zwecke, welche durch diese Rasenscheibcn erreicht werden , der damit verbundene
Kostenaufwand gewiss als gerechtfertigt.

Im Stadtparke  wurde die überständige Fichtengrnppe,  welche sich längs
des Parkringes gegenüber der Zedlitzgasse bis zur Wollzeile erstreckt, entfernt und durch
eine Neupflanzung aus Fichten und anderen Coniferen sowie aus Laubhölzern ersetzt.
Zu diesem Zwecke wurde eine Anzahl größerer Fichten aus dem Rathhausparke , wo
die unpassend gelegene große Fichtengruppe ans der Wiese nächst der Universität cassiert
wurde , in den Stadtpark verpflanzt.

Die Umgestaltung der Gehölz gruppen  im Stadtparke und in anderen
Anlagen wurde im vorigen Jahre fortgesetzt , auch wurden im Stadtparke durch ent¬
sprechende Lichtung einige neue Durchblicke geschaffen.

Die in Aussicht genommene Renovierung des Stadtparkgitters  und Instand¬

setzung des steinernen Gittersockels  wurde auf das Jahr 1887 verschoben.
An dem Gebäude desCursalons  wurden die ebenfalls infolge der Witterungs-

einflüffc nothwendig gewordenen Nenovierungsarbeiten vorgenommcn . Endlich ist noch
zu erwähnen , dass der Pächterin des Cursalons zur Aufstellung der Kaffeehaustische
um den Cursalon der erforderliche größere Raum auf Widerruf zugewiesen und der
zum Betriebe einer Milchwirtschaft gewidmete Platz im Kinderparke dem bisherigen
Pächter Mathias Gatterer gegen Entrichtung eines jährlichen Zinses von 1800 fl.
neuerlich bestandweise überlassen wurde.

Eine erhebliche Verschönerung erhielt der südöstlich gelegene Theil des Stadt¬
parkes durch die Aufstellung der seinerzeit vom Gemeinderathe Schiffner gewidmeten
Marmorvase.

Im Rathhauspnrke  wurde ein Theil der Wiesen  regeneriert.
Die provisorische Gartenanlage auf dem Rudolfsplatze  im I . Bezirke wurde

zwar im Jahre 1883 unter Aufwendung eines Kostenbetrages per 1200 fl. einiger¬
maßen instand gesetzt, neu berast und mit einigen Gesträuchgruppen ausgestattet,
nachdem die Umgestaltung dieser Anlage in eine förmliche Parkanlage wegen der Wid¬
mung dieses Platzes für Approvisionierungszwecke nicht angezeigt erscheint ; da aber



168 XI . Öffentliche Arbeiten.

dieser Platz der bezeichnten Widmung vorläufig noch nicht zngeführt werden dürfte , so
hat der Gemeinderath am 16 . November 1886 für die noch bessere Instandsetzung
der daselbst befindlichen Anlagen nach einem vom Stadtgärtner entworfenen Projecte
einen weiteren Kostenbetrag von 3094 fl . 53 kr. und die Abgabe der nöthigen Gehölze
aus der Baumschule im Werte von 1040 fl . bewilligt . Die betreffenden Arbeiten konnten
jedoch im Berichtsjahre mit Rücksicht aus die eingetretenen ungünstigen Witterungs-
Verhältnisse nicht mehr in Angriff genommen und mussten aus das Frühjahr 1887 ver¬
schoben werden.

Die von der Donanregulierungseommission unternommene Herstellung von Garten-

anlagen auf dem Erzherzog Karl - Platze  nächst der Kronprinz Rudolsbrücke im
II . Bezirke hat die Gemeinde insoferne wesentlich gefördert , als sie das zur Bespritzung
erforderliche Wasser zu einem mäßigen Preise überlassen und zu den im Maximum mit
620 fl . veranschlagten Kosten der Hydrantenanlage einen Beitrag bis zur Hälfte dieser
Kosten bewilligt hat.

Im Parke vor der polytechnischen Hochschule,  IV . Bezirk , wurde längs der
Lastenstraße eine aus Sanerdornsträuchern (Rerbm -Is vuIZmüs ) bestehende Hecke gepflanzt.

Am 19 . Jänner 1886 beschloss der Gemeinderath , sämmtliche Gebändetracte der

städtischen Eßterhazy -Realität  im VI . Bezirke mit Ausnahme des das Gemeindehaus
und das Real - und Obergymnasium enthaltenden Gallerietractes zu demolieren . Hie¬
durch , sowie infolge der Regulierung und theilweisen Parcellierung der Realität haben
sich auch bezüglich des Eßterhazy -Gartens , der größten unter den städtischen Anlagen in
den Vorstadtbezirken , einige Änderungen als notwendig ergeben . Zufolge Gemeinderaths-
beschluffes vom 22 . October v. I . ist zwar die jetzt bestehende Abschlussmauer des
gedachten Gartens in der Windmühlgasse bis auf weiteres zu belassen , doch wurde zur
Versicherung des Gallerietimctes und zum Abschlüsse des Gartens gegen die neue Straße
die Aufstellung eines Gitters im Betrage von 11 .147 fl. 84 kr. genehmigt und un¬
geordnet , dass anstatt des in der Windmühlgasse projectierten Portales das gegen die
Gnmpendorferstraße bestehende Portal in die Windmühlgasse versetzt werde . Die voll
ständige Durchführung dieser Herstellungen ist im Jahre 1886 nicht mehr erfolgt.

Infolge der erwähnten Regulierung und theilweisen Parcellierung der Eßterhazy-
Realität wird der Park , welcher früher ein Ausmaß von 17 .311 Quadratmeter hatte,
auf eine Area von 16 .194 Quadratmeter beschränkt werden.

In der städtischen Baumschule  musste behufs der Durchführung der dritten
Erweiterung des Centralfriedhofes ein 5400 Quadratmeter großes Stück Acker geräumt
und als Ersatz ein anderes gleich großes Stück einbezogen werden ; die hiedurch erwachsenen
Kosten betrugen 1280 fl . In Bezug auf die gesteigerte Leistungsfähigkeit dieses für die
städtische Gartenverwaltung überhaupt und auch in ökonomischer Beziehung hochwichtigen
Objectes sei erwähnt , dass im Jahre 1886 nicht weniger als 10 .003 Stück Gehölze im
Werte von 7722  fl . 5 kr. aus demselben entnommen wurden , und dass zufolge Gemeinde¬
rathsbeschlusses vom 7 . December 1886 auch zu der bereits in Angriff genommenen
dritten Erweiterung des Centralfriedhoses 388 Stück Alleebüume , 243 Stück diverse
Solitärbäume , 243 Stück Coniferen und 10 .557 Stück Gesträuche im Gesammtwerte
von 6151 fl . aus der städtischen Baumschule werden bezogen werden . Der Jnventarwert
der mit Ablauf des Jahres 1886 in der Baumschule vorhanden gewesenen ff23 .539
Stück Bäume , 42 .586 Stück Gesträuche und 5720  Stück Coniferen wurde mit 40 .418 sl.
70 kr . erhoben.
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Eine im Interesse der bestmöglichen Ausnützung der Baumschule gelegene Ver¬

fügung bestand darin , dass zufolge Gemeinderathsbeschlnsses vom 2 . April 1886 die
Abgabe entbehrlicher Baumschnlartikel und überständiger Gehölze zu den Scontropreisen
principiell genehmigt , die Entscheidung hierüber von Fall zu Fall dem Magistrate Vor¬
behalten und bestimmt wurde , dass der erzielte Erlös zur Anschaffung von Gehölzsamen,
jungen Gehölzen und Neuheiten verwendet werde . Die Absicht , vorhandene für städtische
Zwecke wenig verwendbare Warmhanspslanzen zum Schätzungswerte zu veräußern , ver¬
mochte der Stadtgärtner ungeachtet der erhaltenen Bewilligung bisher nicht durchznführen.

Neben den bestehenden Gewächshäusern im städtischen Reservegarten  wurde
ein neues , provisorisches , mit Warmwasserheizung eingerichtetes Treib-  oder Ber-
mehrungshaus  nach dem vom  Stadtbauamte im Einvernehmen mit dem Stadtgärtner
entworfenen Plane erbaut , welches 5350 sl. kostete und im Herbste 1886 seiner Be¬
stimmung zugeführt wurde.

Schließlich ist an sonstigen Verfügungen noch Folgendes zu erwähnen:

In den Anlagen bei dem Jnstizpalaste wurde die Bezeichnung der Gehölze mit
Porzellanetiq netten,  wofür ein Betrag von 200 fl . bewilligt worden war , vor¬
genommen , aus denen der botanische und deutsche Name sowie die Familie und das
Vaterland der Pflanzen ersichtlich sind . Weiters wurde eine selbsttätige Turbine  zur
Erzielung einer zweckentsprechenden Rasenbesprengung insbesondere im Stadtparke ange¬
schafft, für die Anlagen vor den Schulgebäuden in der Kofler - und in der Fockygasse
im V . Bezirke eine Anzahl von je zwanzig neuen Sitzbänken  beigestellt und behufs Be¬
spritzung der Anlage vor ersterer Schule ein Hydrant  errichtet , wofür sich die Gesammt-
kosten ans 1060 sl. stellten ; endlich ist das Recht zur Aufstellung von Leihsesseln  in
den städtischen Gartenanlagen , ans der Ringstraße und ans dem Platze vor dem neuen
Rathhanse dem Ed . Rohrwasser neuerlich auf die Dauer von fünf Jahren , d . i.
vom 1 . Jänner 1886 bis 31 . December 1890 um einen jährlichen Pachtschilling von

1000 fl . ö. W . übertragen worden.

jj . Canäle »Metearnwyische und Drundwasser -Beaadchtungen.

L. Lauäle ').

n) llltk und fflchMimß der CiNNÜe.
«) Allgemeine Bemerkungen vezügkich der öffentlichen Ganalvanten.

Im Jahre 1886 wurden 38 größere Canalbautcn ausgeführt , von denen nur
12 präliminiert waren . Die Notwendigkeit zur Durchführung der übrigen 26 Canal¬
bauten ergab sich erst im Laufe des Jahres nach Feststellung des Canalbauten -Prälimi-
nares pro 1886 infolge der starken Bautätigkeit in einzelnen Bezirken , namentlich im
II . und X . Bezirke , woselbst in noch nicht canalisierten Straßentheilen theils einzelne

große Zinshänser mit vielen Wohnungen , theils kleine Häuser in Baugruppen aufgeführt
wurden , deren Bail bei Feststellung des Canalbauten -Präliminares pro 1886 nicht vor-

Z Bergt , auch das statistische Jahrbuch , Abschnitt IX, Capitel b' .
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herznsehcn war . Die größere Anzahl der dnrchgeführten Canalbantcn waren demzufolge
Neubauten zur Ergänzung des bestehenden Canalnetzes , es wurden aber auch einige ältere
Canäle wegen ihrer schadhaften baulichen Beschaffenheit umgcbaut.

Von den ansgeführten Canal -Neu - und Umbauten verdient die mit einem Kosten-
aufwande von 30 .000 fl . erfolgte Erbauung eines Sammelcanales in der Simme-
ringerstraße  in der Länge von 90 ..,5 Meter und von Zweigcanülen in der Laimäcker - ,
Quellen -, Absberggasse re. in einer Gesammtlänge von 950 Meter behufs Canalisierung
der auf den Baugruppen in der Absberggasse am Abhange des Laaerberges im X . Bezirke
erbauten Arbeiterhänser hervorgehoben zu werden . Gleichzeitig mit diesem Canalbane
wurde auch die Umlegung der ehemals Fürstlich Schwarzenberg ' schen Qnellenwasserleitnng
auf Kosten der Gemeinde Wien vorgenommen.

Im ganzen wurden im Vorjahre in Wien an öffentlichen Canalbauten ausgeführt:
n) Neubauten  4453 .^ Meter mit dem Kostenerfordernisse von 107 .840 fl . 58 kr.
6) Umbauten 2269 . Meter  mit dem Kostenerfordernisse von 62 .953 fl. 92 kr.

und außerdem noch eine größere Sohlenrcconstruction im Kostenbeträge von 2504 fl . 43 kr.
Die Länge der Hanptcanäle  in Wien betrug am Schluffe des Jahres 1886

rund 252 ^ Kilometer gegen 248 Kilometer am Schluffe des Jahres 1885.

t0 Ganakl-erstelkungen im besonderen.

Im Jahre 1886 sind folgende öffentliche Canalbauten ausgeführt worden:

o"
N-

Straße , Gasse oder Platz

<2

Canal¬
dimensionen

<22
-<-r
22

in Metern

Z
?->

D

Verwendete

Kosten

fl- kr.

.1) Neubauten.
I . Bezirk.

Marc Anrelstraße.

Vorlaufstraße.

Wallfischgasse,  vom Hanse Nr . 3 bis zur
Kärnthnerstraße.

II. Bezirk.
Czerningasse,  von Nr . 11 bis zur

Franzensbrückenstraße.

Hochstettergasse.

Valeriestraße,  vom Hanse Nr . 20 in
die Thugutgasse.

Kluckygasse.

Treustraße,  von Nr . 74 bis zur Ger-
hardusgasse.

Staudingergasse, von  der Wallenstein-
gegen die Jägcrstraße.

Sachsen platz,  östliche Seite.

j Beton
i Ziegel
Beton

Ziegel

Beton

173 . 74
24.47
82 . ,7

83 -8 5

231.

68.
65
49

92 -70

39 -75

191.0«

ILO.sz
I68 . 00

0. 84

0. 84

0 -84

0 -84

0 -84

0.

0.

84

84

84

84

1.2 6

1 -26

1 -26

1. 26

1 -26

1 -26

1 -26

1 -26

1 -26

40

6.

8
3

8
4

8

3

8.062

2 .907

6.086

1.468

1.668
1.428

4 .883

2 .403

3.983

28

60

33

89

84

99

74

20

84
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!->
St

N-
Straße , Gasse oder Platz

Canal-
dilnensionen

<l7dn
r-»^
^ >2-»rr r->
ZN L >L"

in Metern

Verwendete

Kosten

fl. kr,

10

11

12^

13

14

15

16

17

18

19

20

21
22

23

24

Erzherzog Karl - Platz , von Nr . 12
bis Nr . 16.

Praterstern,  Wasserlanfcanal von der
AnsslellungSstraße bis zur Franzens¬
brückenstraße .

III . Bezirk.

Untere Weißgürberstraße,  von der
Kegelgasse an bis zur Hetz- und durch
die letztere und Adamsgasse bis zum
Hause Nr . 30 Adainsgasse.

Untere Weißgürberstraße , von Nr . 28
bis Nr . 30.

Hainburgerstraße  gegen die Wassergasse

Keinergasse.

Hansalgasse .

V. Bezirk.

Leitgebgasse von Nr . 5 bis 7 . . . .

IX . Bezirk.

Strasznitzkigasse . .

Eisengasse,  von Nr . 16 bis zur Severin¬
gasse und von Nr . 11 in die Pichlergasse

X. Bezirk.

Van der Nüllgasse,  von der Dampf¬
gasse bis zur Hasengasse , und Dampf-
und Hasengasse zwischen der Herz - und
Van der Nüllgasse.

Bürgergasse,  von Nr . 20 bis zur
Waldgasse.

Neilreichgasse , von Nr . 13 bis 25 . .

Quellengasse,  von der Siccardsburg-
gasse bis zur Laxenburgerstraße . . .

Simmeringerstraße,  von Nr . 182 bis
Fernkorngasse.

Gellertgasse,  von Baustelle Nr . ! 1 in
die Bürgergasse.

Leebgasse , von Nr . 11 bis 13 . . . .

Dampfgassc,  zwischen Leeb- u . Siccards-
bnrggasse.

Siccardsburggasse, von  Nr . 5 bis
zur Dampfgasse.

Rohr

Ziegel

237 .8.,

72. 40

Beton

Ziegel
Beton

Ziegel

Beton

Beton

Ziegel

Beton

^Beton

183.^o

12.
44.

70

82

40 .ov

114 -00

40.oo

79 . .!2

71..-.50

376 . io

8O . 70

115 .42

I86 .00

52 .40

83 .20

I88 . 70

0..10

-60

0. 84

0 -80

0 -84

0 -84

0 -80

0 -84

0 -84

0 -84

0 -84

0 -84

0 -84

0.

0.

0.

84

80

84

0. 84

0..HO

0 -9i

2.234

1.287

12

63

I -? i:

4 -26

4 -26

4 -10

4 -26

1-26

1 -26

6-6
10

10

15

20

4.703

1.524

1.025

4.010

865

1.495

1.573

88

53

24

50

61

57

45

4-26

4 -26

4 -26

1.

1.

2 6

10

25

10

4-26

4 -26
10

4

8.023

1.615

2.374

4 .158

1.382

1.978

4 .041

45

13

75

20

21

42



172 X !. «Öffentliche Arbeiten.

Sr,

26

27

26

Straße , Gasse vder Platz

Caual-
dimensiouen

2«^
5- L

AN

IN Metern

29

30

31

32

33

34

Humboldtgasse,  von Baustelle II bis
zur Laudgutgasse.

Alxingergasse,  von Baustelle Nr 12
bis Simmeriugerstraße.

Simmeriugerstraße,  von der Hauser - ^
bis zur Laimäckergasse.

Laimü ckergasse, von  der Simmeringer-
straße bis zur Quelleugasse.

Quelleugasse, von  der Laimäckergasse
bis zur Absberggasse.

Absberggasse,  von der Quelleugasse bis
zur Baustelle I oberhalb der Kudlichgasse

Neue Gasse aus der Gruppe Iv der Arbeiter - ,
Wohnhäuser.

Puchsbaumgasse,  zwischen d. Schrauken-
berg - und Absberggasse.

Kudlichgasse,  zwischen der Schrankeu-
berg - und Absberggasse.

Ziegel 72.

Beton E 64.

oo

57

Ziegels 90 .,,.

Beton 281 -95

168 . ,,

293 . , o

Summe der Neubauten

k) Umbauten.

-76

73

79.

96

85

0.

0.

80

84

-00

0.84

0 -84

0 -84

0 -84

0 -84

0 -84

4-10

4-26

4-5 0^

4-26

4 -26

4-26

4-2 6

S

4

10

6

38
13

13

30

>0

Verwendete
Kosten

fl. kr.

1.786

1.393

29 .834

4-26 !> 40

1.26 10

38

SO

4.4o3 .^^ 107 .840 88

II. Bezirk.
Malzgasse  und Kleine Psarrgasse , von

Nr . 1 Malzgasse bis zur großen Sperl-
gasse, und Leopoldgasse von Nr . 19 bis
zur großen Psarrgasse. Ziegel 370 .ZO

139 . 2 2

217 .00

III.  Bezirk.
Nochusgasse,  von Nr . 13 bis zur Uugar-

gasse . ! Beton

Erdbergstraße , von Nr . 1 bis 20 . .

CH oleracaual,  Reconstruction der Sohle
zwischen der oberen Weißgärberstraßch
und der Radetzkystraße . KlinkerI

IV. Bezirk.
Mayerhofgasse,  zwischen Schlüsselgasse H

und Favoriteustraße . !Beton 126 .7
r > 79 . ,

ichaumburgergasse Beton ü 333.

46

40

0.84

0 -84

0 -84

0 -84
0 -8 0

0.84

-26

>- 26

4-26°40

8

9.703

3.782

3 .939

59

— ! 2.304

4.,,
I .1

4 -2 6

4
8 !

40
23
10

4.702

8.133

10

14

43

20
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traße , Gasse oder Platz

Canal-
dimensionen

in Metern

33 Weyringergasse,  von Nr . 9 bis znr
Favoritenstraße und von Nr . IV bis
Nr . 1 L.

37

VI . Bezirk.

H o r n b ostelga  s se  n . Ginnpendorferstraße
von der Mollardgasse bis znin Hanse
Nr . 126 Ginnpendorferstraste.

VII . Bezirk.

Schvttenfeldgasse,  von dein Hause Nr . 18
bis znr Mariahilferstraße.

Apollo  g a sse, vom Hanse Nr . 17 bis zur
Schottenfeldgasse.

38
VIII . Bezirk.

Florianigasse,  von Nr . 31 über den
Bennoplatz bis Nr . 39 Florianigasse . .

Bennvgasse,  von Nr . 2 bis am Benno-
Platz.

Summe der Umbauten (excl. Post 32)

Beton 190 .,,

i l21 .,o
! ^ -82

201 -35

133 . 57

143 .. 4

113. 10

0 -84

0 -84
0 -84

0 -8 4

0 -84

0 -8 4

0 -84

1-2

^20
1 -2 .-

- 2 «,

i -2 6

1 -2 tt

1 26

Z

Verwendete

Kosten

sl. kr.

10 9.973

33
13 . 2

18

13

10

3.47 «>

8.301

! 6.7443

83

84

23

2.269. 09 62 .933 92

7) Kauscanäle.

Die Länge der Hanseauäle betrug am Schlüsse des Jahres 1886 rund 462 Kilo¬
meter , wovon 40 Kilometer Rohrleitungen und 450 Kilometer gemauerte Canäle waren.

Canalriinimlilg und AmutlMichr.

Die Räumung der städtischen Unrathscanäle , sowie der Hauscanäle , Rohr¬
leitungen , Ausgüsse , Wasserläufe und Senkgruben wurde durch die Unternehmer , welche
Ende 1885 hiezu auf die Zeit vom 1 . Jänner 1886 bis 30 . Juni 1889 sectionsweise
bestellt worden waren , unter Controle der städtischen Organe in Gemäßheit der hier¬
über bestehenden Vorschrift besorgt . Nach dieser Vorschrift werden die Canalräumungs¬
arbeiten nur in der Nacht und zwar in den Monaten Novemer , December , Jänner
und Februar von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens , in den übrigen Monaten aber
von 10 Uhr abends bis 5 Uhr morgens vorgenommen . Die Hauptcanäle werden nach
Maßgabe der für die Räumung derselben bestimmten Termine und zwar 4 -, 6 - und
12mal des Jahres gründlich gereinigt , wobei der flüssige Unrath abgeschwemmt , der
feste und sandige Theil aber ausgehoben und verführt wird . Die Hauscanäle , Ausgüsse
und Wasserläufe werden in der Regel alle Monate einmal , im Bedarfsfälle auch öfters,
vollständig gereinigt und die Hanscanäle nach jeder Räumung mit Wasser durchgespült.
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Die Räumung der Senkgruben , welche in der Regel , sobald sie zu drei Viertel
des Fassnngsraumes gefüllt sind, gereinigt werden sollen , ist nur mittels Pumpen
gestattet . Einen Tag vor der beabsichtigten Räumung wird der Inhalt der Senkgrube
mit Eisenvitriol vollständig desinsiciert , in dieselbe eilt entsprechendes Quantum von
Knochenmehl geschüttet und mit dem Senkgrubeninhalte fest vermengt . Bei der Räumung
wird der dünnflüssige Inhalt in vollkommen hermetisch geschlossene Fässer gepumpt , in
diesen verführt und in den hiezu bestimmten Canalschacht mittels Schläuchen hinabgelassen.
Der consistente Unrath wird dagegen ausgehoben und , wie der feste Unrath ans den
Canälen , in Kübeln — im Winter auch mittels Truhenwägen — ans den Stationsplatz für
die Unrathsverschiffung am rechten Donancanaluser in den Erdbergermais unterhalb
der Kaiser Josefsbrücke gebracht , von wo aus derselbe mit Schiffen in den neuen
Donanstrom verführt wird.

In der Zeit , während welcher die Schiffahrt im Donaucanale emgejtellt bleiben
muss , erfolgt die Ableernng des mit Wägen verführten Unrathes an der Uferböschung
des neuen Donanstromes in der geraden Verlängerung der Ansstellungsstraße.

Der für die Besorgung der Unrathsverschiffnng  bis Ende des Jahres 1886
giltige Vertrag wurde auf weitere zwei Jahre unter denselben Bedingungen verlängert.

Die im Jahre 1885 neu angeschafften zwei Schiffe sind für den Betrieb ein¬
gerichtet und in Gebrauch genommen worden , ferner wurden zum Ersätze schadhaft
gewordener Kübel 150 Stück neue angeschafft.

Was die Controle der Räumnngsarbeiten betrifft , so werden die Hanptcanäle

nach jeder Räumung commissionell begangen und wird hienach dem Unternehmer
entweder die ordentliche Räumung in dem von ihm beigebrachten Verzeichnisse bestätigt
oder die Nachräumung aufgetragen und erst nach neuerlicher Untersuchung und kon¬
statierter ordentlicher Räumung letztere im Verzeichnisse bestätigt . Bezüglich der Haus¬
canäle und Senkgruben werden zur Bestätigung über die erfolgte ordentliche Räumung
die Unterschriften der Hauseigenthümer oder deren Bestellten durch den Canalauf¬
seher eingeholt.

Für jeden Bezirk sind ein oder zwei Eanalaufsehcr in Verwendung ; die vom
Magistrate in Antrag gebrachte Bestellung eines Canal -Oberanfsehers für das ganze
Gemeindegebiet von Wien wurde vom Gemeinderathe nicht genehmigt.

Die Menge des im Jahre 1886 zur Abfuhr gelangten Canal - und Senkgrnben-
aushnbes wurde mit 6904 Cubikmeter , daher im Tagesdurchschnitte mit 18 .^ Cnbik-
meter allsgewiesen , in welcher Menge wieder nur ein sehr geringer Theil Fäealien ent¬
halten war . Der Vergleich mit den Vorjahren lässt für das Jahr 1886 eine merkliche
Abnahme des abgesührten Uttrathsvolumens erkennen.

Zu erwähnen ist noch, dass im Berichtsjahre in den Vororten Jnzersdorf,
Nndolfsheim und Simmering größere Canalbanten ausgeführt worden sind , und dass in
Währing die projecticrte Einwölbung des Währingerbachcanales von der Türkenschanz¬
straße bis nach Gersthof in Angriff genommen wurde . Da bei der topographischen Lage
dieser Gemeinden der Unrath aus deren Canälen in die städtischen Unrathscanäle direct
oder indirekt abfließt , so wurden mit diesen Gemeinden Verhandlungen wegen Leistung
eines Beitrages  zu den Erhaltnngs - und Rünmnngskosten der betreffenden städtischen
Unrathscanäle gepflogen , welche zu dem Abschlüsse eines Vertrages mit der Gemeinde
Jnzersdorf führten , während die Verhandlungen mit den übrigen vorbenannten Ge¬
meinden noch im Zuge sind.
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2. Meteorologische und Grundwasser-Beobachtungen.
Die meteorvlvgis ch en und Grnndwasser -Bevba ch tun gen, worüber nähere

Angaben im statistischen Jahrbnche , AbschnittI und II, enthalten sind, wurden im
Jahre 1886  in gleicher Weise wie bisher fortgesetzt; auch ist hinsichtlich der Anzahl
der Beobachtnngsstationen, sowie im Umfange dieser Erhebungen keinerlei Veränderung
gegen das Vorjahr eingetreten.

Die Pegelstandsmessungen im Donancanale und am Donanstrome wurden
auch im Jahre 1886  bei den Pegeln an der Ferdinandsbrücke und an der Kronprinz
Rudolfbrücke täglich oorgenommen und fanden überdies Pegelablesnngen im Wienflusse
anlässlich der im Mürz und Juni 1886  stattgchabten Hochwässer behufs Feststellung
der durchfließenden Wassermengen und deren Geschwindigkeit statt.
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XII . Baupolizei.

Normative Bestimmungen.

Zu normativen Bestimmungen in Bezug auf die Baupolizei ergab sich im

Jahre 1886 nur in folgenden Fällen eine Veranlassung.
Die Wahrnehmung von Übelständen bei manchen nach den Bestimmungen des tz 57

der Bauordnung ansgeführten Steinzeugrohrleitungen,  welche die Stelle der Haus-
eanäle zu vertreten haben , veranlagte das Stadtbauamt zu dem Anträge , dass behufs
besserer Überwachung dieser Arbeiten in Bezug ans ihre Solidität und namentlich in
Bezug auf die correcte Abbindung dieser Rohrleitungen mit den städtischen Hauptcanälen,
sowie zum Schutze der letzteren vor Beschädigungen besondere Vorschriften über die An¬
lage solcher Canalisiernngen und über deren Benützung erlassen werden mögen . Der Ma¬
gistrat hat sich zwar  nicht bestimmt finden können , diesem Anträge in seinem vollen
Umfange beizupflichten , nachdem die gesetzlichen Bestimmungen vollkommen ausreichen,
den angestrebten Zweck zu erfüllen , es wurde jedoch die Einrichtung getroffen , dass in
Hinkunft in jedem Bauconsense für Canalisierungsanlagen der Bauwerber und der Bau¬
führer angewiesen werden , den Beginn der Canalisierungsarbeiten jeparat dem Bauamte
anzuzeigen.

Anlässlich einer Beschwerde darüber , dass einem Bauwerber bei der Hinaus¬
gabe eines Specialbaulinienplanes nebst dem definitiven Niveau auch mitgetheilt wurde,
dass bis zur Regulierung (Tieferlegung ) der Straße ein provisorisches Niveau  bei¬
zubehalten sei, hat der Gemeinderath mit dem Beschlüsse vom 23 . Juli 1886 verfügt,
dass bei Bekanntgabe der Baulinie und des Niveaus für Neubauten auf Grund des tz 1
der Bauordnung dem Gesuchsteller nur das künftige Trottoirniveau , in keinem Falle aber
ein etwa erforderliches provisorisches Niveau für die Trottoiranlage bekanntzugeben ist.

Die mehrmals angeregte Frage , ob bei Risaliten und Vorbauten auch ein Sockel
mit 20 Centimeter Vorsprung  über die genehmigte Risalitlinie gestattet sei, hat der
Gemeinderath mit dem Beschlüsse vom 22 . Jänner im bejahenden Sinne erledigt , indem
er angeordnet hat , dass in Hinkunft bei der Berechnung der durch Risalite zu verbauenden
Straßengrundfläche der Sockelvorsprung bis zu dem gesetzlich gestatteten Maximum von
20 Centimeter Stärke , von der Risalitlinie gerechnet , nicht in Anschlag gebracht werde,
dagegen bei Thorportalen mit Säulen wie bisher die Leibung des Postamentes als
Grundlage bei Berechnung des Vorsprunges zu nehmen ist.
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I). Bauthätigkeit und Landhabung de? Baupolizei.
(Mit 3 Planen .)

Schon im Jahre 1884 hatte der Vorsteher des 11. Bezirkes in einer Eingabe
aus die Nvthwendigkeit von Maßregeln zur Erzielung einer rascheren Verbauung der
Donanstadt  hingewiesen . In Würdigung der in dieser Eingabe geltend gemachten Um¬
stände und der unverkennbaren Vvrtheile , welche durch einen Aufschwung der Donau¬
stadt nicht bloß dem Bezirke Leopvldstadt , sondern der Stadt Wien überhaupt in wirt¬
schaftlicher , socialer und finanzieller Beziehung zugehen würden , wendete sich die Gemeinde
infolge Beschlusses des Gemeinderathes vom 2 . März 1886 an die Donauregulierungs-
commission als die hiezu competente Körperschaft mit dem Ersuchen , für Bauten ans
den Donauregulierungsgründen in Wien eine 30jährige Befreiung von der Haus¬
zinssteuer zu erwirken . Zur Unterstützung des diesfälligen Ansuchens wurden noch moti¬
vierte Petitionen an das Herren - und Abgeordnetenhaus des österreichischen Reichs-
rathes überreicht.

Die Banthätigkeit zeigt im Jahre 1886 gegen das Jahr 1885 im allgemeinen
einen bedeutenden Fortschritt , da die Zahl der Neubauten,  welche sich im Jahre 1885
mit 226 bezifferte , im Jahre 1886 aus 339 gestiegen ist . Es war das Jahr 1885
mit seiner Ziffer von Neubauten gegen das Jahr 1884 , welches 306 Neubauten auf¬
gewiesen hat , zurückgeblieben ; aber auch das Jahr 1884 wurde vom Jahre 1886
noch um 33 Neubauten überholt.

Die Zahl der Um - und Znbauten  hat sich von 312 im Jahre 1885 auf
367 im Jahre 1886 gesteigert . Nachdem sonach im Jahre 1886 um 113 Neubauten
und um 55 Um - und Zubauten mehr als im Jahre 1885 genehmigt worden sind , so
ist ersichtlich , dass auch im Jahre 1886 Bauten aus grünem Anger vorherrschend waren,
was damit zu erklären ist, dass durch die Parcellierungen des Jahres 1885 , wie sie
der letzte Bericht als Vorboten einer größeren Bauthätigkeit aus grünem Anger bezeichnet^
ein weiteres Feld für Häuserbanten erschlossen war.

Die Stockwerksartssetzungen  haben eine Verminderung von 31 auf 17 erfahren.
Die Zahl der Adaptierungen  ist jener vom Vorjahre nahezu gleich (1885

1230 , 1886 1232 ) .
Die Benützungsconsense  sind von 943 ans 1070 gestiegen.
Baulinienbestimmungen  sind 40 im Jahre 1886 vorgekommen (im Jahre

1885 34 ).
Der Umstand , dass die Bauthätigkeit zum größeren Theile von Bauunternehmern

ausgegangen ist, hatte zur Folge , dass eine raschere Verbauung der in Angriff genom¬
menen Partien einzelner Stadttheite zuwege gebracht wurde . So sind im II . Bezirke
mehrere Straßen von den Volkertgründen bis in die Nordbahnstraße durchgeführt und
zum großen Theile auch ausgebaut worden ; ferner wurde die Czerningasse bis in die
Franzensbrückenstraße , im IV . Bezirke die Kolschitzkygasse bis in die Jgelgasse verlängert,
der Hundsthurmplatz im V . Bezirke mit der Siebenbrunneugasse verbunden und im
IX . Bezirke die Schlager - und die Prechtlgasse eröffnet.

Die alljährlich durch Vergleichung der Bauteuziffern sich bestätigende Erfahrung,
dass der II . und X . Bezirk die größte bauliche Entwicklung aufweisen und diesen sodann
der V . und der III . Bezirk zunächst stehen , zeigt sich auch im Jahre 1886 ; es besitzen
eben diese Bezirke noch die ausgedehntesten Flächen für bauliche Anlagen , was namentlich

12Verwaltungsbericht der Stadt Wien.
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von dein zum II . Bezirke gehörigen Dvnauregnlierungsgebiete gilt . Naturgemäß walteu
in den verbauten Bezirken Mariahils , Nenban nnd Josefstadt nnd in der inneren Stadt
die Umbauten vor.

Auffallend ist im II . Bezirke die große Zahl provisorischer Bauten (10 Neu-
und 43 Zubauten ) . Die Erklärung hiefür liegt in dem Umstande , dass namentlich in
der Brigittenau große Flächen dem Stifte Klosterneuburg eigenthümliche Pachtgründe
bilden nnd auch im Prater sowie ans den Pachtgründen des Donanregnlierungsfondes
nur Provisorische Bauten bewilligt werden.

Bemerkenswert ist auch die Thatsache , dass im Jahre 1886 znm erstenmale
seit dem Jnslebentreten der neuen Bauordnung 12 Arbeiterhänser  unter erleichternden
Bedingungen , und zwar im X . Bezirke ans einer vom Gemeinderathe speciell für geeignet
erkannten Area erbaut worden sind ; die bauliche Entwicklung in dem vor der Linie
gelegenen Theile des V . Bezirkes (Neu -Margarethen ) ist einerseits der Schaffung eines
neuen Communieationsmittels dortselbst , nämlich der Führung der Dampftramway , zu
danken , anderseits aber auch durch die Situation außerhalb des Verzehrungssteuer-
rayous veranlasst.

Einen bedauerlichen Rückgang zeigen aber die größeren Industriebauten,
deren Zahl im Entgegenhalte znm Jahre 1885 um 59 , nämlich von 96 ans 37 gesunken
ist ; dagegen ist in erfreulicher Weise die Zahl der genehmigten kleineren gewerblichen
Betriebsanlagen  von 24  ans 61  gestiegen . Von den 37 Industriebauten entfallen 11
(davon 8 in isolierter Lage ) auf den II ., je 9 aus den V . nnd X . Bezirk ; der Rest
vertheilt sich auf den III ., IV ., VII . und IX . Bezirk . An den 61 gewerblichen Betriebs¬
anlagen participiert der V . Bezirk mit 14 , der X . mit 11 , der II . und IX . mit je 9;
der Rest entfällt auf die übrigen Bezirke , den VI . ausgenommen , in welchem weder eine
Betriebsanlage noch ein Industriebau vorkam . Die mit Schluss des Jahres 1886 noch
immer offene Frage über die Bauliuieubestimmung für die Straßen längs des Wien
flusses , an dessen linkem Ufer sich im Wiener Gemeindegebiete zahlreiche Färberei - nnd
Appretur -Etablissements befinden , war nicht ohne Einfluss auf diese Erscheinung.

Baulinienbestimmnngen von besonderer Wichtigkeit waren jene für die
Stnbenbastei , für die Liebenberg - , Jakobergasse und die Riemergasse , ferner
für den Neuen Markt  nebst den in denselben einmündenden Gassen und für die
Hänsergrnppe am Zusammenstöße des Stock - im - Eisenplatzes  mit der Seilergasse
und der Kärthuerstraße.

Der beigeheftete Sitnatiousplan  I veranschaulicht die Banlinien für den letzt¬
erwähnten Stadttheil . Die Wichtigkeit des Gegenstandes rechtfertigt es , dass die leitenden
Motive angegeben werden , welche in Bezug auf die Baulinienbestimmung für den
Neuen Markt maßgebend waren.

Bereits im Jahre 1870 wurden im Zusammenhänge mit den Baulinien für
das alte Bürgerspitalsareale die Banliuien für die Kärnthnerstraße nnd für den Neuen
Markt bestimmt . Die Verbreiterung der Kärnthnerstraße auf 10 Klafter — 18 ..,,. Meter
wurde zwischen der Schwan - und Kupferschmiedgasse gänzlich auf die Seite der beiden
gegen den Neuen Markt gekehrten Baugruppen verlegt ; hiebei wurde angenommen , dass
die jetzt bestehende Baugruppe zwischen der Schwangasse und Donnergasse ausgelassen,
hiedurch der Neue Markt bis zur Kärnthnerstraße erweitert , dagegen ein Theil des
Neuen Marktes zur Vergrößerung der Baugruppe zwischen der Donnergasse nnd der
Kupferschmiedgasse einbezogen werden soll.
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Ökonomische Rücksichten nnd das Bestreben , die Erweiterung der Kärnthnerstraße
in jenem Theile auch im Wege der Privatspeenlation möglich zu machen , haben den
Gemeinderath bestimmt , von den bereits bestimmt gewesenen Banlinien für den Neuen
Markt abzngehen und einem Projecte des k. k. Baurathes nnd Gemeinderathes Streit
zuznstimmen , wonach der Platz in seiner geschlossenen Confignration erhalten bleibt und
durch Auflassung der Donnergasse und Einbeziehung von circa 940 Quadratmeter Straßen¬
grund in die Nerbauung der neuen Baugruppe zwischen dem Platze nnd der Kärnthner¬
straße ein theilweiser Ersatz der großen Kosten gesunden wird.

Nach den nunmehr genehmigten Baulinien für den Neuen Markt wird auch
durch theilweise Verbreiterung und Cassiernug der Baugruppe zwischen der Seilergasse
und dem Neuen Markt die Tegetthoffstraße mit der Seilergasse in Verbindung gebracht
und sohin ein regelmäßiger Platz von circa 7000 Quadratmeter geschaffen. Die aus¬
gelassene Donnergasse soll durch eine fahrbare Passage bei der neuen Baugruppe ersetzt
werden . Der gegenwärtige Platz besitzt ein Ausmaß von circa 6300 Quadratmeter.

Durch diese Baulinienbestimmnng wird sonach die möglichst ökonomische Durch¬
führung der Verbreiterung der Kärnthnerstraße in einer Länge von circa 175 Meter
erreicht , die nun , wie bereits oben erwähnt , auch im Wege der Privatspeenlation gewärtigt
werden kann , weiters wird ein zweckmäßig situierter Parallelstraßenzng (Tegetthoffstraße
Seilergasse ) zur Kärnthnerstraße geschaffen und die Belastung des monumentalen Donner¬
brunnens in seiner gegenwärtigen Stellung ermöglicht.

Die Bestimmung der Banlinien für die Hänsergrnppe am Stock im - Eisenplatze
bot insoserne Schwierigkeiten , als hier ein wesentliches Hindernis des Verkehrs beseitigt
werden musste , dabei aber dennoch mit Hinblick auf die Lage des Objectes im Centrnm
der Stadt ästhetische Rücksichten nicht anßeracht gelassen werden durften.

Weiter verdienen besonders hervorgehoben zu werden die Baulinienbestimmnng
für den Franz Josefs - Quai  in dem Theile zwischen dem Hotel „Metropole " und
dem Laurenzerberg , dann die Bestimmung der Baulücken fiir die neuen Straßenzüge
durch die Eßterhazy - Realität.  Erstere Banlinienbestimmung bringt der Plan 1l,
letztere der Plan III zur Anschauung , welcher auch die genehmigte Parcellierung durch
Ersichtlichmachung der neu entstandenen Baupnrcellen darstellt.

Endlich mögen noch die Baulinienbestimmnngen für die Universitäts - und die
Schwarzspanierstraße , dann jene für den Prater , nnd zwar für den zwischen der Ans-
stellttngsstraße , der Kronprinz Rndolfstraße und den Donanregnliernngsgründen gelegenen
Theil besonders erwähnt werden.

Unter den genehmigten Bauten  verdienen hervorgehoben zu werden:
im I . Bezirk zwei  Hänserbanten in der Jasomirgottstraße , welche die im Centrum

der Stadt bestandenen unschönen Mauerreste alter Häuser verschwinden machten ; der
Umbau des Hotels „zur goldenen Ente " in der Riemergasse ; der Ban der Häuser 1
nnd 3 Spiegelgaste;

im II . Bezirk die Hänserbanten Nr . 13 , 15 , 17 nnd 19 in der Czerningasse
unter Anlage eines Straßenhoses , der mittels einer Passage mit der Praterstraße ver¬
bunden werden soll ; der Ban der Villa des Grafen Harnonconr ans einem Theile der
Baron Hasenaner ' schen Gründe im Prater , welcher vom künstlerischen Standpunkte
umsomehr Beachtung verdient , als derselbe in dieser Gegend nicht vereinzelt bleiben,
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sondern nach den Vorarbeiten des Jahres 1886 (wie : Grund abtheilungen , Straßen¬
umlegung ) ähnliche Bauten an der Pratergürtelstraße im Gefolge haben dürfte ; Bau
der Herz -Jesu -Kirche und der Kinderbewahranstalt unter den Kaisermühlen ; Bau der
Reitschule „Schlesinger " (neuer Tattersall ) in der Schüttelstraße;

im 111. Bezirk der Ban eines Straßenhofcs mit sieben Häusern bei O .-Nr . 61
Ungargasse (Habsburgerhof ) und der Bau des Bürgerspitalfondshauses bei der Sofienbrücke;

im IV . Bezirk der Bau des Palais des Grafen Vrints , Alleegasse 14 , des
Bürgerspitalfondshauses in der Weyringergasse , Ecke der Hengasse , und der Umbau des
Hauses Nr . 1 Hechtengasse und Nr . 3 Waaggasse , durch welchen der Engpass der Hechten¬
gasse beseitigt wurde;

im V . Bezirk der Bau der Landwehrkaserne in der Siebenbrunnengasse;
im VI . Bezirk der Umbau des Hauses Nr . 83 Mariahilferstraße , durch welchen

die Verbreiterung der Eßterhazygasse auch an ihrer Ausmündung gegen die Mariahilfer¬
straße bewirkt wurde;

im VIII . Bezirk der Ban der Eder ' schen Heilanstalt in der Schmidgasse.

Unter den Industriebauten  ragen hervor:
im I . Bezirk drei Centralstationen zur Erzeugung und Leitung von Elektricität,

und zwar in der Schenkenstraße , in der Körblergasse und in der Blutgasse;
im II . Bezirk ein Färberei -Etablissement mit Dampfbetrieb in der Gerhardus-

gasse Nr . 27 und eine Gießerei in der Dresdenerstraße;
im III . Bezirk im St . Marxer Bräuhause eine Kühlanlage nach dem System

der in der Brigittenau bestehenden Eisfabriken;
im VII . Bezirk die Schuhfabrik der I . und Th . Reitlinger, VII ., Ziegler¬

gasse Nr . 5 und 7;
im IX . Bezirk die Ölgasanstalt aus dem Franz Josefs -Bahnhose.

Einen namhaften Antheil an der Bauführung hat im I . Bezirk die Wiener
Baugesellschaft genommen . Als Bauführer haben sich größtentheils Baumeister , zum
geringeren Theile Civilingenieure und Maurermeister betheiligt.

Die Anzahl der baupolizeilichen Straffälle  und die Summe der Straf¬
beträge  ist im Abschnitt III , S . 27 , angegeben.
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XIII , Gesundheitswesen.

Der Stoff , welcher in den einzelnen Capiteln des vorliegenden Abschnittes zur
Darstellung gelangt und die administrative Thätigkeit  der Gemeinde in Bezug auf
das Gesundheitswesen in Kürze vorführen soll , findet seine Ergänzung theils durch den
Abschnitt XV des statistischen Jahrbuches,  theils durch den Bericht des Stadt-
pH ysi tat es  für das Jahr 1886 . Da die Sterblichkeit ein Correlat der Gesundheits¬
verhältnisse bildet , so wird hier auch der Abschnitt VI des ersterwähnten Werkes , welcher
im Capitel D die diesen Gegenstand behandelt , mit in Betracht zu ziehen sein.

Gesundheitspolizei.
Verkehr mit Nahrungs - und Gennssmitteln und mit verschiedenen

Gebrauchsgegenständen.  In inniger Beziehung zur öffentlichen Gesundheitspflege steht
die Handhabung der gesetzlichen Bestimmungen hinsichtlich des Verkehres mit Nahrungs¬
und Gennssmitteln , sowie verschiedenen Gebrauchsgegenständen , insbesondere die Vorsorge,
dass die vorhandenen Nahrungsstoffe nicht Ursache von Gesundheitsstörungen werden,
wenn sie durch Zufall , Unwissenheit oder Gewinnsucht jener , welche mit solchen Appro-
visionierungsartikeln Handel treiben , verdorben oder mit fremden schädlichen Stoffen
gemengt werden.

Die Gemeindeverwaltung ist stets auf das eifrigste bemüht , eine wirksame Controle
zur Verhütung solcher Fälschungen herzustellen und durch Präventivmaßregeln Nachtheile,
welche die Gesundheit der Menschen bedrohen , abzuwenden . Sie erfüllt diese Aufgabe,
indem sie Marktaufsichtsorgane und Sanitätsorgane bestellt hat , deren Wirkungskreis
durch besondere Vorschriften geregelt ist. Die Aufsichtsorgane des Marktcommissariates
überwachen den Verkehr mit Lebens - und Genussmitteln hinsichtlich ihrer Echtheit , Salu-
brität und Genießbarkeit und führen zu diesem Zwecke auch einfache chemische Unter¬
suchungen durch . Sie bedienen sich, um hier nur einiger wichtigeren Nahrungs - und
Genussmittel zu erwähnen , bei der Untersuchung der Milch der neuesten wissenschaftlichen
Milchcontrole nach den vom Physikate bestimmten Methoden ; zur Untersuchung des Roth-
weines , ferner des Saftes verschiedener Früchte und der rothen Spirituosen dient die
Probe mittels Wollfaser -Reaction , und zur Ermittlung einer allfälligen Verfälschung von
Gewürzen , Kaffee und anderen Genussmitteln durch Beimengung fremder Stoffe wird
zunächst das Mikroskop verwendet . In Fällen , in welchen diese Hilfsmittel nicht aus-
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reichen , unterzieht das Stadtphysikat Nahrnngs - und Genussmittel , Getränke , Droguen re.
der fachgemäßen chemischen Untersuchung . Wo aber ein Befund oder ein Gutachten nur
ans Grundlage einer schwierigen und complicierten chemischen Analyse des betreffenden
Objectes abgegeben werden kann , insbesondere aber wenn es sich um die Constatiernng
von Verfälschungen handelt , bei welchen weitgehende und bedeutende Interessen im Spiele
sind und es im Verlaufe der Untersuchung zum gerichtlichen Verfahren kommen kann,
werden derlei Untersuchungen einem Chemiker von Beruf oder sonstigen fachwissen¬

schaftlichen Sachverständigen übertragen , welche über die erforderlichen Hilfsmittel ver¬
fügen und sich ausschließlich diesen Zeit und Mühe erfordernden Arbeiten widmen können.

Die Gemeinde Wien hat daher externe Sachverständige , und zwar den Sanitüts-
rath Dr . Ernst Ludwig,  ordentlichen öffentlichen Professor für angewandte Chemie,
dann den Sanitätsrath und Stabsarzt Dr . Florian Kratschmer,  Universitätsdocenten
in diesem Fache , mit der Ausführung der vorkommenden chemischen und mikroskopischen
Untersuchungen im allgemeinen , und den k. k. Universilütsprofessor Obersanitätsrath
Dr . August Vogl  mit der mikroskopischen Untersuchung von Mehl , Gewürzen und
Droguen betraut.

Auf diesem Wege sind im Jahre 1886 theils in Erfüllung der Obliegenheiten
des eigenen Wirkungskreises , theils auch über Ersuchen anderer Behörden 1243 chemische
und mikroskopische Untersuchungen  von Nahrnngs - und Gennssmitteln , Kappern,
Mixed pickles, verschiedenen Kosmetiken , Desinfectionsmitteln , Arzneiwaren und Giften,
Erde , Wasser und sonstigen Gebrauchsartikeln ausgeführt worden.

Selbstverständlich wurde in allen Fällen , in welchen die Untersuchung den Tat¬
bestand einer strafbaren Handlung ergab , gegen die schuldtragenden Parteien amtgehandelt.
Die Untersuchung von Heil - oder Geheimmitteln , von Chemikalien , Desinfeetionsstoffen,
diversen Gebrauchsgegenständen , welche von Industriellen und Gewerbslenten lediglich zum
Zwecke der Reclame und der Ausfertigung eines amtlichen Befundes hinsichtlich der
Beschaffenheit und nützlichen Verwendung solcher zum eigenen Gebrauche oder zum
Handel bestimmten Objecte angestrebt wurde , ist in der Regel abgelehnt worden , weil
keine gesetzliche Verpflichtung für die Gemeinde besteht , derlei Artikel , bei denen in den
meisten Fällen nur Privatinteressen betroffen sind , einer amtlichen Controle zn unter¬
ziehen , überdies in Wien eine hinlängliche Anzahl öffentlicher chemisch-technischer Ver¬
suchsstationen besteht , welche gegen festgesetzte Gebären die dahin geleiteten Objecte einer
sachgemäßen Untersuchung unterziehen und hierüber Gutachten ausfertigen.

Der geschilderte städtische Anfsichtsdienst und die Durchführung der dabei vor¬
kommenden technischen Untersuchung von Nahrnngs - und Gennssmitteln , dann verschiedenen
Gebranchsgegenständen genügt jedoch im Hinblicke auf den gegenwärtigen Stand der
Wissenschaft , auf die hygienischen Aufgaben und die praktischen Bedürfnisse des Handels
und der Industrie nicht mehr . Das Bestreben der Gemeinde Wien und aller Fachkreise
ist daher daraus gerichtet , dass von der Staatsverwaltung eine hygienische Central¬
anstalt  ins Leben gerufen werde , welche nicht bloß die Untersuchung der Nahrnngs-
und Geuussmittel und der Gebrauchsgegenstände , sondern auch anderer wichtiger Artikel
des allgemeinen Verkehres in Bezug auf ihre Zusammensetzung und gesundheitliche
Beschaffenheit anzustellcn und Gutachten hierüber abzngeben hätte . Im Zusammenhänge
mit der Organisation einer solchen hygienischen Centralanstalt steht die Nothwendigkeit
eines Gesetzes  über den Verkehr mit Nahrnngs - und Gennssmitteln und Gebrauchs-
gegenstünden . Der Magistrat hat auch am 30 . Juli 1886 an das k. k. Ministerium
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des Innern das Ansuchen gestellt , dasselbe wolle unter Berücksichtigung des allgemeinen
Nutzens die Errichtung einer staatlichen hygienischen Centralanstalt mit dem angedenteten
Wirkungskreise in Erwägung ziehen und hiebei die Einrichtung treffen , dass diese Anstalt
auch für die Zwecke des städtischen Sanitätsdienstes benützt werden könne.

Beseitigung sanitärer Übelstände in Häusern , Wohnungen und auf
Baugründen . Der Magistrat hat auch im Jahre 1886 der gesunden Beschaffenheit
der Wohnränme seine unausgesetzte Aufmerksamkeit zugewendet.

Zum Zwecke der Beseitigung der wahrgenommenen sanitären Übelstände in
Häusern und auf Baugründen hat der Magistrat im Jahre 1886 698 Amtshandlungen
dnrchgeführt . Hievon sind 318 Amtshandlungen wegen vorschriftswidriger , schlecht situierter
Aborte , Canäle , Stallungen , Dünger - und Senkgruben , 62 Amtshandlungen wegen

ungenügender Anzahl von Aborten und 318 Amtshandlungen wegen Unreinlichkeit in
Hanshofen und auf Baugründen vorgenommen worden.

Sanitätswidrige Wohnungen wurden im Jahre 1886 im ganzen 716 beanständet.
In 229 Wohnungen find die Wände feucht befunden worden , in 142 Fällen gab
Wohnungsüberfülluug die Veranlassung zur Amtshandlung des Magistrates . Wegen
sonstiger sanitärer Übelstände in Wohnrünmen , bestehend in ungenügendem Licht - und Luft¬
zutritte , in der Bewohnung von Gassenlocalitüten , denen die directe Verbindung mit
dem Innern des Hauses mangelt , in der Benützung von Wohnungen , in welchen Genuss-
nnd Nahrungsmittel feilgehalten werden , und wegen Verwendung ungeeigneter Räume
als nächtlichen Unterkunftsort für das gewerbliche Hilfspersonale bei Gewerbetreibenden
ist in 345 Fällen amtgehandelt worden.

Wird die Anzahl der sanitären Übelstände , welche im Jahre 1886 Anlass zu
Verfügungen des Magistrates gegeben haben , mit jener der früheren Jahre verglichen,
so ergibt sich die Thatsache , dass sich die sanitären Verhältnisse der Wohnungen und
der Häuser bedeutend günstiger gestaltet haben . Der Magistrat hat mit allem Nachdrucke
auf die Beseitigung der Vorgefundenen , sanitären Übelstände gedrungen und ist in 82
Füllen gegen die betreffenden Parteien , welche ungeachtet der ergangenen Mahnung
die behördlichen Aufträge nicht befolgt haben , mit empfindlichen Geldstrafen vorgegangen.

Vorkehrungen gegen epidemische Krankheiten.  Im September 1886 trat
in Ungarn die asiatische Cholera epidemisch auf . Wegen des starken Verkehres , welcher
zwischen Wien und den Ländern der ungarischen Krone , insbesondere zwischen Wien und
Budapest sich täglich vollzieht , wurden von der Sanitätsbehörde die umfassendsten Vor-
bauungsmaßregeln getroffen , um die Einschleppung dieser Epidemie nach Wien nach
Möglichkeit hintanznhalten.

Die k. k. n .- ö. Statthalterei erließ am 16 . September 1886 eine Verordnung,

welche die von den politischen Behörden gegen die Choleragefahr zu ergreifenden Maß¬
regeln zum Gegenstände hatte . In Ausführung des tz 1 dieser Verordnung constitnierte
sich am 21 . September unter dem Vorsitze des Bürgermeisters die Wiener Gesund-
heitscommission,  welche sich mit der Anordnung , Überwachung und Durchführung
der zur Abwendung der Choleragefahr zu ergreifenden Maßregeln befasste.

Zur Bestreitung der diesfalls erwachsenden Auslagen bewilligte der Gemeinde¬
rath in der Sitzung vom 24 . September 1886  einen Credit von 50 .000 fl.
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In jedem einzelnen Bezirke wurde im Sinne obiger Verordnung eine Section
unter dem Vorsitze des Bezirksvorstehers gebildet . Von den wichtigsten Maßregeln , deren
Durchführung die Gesnndheitscommission in zehn Sitzungen beschlossen hat , verdienen die
nachfolgenden eine besondere Erwähnung.

Die Sectionen in den Gemeindebezirken wurden im Sinne des H 6 der Cholera-
Verordnung beauftragt , eine Revision sämmtlicher Häuser , insbesondere der in sanitärer
Hinsicht bedenklichen vorzunehmen und aus die Beseitigung der wahrgenommenen sanitären
Übelstände zu dringen , zu welchem Zwecke besondere Commissionen gebildet worden sind.
Diese Bezirkscommissionen traten unverzüglich in Action und haben in der Zeit von
Ende September bis Mitte November sämmtliche Häuser Wiens inspiriert . Die er¬
hobenen Anstände betrafen hauptsächlich verunreinigte Aborte , mangelhafte Desinsection
derselben , Unreinlichkeit in den Haushösen , schlecht verschlossene und überfüllte Dünger¬
gruben re. Die Zahl der beanständeten Häuser war verhältnismäßig nicht bedeutend;
sie betrug im I . Gemeindebezirke 387 , im II . 380 , im III . 177 , im IV . 269 , im
V . 147 , im VI . 220 , im VII . 367 , im Vlll . 115 , im IX . 235 und im X . 158 Häuser.
Durch eine Nachrevision verschaffte sich die Commission die Überzeugung , dass die meisten
Übelstände beseitigt worden sind, so dass nur in wenigen Füllen mit Zwangsmaßregeln
vorgegangen werden musste.

Ferner beschloss die Gesundheitscommission die Beistellung von fünf neuen
desinfieierbaren , zum Liegen und Sitzen eingerichteten Krankentransportwägen für den
IV ., VII ., 4 III ., IX . und X. Gemeindebezirk, die Sicherstellung der Bespannung für diese
Wägen und den Ankauf mehrerer von der freiwilligen Rettungsgesellschaft der Gemeinde
angebotenen Krankentransportwägen . Infolge dessen gelangte die Gemeinde in den Besitz
der erforderlichen Kraukentransportmittel , wodurch zugleich ein bedeutender Fortschritt
in der Sanitätspflege erzielt wurde , indem nunmehr in jedem Gemeindebezirke ein
zweckmäßig construierter Wagen zum Transporte infectiös erkrankter Personen ins
Spital bereitgehalten wird . Um auch Kranke aus ihren in hohen Stockwerken gelegenen
Wohnungen bis zum Wagen leichter und bequemer transportieren zu können , beschloss
die Gesundheitscommission den Ankauf von zehn Stück Tragseffeln , welche angeschasft
und an die Krankentransportdepots der zehn Gemeindebezirke vertheilt wurden . Wegen
Errichtung provisorischer Volksküchen für den Fall und während der Dauer einer
Choleraepidemie constituierte sich ein aus sechs Mitgliedern bestehendes Subcomite.

Zum Zwecke der Unterbringung von Cholerakranken im Falle des Ausbruches
der Epidemie wurde das städtische Epidemiespit als gebäude  an der Triesterstraße
als Cholera -Nothspital bestimmt . Da dasselbe der Verwaltung der k. k. Krankenanstalten
zur Benützung überlassen war und als Pockenstation diente , wurde die k. k. n .- ö. Statt¬
halterei um schleunigste Räumung , Desinsection und Reinigung dieses städtischen Spitals¬
gebäudes ersucht . Die Übergabe desselben an die Gemeinde Wien erfolgte am 15 . October,
worauf 7 Krankensäle mit einem Belegraume für 240 Kranke eingerichtet und mit den
nöthigen Bettfournituren , der nöthigen Wäsche und allen erforderlichen Utensilien ver¬
sehen worden sind . Zur Besorgung des Krankenwärterdienstes daselbst erklärten sich die
Klosterfrauen vom heil . Herzen Jesu in Wien bereit.

Um im Falle des Ausbruches der Cholera -Epidemie auch der armen Bevölkerung
der östlichen Wiener Gemeindebezirke , welche auf spitalürztliche Pflege angewiesen ist,
eine solche rasch zutheil werden zu lassen , beschloss die Gesundheitscommission , im
Schulgebäude in Zwischenbrückeu ein Cholera -Nothspital provisorisch einzurichten . Der
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örtlichen Maßregeln zur Unterdrückung einer Blatternepidemie bilden , und dass dieselben
beim Ausbruche einer derartigen Epidemie mit allem Nachdrucke , welcher den politischen
Behörden zur Durchführung gesetzlich angeordneter Vorbanungsmaßregeln gegen die
Verbreitung non Epidemien Angebote steht , dnrchznführen sind, weshalb zur Eruierung
der Ungeimpften und Durchführung der Impfung die entsprechenden Maßnahmen zu
treffen sind.

In Wien wird die öffentliche unentgeltliche Impfung in den Monaten Juni,
Juli und August vorgenommen . Es bestehen zu diesem Zwecke 17 entsprechend ein¬
gerichtete , von der Gemeinde Wien beigestellte Jmpflocalitäten , welche in den 10 Gemeinde¬
bezirken vertheilt und theils in den Gemeindehäusern , theils in Schulen untergebracht
sind . Im Jahre 1886 wurden 26 .512 Personen geimpft.

Mit dem Erlasse vom 23 . April 1886 hat die k. k. n .- ö. Statthalterei dem
Magistrate aufgetragen , alljährlich vor Beginn der öffentlichen Impfung in Wien eine
Conscription  der Ungeimpften vorzunehmen . Im Jahre 1886 wurde diese Conseription
zwar durchgeführt , das gesammelte Materiale ließ sich aber nicht weiter statistisch ver¬
werten , weil die meisten Parteien die vom Magistrate zu diesem Zwecke aufgelegten
und in den Häusern vertheilten Conscriptionsbögen theils unvollständig , theils fehlerhaft
ansgefüllt hatten . Auch war das Physikat bei seiner anderweitigen Inanspruchnahme
nicht in der Lage , das massenhafte Materiale für seine Zwecke fachmäßig zu bearbeiten.

Hundswuth.  Um Anhaltspunkte zur Beurtheilung der Streitfrage zu erhalten,
ob die Wnth bei Hunden und diesen verwandten Thiergattnngen nur durch Biss eines
kranken Thieres übertragen wird , oder ob nicht auch eine spontane Entwicklung dieser
Krankheit angenommen werden muss , hat die k. k. n .-ö. Statthalterei mit dem Erlasse
vom 7 . Jänner 1886 angeordnet , dass die mit den Erhebungen über die anamnestischen
Momente bei Wuthverdacht betrauten Fachorgane genau zu berücksichtigen haben , ob
der als wüthend oder wnthverdächtig erklärte Hund nachweisbar von einem solchen
Thiere gebissen wurde , ob er augenfällige Bisswunden zeigt , oder ob er nachweisbar
mit solchen Thieren in Berührung gekommen ist . Auch hatten dieselben bei vorhandenen
Bissen möglichst sicherznstellen , in welcher Zeit der Biss erfolgte , und die Beschaffenheit
der Wunde oder Narbe zu beschreiben . In der ersten Hälfte des Jahres 1886 kamen
in Wien und in den zum Wiener Polizeirayon gehörigen Vorvrtegemeinden 17 Fälle
von Hundswuth vor . Die Statthalterei hat ans diesem Anlasse den Magistrat beauftragt,
im Einvernehmen mit der Polizeidirection sich zu äußern , ob es sich nicht empfehle,
den Maulkorbzwang einzuführen.

Es fand diesfalls bei der k. k. Polizeidirection am 8 . Juli 1886 eine commissionelle
Berathung statt , welche ergab , dass die Einführung dieser Maßregel dermal nicht
nothwendig sei, und dass es genüge , wenn die Streifungen des Wiener Wasenmeisters
nach herrenlosen oder sonst verdächtigen Hunden zweimal wöchentlich in jedem Bezirke
des Wiener Gemeindegebietes vorgenommen werden . In diesem Sinne wurde auch an
die Statthalterei berichtet und hat dieselbe die letztere Maßregel genehmigt.

Kindersprtäler.  Vre k. k. n .- ö. Statthalterei hat den Magistrat ausgefordert,
entsprechende Verfügungen zu treffen , welche die Erreichbarkeit der nöthigen ärztlichen
Hilfe bei Erkrankungen von Kindern armer Eltern und deren angemessene Pflege er¬
möglichen , wobei darauf hingewiesen wurde , dass eine solche Fürsorge bei den hier be-
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stehenden Verhältnissen unbedingt geboten sei und sowohl nach dem Heimats -, als auch
nach dem Sanitätsgesetze zu den Verpflichtungen der Gemeinde gehöre.

Um das zur gründlichen Behandlung dieser Angelegenheit erforderliche Materiale
zu erlangen , hat am 23 . Mürz 1886 beim Magistrate eine Besprechung stattgefunden,
an welcher der Sanitätsreferent , die Directoren der in Wien bestehenden sechs Kinder¬
spitäler , der Obmann der Sanitütssection des Gemeinderathes , der Armenreferent des
Magistrates , dann je ein Vertreter des Stadtphysikates und des Stadtbauamtes theil-
genommen haben.

Hiebei sprachen sich die Directoren der Wiener Kinderspitäler in den Haupt¬
fragen dahin aus , dass die derzeit in Wien bestehenden sechs Kinderspitäler für die
gewöhnlichen Kinderkrankheiten vollkommen ausreichen ; nur wenn viele Kinder , welche
auf spitalärztliche Pflege angewiesen sind , gleichzeitig von einer Jnfectionskrankheit
befallen werden und in die Heilanstalt ausgenommen werden sollen , oder wenn bereits
geheilte Kinder von ihren Eltern erst nach längerer Zeit oder gar nicht aus dem Kinder-
spitale abgeholt werden , kann daselbst ein relativer Platzmangel eintreten.

Eine weitere Ursache der zeitweiligen Überfüllnng der Wiener Kinderspitäler ist
in dem Umstande zu suchen, dass aus den Vororten , wo für die Einrichtung der
nöthigen ärztlichen Hilfe im Falle der Erkrankung armer Kinder nicht vorgesorgt ist,
kranke und insbesondere die mit Jnfectionskrankheiten behafteten Kinder , welche auf
spitalärztliche Pflege angewiesen sind, in die Wiener Kinderspitäler überbracht und
daselbst zur Pflege und Heilung ausgenommen werden.

Der Magistrat hat in einer Eingabe an die k. k. n .- ö. Statthalterei auf diesen
Umstand aufmerksam gemacht und darauf hingewiesen , dass der Zuzug solcher infectiös
erkrankten Kinder ans den Vororten nach Wien schon aus sanitären Gründen unstatthaft
ist, da hiedurch die Einschleppung beziehungsweise Verbreitung von Jnfectionskrankheiten
gefördert wird.

Um jederzeit in Kenntnis zu sein , in welchem Kinderspitale noch Platz zur
Unterbringung armer kranker Kinder vorhanden ist, wurde die telephonische Verbindung
der einzelnen Kinderspitäler angeregt und deren Ausführung warm befürwortet.

Übrigens hielt der Magistrat an der Anschauung fest, dass eine Verpflichtung der
Gemeinde Wien , Kinderspitäler zu bauen oder die bestehenden durch Zubauten zu erweitern,
weder aus dem Heimatgesetze , noch aus dem Sanitätsgesetze abgeleitet werden kann.

Kranken - beziehungsweise Leichentransport.  Durch die Demolierung des
Hauses Nr . 33 Salzgries , wo die städtische Sanitätsstation  für den I . Gemeinde¬
bezirk nntergebracht war , ergab sich die Nothwendigkeit , diese Anstalt zu verlegen , was
um so schwieriger war , weil die Sanitätsdiener des I . Gemeindebezirkes zugleich die zur
sanitätspolizeilichen und gerichtlichen Obduction bestimmten Leichen in das anatomisch¬
pathologische Institut des k. k. allgemeinen Krankenhauses zu überbringen haben ; sie
wurde daher mit Genehmigung des Gemeinderathes provisorisch in dem alten Rathhause
untergebracht . Da der Gemeinde zur definitiven Einrichtung dieser Sanitätsstation kein
eigenes Gebäude znr Verfügung stand , die Einmietung in einem fremden Hause aber
vorweg  ausgeschlossen war , so wurde empfohlen , zu ihrer Unterbringung auf einer
städtischen Grundparcelle am Donaucanale (Schänzel ) einen Neubau anfzuführen , die
Zahl der Kranken - und Leichenträger um drei Individuen zu vermehren und bei denselben
einen Permanenzdienst einzusühren.
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Aus diesem Anlässe wurden auch über Anordnung des Gemeinderathes Verhand
lungen mit der freiwilligen Rettungsgesellschaft und der Leichenbestattungs - Unternehmung
„kmtrkprise äes i)omp68 tünübr68 ^ in der Richtung eingeleitet , ob dieselben nicht geneigt
wären , diesen städtischen Sanitätsdienst gegen eine zu vereinbarende Entlohnung zu
übernehmen . Die Verhandlungen führten aber zu keinem Resultate , weil der Gemeinde
hiedurch bedeutende Auslagen erwachsen wären und die freiwillige Rettungsgesellschaft
den Transport der zur Obduction bestimmten Leichen entschieden ablehnte.

Im verflossenen Jahre wurde auch eine neue städtische Sanitäts st ation  in
der Rotunde im k. k. Prater eröffnet und mit den entsprechenden Rettungsrequisiten dotiert.

Weiter ist noch anzuführen , dass der Wiener freiwilligen Rettungsgesellschaft für
das Jahr 1886 vom Gemeinderathe eine Subvention  von 3000 fl. gewährt worden ist.

Todtenbeschautaxe.  Der Gemeinde Wien stehl die Einrichtung und Leitung
des Localsanitätsweseus nach den bestehenden Gesetzen zu , und sie hat , um diese Obliegen¬
heiten im vollsten Maße zu erfüllen , dem öffentlichen Sanitätsdienste in allen seinen
Zweigen stets eine besondere Sorgfalt zugewendet . Die mit Rücksicht hierauf vor-
geuommene Reorganisierung des Stadtphysikates und Vermehrung des amtsärztlichen
Personales hatten zur Folge , dass die Auslagen für den Localfanitätsdienst besonders
in den letzten Jahren stetig gestiegen sind und dermal eine Höhe erreicht haben , welche
es der Gemeinde nahelegt , darauf bedacht zu sein , dass die zur Bedeckung dieser Aus¬
lagen bestehenden Einnahmen ergänzt werden.

Von dieser Erwägung geleitet , hat der Gemeinderath bereits in der Sitzung vom
18 . November 1884 beschlossen, die bisher im Betrage von 30 kr. per Leiche fest¬
gesetzte Todtenbeschautaxe  bei Leichen, welche auf dem Centralfriedhofe im gemein¬
samen Grabe beerdigt werden , zwar aufrecht zu erhalten , dagegen bei Leichen , welche
in Einzelgräbern zu beerdigen sind, eine Befchautaxe von je einem Gulden , bei Leichen,
welche in Grüften beigesetzt werden , eine solche von je fünf Gulden , und bei Leichen , die
zur Abfuhr nach einem auswärtigen Friedhofe bestimmt sind, eine Todtenbeschautaxe von
je zehn Gulden einznheben . Laut Beschlusses vom 5 . Jänner 1886 war betreffs der
voraugesührten Erhöhung der Todtenbeschautaxe über das bisherige Ausmaß auf Grund
des ß 90 der Gemeindeordnung für Wien ein Landesgesetz zu erwirken.

Gleichzeitig beschloss der Gemeinderath im Wege der Landesgesetzgebung die
Genehmigung dafür zu erwirken , dass für jede Intervention der städtischen
Sanitätsorgane  bei Exhumierungen oder anderen bei Begräbnissen vorkommenden
sanitätspolizeilichen Anlässen eine Ge bür,  und zwar in den Fällen , wenn die Inter¬
vention auf dem Wiener Centralfriedhofe stattfindet , im Betrage von zehn Gulden , in
allen übrigen Fällen im Betrage von fünf Gulden eingehoben werden könne . Wenn über
das Ansuchen einer Partei mehrere Leichen aus einem und demselben Grabe gleichzeitig
ausgegraben werden , so solle die für diese Intervention bestimmte Gebür dem vorer¬
wähnten Gemeinderathsbeschlusse zufolge von der Partei nur einmal entrichtet werden.

In der Sitzung vom 13 . Jänner 1886 ertheilte auch der n .-ö. Landtag der
Gemeinde Wien die Bewilligung , für jede Intervention der städtischen Sanitätsorgane
bei Leichenbegrabnngen , Leicheuabsuhren und andere bei Begräbnissen vorkommende
sanitätspolizeiliche Interventionen (mit Ausschluss der Todtenbeschautaxe ) eine Gebür
in der vorerwähnten Höhe einzuheben . Dagegen wurde jede Tarifierung von Todten-
beschaugebüren abgewiesen , bei welcher das Nachlassvermögen oder ein specieller die
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Vermögensverhältnisse gewissermaßen zum Ausdrucke bringender Umstand , wie Begräbnis¬
form re., die Basis der Bemessung bildet . Die bestimmende Erwägung bei dieser Praxis
war die, dass die Todtenbeschaugebür niemals den Charakter einer Besteuerung des
Nachlassvermögens haben dürfe.

Der Gemeiuderath hat jedoch in der Sitzung vom 10 . December 1886 beschlossen,
seine in dieser Angelegenheit gefassten Beschlüsse vom 18 . November 1884 und
5 . Jänner 1886 aufrecht zu erhalten und an den n .- ö. Landtag neuerdings das Ersuchen
zu stellen , die Einhebung der Todtenbeschautaxe nach dem im obigen Gemeiuderaths-
beschlusse festgesetzten Ausmaße gesetzlich zu bewilligen . Hiebei gieng er von der Erwägung
aus , dass die große Anzahl von Gratisleichen , bei welchen eine Taxe nicht eingehoben
wird , es mehr als genügend rechtfertigt , den hiedurch entstehenden Ausfall wenigstens
zum Theile bei den übrigen Todesfällen einzubringen . Da nun eine Erhöhung der Taxe
in jenen Füllen , in welchen die Beerdigung im gemeinsamen Grabe stattfindet , ungerecht
und unbillig erscheint , so ergäbe sich der vorgeschlagene Modus als der allein richtige.
Der Magistrat hat in diesem Sinne an den Laudesausschuss Bericht erstattet , jedoch ist
auch diesmal dem Einschreiten der Gemeinde vom Landtage (Sitzung vom 19 . Jänner
1887 ) keine Folge gegeben worden.

Sechster internationaler Congress für Hygiene und Demographie.
Das Comitv für den VI . internationalen Congress für Hygiene und Demographie
in Haag hat dem Bürgermeister am 27 . August 1884 auf telegraphischem Wege die
Mittheilung gemacht , dass Wien als Versammlungsort des nächsten Congresses im
Jahre 1886 mit Acclamation erwählt wurde.

Diese Mitteilung ist in der Plenarsitzung des Gemeinderathes vom 29 . August
t884  zur Kenntnis genommen und das Präsidium des Congresses verständigt worden,
dass die Stadt Wien erfreut sein werde , den Congress in ihren Mauern begrüßen
zu können.

Der Magistrat hat sich nun an die österreichische Gesellschaft für Gesundheits¬
pflege mit der Anfrage gewendet , ob dieselbe geneigt ist, die Vorarbeiten für die Organi¬
sation des VI . internationalen Congresses für Hygiene nnd Demographie in Wien zu
übernehmen , und es hat sich die genannte Gesellschaft bereit erklärt , die Organisation
des Congresses in die Hand zu nehmen und selbständig durchzuführen , denselben aber
erst im Jahre 1887 in Wien abzuhalten , weil die Vorarbeiten eine längere Zeit in
Anspruch nehmen , daher im Jahre 1886 nicht mehr ausgeführt werden können.

Verschiedene sanitätspolizeiliche Normen.  Als solche sind anzuführen:
die Verordnung der Minister des Handels und des Innern vom 30 . December 1885,
wonach der Betrieb von Leichenbestattungs - IInternehmungen  an die Erlangung
einer Concessiou gebunden wird ; die Minifierialverordnung vom 1 . März 1886 , wonach
die Verwendung von aus Anilin  oder aus anderen Theerbestandtheilen hergestellten
Farbstoffen bei Bereitung von Genussmitteln untersagt wird ; die Verordnung der
Ministerien des Innern , des Handels und der Finanzen vom 7 . April 1886 , wonach
die Einfuhr der elektro - homöopathischen Heilmittel  des Grafen Mattei verboten
wird ; die Verordnung des Ministeriums des Innern vom 17 . Juli 1886 , wonach der
Verkauf des Alkaloides „Hopein"  und aller daraus dargestellten oder dieses Alkaloid
enthaltenden Präparate verboten wurde , da diese Artikel , welche auf die Irreführung
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der Ärzte und des Publicnms berechnet sind, als Geheimmittel anzusehen sind ; der
Statthaltereierlass vom 23 . October 1886 , wonach die Vornahme der Narkose  bei
zahnärztlichen Operationen nur den Ärzten selbst gestattet ist und letztere für die An¬
wendung und Reinheit des Lnstgases (Stickstoffoxydnlgases ) verantwortlich sind, und der
Statthaltereierlass vom 27 . Mai 1886 , wonach ein an der Bndapester Universität
erworbenes Apothekerdiplom  den Besitzer desselben nicht bloß zur Ausübung seiner
Berufsthütigkeit als Assistent , Provisor und Pächter einer Apotheke aller Orten in den
im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern berechtigt , sondern auch bei der
Verleihung einer Personal -Apothekergerechtsame an einen in Ungarn heimatberechtigten
an der Bndapester Universität diplomierten Pharmaceuten der Nachweis der erworbenen
österreichischen Staatsbürgerschaft von demselben nicht zn verlangen ist.

Da wiederholte Versuche ergaben , dass Salz und gewöhnliche essighaltende
Flüssigkeiten , sowie saure Frnchtsäste schon bei gewöhnlicher Temperatur und unter
Umständen , wie sie in gewöhnlichen Haushaltungen vorzukommen pflegen , z. B . beim
Einbeizen von Wildbret und anderen Fleischarten , beim Einsieden von Fruchtsästen
u . dgl ., das Metall ans Nickelgesäßen  in Mengen in Lösung bringen und durch
Beobachtungen bei der therapeutischen Anwendung von Nickelsalzen nachgewiesen wurde,
dass letztere schon in Dosen von 0 .2 Gramm Erbrechen erzeugen und überhaupt giftiger
als Kupfersalze wirken , hat das k. k. Ministerium des Innern mit dem Erlasse vom
17 . Februar 1886 die Verwendung galvanisch vernickelter , nickelplattierter , sowie ans
Nickel erzeugter Kvchgefäße sowohl für die Zubereitung , wie für die Aufbewahrung von
säurehaltigen Nahrungs - und Gennssmitteln als unzulässig erklärt und deren Benützung
zn den gedachten Zwecken verboten.

Mit der Verordnung vom 31 . Mai 1886 hat die k. k. n .-ö. Statthalterei
angeordnet , dass mit ansteckenden Krankheiten  behaftete Personen , welche in einer
Heilanstalt  untergebracht wurden , von den übrigen in der Anstalt befindlichen Pfleglingen
so vollständig als möglich zu isolieren sind und zu denselben vor vollständiger Beseitigung
der Ansteckungsgefahr auswärtige Besuche nur dann zuznlassen sind, wenn der Kranke
iy Lebensgefahr oder dessen Zustand mindestens sehr bedenklich ist und der um Besuchs¬
gestattung Ersuchende als Anverwandter , Vormund oder Rechtsfrennd mit dem Kranken
zn verkehren hat . Die Besucher müssen sich bei solchen Besuchen an die Anordnungen
des Arztes und die Weisungen des Pflegepersonales halten und beim Verlassen des
Krankenzimmers die Hände mit 3 "/oiger Carbollösnng reinigen . Kindern unter 15 Jahren
ist der Besuch von Kranken , welche in Heilanstalten an Scharlach , Masern , Blattern
sowie Diphtheritis darniederliegen , ausnahmslos verboten.

Mit dem Statthaltereierlasse vom 13 . Juni 1886 wurde angeordnet , dass
getrocknete Mohnköpfe  und Theegattungen , welche solche enthalten , wie namentlich
der Zweierthee , in Apotheken nur über ärztliche Verordnung abgegeben werden , von
anderen Geschäftsleuten aber weder feilgehalten noch verkauft werden dürfen , weil diese
Artikel zu den narkotisch wirkenden Arzneimitteln zn zählen sind und durch den Genuss
des Absudes eines solchen Thees bei Kindern Vergiftungen , ja Todesfälle erfolgen können.

Zufolge Ministerialverordnnng vom 2 . Jänner 1886 ist im Verlage der k. k. Hvf-
und Staatsdrnckerei in Wien eile VrezeichniS sämmtlicher in den im Reichsrathe ver¬
tretenen Königreichen und Ländern zum Absätze von Giften  berechtigten Geschäfts¬
leute nach dem Stande vom 31 . Oetober 1885 erschienen ; hienach besaßen zu dieser
Zeit in Wien 33 Geschäftsleute die Befugnis zum Verschleiße von Giften.
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Von den Straferkenntnissen wegen Übertretung sanitätspolizeilicher Vorschriften
war ans S.  27 die Rede.

Sanitätspvlizeiliche Obdnctionen haben 713 (gegen 680 im Vorjahre)
stattgefnnden.

Exhumierung und Leichenabfuhr . Im Jahre 1886 haben 244 Ex¬
humierungen von Leichen auf den alten städtischen Friedhöfen und auf dem Central-
sriedhofe stattgesunden ; 495 Leichen wurden von Wien in Friedhöfe auswärtiger Ge¬
meinden überführt , 462 Leichen sind von auswärtigen Gemeinden nach Wien überbracht
und im Centralfriedhvfe beerdigt worden.

U. Badeanstalten.
(Mit 1 Plane .)

Das städtische Bad nächst der Kronprinz Rudolfbrücke wurde in der
Badesaison des Jahres 1886,  d . i . vom 30 . Mai bis 21.  September ( 115 Tage ) , von
81 .403 ( 1885 : 85 .068 ) Badenden besucht.

Die Frequenz war daher mittelgut , ganz den Witterungsverhältnissen entsprechend,
so zwar , dass aus die Herbstmonate August und September , in welchen im Gegensätze zu
den Monaten Juni und Juli eine anhaltend schöne Witterung herrschte , trotz des früheren
Einbruches der Nacht die größere Hälfte der Badefrequenz entfiel . Es badeten nämlich:

(32 Tage ) . 7 .475 Personenbis Ende Juni
im Monate Juli (31

., August (31
„ „ September (21

Davon benützten:

) 30 .626
22 .585
20 .717

Männer

das Schwimmbassin I . Elaste . 7 .802
„ „ 11 - „ . 8 .618

die Vollbäder I . „ 8 .368
11- . 26 .407

„ Separatbäder . 110

Frauen

462
1 .429
6 .561

21 .612
34

zusammen
Personen
8 .264

10 .047
14 .929
48 .019

144

An Eintrittskarten zur Besichtigung des Bades wurden 989 (1885 : 1211 ) Stück
ausgegeben.

Behufs Verbesserung der Wasserströmungsverhältnisse im städtischen Bade wurde
eine fachmännische Expertise einberusen , welche im Herbste des Jahres 1886 ihre
Untersuchungen begonnen hat und dieselben in der nächsten Badesaison fortsetzen wird.

Der Bestand des noch nnbenützten oberen Badebassins nächst der Kaiser
Franz Josefbrücke  hat im Jahre 1886 keine Veränderung erfahren.

Über einen Antrag auf theilweisen Ausbau dieses Bades ist ein Project verfasst
worden , darüber jedoch im Jahre 1886 keine Beschlussfassung erfolgt.

Der mit dem Pächter der städtischen Freibäder am linken Donanuser  bis
zum Frühjahre 1887 abgeschlossene Vertrag wurde ans weitere drei Jahre verlängert,
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und ist hiebei die bisher mit 1200 fl. bemessene Subvention des Pächters ans 1100 fl.
reduciert worden.

Angesichts der starken Frequenz dieser Badeanstalt — es badeten in der Bade-
saison 1886 : 54 .930 Männer und 15 .940 Frauen , zusammen 70 .870 (1885 : 89 .476)
Personen — wurde bei dem Gemeinderathe eine Erweiterung derselben in Anregung
gebracht ; die hierüber eingeleiteten Erhebungen ergaben jedoch, dass die localen Ver¬
hältnisse dieses Bades der wünschenswerten Vergrößerung der Badeflüche entgegenstehen.

Im Interesse der öffentlichen Gesundheitspflege im allgemeinen und zur Ver¬
besserung der sanitären Verhältnisse bei der minder bemittelten Bevölkerung sprach sich
der Gemeinderath in der Plenarsitzung vom 9 . November 1886 im Principe für die
Errichtung von Bvlksbädern  in allen Bezirken Wiens ans , so dass im Laufe der
Zeit die Nützlichkeit und die hygienische Bedeutung dieser Anstalten auch in unserer Stadt
zur vollen Geltung gelangen wird.

Probeweise wurde die Errichtung zunächst eines Volks -Dvnchebades in der städ¬
tischen Realität O .-Nr . 9 Mondscheingasse im VII . Bezirke , dem ehemaligen Armenhanse
der bestandenen Vorstadt Mariahilf , in Aussicht genommen und für die Adaptierung
dieses Gebäudes , für die innere Einrichtung des Bades und die Beistellung der Wüsche
ein Betrag von 17 .541 fl. 42 kr. bewilligt

Das gedachte Haus besteht ans einem einstöckigen Gassentracte mit Mietparteien
und zwei ebenerdigen Hvfseitentracten , welche durch einen gleichfalls ebenerdigen Hof-
qnertract verbunden sind . Diese ebenerdigen bisher von Pfründnern bewohnten Hoftracte
sind für die Zwecke des Volks -Dvnchebades bestimmt , welches zwei große Baderäume
sammt Auskleide - und Warteränmen für beide Geschlechter , das Wäschedepot sammt
Cassenraum , eine Waschküche zum Reinigen der Badewäsche , einen Heizraum im Keller
und die erforderlichen Closets enthalten wird . Die Baderäume werden mit Klinker
gepflastert , die Badecabinen , deren jede 1 Quadratmeter Fläche besitzt, aus Eisen¬
wänden gebildet . Die Männerabtheilung wird 42 , die Franenabtheilung 28 Cabinen
besitzen, so dass 70 Personen gleichzeitig werden baden können . Das Wasser , und
zwar Hochquellenwasser , wird direct in Reservoirs geleitet , welche im Bodenräume
nntergebracht sind . Die Wärmung des Wassers wird durch in den Reservoirs angebrachte
Heißwasserschlangen besorgt , welche mit einem im Keller situierten Heizapparate in
Verbindung stehen . Von den Reservoirs wird das entsprechend warme Wasser durch
Rohrleitungen den Donchebransen zugesührt , deren eine in jeder Cabine vorhanden ist;
jede Brause kann für sich in Thätigkeit gesetzt werden.

Die dem Berichte beigesügte Abbildung  veranschaulicht die Einrichtung des
in Rede stehenden Bades . Für jeden Badenden ist eine Badezeit von 20 Minuten und
ein Wasserqnantum von 40 Liter in Aussicht genommen . Der für die einmalige Benützung
eines Donchebades sammt Wäsche mit 5 kr. fixierte Preis bietet selbst den ärmsten Be-
völkernngsschichten die Möglichkeit , von dieser Einrichtung einen ausgiebigen Gebrauch
zu machen . Die etwaigen Einnahmsüberschüsse sollen zunächst zur Amortisation der
Herstellungskosten verwendet werden ; für später , wenn dieser Zweck erreicht sein wird,
ist die Gewährung von Freibädern in Aussicht genommen.

Verwaltungsbericht der Stadt Wien. 13
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Bedürfnisanstalten.
Der im Verwaltnngsberichte für das Jahr 1885 , S . 107 , erwähnte Unter¬

nehmer für Bedürfnisanstalten,  Wilhelm Beetz , hat im Jahre 1886 zwei neue
solche Anstalten aufgestellt , und zwar am Bnrgring gegenüber dem Hause O .-Nr . 13
und im Schulhofe an Stelle des seit Jahren daselbst befindlichen Abvrtwageus . Es
bestanden sonach am Schluffe des Jahres 18 Bedürfnisanstalten , wovon 4 Eigenthum
der Gemeinde und nur zur Sommerszeit benützbar , 14 dagegen Eigenthum des Wilhelm
Beetz und das ganze Jahr hindurch der öffentlichen Benützung zugänglich waren.

Von den öffentlichen Pissoirs  wurde das hölzerne Pissoir in der Kohlmesser¬
gasse wegen Demolierung des anstoßenden Hauses cassiert . Von den sonach verbliebenen
121 Pissoirs waren 10 aus Mauerwerk , 79 aus Eisen und 32 aus Holz ; der Form
nach gab es 80 Wand - und 41 Pavillonpissoirs . Wasserspülung hatten 37 Pavillon-
nnd 51 Wandpissoirs ; außerdem wurde ein Pissoir versuchsweise mit einem Geruch-
Verschlüsse unter Benützung von Öl eingerichtet.

Lentralfriedhof.
Wiener Centralfriedhos.  Bereits in dem Verwaltnngsberichte für das

Jahr 1884 wurde mitgetheilt , dass der Gemeinderath in der Plenarsitzung vom
16 . September 1884 die neuerliche , und zwar  dritte Erweiterung des Wiener
Centralsriedhofes  genehmigt hat.

Ans Grund dieses Gemeinderathsbeschlnsses wurde vom Stadtbanamte das
Detailproject für die bezüglichen Arbeiten verfasst , nach welchem zu Friedhosszwecken
ein Areale im Ausmaße von 40 .^ Hektar (circa 69 Joch ) eiubezogen und die Her¬
stellung von 19 .600 Einzelgräbern und 94 .560 gemeinsamen Gräbern nebst einer
Anzahl Grüfte ermöglicht werden soll . Dieses Project erhielt am 19 . März 1886 die
Genehmigung des Gemcinderathes.

Behufs Sicherstellung der erforderlichen Arbeiten , als : Terrainregnliernng , Her¬
stellung der Straßen und Wege , Wasserleitung , Entwässerungsanlage und Einfriedung,
wurde am 26 . April eine öffentliche Offertverhandlnng abgehalten Von den eingelangten
6 General - und 26 Specialosferten genehmigte der Gemeinderath mit Plenarbeschluss
vom 7 . Mai das Geueral -Alternativoffert des Civilingenienrs und Bauunternehmers
S . Figdor  mit dem zugestandenen Nachlasse von 28 '//wodurch  von dem ver¬
anschlagten Gesammtkostenerfordernisse Per 313 .305 fl . eine Ersparung von 76 .205 sl.
36 kr. erzielt wurde . Der genannte Unternehmer hat mit den Erweiternngsarbeiten , für
welche ein Vollendnngstermin mit Ende 1887 festgesetzt war , am 20 . Mai 1886 begonnen.

Da auch ein Theil des zur Erweiterung bestimmten Areales in das Territorium
der städtischen Baumschule  fiel , bestimmte der Gemeinderath , dass ein Areale von
4000 Quadratmeter von den von der Gemeinde Wien zu Friedhofszwecken angetansten
und derzeit noch nicht benützten Gründen als Ersatz zu der städtischen Baumschule ein-
zubeziehen sei. Die in der Baumschule ans diesem Anlasse erforderlichen Herstellungen,
bestehend in der Anbringung eines lebenden Zaunes , in der Ausführung von Rigolen,
in der Änderung der Bespritzungsanlage rc. im Kostenbeträge von 2135 fl. 40 kr.,
sind vom Gemeinderathe in der Sitzung vom 25 . Juni 1886 genehmigt worden.

Zum Zwecke der Bepflanzung des erweiterten Theiles des Centralsriedhofes hat
der Gemeinderath in der Sitzung vom 28 . September das von der Verwaltung des
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Centralfriedhoses ansgearbeitete Projeet genehmigt . Die diesbezüglichen Arbeiten sind
von der Verwaltung in eigener Regie gegen Detailoerrechnnng in Ausführung zu
bringen , die zur Anpflanzung erforderlichen Bäume und Gesträuche in möglichst großer
Anzahl ans der städtischen Baumschule zu entnehmen und , soweit der Bedarf nicht in
dieser Weise gedeckt werden kann , im Handeinkaufe beizuschaffen.

Die plangemäße Besämnng  der gemeinsamen Gräber , und zwar im Gesammt-
ansmaße von 16 .000 Quadratmeter , hat auch im Berichtsjahre Fortschritte gemacht;
hiemit ist nicht bloß den hygienischen Anforderungen entsprochen , sondern auch dem
ausgedehnten Centralfriedhvfe ein freundliches Aussehen gegeben worden.

Mit dem Beschlüsse vom 19 . Jänner 1886 bestellte der Gemeinderath den im
Friedhofe in Verwendung gestandenen Gärtnergehilfen Emannel Tollmann  definitiv
znm Friedhofgärtner  mit einem Jahresgehalte von 1200 fl., ohne jedoch diese Stelle
zu systemisieren.

In der Plenarsitzung vom 24 . September 1886 fasste der Gemeinderath
neuerlich den Beschluss , sowohl das Todtengräbergeschäft , als auch die Schmückung
der Gräber  und die sonstigen im Wiener Centralfriedhose vorkommenden mit dem
Beerdigungswesen verbundenen Arbeiten in die eigene Regie  der Gemeinde zu über¬
nehmen und daher die zwischen der Gemeinde Wien und den Todtengräbern Johann
Lang und Ferdinand Stockinger bestehenden Verträge vom Jahre 1874  und 1882 zu
künden . Obschon die Genannten gegen diese Beschlüsse eine Vorstellung bei dem Gemeinde-
rathe eingebracht hatten , so wurde die Kündigung der bezeichneten Verträge in der
Weise verfügt , dass die genannten Contrahenten Ende des Jahres 1887 den Friedhof
vollständig zu räumen haben . Zugleich hat der Magistrat die Vvreinleitnngen getroffen,
welche nothwendig sind, um im Sinne des obigen Gemeinderathsbeschlusses die eigene
Regie und die sonstigen Todtengräbergeschäfte im Centralfriedhofe durchführen zu können.

Dem Ansuchen der griechisch - orientalischen Kirchengemeinden  zur
„heiligen Dreifaltigkeit " und znm „heiligen Georg " in Wien um Zuweisung eines
abgesonderten Begräbnisplatzes  im Centralfriedhofe für ihre Glaubensgenossen
gab der Gemeinderath laut Beschlusses vom 8 . Juni Folge , indem er ihnen den bei
dem gemeinsamen Grabe der Opfer des Ringtheaterbrandes noch übrigen Platz der
Gräbergrnppe 3(OV im Ausmaße von 414 .^ Quadratmeter unter der Bedingung zur
Benützung überließ , dass sie die normalmäßigen Gräbergebüren von Fall zu Fall ent¬
richten und die bestehende Gräberordnnng genau beobachten . Ferner haben dieselben die
aus der Herstellung einer Gehölzanpflanznng und der kleinen Wege erwachsenden Kosten
im Pauschalbeträge von 400 fl . ans Eigenem zu bestreiten und ihre Friedhofsanlagen
bei St . Marx für immer zu schließen . Über die Benützung der zugewiesenen Begräbnis¬
stätte und die daran geknüpften Bedingungen wurde mit den genannten Kirchengemeinden
ein Vertrag abgeschlossen.

Weiter hat der Gemeinderath in der Sitzung vom 25 . Juni dem hochwürdigen
Metr opolitancapitel zu St . Stephan  in Wien über sein Ansuchen die Errichtung
einer gemeinsamen Begräbnisstätte  im Wiener Centralfriedhvfe durch Vereinigung
von 7 Einzelngräbern auf der Gruppe 3411 , Reihe 2 , für die Beerdigung der ver¬
storbenen Mitglieder dieses Domcapitels gegen Erlag der normalmäßigen Gräbergebüren
bewilligt und mit dem Beschlüsse vom 19 . Februar genehmigt , dass die Congre-

13 *
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gation der Schwestern vom Orden des heiligen Franz von Assisi in Wien
(V . Gemeindebezirk , Hartmanngasse Nr . 7) znr Beerdigung der verstorbenen Mitglieder
dieser Congregation eine gemeinsame Begräbnisstätte  ans der Gruppe 346,  bestehend
ans 15 Einzelgräbern , errichten und dieselbe mit einem eisernen Gitter einfrieden dürfe.
Auch wurde dieser Congregation unter Berücksichtigung ihres Humanitären Wirkens auf
dem Gebiete der Krankenpflege und ihrer Vermögensverhältnisse voll den normierten Grab¬
stellgebüren und der Nenovationstaxe für diese Einzelgräber von zusammen 1050 fl.
ausnahmsweise ein Nachlass von 200 fl. gewährt.

Drei Parteien wurde die Bewilligung ertheilt , ans Einzelgräbern des Central¬
friedhofes Grabdeckplatten  als Grabdenkmäler anbringen zu dürfen.

Zu den im Jahre 1885 bereits bestandenen vom Gemeinderathe genehmigten
41 Graberhaltnngs - Widmungen  mit einem Widmungscapitale von 24 .547 sl. 64 kr.
kamen im Jahre 1886 14 neue derartige Widmungen mit einem Widmungscapitale
von 4882 fl. hinzu , so dass mit Ende des Jahres 1886 im ganzen 55 Graberhaltnngs-
Widmungen mit einem Widmungscapitale von zusammen 29 .429 sl. 64 kr. bestanden.
Diese Widmungen haben die dauernde Erhaltung , Ausschmückung und Beleuchtung von
Gräbern und Grüften im Wiener Centralfriedhofe durch Organe de§ Gemeinde zum
Gegenstände ; die principiellen Bedingungen , unter welchen der Gemeinderath geneigt
ist , solche Graberhaltnngs -Widmungen zu übernehmen , hat er in der Sitzung vom
16 . November 1881 festgestellt.

Der von der evangelischen Kirchengemeinde gegen die in zwei Instanzen aus¬
gesprochene Schließung des protestantischen Friedhofes  außer der Matzleinsdorser-
linie eingebrachte Ministeralrecurs ist noch anhängig , infolge dessen dieser Friedhof zur
Leichenbeerdigung noch immer benützt wird.

Behufs temporärer Beisetzung ' von Leichen im Centralsriedhofe in jenen Fällen,
in denen öffentliche Rücksichten eine solche Beisetzung erheischen , hat der Gemeinderath
die Verwendung einer communalen Gruft im Wiener Centralsriedhofe als Nothgruft
gestattet und verfügt , dass für die Benützung derselben eine Gebür zu entrichten ist, welche
mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom 16 . November 1886 für die Benützung bis zu
einem Monate mit je 8 fl. und für jeden folgenden Monat mit je 5 fl . für jede
daselbst beigesetzte Leiche festgesetzt wurde.

In der Sitzung vom 28 . September ermächtigte der Gemeinderath den Magistrat,
zur besseren Erhaltung des linksseitigen Gehweges  außerhalb Simmering bis zum
Centralsriedhofe den bezüglichen Grundeigentümern , nämlich den Gemeinden Simmering
und Kaiser -Ebersdorf , die Beistellnng von jährlich circa 40 Cubikmeter Saud seitens
der Commune Wien anzubieten , ohne dass jedoch hiedurch für letztere ein Präjudiz
geschaffen wird , und an die genannten Gemeinden zugleich das Ersuchen zu richten , den
erwähnten circa 4 Meter breiten Fußweg instandzusetzen . Gleichzeitig wurde der Magistrat
beauftragt , ein Project für einen Fußweg an der rechten Seite der Reichsstraße durch
das Bauamt ausarbeiten zu lassen . Auf Basis dieses Projectes wurden sodann mit den
betreffenden Anrainern , respective Grundeigentümern Verhandlungen wegen der nöthigen
Grunderwerbung eingeleitet , über deren Resultat dem Gemeinderathe Bericht zu er¬
statten sein wird.
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Auch nn Jahre 1886 hat der Gemeinderath zur Übertragung der sterblichen
Überreste berühmter Männer in der hiezu reservierten Anlage des Centralfriedhofes
eigene Grabstellen unentgeltlich votiert und zugleich die übliche Erhaltung und
Schmückung derselben übernommen.

So fasste der Gemeinderath in der Plenarsitzung vom 3. Februar 1886 den
Beschluss, zur Bestattung der Leichenreste des Erbauers der Semmering-Eisenbahn Karl
Ritter von Ghega , welcher am 10. März 1860 in Wien gestorben und im städtischen
allgemeinen Währinger Friedhofe beerdigt worden ist, ein Ehrengrab in den zur Beerdigung
der Leichen historisch denkwürdiger Personen reservierten Anlagen des Centralfriedhofes
zu widmen, jedoch wurde bedungen, dass die vom österreichischen Ingenieur- und
Architektenvereine ertheilte Zusicherung in Betreff der Herstellung eines würdigen Grab¬
denkmales alsbald erfüllt werde; ferner wurde beschlossen, die Ausschmückung und
Erhaltung dieses Grabes auf die Dauer des Bestandes des Centralfriedhofes, sowie die
Kosten der Exhumierung und Übertragung der Leichenreste Ghegas zu übernehmen.
Der österreichische Ingenieur- und Architektenverein legte das Project zur Herstellung
des Monumentes vor, und es ist dasselbe vom Gemeinderathe in der Sitzung vom
27. Juli 1886 genehmigt worden.

Ferner beschloss der Gcmeinderath in der Sitzung vom 5. Februar 1886 über
ein von den Herren Dr. Heinrich Jagues und Alois Wurm gestelltes Ansuchen, zur
Bestattung der Leichenreste des am 24. Mai 1868 in Wien verstorbenen und im
Währinger Ortsfriedhofe beerdigten Hof- und Gerichtsadvoeaten Dr. Eugen Megerle
von Mühlfeld eine Grabstätte in dieser Anlage des Centralfriedhoses gegen dem zu
widmen, dass die Bittsteller sich verpflichten, für die Errichtung eines würdigen Grab¬
denkmals, sowie für dessen Aufstellung und Erhaltung selbst vorzusorgen und die
Exhumierungs-, sowie die Übertragungskosten zu bestreiten.

Über Ansuchen des Anton Freiherrn von Pachner-Eggenstorf, k. k. Hofrath, hat
der Gemeinderath zufolge Beschlusses vom 5. März 1886 zur Bestattung der Leichen¬
reste des ehemaligen Wiener Bürgermeisters Anton Josef Edlen von Leeb eine unent¬
geltliche Grabstelle sammt dem zur Errichtung des Grabdenkmales erforderlichen Platze
an der vom Haupteingange des Centralfriedhofes links gelegenen Einfriedungsmauer
gewidmet und bestimmt, dass alljährig am Allerheiligentage auf dieses Grab ein
Blumenkranz auf Kosten der Gemeinde Wien zu legen ist.

In Angelegenheit der Errichtung eines Denkmales auf dem gemeinsamen
Grabe der beim Brande des Ringtheaters Verunglückten beschloss der Gemeinde¬
rath in der Plenarsitzung vom 12. Februar 1886, die Herstellung dieses Denkmales
dem k. k. Professor Rudolf Weyr  nach dem von demselben ausgearbeiteten Projecte
um die Summe von 14.900 fl. zu übertragen, und in der Sitzung vom 20. August 1886
genehmigte er die nachfolgende Textierung der Inschrift, welche ans dem mittleren Felde
dieses Monumentes anzubringen war: „Dem Andenken der beim Brande des Ringtheaters
am 8. December 1881 Verunglückten die Gemeinde Wien." Ferner ordnete er an, dass
aus den übrigen sechs Feldern des Monumentes die lilamen aller bei der Ringtheater¬
katastrophe Verunglückten in alphabetischer Ordnung anzubringen seien. Mit der Her¬
stellung des Monumentes wurde am 26. August 1886 begonnen und ist dasselbe
Ende October dieses Jahres vollendet worden.
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Endlich sei nvch der Beschluss des Gemeinderathes vom 5 . Jänner 1886 erwähnt,
wonach von der Inanspruchnahme der selbständigen Jagd  auf den zum Centralfriedhof-
Territorinm gehörenden , in der Gemeinde Kaiser - Ebersdorf gelegenen Gründen abzusehen
war und die neuerliche Verpachtung dieses Jagdrechtes an das k. k. Obersthvfmeisteramt
bewilligt , sowie die der Gemeinde Wien gebärenden Antheile an dem diesfälligen Jagd¬
pachterträgnisse der Gemeinde Kaiser -Ebersdorf zur Bestreitung der Gemeindeanslagen
insolange überlassen wurden , als die Gemeindeumlagen nicht erhöht werden.

Was das Beerdigungswesen  im allgemeinen betrifft , so wurden im Jahre 1886
die Grüfte auf der Gruppe 29 , Reihe 1 und 2, dann die Grüfte auf der Gruppe 35 4̂,
Reihe 1, und 9 Doppelgrüste ans den Eckplätzen dieser Gruppen mit Leichen belegt.
Die Arcadengrnft Nr . 7 wurde von Herrn Anton Wondrasch und die Arkadengruft
Nr . 34- für die Familie Oppolzer erworben ; in der letzteren Gruft wurde der verstorbene
k. k. Hofrath Dr . Theodor Ritter von Oppolzer  bestattet.

Einzelgräber wurden auf den Gruppen 24- 4̂, 26 , 27 4̂ und II , 34 4̂, H und 0,
35 4̂ und 1! und 36 angelegt und diese der Belegung mit Leichen zugeführt . Für
gemeinsame Gräber wurde der Rest der Gruppe 24 4̂, von Reihe 23 bis 38 , die
Gruppe 27 4̂ und 2711 ganz , endlich die Gruppe 35 4̂ von Reihe 1 bis 39 verwendet.

In gemeinsamen Gräbern kamen am Centralfriedhofe im Jahre 1886 mit
Ausschluss des israelitischen Theiles 17 .228 , in Einzelgräbern 1525 , in Grüften
68 Beerdigungen , außerdem 902 Beilegungen in schon benützte Gräber und Grüfte,
somit im ganzen 19 .723 Leichenbestattungen vor . Ferner wurden 89 Exhumierungen
von Leichen vorgenommen.

Die Beerdigung der Überreste der für Zwecke anatomischer und pathologischer
Studien benützten Leichen in gemeinsamen Gräbern am Centralfriedhose erforderte im
Jahre 1886 die Beistellung von 2167 Särgen , für deren Beschaffung der Arimathäer-
verein sorgte , und 1034 Grabstellen , welche die Commune unentgeltlich beistellte.

Auf dem israelitischen Theile des Centralfriedhofes kamen 1707 Leichenbestattuugen
vor , und zwar 1240 in allgemeinen Gräbern , 388 in Einzelgräbern , 18 in Grüften;
61 Leichen wurden in Einzelgräber und Grüfte beigelegt ; ferner wurden daselbst
16 Leichen exhumiert.

Seit dem zwölfjährigen Bestände des Centralfriedhofes sind am katholischen Theile
im ganzen 232 .301 Personen , in der israelitischen Abteilung seit Eröffnung derselben
(am 5 . März 1879 ) 12 .305 Leichen bestattet worden ; es beläuft sich somit die Gesammt-
zahl der bis Ende 1886 im Centralfriedhofe bestatteten Leichen auf 244 .606.

Von den in den Arcaden hergestellten 36 Grüften wurden bis Ende des Jahres 1886
im rechtsseitigen Flügel 7, im linksseitigen Flügel 6 , zusammen daher 13 Areadengrüfte
zur Benützung abgegeben.

Städtische wasenmeisterei.

Städtische Wasenmeisterei.  Der Betrieb der städtischen Wasenmeisterei in
Wien und der thermo -chemischen Anstalt in Kaiser -Ebersdorf , wo die Äser aus gesundheits-
uuschädliche Art mittels thermo -chemische» Verfahrens verarbeitet und die gewonnenen
Producte zum Vortheile der heimischen Industrie und des Ackerbaues , verwertet werden,
hat sich im Jahre 1886 wesentlich cousolidiert.
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In letzgenannter Anstalt wurden im Jahre 1886 200 Rinder , 279 Kälber,
582 Schweine , 307 Lämmer , 114 Schafe und Ziegen , 690 Pferde , 911 Hunde,
413 Katzen , 112 Stück Rothwild , 197 Hasen und Kaninchen , 2199 Geflügel , 6985 Krebse,
7026 Kilogramm Fische, 7285 verschiedene kleinere Thiere , dann Nahrungsmittel , welche
von der Consumtion ausgeschlossen worden sind , und zwar : 17 .883 Kilogramm Rind¬

fleisch, 8174 Kilogramm Kalbfleisch , 2406 Kilogramm Schweinfleisch , 1137 Kilogramm
Schaffleisch und 16 .040 Kilogramm verschiedene Fleischarten thermo -chemisch verarbeitet,
und repräsentiert das gewonnene Fettmateriale und das als Dünger geschätzte Fleisch-
und Knochenmehl im Jahre 1886 einen Wert von nahe 10 .000 fl.

Der mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom 4 . November 1885 genehmigte Zu¬

bau zur gedachten Anstalt , enthaltend ein Locale,  in welchem die bei der Zertheilung
der Äser verseuchter Thiere beschäftigten Arbeiter nach der Arbeit die Kleider zu wechseln
und sich überhaupt einer sorgfältigen Reinigung zu unterziehen haben , ferner eine
Waschküche,  in welcher die Kleider und die Wäsche dieser Arbeiter gereinigt werden
können , wurde im abgelaufenen Jahre mit einem Kostenaufwande von 2156 fl . 77 kr.
in Ausführung gebracht.

Da bei bedeutendem Sinken des Wasserstandes im Donaucanale in der städtischen

Wasenmeisterei in Kaiser -Ebersdorf Wassermangel eintrat , wurde daselbst mit Genehmi¬
gung des Gemeinderathes ein Pulsometer  beigestellt , welcher den Zweck hat , bei all¬
fälligem Sinken des Wasserstandes im Donaucanale den für diese Anstalt nothwendigen
Wasserbedarf zu sichern.

Die Anstalt und deren Betrieb wird nicht selten von Fachmännern auswärtiger
Communen in Augenschein genommen . Da der Bestandvertrag bezüglich der thermo¬

chemischen Anstalt in Kaiser -Ebersdorf im December 1887  abläuft , wurden bereits die
Einleitungen zur Gewinnung einer neuen Unternehmung getroffen , wobei die Erfahrung
der ablaufenden Pachtperiode Berücksichtigung fand , sowie ans Verbesserungen hinsichtlich
des Betriebes Bedacht genommen wurde.
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XIV . Markt - und Appwvisicuüeruugsivesen.

V Allgemeine vorkommnifle.
Die Gemeindeverwaltung war auch im Berichtsjahre bestrebt , die ihr obliegende

Fürsorge für die Approvisioniernng der Reichshauptstadt nach jeder Richtung hin zu
bethätigeu , alle jeue Fragen in den Kreis der Erwägung und Erörterung zu ziehen,
welche die Bedingungen einer ausreichenden und billigen Approvisionierung berühren,
und nach den Mitteln zu suchen, durch welche diese Bedingungen verwirklicht werden

.könnten.

Centralvieh markt St . Marx.  Die fortdauernd schwierigen Verhältnisse am
Centralviehmarkte St . Marx und der Weiterbestand des Concurrenzmarktes in Press¬
burg boten Veranlassung , den Zuständen daselbst die vollste Aufmerksamkeit zuzuwenden
und jene Änderung der bestehenden Markteinrichtungen anzustreben , welche die Centrali-
sierung des Schlachtviehhandels auf dem hiesigen Markte herbeizusühren geeignet erscheint.

Durch das zwischen der k. k. Regierung und der Allgemeinen Depositenbank
bezüglich der Geschäftsführung der Vieh - und Fleischmarktcassa geschlossene Übereinkommen
vom 28 . Februar 1884 wurde derselben auf die Dauer von 15 Jahren das aus¬
schließliche Recht zur Besorgung des Commissionsgeschäftes auf dem Centralviehmarkte
St . Marx eingeräumt . Die obligatorische Vieh - und Fleischmarktcassa wurde jedoch
von vielen Marktinteressenten als die Einführung eines geschäftlichen Monopoles und
als eine der Ursachen der Entstehung des Pressburger Viehmarktes bezeichnet.

Die zur Erörterung dieser Frage und zur Berathung über die Wiederbelebung
des Marktverkehres auf dem hiesigen Viehmarkte geplante Enqutzte wurde zwar vor¬
läufig vertagt , dagegen beschloss der Gemeinderath in der Plenarsitzung vom 28 . Mai 1886,
die Kündigung des vorerwähnten zwischen der k. k. Regierung und der Allgemeinen
Depositenbank bestehenden Übereinkommens mit allen gesetzlichen Mitteln anzustreben.
Zu diesem Zwecke wurde au die k. k. Regierung die Bitte gerichtet , die Bestimmungen
der Marktordnung für den Centralviehmarkt St . Marx , welche die Errichtung der Vieh-
und Fleischmarktcassa betreffen , außer Kraft zu setzen, das Übereinkommen mit der All¬
gemeinen Depositenbank zu küuden und die Gemeinde Wien mit der Errichtung einer
neuen obligatorischen Vieh - und Fleischmarktcassa zu betrauen . Außerdem wurde die
k. k. Regierung abermals ersucht , den Ministerialerlass vom 9 . Februar 1884 , betreffend
die Interpretation der Bestimmung des H 14 der Marktordnung für den Centralvieh-
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markt St . Marx hinsichtlich der „Bestellten " der Vieheigenthümer , aufznheben . Eine
Erledigung dieser Petition ist im Berichtsjahre nicht erfolgt.

Weiters hat der Gemeinderath im Interesse der Belebung des Marktoerkehres
aus dem hiesigen Viehmarkte durch Vermehrung der Zufuhr von Rindern guter Qualität
anlässlich der zwischen den beiderseitigen Regierungen Österreich -Ungarns und Rumäniens
anhängigen Verhandlungen über die Erneuerung des Handelsvertrages am 14 . April
1886 an die beiden Häuser des Reichsrathes die Bitte gerichtet , dahin wirken zu wollen,
dass das bestehende Verbot der Einfuhr von Rindvieh aus Rumänien in die im Reichs-
rathe vertretenen Königreiche und Länder aufgehoben werde , wobei darauf hingewiesen
wurde , dass durch die Gestattung des Rindviehimportes einerseits eine Lücke in den
Austrieben am hiesigen Markte , insbesondere in den Monaten Juli bis October , ans¬
gefüllt und dadurch die Fleischapprovisionierung Wiens wesentlich gefördert würde,
anderseits Rumänien , falls ihm die Möglichkeit des Exportes von Rindern wieder
zntheil würde , gewiss zu Gegenconcessionen zu Gunsten der heimischen Industrie
bereit wäre.

Dem Streben , eine Änderung der bestehenden Marktverhältnisse herbeizuführen
und den Marktverkehr am Centralviehmarkte St . Marx autonom zu regeln , entsprang
auch der in der Sitzung des Gemeinderathes vom 27 . Juli 1886 gestellte Antrag , an
beide Häuser des Reichsrathes eine Petition zu richten , den Z 9 , Alinea 5 des allge¬
meinen Thiersenchengesetzes vom 29 . Februar 1880 , N .-G .-Bl . Nr . 35 , auf Grund
dessen die Marktordnung für den Centralviehmarkt von der Regierung erlassen worden
ist, in folgende Fassung abzuändern:

„Insoweit es zur Durchführung der in diesem Gesetze zur Abwehr und Tilgung
ansteckender Thierkrankheiten getroffenen Verfügungen nothwendig erscheint , ist die Markt¬
ordnung für Viehmärkte von der politischen Landesbehörde , bei Viehmärkten hervor¬
ragender Bedeutung aber von den Ministerien des Innern , des Handels und des Acker¬
baues nach Einvernehmung der betreffenden Gemeinde zu erlassen . "

Dieser Antrag wurde dem Magistrate zur Berichterstattung zugewiesen , welcher
hierüber eine umfassende Vorlage an den Gemeinderath erstattet hat.

Fleischapprovisionierung , Schlachthauszwang.  Bereits im Verwaltungs¬
berichte für das Jahr 1885 (S . 206 ) sind die Maßnahmen angeführt worden , welche
der Magistrat dem Gemeinderathe als geeignet bezeichnet hat , der andauernden Theuerung
des Rindfleisches im Detailverkause zu begegnen.

Der Gemeinderath hat sich mit dieser Frage eingehend beschäftigt und nach
längeren Berathungen in der Plenarsitzung vom 19 . Jänner 1886 folgende Be¬
schlüsse gefasst:

„I . In der Großmarkthalle ist ein täglicher Fleisch markt  zu errichten . Die
Bestimmung des Platzes erfolgt im Wege einer commissionellen Verhandlung.

ß 32 , Alinea 1 der Marktordnung für den Centralviehmarkt St . Marx ist in
dem Sinne abznäudern , dass selbst nach der Errichtung des täglichen Fleischmarktes die
Zusendung von Veiladnagen in die Kälberhalle des Viehmarktes gestattet wird.

Bezüglich der Einrichtung des täglichen Fleischmarktes wird Folgendes bestimmt:
n) Der Transport des Fleisches in die Großmarkthalle hat direct mittels Ver¬

bindungsbahn zu erfolgen;
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d) unter Darlegung der beim Fleischtrattsporte nach Wien derzeit bestehenden,
die Zufuhr von Fleisch erschwerenden Übelstände ist an die hohe k. k. Regierung eine
Petition dahin zn richten , dass

1 . die Eisenbahntarife für den Transport von geschlachtetem Fleische entsprechend
herabgesetzt werden;

2 . die Eisenbahnen verhalten werden , rationell constrnierte Eiswaggons für den
Fleischtransport herzustellen und in den einzelnen Einladestationen solche Vorkehrungen
zu treffen , dass das Fleisch in Kühlränmen ohne Benachtheiligung untergebracht
werden könne;

3 . der Transport des geschlachteten Fleisches nach Wien in Zukunft mit beschleu¬
nigten Zügen erfolge.

e) Die Übernahme der durch direete Zufuhr in die Großmarkthalle gelangenden
Fleischquantitäten hat in Hinkunft durch eine Commission zn erfolgen , welche ans je
einem Vertreter des Marktcommissariates , der Eisenbahn , des Einsenders und des Adressaten
zu bestehen hat.

ä ) Der Verkauf der Fleischwaren ist dem Eigenthümer derselben und den von
ihm Bestellten zu überlassen.

s ) Um jenen Einsendern , welche nicht selbst aus den Markt kommen , einen ent¬
sprechenden Verkauf ihrer Waren zn ermöglichen und ihnen den Erlös hiefür zu sichern,
sind nach Bedarf in der Großmarkthalle Factoren zu bestellen , welche nach den Bestim¬
mungen einer für den täglichen Fleischmarkt zu erlassenden Marktordnung die Übernahme
und den Verkauf des eingesendeten Fleisches zu besorgen haben.

Diese Marktordnung hat Bestimmungen bezüglich der Höhe der den Factoren
Anstehenden Provision , dann der von ihnen zu erlegenden Cantion und die Festsetzung
einer Frist , innerhalb welcher den Einsendern der Erlös ihrer Ware zuzusenden ist,
zn enthalten.

k) Der Verkauf des Fleisches geschieht entweder aus freier Hand oder kcitando
(ä ln orise ) .

Diese Licitation hat so lange zu dauern , bis der Vorrath erschöpft ist.
Bei der Uiiiuaullo -Lieilation ist ein Betrag anzugeben , bei welchem , wenn der¬

selbe nicht mehr erreicht wird , die Fleischware zurrickgezogen werden kann.
Der Verkauf hat hauptsächlich im großen (ganzen Vierteln oder geeigneten

Stücken ) stattzufinden.
§) Die Aufstellung von Fleischständen zum Detailverkauf soll möglichst ge¬

fördert werden.
II.  Die Errichtung von Großschlüchtereien, welche im Interesse der Approvisia-

nirnng wünschenswert erscheint , muss Privaten überlassen werden , jedoch erklärt sich der
Gemeinderath bereit , den Unternehmern solcher Schlächtereien Stallungen und Schlacht-
ränme in den städtischen Schlachthäusern unter billigen Bedingungen zu überlassen.

Es sollen diesbezüglich in den Journalen Pnblicationen erlassen werden.
III.  Die Regierung ist zu ersuchen, die Grenzsperre gegen Rumänien wenigstens

in den Monaten September und October anfznheben ; die Einfuhrsbewilligung hätte sich
jedoch nur ans Mastvieh zu beschränken.

IV . Es sei an die k. k. Regierung eine Petition zu richten , in welcher unter
ausführlicher Darstellung des der Approvisioniernng Wiens höchst ungünstigen Einflusses
der Wiener Verzehrungssteuer die Bitte gestellt wird , dass wenigstens für jene Fleisch-
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sendungen , welche für den täglichen Fleischmarkt bestimmt sind, nnd welche daselbst
auch zum Verkaufe gelangen , eine Ermäßigung der Verzehrungssteuer bewilligt
werden möge . "

In Ausführung dieser Beschlüsse hat sich vor allem der Bürgermeister in einer
ausführlichen Petition an Se . Excellenz den Herrn Ministerpräsidenten gewendet und
die Unterstützung nnd Einflussnahme der k. k. Regierung bezüglich aller jener vorstehend
angeführten Maßnahmen , welche in den Wirkungskreis derselben fallen , angesncht . Eine
Erledigung über diese Petition ist dem Magistrate im Berichtsjahre nicht zngekommen.

Durch den citierten Gemeinderathsbeschlnss war entschieden worden , dass der
tägliche Fleischmarkt in der Großmarkthalle zu activieren sei ; anfänglich wurde der links¬
seitige Tract der Halle für diesen Zweck in Aussicht genommen und anch bloß für die
Einrichtung dieses Platzes mit „Fleischriemen " Vorsorge getroffen . Es brach sich aber bald
die Erkenntnis Bahn , dass ein so beschränkter Raum nicht ausreichen würde , zumal ja.
auf dem täglichen Fleischmarkte die Centralisiernng des gcsammten Fleisch - nnd Wild¬
brethandels durchgeführt werden sollte.

Es wurde denn auch später der ganze Mittelraum der Halle für Zwecke des zu
schaffenden Marktes gewidmet und als nothwendig erklärt , die je drei Zimmer ent¬
haltenden Einbauten der Halle zu demolieren , um hiedurch den zur Abhaltung des täg¬
lichen Fleischmarktes und zur Unterbringung der sonstigen Marktparteien erforderlichen
Nanm zu gewinnen.

Vielfache Vorkehrungen waren dnrchzuführen , um die Halle instand zu setzen
und für bessere Reinigung und entsprechende Ventilation derselben vorznsorgen . Zum
Zwecke der Reinigung wurden drei Hydranten der Hochqnellenleitnng ausgestellt , der
Mittelraum der Halle neu asphaltiert , das Würfelpflaster reconstruiert , die Fugen mit
hydraulischem Kalkmörtel ausgegossen und behufs geeigneter Ventilation die Fenster zum
Öffnen eingerichtet ; ferner wurden drei Keller zu Eiskellern umgestaltet.

Sehr viel Zeit nahmen die Verhandlungen mit den betheiligten Bahnen wegen
directer Zufuhr des Fleisches vom Nordbahnhofe mittels der Verbindungsbahn in die
Halle in Anspruch.

Um das Fleisch in den Hallenraum zu bringen , war die Herstellung einer Dreh¬
scheibe sowie die Führung eines Stockgeleises von derselben bis auf den Platz des täg¬
lichen Fleischmarktes erforderlich . Die Südbahngesellschaft , welche bereits seit 1871 eine
Bahnstation in der Großmarkthalle unterhält , wurde angegangen , diese Herstellungen
auf Kosten der Gemeinde auszuführen . Die Südbahn erklärte sich hiezu bereit ; es war
jedoch für das bezügliche Project sowohl die Zustimmung des Consortiums der Ver¬
bindungsbahn wie auch die Genehmigung des k. k. Handelsministeriums zu erwirken,
welch letztere im November 1886 erfolgte ; dies , sowie auch der Umstand , dass die
Arbeiten , welche die Commune selbst ansführen ließ , nur zum Theile fertig waren,
machte die Eröffnung des täglichen Fleischmarktes im Berichtsjahre unmöglich.

Unter Festhaltnng der von dem Gemeinderathe genehmigten prineipiellen Be¬
stimmungen wurde vom Magistrate eine Marktordnung  für den täglichen Fleischmarkt
ausgearbeitet , mit dem Gemeinderathsbeschlnsse vom 6 . November 1886 festgesetzt und
sohin der k. k. m - ö. Statthalterei vorgelegt , welche dieselbe mit dem Erlasse vom 28 . No¬
vember 1886 genehmigte.
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Aus dieser Marktordnung sind als wesentliche Bestimmungen hervorzuheben:
Gegenstände des Marktverkehres sind Rind -, Kalb , Schaf - und Schweinefleisch,

ferner ausgeweidete Kälber , Lämmer , Schweine und Ziegen sowie alle Gattungen von
Wildbret . Für die Dauer des Marktverkehres wurde an Wochentagen im Winter die
Zeit von 6 Uhr früh bis 5 Uhr abends und im Sommer von 5 Uhr früh bis 6 Uhr
abends , an Sonntagen hingegen von 7 Uhr früh bis 10 Uhr vormittags festgesetzt.

Der Verkauf der Fleischwaren ist den Eigenthümern , deren Bestellten , den zu
einem derartigen Geschäftsbetriebe in der Halle berechtigten Commissionshändlern sowie
den vom Magistrate als Gewerbebehörde bestellten und beeideten Factoren überlassen.

Als Factor kann nur derjenige bestellt werden , welcher mindestens 24 Jahre
alt und eigenberechtigt , von unbescholtenem Lebenswandel und vertrauenswürdig ist, die
erforderlichen fachmännischen und commerciellen Kenntnisse besitzt und eine Caution von
1000 sl. leistet.

Der Factor hat den Verkauf der ohne bestimmte Adresse an bell täglichen Fleisch¬
markt oder an die Großmarkthalle eingelangten und ihm vom Marktcommissariate zu¬
gewiesenen , sowie der an ihn direct adressierten Marktartikel im eigenen Namen für
Rechnung der Einsender zu besorgen.

Derselbe ist verpflichtet , den beim Verkaufe der Ware erzielten Erlös sowie
eine Abrechnung hierüber binnen längstens 3 Tagen nach abgeschlossenem Verkaufe an
den Einsender einzuschicken und darf außer den in der Marktordnung angeführten Spesen
eine Provision in Aufrechnung bringen , welche dermalen mit des Bruttoverkaufs¬
preises bestimmt wurde.

Außerdem hat der Factor ein amtlich beglaubigtes Tagebuch zu führen , in
welches Einsicht zu nehmen der Marktbehörde jederzeit das Recht znsteht . —

Gleichzeitig wurde auch der Marktgebürentarif für den täglichen Fleischmarkt
in der Großmuckthalle festgesetzt.

Gemäß einem bereits am Schlüsse des Jahres 1885 gestellten Anträge hat der
Gemeinderath am 26 . Jänner 1886 an beide Häuser des Reichsrathes die Bitte gestellt,
bei den bevorstehenden Berathungen über die Revision des Zolltarifes  den Eingangs¬
zoll für Unschlitt (T .-P . 69 ) auf 8 bis 10 fl . per Metercentner zu erhöhen , um hie¬
durch eine Reducierung des Unschlittimportes zu bewirken und den Preis dieses Roh¬
produktes ans den inländischen Märkten zu festigen , wodurch bei dem Abhängigkeits¬
verhältnisse zwischen den Preisen des Unschlittes und den Detailpreisen des Rindfleisches
ein Sinken der letzteren hätte gewärtigt werden können.

Dagegen wurde von Seite der hiesigen Genossenschaft der Seifensieder und Par¬
fümeure an die beiden Häuser des Reichsrathes eine Petition gegen eine Erhöhung des
Unschlittzolles überreicht.

Bei den Berathnngen über die Revision des Zolltarifes hat der Reichsrath
die Beibehaltung der Tarifpost 69 in der bisherigen Höhe beschlossen.

Über Auftrag des Gemeinderathes wurden vom Magistrate die Erhebungen
hinsichtlich der Erbauung eines Schweineschlachthauses  und die Einführung des
Schlachthauszwanges für  Jung - und Stechvieh  im Gemeindegebiete der Stadt
Wien eingeleitet.

Die bereits seit längerer Zeit anhängigen Verhandlungen über die Einbeziehung
des X . Gemeindebezirkes und der außerhalb der Verzehrnngssteuerlinie gelegenen Theile
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des II ., HI . und V . Gemeindebezirkes in den Schlachthanszwang für Großhornvieh
wurden auch im Jahre 1886 fortgesetzt , konnten aber mit Rücksicht auf die mannig¬
fachen Schwierigkeiten , welche sich insbesondere in Bezug auf die Verzehrungssteuer diesem
Projecte entgegenstellen , nicht zu Ende geführt werden.

Viehtransport , Viehtrieb . Auch in diesem Berichtsjahre sind wesentliche
Störungen des Eisenbahnverkehres beim Viehtransporte zum hiesigen Centralviehmarkte
nicht vorgekommen.

Als infolge von Schneestürmen anfangs des Jahres 1886 Verkehrsstörungen
im Eisenbahnbetriebe eintraten , hat sich der Magistrat sowohl an die k. k. General-
direction der österreichischen Staatsbahnen , als auch an die Verwaltungen der sonst
betheiligten Eisenbahnen mit dem dringenden Ersuchen gewendet , das rechtzeitige Ein¬
treffen der Viehtransporte  mit allen Mitteln veranlassen zu wollen , da ein Ausfall in
den Viehauftrieben namentlich aus den nördlichen Provinzen des Reiches eine bedenk¬
liche Störung des Verkehres auf dem Ceutralviehmarkte zur Folge haben würde.

Über dieses Ersuchen haben sämmtliche Eisenbahnverwaltungeu in anerkennens¬
werter Weise entsprechende Veranlassung getroffen und wurde die befürchtete Verkehrs¬
störung thatsächlich abgewendet.

Das Marktcommissariat hat wiederholt bei der Ausladung der dem Markte
zugeführten Rinder , Kälber , Schweine und Schafe am Bahnhofe St . Marx Waggon¬
überladungen constatiert und hierüber an den Magistrat berichtet , welcher gegen die an
der Überladung Schuldtragenden die Strafamtshandlung wegen Thierquälerei einleitete;
gleichzeitig wurde von jedem dieser Fälle die k. k. Generalinspection der österreichischen
Eisenbahnen mit dem Ersuchen in Kenntnis gesetzt, auf die Abstellung derartiger Un¬
zukömmlichkeiten sowohl aus sanitären , als auch ökonomischen Rücksichten bei den be¬
treffenden Bahnverwaltungen zu dringen.

Aus Anlass der bei der Viehausladnng am Bahnhofe St . Marx gemachten
Erfahrungen hat das Marktcommissariat in einem au den Magistrat erstatteten Berichte
darauf hingewiesen , dass durch die Anwendung des Wagenladungstarifes nach Quadrat-
meteransmaß bei Beförderung von Schlachtvieh auf Eisenbahnen bedeutende Waggon¬
überladungen nicht ausgeschlossen sind ; auch wurde das gemeinsame Verladen von Rindern
und Kälbern im selben Waggon in mehrfacher Richtung als unzukömmlich bezeichnet.
Hierüber hat der Magistrat die entsprechende Amtshandlung eingeleitet.

Der Abtrieb  der Schlachtthiere vom Wiener Centralviehmarkte St . Marx in den
X . Gemeindebezirk , in das Gumpendorfer Schlachthaus und in die westlichen Vororte
gab bereits seit längerer Zeit zu vielfachen Beschwerden Anlass , welche in Zuschriften
der k. k. Polizeicommissariate des X . Gemeindebezirkes und der betreffenden Vororte,
in Resolutionen und Petitionen verschiedener Vereine ihren Ausdruck fanden.

Um die beklagten Übelstände wenigstens theilweise zu beheben , hat der Magistrat
eine Revision der bestehenden , den Viehtrieb regelnden Normen vorgenommen und im
Einvernehmen mit der k. k. Polizeidirection den Entwurf einer neuen Vieh trieb¬
ordn ung  ausgearbeitet , welchem der Gemeinderath in der Sitzung vom 1 . October
1886 seine Zustimmung ertheilte.

Diese neue Viehtriebordnung wurde am 20 . December 1886 publiciert und trat
14 Tage später in Wirksamkeit.
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Gleichzeitig hat der Gemeinderath beschlossen, die Neue Wiener Tramway -Gesell¬
schaft anfznfordern , sich darüber zu äußern , ob und in welcher Frist sie imstande sei,
die Dampstramwaylinie nach St . Marx ansznbanen und sodann den gesummten Vieh-
transport zu übernehmen ; eine Antwort ans die bezügliche Zuschrift des Magistrates ist
im Berichtsjahre nicht eingelangt.

Sonstige Borkommnisse allgemeiner Natur.  Aber nicht nur den Ver¬
hältnissen des Centralviehmarltes sowie der Fürsorge für eine billige und ausreichende
Fleischapprovisioniernng der Reichshauptstadt und den damit im unmittelbaren oder mittel¬
baren Zusammenhänge stehenden Fragen hat die Gemeindeverwaltung im abgelansenen
Jahre ihre stete Aufmerksamkeit zugewendet , auch auf den anderen Gebieten des Markt-
nnd Approvisioniernngswcsens wurde die zeitgemäße Revision der bestehenden Borschriften
und die Vervollkommnung der gegenwärtigen Einrichtungen angestrebt.

Über einen im Gemeinderathe gestellten Antrag wurden die Verhandlungen
wegen Revision der derzeit geltenden , im Jahre 1863 pnblicierten Marktordnung  für
die offenen Lebensmittelmärkte eingeleitet.

Als die Frage der Errichtung einer Prodnctenbvrse  in den betheiligten Kreisen
lebhaft ventiliert wurde , hat der Gemeinderath im Interesse der Approvisioniernng an
das k. k. Handelsministerium eine Petition um Einführung des börsemäßigen Handels
für wichtige Consnmartikel an der Frucht - und Mchlbörse gerichtet.

Von der Lebensmittelznfuhr , dann von dem Preise und Verbrauche der Lebens¬
mittel handelt der Abschnitt XVI des statistischen Jahrbuches.

Z». Marttangelegeicheittm localer Natur.
Centralviehmarkt St . Marx.  Hinsichtlich der im Rahmen der städtischen

Verwaltung durchführbaren Maßnahmen zur Hebung des Centralviehmarktes ist vor
allem der schon im Jahre 1885 geplante und vorbereitete Ban neuer Marktobjeete
ans dem Vorslenviehmarkte zu erwähnen.

Ans dem Centralviehmarkte bestanden nämlich bis jetzt nur drei Szällasschnpfen
zur Unterbringung von circa 3800 Fettschweinen ; da diese Räumlichkeiten für den
gesteigerten Marktverkehr nicht mehr ansreichten und sich anderseits das dringende
Bedürfnis heransstellte , die Jnngschweine (polnischer Nace ), welche bisher in Ermanglung
geeigneter Stallungen unmittelbar in die Stände der Verkansshalle eingetrieben wurden,
von ihrem Einlangen bis znm Auftriebe am Markte in entsprechenden Stallränmen
nnterzubringen , hat der Gemeinderath am 14 . September 1886 die Erbauung eines
vierten Sznllnsschnpfens für 1280 Fettschweine und zweier Stallungen mit einem
Fassnngsranme für 4480 Jnngschweine mit einem Kostenanswande von 102 .556 sl.
beschlossen und werden diese Objecte bis znm Sommer 1887 fertiggestellt sein.

Im Berichtsjahre wurde auch eine gründliche Reinigung und Desinfection
des Borstenviehmarktes vorgenommen , und es sind insbesondere die Sandschichten in den
Buchten der Sznlläse vollständig erneuert worden , da unter den ans Galizien und der
Bukowina zu Markte gebrachten Schweinen wiederholt die Maul - und Klauenseuche
ausbrach und die Gefahr nahelag , dass der Sandboden der Szrill -'ise inficiert worden
sei und hiedurch eine Weiterverbreitnng des Seuchencontaginms vom Markte ans entstehe.
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Über die von nrehreren Seiten erhobenen Beschwerden , dass die vom Magistrate
in Gemäßheit der Bestimmungen des 8 11 der Marktordnung fiir den Centralvieh-
markt St . Marx am 4 . September 1884 für die Dienstleistungen der vom Markt-

commissariate bestellten Treiber , Wärter n . s. w . festgesetzten Gebären,  insoweit es sich
speeiell um den Rindermarkt handelt , zu hoch seien, und dass von Seite der Wiener
Vieh - und Fleischmarkteassa den Einsendern eine nach der Marktordnung nicht begründete
Manipnlationsgebühr von 5 Kreuzern per Stück ausgerechnet werde , hat der Magistrat
zufolge Beschlusses vom 15 . Juli 1886 die in dem Tarife für die Treiber und Wärter
ans dem Rindermarkte mit 20 Kreuzern per Stück und Tag normierte Gebär für
Partien über 30 Stück vom 31 . Stück au per Stück und Tag ans 15 Kreuzer ermäßigt
und gleichzeitig die Wiener Vieh - und Fleischmarkteassa angewiesen , die Aufrechnung der
gedachten Manipulationsgebür einznstellen.

Außerdem wurden Verhandlungen darüber eingeleitet , ob es sich nicht mit Rück¬
sicht darauf , dass das Treibergeschäft zum Markte und nicht in den Geschäftsbetrieb der
Wiener Vieh - und Fleischmarkteassa gehört , empfehlen würde , dass die Treiber durch
die Gemeinde bestellt und auch bezahlt werden und dass die Einhebung der Treiber-
gebüren in eigener Regie für Rechnung der Gemeinde erfolge.

Bekanntlich hat der Gemeinderath im Jahre 1885 den Beschluss gefasst , die
Fonragebeistellnng  für das ans dem Centralviehmarkte nutergebrachte Vieh nicht mehr
Pächtern zu überlassen , sondern probeweise auf die Dauer eines Jahres in eigener Regie
durch das Markteommissariat besorgen zu lassen . Nach den Ausweisen über die Geschüfts-
gebarnng in der Zeit vom 1. December 1885 bis ebendahin 1886 ist das Geschästs-
ergebnis als ein günstiges zu bezeichnen.

Was aber nicht minder in Betracht kommt als der finanzielle Erfolg , ist der
Umstand , dass dem Wunsche der Marktparteien gemäß durchwegs Waren von bester
Qualität beigestellt und dass die Fonrageartikel im allgemeineil auch billiger geliefert
wurden , als während des früher bestandenen Pachtverhältnisses.

Der Gemcinderath hat denn auch in der Plenarsitzung vom 27 . Oetober 1886
den Beschluss gefasst , die Beistellnng der Fonrageartikel für den Centralviehmarkt
St . Marx auch in der Folge  in eigener Regie der Gemeinde zu besorgen . Gleich¬
zeitig hat der Gemeinderath die Bestimmungen über die Führung dieses Geschäftszweiges
den gemachten Erfahrungen entsprechend modisiciert.

Die Stechbrücke  für jene am Markte aufgetriebenen Schweine , welche nvth-
geschlachtet werden müssen , wurde im August 1886 fertiggestellt und der Benützung
übergeben ; als Benütznngsgebür pro 1 Stück wurde 1 fl . 50 kr. festgesetzt ; die Be¬
heizung der Kessel und die Beistellnng eines Individuums zur Aufarbeitung der
Schweine wurde von der hiesigen Fleischselchergenvssenschaft übernommen.

Weiters ist an dieser Stelle noch anzuführen , dass das k. k. Ministerium des
Innern mit dem Erlasse vom 12 . Juni 1886 die Beschwerde der Fleischhanergenvssen-
schaften von Wien , Mödling und Klosterneuburg gegen die mit dem Erlasse der k. k.
il.- ö. Statlhallerei vom 1. Oetober ^885 bestätigte Verfügung des Magistrates ckllo.
23 . April 1884 , wonach auch für jene Rinder , welche außerhalb des Marktes ange¬
tanst , jedoch ans dem Bahnhöfe St . Marx ansgeladen werden und den Markt passieren,
die festgesetzte Markige bür  zu entrichten ist, abgewiesen hat.
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Gegen diese Entscheidung haben die betheiligten Genossenschaften die Beschwerde
an den Verwaltnngsgerichtshof ergriffen , bei welchem zu Ende des Berichtsjahres die
Verhandlung hierüber noch im Zuge war.

Pferdemarkt.  Zur Belebung des Marktoerkehres auf dem neuen städtischen
Pferdemarkte wurde vom Magistrate die Einführung von Pferdejahrmärkten  in
Erwägung gezogen und wurden über die Einrichtung und den Erfolg derselben bei den
Verwaltungen jener Stadtgemeinden Erkundigungen eingezogen , in welchen die be¬
kanntesten Pferdejahrmärkte abgehalten werden.

Nutz Vieh markt.  Anlässlich einer Eingabe des Bezirksausschusses des V . Ge¬
meindebezirkes , betreffend die Verwendung der rechtsseitigen Hälfte des städtischen Pferde¬
marktes für die Zwecke eines Nutzviehmarktes , wurden die Vorverhandlungen wegen
Errichtung eines solchen Marktes in Wien gepflogen , die Interessenten hierüber ein-
vernommen , sowie auch im Wege der benachbarten politischen Bezirksbehörden der
Umfang des derzeit hauptsächlich in den westlichen Vororten betriebenen Handels mit
Nutzkühen für die Milchmeier Wiens und Umgebung erhoben.

Ferner hat der Magistrat in dem Berichte vom 10 . August 1886 an die
k. k. n .- ö. Statthalterei die Anfrage gestellt , ob die k. k. Regierung geneigt wäre , der
Gemeinde Wien für einen solchen Markt das ausschließliche Marktrecht mit einem be¬
stimmten Geltungsgebiete zu gewähren , in gleicher Weise wie dies für das Schlachtvieh
seinerzeit verfügt worden ist.

Bevor eine Entscheidung hierüber herablangte , wurde der Magistrat mit dem
Gemeinderathsbescheide vom 9 . November 1886 beauftragt , einen principiellen Antrag
in der Richtung zu stellen , ob er sich für oder gegen die Errichtung eines Nutzvieh¬
marktes ausspreche.

Centralmarkt für Lebensmittel.  Die bereits seit längerer Zeit geplante
Verlegung des Großmarktes mit Grünwaren aus der inneren Stadt konnte auch im
Berichtsjahre nicht durchgeführt werden , doch wurde im Gemeinderathe die Errichtung
eines Centralmarktes für den Verkauf von Gemüse , Obst und Kartoffeln auf dem Eis¬
laufplatze im III . Bezirke nahe dem Centrum der Stadt angeregt und hat auch die
hiesige Ziergärtnergenossenschaft in der Eingabe vom 27 . Juni 1886 an den Gemeinde¬
rath die Bitte gestellt , den bezeichnten Platz für die Errichtung eines Centralmarktes
für landwirtschaftliche Erzeugnisse und Gartenproducte zu reservieren.

Fischmarkt.  Über wiederholte Beschwerden gegen die Übelstände am hiesigen
Fischmarkte , I . Bezirk , Am Schanzl , wurden vom Magistrate commissionelle Erhebungen
gepflogen und eine Reihe von Maßnahmen zur Abstellung derselben , wie Herstellung
geeigneterer Communieationen , Pflasterung des Marktplatzes , bessere Beleuchtung des¬
selben zur Nachtzeit u . s. w ., dem Gemeinderathe in Vorschlag gebracht , worüber die
Schlnssfassung im Berichtsjahre nicht erfolgt ist.

Blumenmarkt.  Anfangs des Jahres 1886 wurde der hiesigen Genossenschaft
der Lust - und Ziergärtner in der Detailmarkthalle , I ., Stadiongasse , eine zusammen¬
hängende Reihe von 20 Verkaufszellen gegen einen mäßigen Jahreszins zur Abhaltung
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eines täglichen Blumenmarktes überlassen , welcher sich bald des lebhaften Zuspruches
des Publicums erfreute und dazu beitrug , den Verkehr in dieser Markthalle im allgemeinen
zu beleben.

Marktgefälle.  Mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom 21 . December 1883 war
dem Realitätenbesitzer Franz Lavrenoie  das Recht zur Einhebnng und zum Bezüge
der städtischen Marktgefälle auf die Dauer von drei Jahren , d. i . für die Zeit vom
1. Jänner 1884 bis 31 . December 1886 , um den Jahrespachtschilling von 53 .064 sl.
überlassen worden . Der Gemeinderath hat nun zu Ende des Berichtsjahres beschlossen,
den Vertrag mit dein bisherigeil Pächter ans ein Jahr , d. i . also bis Ende December 1887,
unter den bisherigen Bedingungen zu verlängern , und den Magistrat beauftragt , bis
dahin eine allgemeine Regulierung der Marktgefälle unter gleichzeitiger Classificierung
der Stände nach Märkten und Plätzen dnrchzuführen und sich auch über die Übernahme
der Einhebung der Marktgefälle in eigener Regie zu äußern.

Mastvieh - und Pferdeausstellung . Auch im Jahre 1886 wurde von der
k. k. Landwirtschaftsgesellschaft in Wien , und zwar zum sechstenmale eine Mastvieh¬
ausstellung , verbunden mit einer Ausstellung landwirtschaftlicher Geräthe und Maschinen,
veranstaltet , welche am 16 . bis 18 . April 1886 abgehalten wurde.

Für die Zwecke dieser Ausstellung wurde diesmal nur die Rinderhalle des
Centralviehmarktes in Anspruch genommen , da die Beschickung im Verhältnisse zu den
Vorjahren geringer war.

Sowohl für die Mastviehallsstellung wie auch für die in der Rotunde ver¬
anstaltete Pferdeausstellung hat die Gemeinde Ehrenpreise gewidmet.

(1° Marktpolizei.
Brotsrage.  Im vorhergehenden Verwaltungsberichte (S . 213 ) sind die

Anträge , welche der Magistrat bezüglich der Regelung der Brotfrage dem Gemeinde-
rathe zur Annahme empfahl , mitgetheilt worden.

Diese Anträge wurden nun in der Sitzung des Gemeinderathes vom 7 . Mai 1886
zum Beschlüsse erhoben und vom Magistrate in dem Berichte vom 10 . Juli 1886 der
k. k. n .- ö. Statthalterei unter gleichzeitiger Vorlage der sämmtlichen Verhandlnngsacten
mit dem Ersuchen zur Kenntnis gebracht , insoweit es sich um die Ausdehnung der im
Punkte 1 dieser Beschlüsse beantragten Anordnung auf die Bäcker der im Wiener
Polizeirayon gelegenen Vororte 'handelt , zu dieser Maßregel die Zustimmung zu ertheilen
und wegen ihrer Durchführung das Entsprechende zu verfügen . Diese Anordnung
sollte lauten:

„Die Wiener Bäcker sind zu verpflichten , das Brot nur nach dem Gewichte auszubackeu
und zu verkaufen , und zwar derart , dass die ausgebackenen Laibe ein Gewicht von 1, I
2, B/z und 3 Kilogramm haben , wobei auf jedem Laibe das Gewicht desselben und die Marke
(Stupfer ) des Bäckers ersichtlich sein muss.

Auf Brotlaibchen im Gewichte von weniger als 30 Dekagramm hat diese Anordnung
keine Anwendung zu finden ."

Untersuchung der Lebensmittel.  Der Magistrat hat im August 1886
anlässlich eines gesteigerten Marktverkehres mit Obst Veranlassung genommen , zur

Verwaltungsbericht der Stadt Wien. 14
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Wahrung der sanitären Interessen der hiesigen Bevölkerung auf die strengste Hand¬
habung der Lebensmittelpolizei zu dringen , und das städtische Marktcommissariat ange¬
wiesen , nicht nur auf den Victualienmärkten , sondern auch bei den Kleinverschleißern
von Lebensmitteln , wie Fragnern , Gemischtwarenhändlern n . dgl ., eine verschärfte
Aufsicht auf das zum Verkaufe bereitgehaltene Obst zu führen und durch wiederholte
Revisionen sich zu überzeugen , dass nicht verdorbenes , faules oder verwelktes Obst zum
Verschleiße gelangte.

Weiters wurden die Marktparteien verpflichtet , unreifes Obst , welches auf die
Märkte gebracht wird , als solches durch Anbringung einer Tafel  mit einer entspre¬
chenden deutlichen Aufschrift zu bezeichnen und nur an solche Personen zu verkaufen,
welche dieses Obst zum Einsieden verwenden.

Aus Anlass des Auftretens der epidemischen Cholera in Ungarn und mit Rück¬
sicht auf die drohende Gefahr der Einschleppung dieser Seuche in die diesseitige Reichs¬
hälfte und deren Weiterverbreitung hat der Magistrat am 28 . September 1886 diese
Vorschriften neuerdings strengstens eingeschärft und namentlich die Überwachung des
Hausierhandels mit Lebensmitteln in der Richtung angeordnet , dass die Hausierer nicht
ungesunde oder überhaupt verdorbene Waren abzusetzen versuchen.

Wiukelmärkte.  Durch verschiedene Anzeigen gelangte der Magistrat in Kenntnis,
dass in Floridsdorf Winkelmärkte mit Schlächterpferden und auch mit Schweinen in
nicht unbedeutendem Umfange abgehalten werden.

Der Magistrat wendete sich mit den Berichten vom 16 . Mai und 6 . August 1886
an die k. k. n .-ö. Statthalterei um Abhilfe gegen diese auch in sanitärer und veterinär¬
polizeilicher Hinsicht bedenklichen Unzukömmlichkeiten , wurde jedoch mit dem Erlasse vom
28 . October 1886 dahin beschieden, dass die durch die k. k. Bezirkshauptmannschaft
Korneuburg gepflogenen diesbezüglichen Erhebungen ein negatives Resultat ergeben haben,
dass aber gleichwohl das Bürgermeisteramt Floridsdorf beauftragt wurde , fortwährend
eine genaue Überwachung hinsichtlich dieser angeblichen Winkelmärkte zu pflegen.

Wie schon im Verwaltungsberichte für das Jahr 1885 (S . 213 ) erwähnt
wurde , hat der Magistrat das Marktcommissariat beauftragt , die Abhaltung von Winkel-
mürkten mit Erdäpfeln auf den Wiener Bahnhöfen hintanzuhalten ; thatsächlich gelang
es auch im Berichtsjahre , zahlreiche Parteien insbesondere auf dem Nordbahnhofe bei
dem unbefugten Ln ssros -Verkaufe von Erdäpfeln zu betreten . Gegen die angezeigten
Verkäufer wurde die entsprechende Strafamtshandlung durchgeführt.

Strafamtshandlungen und Confiscationen *) . Im Marktdepartement des
Magistrates waren im Jahre 1886 im ganzen 785 Strafamtshandlungen durchzuführen;
in 194 Fällen erfolgte ein Straferkenntnis wegen Übertretung marktpolizeilicher Vor¬
schriften (vergl . S . 27 ).

Der Gesammtbetrag der verhängten Geldstrafen belief sich auf 2277 fl. 70 kr.
Bei der Beschau der zu Markte gebrachten Thiere und Fleischwaren wurden

von den Organen des Marktcommissariates beanständet:

aus dem Centralviehmarkte 29 Kälber (lebende und ausgeweidete ), 9 Schafe,
64 Lämmer und Kitze, 97 Schweine ; die Vertilgung erfolgte auf Grund des Beschau¬
befundes;

0 Vergl . auch statistisches Jahrbuch,  Abschnitt XV, Capitel L, 6.
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auf dem Pferdemarkte 51 Pferde;
in den Schlachthäusern ergaben sich 2327 , auf den Bahnhöfen 2567 Sanitäts¬

anstände ; auch hier erfolgte die Vertilgung der Thiere , beziehungsweise der Fleischwaren
nach dem Ergebnisse des Beschaubefundes.

Bei der in den zehn Gemeindebezirken vorgenommenen Beschau der für den
Consum von Fleischselchern und Gastwirten geschlachteten 133 .399 Schweine wurden
194 beanständet , hievon wurden 137 dem Wasenmeister zur Vertilgung übergeben,
von 45 Stück wurde bloß das Fleisch und die Grieben vertilgt , das Fett jedoch aus¬
geschmolzen und sohin znm Verkehre zugelassen ; 12 Stück wurden zum Seifensude
verwendet.

Vom Marktcommissariate wurden auf Märkten und in den Betriebsstätten der
Geschäftsleute im Jahre 1886 confisciert:  106 Rinder , 217 Kälber , 57 Schafe,
245 Lämmer und Kitze, 1162 Schweine , 39 Pferde , 68 Hirsche und Rehe , 71 Gemsen,
7 Wildschweine , 185 Hasen , 615 Stück Federwild , 57 Indiane , 71 Gänse , 40 Enten,
1452 Hühner , 39 Tauben , 37 .040 .§ Kilogramm verschiedene Fleischgattungen und
Würste , 8407 .^ Kilogramm Fische, 8618 Stück Krebse , 36 Stück Frösche , 1593 .^
Liter Milch , 14 Kilogramm Fettwaren , 752 .^ Kilogramm Käse , 16 .495 Stück Eier,
71 .315 Kilogramm verdorbenes oder unreifes Obst , 62 .783 .^ Kilogramm Kartoffel,
1299 . . Kilogramm Schwämme , 1875 Kilogramm Mehl und Mahlproducte und noch
mehr oder weniger bedeutende Quantitäten sonstiger Lebensmittel.

v - VetermärpolLzei
Viehseuchen . In veterinärpolizeilicher Beziehung ist vor allem das Reichsgesetz

vom 14 . August 1886 , Nr . 171 , zu erwähnen , durch welches in Abänderung des Z 28
des allgemeinen Thierseuchengesetzes vom 29 . Februar 1880 , R .- G .-Bl . Nr . 35 , neue
Bestimmungeu über die Abwehr und Tilgung der Lungenseuche  der Rinder eingeführt
worden sind.

Mit der Verordnung der k. k. n .-ö. Statthalterei vom 18 . Deeember 1886
wurde verfügt , dass diejenigen Rinder , welche die Lungenseuche Überstunden haben , mit
einem Brandzeichen zu versehen sind , welches in dem 10 Centimeter hohen und ent¬
sprechend breiten Buchstaben U zu bestehen hat und den Thieren in der Mitte der
äußeren Fläche des linken Hinterschenkels anznbrennen ist.

Nach dem letzten Alinea der Durchführungsverordnung zum Z 8 des eben
citierten allgemeinen Thierseuchengesetzes schließt der Mangel eines Vieh Passes,  sowie
Unrichtigkeiten desselben die sofortige Zulassung solcher Thiere von Viehmärkten , vom
Transporte auf Eisenbahnen u . s. w . aus ; wo solche Thiere betroffen werden , sind die¬
selben auf Kosten der Eigenthümer einer thierärztlichen Beschau zu unterziehen , und es
ist im Falle eines günstigen Befundes ein neuer Viehpass auszustellen.

Da die thierärztlichen Organe des Marktcommissariates durch die Vornahme
derartiger Amtshandlungen vielfach in Anspruch genommen werden , ohne dass hiesür
bisher eine Gebür eingehoben wurde , hat der Magistrat die Frage der Einführung
einer solchen Gebür  in Erwägung gezogen und diesbezüglich Verhandlungen eingeleitet.

*) Vergl. auch statistisches Jahrbuch , Abschnitt XV, Capitel L, 8.
11*



212 XIV. Markt - und Axxrovisionierungswesen.

Viehversicherung.  Wie im Verwaltungsberichte für das Jahr 1885 (S . 219)
mitgetheilt wurde , hat sich der Gemeinderath an den n .-ö. Landtag mit der Bitte
gewendet , die Wirksamkeit des geplanten Gesetzes über die obligatorische Viehversichernng
auch auf Wien auszudehnen.

Der n .-ö. Landtag hat nun in seiner Sitzung vom 12 . Jänner 1886 beschlossen,
den Landesausschuss zu beauftragen , neuerliche Erhebungen über die Verluste an
Rindvieh in Niederösterreich einzuleiten und den unter Berücksichtigung der Ein¬
beziehung des Gemeindegebietes von Wien  nmgearbeiteten Gesetzentwurf wieder
vorzulegen.

Schlachthäuser.  Nachdem die Hausordnung , die Vorschrift über den Geschäfts¬
betrieb in den städtischen Schlachthäusern , sowie die Dienstinstrnction für die Beamten
und Schlachtbrückenaufseher infolge der geänderten Verhältnisse veraltet sind, hat der
Magistrat eine Umarbeitung und zeitgemäße Revision dieser Vorschriften  in An¬
griff genommen.

L!. Lagerhaus der Stadt Wien.

Im October 1876 eröffnet , hat das Lagerhaus der Stadt Wien nunmehr das
erste Decennium seines Bestehens zurückgelegt ; das Berichtsjahr als das letzte der zehn¬
jährigen Periode ist zugleich das beste und übertrifft in Bezug auf das finanzielle Er¬
gebnis alle seine Vorgänger , indem die Einnahmen 293 .966 fl. 71 kr., die Ausgaben
224 .817 fl . 82 kr. betrugen , so dass bei gänzlicher Deckung aller Regieauslagen
sowie der Zinsen für die Betriebsvorschüsse und einer reichlichen Abschreibung an den
Mobiliarconten ein Gebarungsüberschuss von  69 .148 fl . 89 kr., entsprechend einer
d -^ o/oigen Amortisicrnng des investierten Capitales von 728 .567 fl. 15 kr., sich ergibt.
Im Vorjahre betrug die Höhe der Amortisation 5 .g^ /s, , und es stellt sich die Durch¬
schnittsquote derselben per Ende 1886 auf

Dieses ausnahmsweise und überaus günstige Ergebnis ist zunächst dem Umstande
zu danken , dass sich der Lagerstand , nachdem schon aus dem Vorjahre beträchtliche Vor-
räthe herübergebracht waren , das ganze Jahr hindurch ans einer solchen Durchschnitts¬
höhe hielt , wie sie bisher noch niemals erreicht wurde . In den Verhältnissen des den
Lagerhausverkehr hauptsächlich alimentierenden Getreidehandels war noch in den letzten
Monaten des Jahres 1885 eine Besserung eingetreten , welche sich auf die ersten Monate
des Berichtsjahres fortpslanzte und einen regeren Absatz hervorrief ; nachdem diesem
jedoch gleichzeitig vermehrte Zufuhren gegenüberstanden , so sanken die bis zum Zeitpunkte
der neuen Ernte regelmäßig und naturgemäß abnehmenden Vorräthe nicht auf ein allzu
tiefes Niveau herab , und es ergab sich bereits für die im gewöhnlichen Verlaufe weniger
lebhafte erste Jahreshälfte eine sehr vortheilhaste Geschäftsgestaltnng , welche infolge des
befriedigenden Ausfalles der Ernte auch in der zweiten Jahreshälfte anhielt . Im Herbste
trat eine solche Vermehrung der Zuzüge ein , dass mit den vorhandenen Lagerräumen
nur knapp das Auslangen gefunden und die schon in Aussicht genommene , von dem
k. k. Handelsministerium wieder bereitwilligst gestattete Benützung der Rotundegallerien
zu Lagerzwecken nur durch die bis zur äußersten Grenze dnrchgeführte Sparsamkeit mit
dem Raume und die Maßregel , wonach Partien von weniger als 500 Metercentner
nicht geschüttet wurden , vermieden werden konnte . Trotz der mit dieser Maßregel ver-
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bundenen Mehrkosten zieht die Geschäftswelt dieselbe der Benützung der Rotunde , die
noch höher zu stehen kommt , vor ; auf die Dauer wäre jedoch damit nicht durchzukommen,
nnd wird daher ernstlich und umsomehr an eine neuerliche Erweiterung der Lagerräume
gedacht werden müssen , als die Platzcalamitäten sich nun schon mehrere Jahre hindurch
in einer die Ausdehnung des Handelsverkehrs hemmenden Weise fühlbar machen.

Bei dem bestandenen Raummangel muss es eigentlich als ein günstiger Umstand
bezeichnet werden , dass die Einlagerungen von Zucker, ans deren Acquisition nicht mit
dem gehörigen Nachdrucke hingewirkt werden konnte , gegen das Vorjahr zurückblieben.

Mit Plenarbeschluss vom 4 . November 1886 genehmigte der Gemeinderath die
Führung eines mit dem Kostenbeträge von 3868 fl. 95 kr. veranschlagten einstöckigen
Zubaues  zum Manipulationsgebäude des städtischen Lagerhauses , insbesondere zum
Zwecke der Unterbringung der Thor - und Nachtwächter und der Finanzwache , sowie
des Normal -Messapparates der Frucht - und Mehlbörse.

Der Geschäftsverkehr  des Berichtsjahres erreichte wieder eine ganz bedeutende,
von dem Vorjahre als dem diesbezüglich bisher besten Jahre nur um ein Geringes
(3 .44 "/, ) übertroffene Ausdehnung und nahm einen mehr regelmäßigen Verlauf , indem
Umsätze und Lager ziemlich constant auf einer beträchtlichen Höhe blieben und keine
sprunghaften Bewegungen stattfanden , daher die Geschäftsabwicklung sich in sehr günstiger
Weise vollzog.

Es betrugen:

der Lagerstaud am 1. Jänner 1886
die Einlagerungen im Jahre 1886 . .

die Auslagerungen im Jahre 1886 . .

der Lagerstand am 31 . December 1886

der höchste Lagerstand.
„ niedrigste „ .
„ mittlere „ .

Daraus

Metercentner

398 .260

1,331 .045

1,729 .305
1,320 .268

409 .037

im Versicherungswerte
von Gulden

4,609 .991
. 10,348 .700

14,958 .691
10,955 .811

4,002 .880

(am 31 . December)
(am 20 . August .)

. 409 .000 .

„ . 185 .000 .
„ . 292 .000
ergibt sich ein Gesammtumsatz  von 2,651 .313 Metercentner und

eine mittlere Tagesbewegung von 8782  Metercentner.
Der durchschnittliche Versicherungswert  der Güter bezifferte sich per Ende 1886

auf 9 fl . 78 kr. per Metercentner.
Die Ziffer des mittleren Lagerstandes  per 292 .000 Metercentner war , wie

schon erwähnt , die höchste seit dem Bestände des Lagerhauses ; dieselbe stellte sich um
29. 7//g höher als im Vorjahre , um 68 / ^ höher als nach dem bisherigen Durchschnitte
und um 22 .ggO/o höher als in dem diesbezüglich bisher besten Jahre 1879.

Nach den verschiedenen Verkehrsarten  fand folgende Verkeilung des Um¬
satzes statt:

Eingang . .
Ausgang .

Gesammtumsatz

per Bahn per Fuhre^ - per Schiff- --
beladene

Waggons
5 .727
7 .523

Metercentner

528 .454
674 .758

»/

39 -70
51-ir

Metercentner

95 .206
575 .037

0 // v

7.
43.

16

SS

Metercentner

53707 .385
70 .473 5.

14

34

13 .250 1,203 .212 45 . , „ 670 .243 25. -28 3S777 .858 29.
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Die Zahl der Expeditionen belief sich ans 9825, jene der Reexpeditionen
zeigte für die Bahnprovenienzen eine Verdoppelung, während für die Schiffsprovenienzen
wieder eine erhebliche Abnahme zu verzeichnen war ; im Reexpeditionsverfahren wurden
1027 Waggons oder 15. 22 "/» des gesammten per Bahn expedierten Quantums abgefertigt.

Nach Warengattungen vertheilt entfielen 90.^ 0̂ des Gesammtumsatzes auf
Getreide und O.g."/ , auf andere Waren.

Der Warrant ageverkehr schleppte sich in derselben schwerfälligen Weise wie
in den früheren Jahren hin und konnte sich zum großen Nachtheile des hiesigen Handels
zu keiner größeren Lebhaftigkeit entfalten. Bei einer Anzahl von 9251 zur Einlagerung
gelangten Posten wurden nur 434 Stück oder 4.^ o/y Warrants ausgegeben und ergab
sich laut Anmerkung in den Lagerbüchern der folgende wenig beträchtliche Lombardumfatz:

Ver- Percent Percent des
StückVorschüsse Warrants

fl. kr. fl. wertes wertes

haftend am 1. Jänner 1886 . 61 254.832 85 356.545 71.^ 5.,
ertheilt im Jahre 1886 . . . 218 705.895 — 1,040.140 67.g, 6. .̂,

279 960.727 85 1,396.685 68.^ 6.^
rückgezahlt im Jahre 1886 . . 171 603.677 — 859.610 70.^ 5.g,
haftend am 31. December 1886 . 108 357.050 85 537.075 66.^ 8.^

An den ertheilten Vorschüssen participierten die Anglobank mit 327.995 fl. oder
und die Unionbank mit 377.900 fl. oder 53.

Auch die Anctionen konnten zu keiner größeren Entwicklung gelangen; im Be¬
richtsjahre fanden nur zwei Auctionen statt; bei einer derselben wurden von angemeldeten
31.666 Liter Wein 10.600 Liter verkauft und dafür 1693 fl. 9 kr. erlöst, während
die andere mit angemeldeten 1260 Metercentner Eichenrinde verlief, ohne dass die
Ware zum limitierten Preise einen Abnehmer gefunden hat.

Durch Vermittlung der k. k. Hauptzollamtsexpositur gelangten für Rechnung der
Parteien an Zöllen und Steuern 13.338 fl. 3 kr. in Gold und 225.345 fl. 29 kr.
in Banknoten zur Abstattung und wurden 10.404 Amtshandlungen verrichtet.

Die gesammte Comptabilitätsgebarnng mit einem Cassaeingang von 1,929.135 fl.
31 kr. und einem Cassaausgang von 1,902.836 fl. 21 kr., sonach einem Cassa-Total-
umsatz von 3,831.971 fl. 52 kr. und einem Prima-Nota-Umsatz von 6,925.525 fl. 68 kr.
ergibt ein Revirement von 10,757.197 fl. 20 kr., wovon 874.317 fl. 77 kr. durch
den Wiener Giro- und Cassenverein und 286.587 fl. 54 kr. durch das k. k. Postspar-
cassenamt umgesetzt wurden.

Das Lagerhausfchiedsgericht ist auch während dieses Berichtsjahres nicht
in Anspruch genommen worden.

Die bereits im Vorjahrsberichte erwähnten, von den Transportanstalten gewährten
tarifarischen Erleichterungen im Eisenbahnverkehre kamen während des Berichts¬
jahres fämmtlich und in mancher Beziehung in ausgedehnterem Maße, als ursprünglich
in Aussicht genommen war, zur Einführung; damit ist den allerdrückendsten Härten
wohl theilweise abgeholfen, aber noch lange nicht die Parität mit anderen günstiger
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behandelten Lagerhäusern hergestellt oder jener Zustand erreicht, welcher der Bedeutung
und Wichtigkeit des Lagerhauses der Stadt Wien für die allgemeinen Handelsinteressen
entsprechen würde.

Das Gesammtergebnis des Berichtsjahres schließt die vollendete zehnjährige
Periode des cornmunalen Lagerhausbetriebes in würdiger Weise ab.

Stetig fortschreitend und die anfänglichen nicht unbedeutenden Schwierigkeiten
siegreich überwindend hat sich das Lagerhaus der Stadt Wien zu einem großartigen,
den Beruf Wiens als erstes Emporium des Handels im deutschen Osten kräftig fördernden
Unternehmen herausgebildet, welches dem damit beabsichtigten Zwecke, Handel und Verkehr
zu heben und eine geregelte Approvisionierung zu sichern, in jeder Weise gerecht wird.

Dass diese große Aufgabe bisher ohne wesentliche materielle Opfer erfüllt werden
konnte, dass der Stadt all die bedeutenden directen und indirecten Vortheile aus dem
Lagerhausverkehre zufielen und das Unternehmen trotzdem eine gewisse, wenn auch nicht
beträchtliche Rentabilität aufweist, ist der rein commerciellen Organisation und fach¬
männischen Leitung desselben zuzuschreiben.

Auch für die Zukuuft steht eine günstige Fortentwicklung der Lagerhausverhält¬
nisse in Aussicht. Der hohe Lagerstand, sowie gewisse Anzeichen für eine Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse lassen für die nächste Zeit schon im gewöhnlichen Laufe der
Dinge einen regen Geschäftsverkehr Prognosticieren, während in anderer Hinsicht die
baldigst zu gewärtigende Herausgabe eines neuen, den modernen Anforderungen ent¬
sprechenden Lagerhausgesetzes eiue vermehrte Thätigkeit der öffentlichen Lagerhäuser,
denen dasselbe eine bevorzugtere Stellung einzuräumen beabsichtigt, zur Folge haben
und die gleichfalls beabsichtigte Verbesserung der gesetzlichen Bestimmungen über die
Warrants  auch dieses für den Handel so hochwichtige Creditmittel einer größeren
Benützung insbesondere dann zuführen dürfte, wenn die österreichisch-ungarische Bank
veranlasst wird, sowohl den Escompt, als den directen Lombard der Warrants in den
Kreis ihrer Geschäftsthätigkeit einzubeziehen.
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XV . Gewerbeivesen.

V Allgemeine Angelegenheiten.
Bewegung der Gewerbe . Im Jahre 1886 wurden zum Betriebe 4854 freie

und 1290 handwerksmäßige Gewerbe angemeldet , 1259 gewerbliche Concessionen ertheilt
und 640 sonstige Beschäftigungen und Berufsarten , auf welche die Gewerbeordnung keine
Anwendung findet , angetreten . Die bezüglichen Ziffern im Vorjahre waren hinsichtlich
der freien Gewerbe 4913 , der handwerksmäßigen 1265 und der concessionierten 1295.

Die Zahl der sämmtlichen angemeldeten Gewerbe , beziehungsweise Beschäftigungen
betrug daher im ganzen 8043 , die Zahl der Personen jedoch, welche Gewerbe angemeldet
hatten , 8311 (8261 physische und 50 juristische Personen ) und die Gesammtzahl der
Inhaber von Gewerben am Schluffe des Jahres 1886 51 .723 gegen 51 .340 am
Ende des Vorjahres . Mit Ende 1886 bestanden noch 191 radicierte , 123 im engeren
Sinne verkäufliche und 61 kammergütliche Gewerbe.

Zur Illustration der Gewerbeverhältniffe mag auch dienen , dass in 8080 Fällen
die Erwerbsteuer neu bemessen, in 6421 Fällen abgeschrieben , in 1147 Fällen erhöht
und in 887 Fällen herabgesetzt wurde.

Näheres über die Bewegung und den Stand der Gewerbe ist im Abschnitte XVII
des statistischen Jahrbuches  enthalten.

Reformen im Gewerbewesen.  Angesichts der großen Wichtigkeit , welche
Handel und Gewerbe im Laufe der Zeit namentlich in den volkreichen Städten natur¬
gemäß erlangt haben , und in Würdigung des mächtigen Einflusses , den diese Factoren
auf unser modernes Cnlturleben üben , wurde auch im Berichtsjahre die Wechselwirkung
zwischen Industrie und Handel und der neuesten Gewerbegesetzgebung stets sorgsam im
Auge behalten und hiebei manche bemerkenswerte Wahrnehmung gemacht.

Wie auf allen anderen Gebieten der menschlichen Thätigkeit , so begegnet man
auch auf dem Gebiete der Reform der Gewerbegesetzgebung der Erscheinung , dass auf
die Periode reger legislatorischer Thätigkeit Zeitabschnitte des Sammelns und der Con-
solidierung folgen . Während in den Jahren 1883 und 1885 durch die Gesetze vom
15 . März 1883 , R .- G .-Bl . Nr . 39 , uud vom 11 . März 1885 , R .- G .-Bl . Nr . 22,
die wichtigsten Abschnitte der alten Gewerbeordnung vom 20 . December 1859 , R .- G .-Bl.
Nr . 227 , außer Kraft gesetzt und an ihre Stelle neue , Handel und Gewerbe tief berüh¬
rende gesetzliche Bestimmungen erlassen wurden , sind im Jahre 1886 im Gesetzgebungs-
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oder im Verordmmgswege fast keine gewerblichen Vorschriften von solcher Tragweite

erlassen worden , dass sie den Ministerialverordnungen vom 17 . September 1883 , R .-G .-Bl.
Nr . 148 , Nr . 150 und Nr . 151 , dann vom 27 . Mai 1885 , R .-G .-Bl . Nr . 82 , Nr . 83
und Nr . 85 , u . dgl . an die Seite gestellt werden könnten . Selbst die Hauptstücke V,
VIII und IX der alten Gewerbeordnung vom 20 . December 1859 , die doch auch in

mancher Beziehung , z. B . im Strafverfahren , der Reform bedürftig wären , und welche
durch die neuen Gesetze und Verordnungen aus den Jahren 1883 und 1885 nicht
berührt wurden , haben eine Änderung nicht erfahren und sind daher auch im Jahre 1880
noch weiter in Giltigkeit geblieben.

Dessenungeachtet wäre es völlig ungerechtfertigt , der Anschauung Raum zu geben,
dass etwa in der Reform des Gewerbewesens ein Stillstand eingetreten oder die einmal
durch die beiden Gewerbegesetznovellen vom 15 . März 1883 und vom 11 . März 1885
in Fluss gebrachte Bewegung auch nur in Stockung gerathen ist . Es ist im Gegentheile
die Hoffnung , dass sich die neuen Gesetze immer mehr einleben und die auf Grund
derselben geschaffenen genossenschaftlichen Institutionen , wie Gehilfenversammlungen,
Schiedsgerichte und Krankencassen , immer mehr an Boden gewinnen werden , nicht
unerfüllt geblieben , wenn auch noch lange nicht jene Fortschritte bemerkbar wurden , die
im Interesse der betheiligten Kreise so sehr zu wünschen wären . Aber sowohl die
k. k. Regierung als auch die untergeordneten Gewerbebehörden waren unablässig bemüht,
die neuen Gewerbegesetze im Sinne der gesetzgebenden Factoren durchzuführen , die offen-
gelassenen Partien zu ergänzen und jene Bestimmungen , bezüglich deren Durchführung,
sei es bei den Behörden , sei es bei den Gewerbetreibenden , Zweifel rege geworden
sind , zu erläutern.

Namentlich hatte der Magistrat als Verwaltungsbehörde erster Instanz , da in
Wien die meisten und bedeutendsten gewerblichen Genossenschaften ihren Sitz haben , auch
im Jahre 1886 vielfache Gelegenheit , in der oben angedeuteten Richtung seine Jngerenz
zur Geltung zu bringen und zu der von der k. k. Regierung in Angriff genommenen
Reform des Gewerbewesens vielfach beizutragen . Zahlreiche Verordnungen , Erlässe und
Entscheidungen der Gewerbebehörden aller Instanzen , die im Jahre 1886 erschienen sind,
bekunden ganz deutlich dieses Bestreben , und wieder sind es hauptsächlich die Institution
der Sonntagsruhe , die Regelung der Arbeitszeit,  sowie die Reform der Genossen-
schaftsstatnten,  die wie im Vorjahre die meiste Arbeit für sich in Anspruch nahmen
und deren zwar  langsam , aber stetig fortschreitendes Eindringen in das Verkehrsleben
für die angelegentlichste Fürsorge der Regierung sowie für die intensivste Thätigkeit der
Verwaltungsbehörden ein sprechendes Zeugnis ablegt.

Sonntagsruhe . Es muss als eine erfreuliche Thatsache angesehen werden,
dass die Einhaltung der Sonntagsruhe keinem so beharrlichen Widerstreben mehr als im
Vorjahre begegnete , indem sowohl Arbeitgeber als Arbeitnehmer ernstlich bemüht waren,
die betreffenden gesetzlichen Normen zu beobachten . Dieses Bestreben , sowie eine milde,
versöhnliche Praxis haben der Popularisierung der Vorschriften bezüglich der Sonntags¬
ruhe die Wege geebnet und die Zahl der Strafamtshandlungen wegen der Verletzung
dieser Normen wesentlich eingeschränkt . Und wenn auch noch mitunter gewerbliche Körper¬
schaften oder einzelne Gewerbetreibende mit separaten Anforderungen hervortraten und
meistens Gesuche um Enthebung von den bezüglichen Verpflichtungen einbrachten , so
war doch die Zahl von derlei Petitionen weit geringer als früher , da namentlich auf
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diesem Felde die Regierung unablässig bemüht ist, den Gewerbetreibenden alle mit dem
Gesetze vereinbarlichen Erleichterungen zu gewahren und alle unabweisbaren Bedürfnisse
zu befriedigen.

Unter den Normen , die in Bezug auf die Sonntagsruhe im Berichtsjahre er¬
schienen sind , verdienen insbesondere hervorgehoben zu werden:

1 . der Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 5 . Jänner 1886 , womit aus¬
gesprochen wurde , dass der Handel mit Brennmaterialien  an Sonntagen bis 12 Uhr
mittags und damit auch das Austragen an Kunden gestattet ist, insoferne letzteres zur
Ausführung eines innerhalb obiger Zeit abgeschlossenen Verkaufes nothwendig erscheint
und sich nicht über diese Zeit hinaus erstreckt. Das Verkleinern des Holzes und der
Kohle dagegen gehört nach dieser Ministerialentscheidung , wenn es zu Geschäftszwecken
vorgenommen wird , zur gewerblichen Arbeit , welche nach § 75 des Gesetzes vom 8 . März
1885 , R .-G .-Bl . Nr . 22 , an Sonntagen zu ruhen hat;

2.  der Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 12 . August 1686 , wonach
das Beschicken der Mühlenapparate mit Frucht in den Wiener Schiffmühlen  an
Sonntagen zulässig ist, dagegen das Zu - und Wegführen , Auf - und Abladen von Frucht-
und Mahlproducten an Sonntagen zu unterbleiben hat;

3 . der Erlass der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 18 . August 1886 , womit die
Petition mehrerer Wiener Kohlen - IÄ ^ ros -Händler , während der Wintermonate , d. i.
vom 1 . October bis 31 . März jeden Jahres an Sonntagen vormittags die Vorarbeiten
für den Montag , als : das Reinigen der Rutschen , Beladen der Kohlenwägen , das
Füllen der Säcke mit Kohle u . dgl ., vornehmen zu dürfen , dem Magistrate mit dem
Bemerken zur Amtshandlung zugefertigt wurde , dass die k. k. n .- ö. Statthalterei nach
§ 75 des Gesetzes vom 8 . März 1885 , R .-G .-Bl . Nr . 22 , nicht in der Lage ist,
gewerbliche Unternehmungen von der Sonntagsruhe zu dispensieren;

4.  der Erlass des k k Handelsministeriums vom 26 . August 1886 , der die
Entscheidung enthält , dass auch auf die gewerblich betriebenen Jmprägnierungs-
an st alten  für Eisenbahnen die Bestimmungen der Gewerbeordnung und somit auch die
Vorschrift des 8 75 des Gesetzes vom 8 . März 1885 , R .-G .-Bl . Nr . 22 , nebst den
dazu erlassenen Ministerialverordnungen vom 27 . Mai 1885 , R .- G .-Bl . Nr . 83 , und
vom 21 . September 1885 , R .- G .-Bl . Nr . 143 , zur Anwendung kommen . Hienach ist
die Sonntagsarbeit in diesen Anstalten einerseits mit der Beschränkung auf die au den
Gewerbelocalen und Werkvorrichtungen vorzunehmenden Süuberungs - und Jnstandhal-
tungsarbeiten im Sinne des § 75 des citierten Gesetzes, andererseits mit der Beschrän¬
kung auf vorübergehende , unaufschiebbare Jmprägnierungsarbeiten für Eisenbahnen im
Sinne des Artikel V der Ministerialverordnung vom 21 . September 1885 , R .-G .-Bl.
Nr . 143 , gestattet.

Ein regelmäßiger Betrieb der Jmprägnierungsanstalten für Eisenbahnen ist jedoch
an Sonntagen nicht zulässig . Auch haben bezüglich der an Sonntagen zulässigen Ar¬
beiten die Bestimmungen des ß 2, vorletztes und letztes Alinea der Ministerialverord¬
nung vom 27 . Mai 1885 , R .-G .-Bl . Nr . 83 , zur Anwendung zu kommen.

5.  Der Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 22 . October 1886 , womit an¬
lässlich des Einschreitens der Wiener Privattelephongesellschaft um Gestattung der Sonn¬
tagsarbeit bei Herstellung neuer Kabelleitungen  zum Zwecke  der Erweiterung des
Telephonnetzes ausgesprochen wurde , dass dieser Fall unter die Vorschrift des Artikel V
der Ministerialverordnung vom 21 . September 1885 , R .-G .-Bl . Nr . 143 , nach welchem
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für gewerbliche Arbeiten vorübergehender Natur , wenn sie aus öffentlichen Rücksichten
unaufschiebbar sind, die Sonntagsarbeit gestattet ist, subsumirt werden kann;

6 . die mit Bescheid der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 14 . December 1886 dem

Magistrate mitgetheilte Note dieser k. k. Landesstelle an den n .- ö. Landesansschuss
vom 14 . December 1886 , womit bekanntgegeben wird , dass die Ausführung der ver¬

unreinigten Wäsche aus der Landesgebäranstalt an Sonntagen durch Wäscher gegen
das Gesetz über die Sonntagsruhe nicht verstoße , da es sich um eine gewerbliche Arbeit
handelt , die ans öffentlichen sanitären Interessen unaufschieblich ist.

Aber auch mehrere aus Anlass bestimmter Fälle über Einschreiten der
Parteien  getroffene Entscheidungen sind für die richtige Auslegung der Vorschriften
über die Sonntagsruhe von einem ganz besonderen Interesse und werden dre folgenden
Fälle hier erwähnt:

1 . die Petition der Gemischtwarenverschleißer um uneingeschränkte Gestattung
des Kleinverschleißes von Beleuchtungs - und Beheizungsmaterialien  auch
an Sonntagen nachmittags ; dieser Petition hat das k. k. Handelsministerium laut Er¬
lasses vom 9 . December 1885 einvernehmlich mit dem k. k. Ministerium für Cultus
und Unterricht , da dieselbe eine Abänderung der über die Sonntagsruhe bestehenden
Vorschriften bezweckt, keine Folge gegeben;

2 . die Eingabe des Vereines für kaufmännische Interessen in Wien vom
20 . November 1885 , womit bei dem k. k. Handelsministerium um Aufhebung der Sonntags¬
ruhe für die Handelsgewerbe  im Monate December eines jeden Jahres angesucht
wurde . Mit Erlass vom 9 . December 1885 hat das k. k. Handelsministerium im Ein¬
vernehmen mit dem Ministerium des Innern und dem k. k. Ministerium für Cultus und
Unterricht erklärt , nicht in der Lage zu sein, dein gestellten Ansuchen Folge zu geben.

Hiebei hat das k. k. Handelsministerium den bemerkenswerten Ansspruch gethan,
dass die Befürchtungen wegen eines Ausfalles im geschäftlichen Verkehre infolge des Rühens
der Handelsthätigkeit in Wien (mit Ausnahme des Lebensmittelhandels ) an Sonntagen
nachmittags hohenorts nicht getheilt werden , weil es jetzt schon zutage tritt , dass sich das
Publicum bereits an die durch die Vorschriften über die Sonntagsruhe geschaffenen Ver¬
hältnisse gewöhnt hat und daher auch jene Zeit zu seinen Weihnachts - und Neujahrs-
einküufen wählen wird , an welchen die betreffenden Handelsgeschäfte geöffnet sind.

3 . Das Ansuchen der Genossenschaft der Kleinfuhrleute um Zulassung der Eis¬
führung  an Sonntagen wurde mit Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 18 . De¬
cember 1885 ans den Handelsministerialerlass vom 3 . November 1885 (Verwaltungs¬
bericht pro 1885 , Seite 227 ) gewiesen und unter einem der Genossenschaft der Großfuhr¬
leute mit Bezug ans ihr neuerliches am 4 . December 1885 beim k. k. Ministerium des
Innern überreichtes Gesuch um erweiterte Gestattung der Sonntagsarbeit bei der Eis¬
führung der Bescheid ertheilt , dass das k. k. Handelsministerium einvernehmlich mit dem
k. k. Ministerium des Innern und dem k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht nicht
in der Lage ist, über den Inhalt des Handelsministerialerlasses vorn 3 . November 1885
hinsichtlich der Gestattung der Eisführung an Sonntagen hinanszugehen , da hiedurch
dem vorhandenen Bedürfnisse genügend Rechnung getragen ist;

4 . das Ansuchen einer Samenhandlnngsfirma  in Wien um Gestattung der
gewöhnlichen Arbeit an Sonntagen in der Zeit vom Jänner bis April jeden Jahres
wurde laut Erlasses des k. k. Handelsministeriums vom 20 . December 1885 nicht be-
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willigt , da die von den Bittstellern dargestellten Gründe , dass in der obbezeichneten
Zeit die Samenhändler die meisten Sämereien benöthigen und die meisten Bestellungen
auszustihren haben , eine Ausnahme von den Vorschriften nicht rechtfertigen;

5 . das Gesuch einer Bronzewarenerzeugungs - Firma  in Wien um Nach¬
sicht von der Einhaltung der Sonntagsruhe für die Zeit vom Jänner bis Mitte März
eines jeden Jahres ; auch diesem Gesuche wurde laut Erlasses des k. k. Handelsmini¬
steriums vom 5 . Jänner 1886 im Hinblicke auf den § 75 des Gesetzes vom 5 . März
1885 , dann die beiden Ministerialverordnungen vom 27 . Mai und 21 . September 1885
Nr . 83 und 143 keine Folge gegeben;

6 . das Gesuch einer Strickbanmwollerzeugerin  um die Erlaubnis , an
Sonntagen arbeiten zu dürfen . Dieses Begehren wurde laut Erlasses der k. k. n .- ö.
Statthalterei vom 27 . November 1886 der Petentin mit dem Bedeuten zurückgestellt,
dass ihrem Ansuchen nicht entsprochen werden kann , da nach ß 75 der Gewerbeordnung
die gewerbliche Arbeit an Sonntagen verboten ist und die gesetzlich zulässigen Ausnahmen
auf das Gewerbe der Bittstellerin keinen Bezug haben . Endlich

7 . das Einschreiten des Vereines für kaufmännische  Interessen und des
Gremiums der Wiener Kaufmannschaft  um die Anordnung , dass die Sonntagsruhe
für den 19 . und 26 . December des Jahres 1886 aufgehoben werde . Dieses Ansinnen,
das übrigens auch im Vorjahre schon in gleicher Weise gestellt worden ist, wurde vom
k. k. Handelsministerium mit dem Erlasse vom 2 . December 1886 der k. k. n .- ö. Statt¬

halterei zur instanzmäßigen Amtshandlung zugemittelt und über Auftrag der k. k. n .-ö.
Statthalterei vom 16 . December 1886 den gesuchstelleuden Corporationen mit dem Be¬
deuten vom Magistrate zurückgestellt , dass die k. k. n .-ö. Statthalterei nicht in der Lage
ist , die Sonntagsarbeit in einem ausgedehnteren Maße zu gestatten , als durch die
Ministerialverordnuugen vom 27 . Mai 1885 und 21 . September 1885 normiert ist.

Regelung der Arbeitszeit.  Wenn man hingegen auf das Gebiet der Regelung
der Arbeitszeit den Blick richtet , so hat man weniger Ursache , sich bezüglich der Fort¬
schritte und der erzielten Erfolge für befriedigt anzusehen . Arbeitsordnungen,  die in
Gemäßheit des Z88a  der Gewerbegesetznovelle vom 8 . März 1885 , R .- G .-Bl . Nr . 22,
von allen Fabriken und Gewerbsunternehmungen , in welchen über 20 Hilfsarbeiter in
gemeinschaftlichen Localen beschäftigt sind , der Gewerbebehörde zur Durchsicht und zur
Beisetzung des ämtlichen Visums vorzulegen sind, wurden nur 98 vidiert , und dasselbe,
was im Vorjahre an den Vorlagen auszustellen war , blieb in vielen Fällen auch im
Berichtsjahre der Gegenstand einer nur zu sehr begründeten Klage der Gewerbebehörde.
Voreingenommenheit , unrichtige Auffassung des Gesetzes und sogar das jedoch glücklicher¬
weise nur hie und da an den Tag getretene Bestreben , den Arbeitern die ihnen durch
die Gewerbegesetze gewährleisteten Rechte einzuschränken , bildeten nicht selten den Punkt
des Anstoßes und hatten vielfache Verhandlungen zur Folge , die stets mit bedauerlichen
Zeitverlusten verbunden waren.

Überhaupt waren die Schwierigkeiten bei der Erledigung dieser Vorlagen noch
immer groß und muss noch hinzugefügt worden , dass bei manchen Arbeitsordnungen im
Hinblicke auf die Eigenart der Unternehmungen das Gutachten des k. k. Gewerbeinspectors
einzuholen war . Unter den vidierten Arbeitsordnungen größerer Unternehmungen befinden
sich jene der Maschinenfabrik der k. k. privilegierten Staatseisenbahngesellschaft , der
Lederfabriksgesellschaft Gerhardus L Comp ., der Commanditgesellschaft für angewandte
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Elektricität , von Parquettenfabriken , Schriftgießereien , Druckereien mehrerer Zeitungen,
einer Mikromembranfabrik , der Wiener Bäckerdampfmühlgesellschaft , der ersten Wiener

Dampfwäschereianstalt , selbst zwei Damenconfectionsgeschäste haben Arbeitsordnungen
zur Vidierung vorgelegt.

Die Vidierung mehrerer im Vorjahre überreichten Arbeitsordnungen unterblieb,

theils weil die Unternehmer den Betrieb einstellten , theils weil diese selbst erklärten,
dass ihr Betrieb kein sabriksmäßiger sei.

Manche Bestimmungen der Gewerbeordnung , wie die bezüglich der Auflegung
der Arbeiterverzeichnisse  in Buchform (ß 88 ), dann die in Betreff der Evidenzhaltung
jugendlicher Hilfsarbeiter (ß 96 ) und jene der Verwendung von jugendlichen Hilfs¬
arbeitern und von Frauenspersonen zur Nachtarbeit (§8 95  und 96d  der Gewerbe¬
ordnung ) wurden im Berichtsjahre häufig ganz ignoriert , so dass der k. k. Gewerbe¬
inspector dagegen lebhafte Klagen erhob und der Magistrat mit der Republication der
vorgenannten Normen des Gewerbegesetzes Vorgehen musste.

Allerdings haben Mangel an lohnender Beschäftigung und ungünstige Absatz-
und Preisverhältnisse viel zu dieser Indolenz beigetragen , indessen auch hier wurde
eine Besserung angebahnt und namentlich durch die Einflussnahme des k. k. Gewerbe¬
inspectors viel Versäumtes nachgeholt . Eben deshalb , weil die Geschäftslage im
Jahre 1886 im allgemeinen ungünstig war , wurden Überstunden über die gesetzliche
Normalarbeitszeit nicht zu oft in Anspruch genommen . Im Berichtsjahre wurden An¬
meldungen , beziehungsweise Gesuche um Arbeitsverlängerung in der Zahl von 134 vom
Magistrate erledigt und 41 weitere der k. k. Statthalterei zur competenten Erledigung
vorgelegt . Dieselben wurden zumeist wieder von Buchdruckereien , von der Metall - und
Maschinenindustrie und nur in wenigen Fällen von Tuch -, Leder -, Wäschegeschäften,
einmal von einem Buchbinder , Rastriergewerbsmanne und einem Erzeuger von Beleuch¬
tungsgegenständen eingebracht.

Wenngleich die Klagen wegen schlechter Geschäfte im allgemeinen berechtigt waren,
so haben doch einzelne Geschäftsbranchen , deren vermehrte Thätigkeit hauptsächlich durch die
Kriegsrüstungen in den Balkanländern verursacht worden war , die Begünstigungen
der Gesetze in Anspruch genommen , und die k. k. Regierung wie die Verwaltungsbehörden
waren unablässig bemüht , den eingetretenen Bedürfnissen Rechnung zu tragen und die
angesnchten Arbeitsverlängernngen  im Rahmen der Gesetze zu ertheilen.

Ferner wurden in Bezug ans die Regelung der Arbeitszeit sowie auf die von
den Behörden zu gewährenden Überstunden  über die gesetzliche Arbeitsdauer folgende
Directiven erlassen:

1 . die aus Anlass mehrfacher Anfragen vom k. k. Handelsministerium im Ein¬
vernehmen mit dem k. k. Ministerium des Innern mit dem Erlasse vom 2 . December
1885 getroffene Entscheidung , dass vom 1 . Jänner 1886 an Überstunden an fabriks¬
mäßig betriebene Unternehmungen in dem durch das Gesetz vom 8 . März 1885,
R .-G .-Bl . Nr . 22 , beziehungsweise durch den Handelsministerialerlass vom 27 . Mai 1885
vorgezeichneten Ausmaße neu bewilligt  werden können , und dass bei der Bestimmung
der Maximaldauer dieser Überstunden im Jahre 1886  die im Jahre 1885  derselben
Unternehmung bewilligten Überstunden nicht in Betracht zu kommen haben;

2 . der Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 4 . Jänner 1886 . Nachdem
über die Tragweite des Erlasses des k. k. Handelsministeriums vom 27 . Mai 1885,
betreffend die Bewilligung von Überstunden im gewerblichen Betriebe , mehrere Fragen
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und Zweifel angeregt worden sind, so hat das k. k. Handelsministerium im Einvernehmen
mit dem k. k. Ministerium des Innern mit dem obenerwähnten Erlasse eröffnet : 1 . dass
die von der ersten und zweiten Instanz bewilligten Überstunden auch in Abschnitten
in Anspruch genommen werden können ; 2 . dass die Überstunden , die für eine gewisse
Zeitdauer gewährt worden sind, abgemeldet und bei eintretender günstiger Conjunctur
wieder angemeldet  werden können ; 3 . dass , wenn mehrere Betriebszweige , wie z. B.
Spinnerei , Weberei , Färberei re. vereinigt sind , die Überstunden für einen einzelnen
solchen Zweig  in Anspruch genommen und bewilligt werden können , ohne dass sie den
anderen Betriebskategorien zur Last zu rechnen sind ; 4 . dass es jedoch unzulässig sei, dass
hinsichtlich der Überstunden innerhalb eines Betriebszweiges nach Arbeitergruppen oder
Partien , welche bei demselben Betriebszweige beschäftigt sind, unterschieden werde.

Dies hatte zur Folge , dass die Evidenzführung über die bewilligten Arbeits¬
verlängerungen cvmplicierter wurde.

Es gehörte der Fall nicht zu den seltenen , dass eine Unternehmung die ihr aus
die Dauer von mehreren Wochen ertheilte Bewilligung zur Arbeitsverlängerung in zwei,
auch drei Abschnitten in Anspruch nahm ; in einem solchen Falle war sie gemäß des
bezogenen Erlasses verpflichtet , jede Sistierung der Überstundenarbeit sowie jede Wieder¬
aufnahme derselben vor dem Tage , an welchem die Überstunden nicht mehr , beziehungsweise
wieder in Anspruch genommen werden wollten , dem Magistrate zur Kenntnis zu bringen.
Die Evidenzführung musste sich daher auch auf die vorbezogenen An -, beziehungsweise
Abmeldungen erstrecken und hiebei insbesondere darauf Bedacht genommen werden , dass
die Dauer der bewilligten Überstundenarbeit nicht überschritten werde . Durch den bezüg¬
lichen Erlass wurde weiters jenen gewerblichen Unternehmungen , welche mehrere Betriebs¬
zweige , wie z. B . Spinnerei , Weberei , Färberei n . dgl . , in sich vereinigen , eine wesentliche
Begünstigung dadurch zutheil , dass sie die Überstunden für einen einzelnen solchen Be¬
triebszweig in Anspruch nehmen und bewilligt erhalten können , ohne dass diese Über¬
stunden den anderen Betriebskategorien zur Last gerechnet werden.

Um nun die von den einzelnen Gewerbebehörden I . und ll . Instanz vorgelegten
Quartalausweise über die bewilligten Arbeitsverlängernngen leichter zusammenfassen zu
können , hat das k. k. Handelsministerium die sud 2 angeführte Verordnung erlassen.

3 . Der Erlass der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 10 . März 1886 , womit aus
Anlass des Berichtes der k. k. Gewerbeinspectoren angeordnet wurde : a) die Gewerbs-
inhaber sind zu verhalten , über die in ihrem Etablissement vorkommenden Unfälle
genaue Aufzeichnungen zu führen ; d) bei Bewilligung von Überstunden  sind die Ge-
werbsinhaber zu beauftragen , von der behördlich erfolgten Genehmigung der Über¬
stunden ihre Arbeiter mittels Anschlages in den Werkstätten in Kenntnis zu setzen;
e) die Werkstätten sind während der Mittagsstunden zu lüften;  ä ) die Gemeindebehörde
des Aufenthaltsortes , der nach § 80 der Gewerbeordnung die Ausfertigung des Arbeits¬
buches  obliegt , ist nicht die Gemeindebehörde des Beschäftigungsortes , sondern jene
des Wohnortes des Bewerbers ; s) bei der Vidierung der Arbeitsordnung  wird bei
vorkommenden Bedenken die Einholung des Gutachtens des k. k. Gewerbeinspectors
empfohlen;

4 . der Erlass der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 14 . März 1886 , wonach das
k. k. Handelsministerium der Gleichmäßigkeit wegen und behufs leichterer Zusammen¬
fassung der Ausweise der einzelnen Landesbehörden verfügte , dass künftighin den in
den amtlichen Landeszeitungen zu veröffentlichenden Kundmachungen  über die von
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den Gewerbebehörden I . Instanz , beziehungsweise von den politischen Landesbehörden
ertheilten Bewilligungen von Überstunden an Fabriksunternehmungen ein einheitliches
Formulare  mit genau bestimmten Rubriken zugrunde gelegt werde;

5 . der Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 13 . Juli 1886 , womit aus
Anlass des von den Vertretern der Fettwarenindustrie  überreichten Gesuches um
Gestattung , während eines Zeitraumes von 3 — 4 Monaten im Jahre das Arbeits¬
personal durch 3— 4 Stunden über die Normalarbeitszeit und die Frauenspersonen
auch zur Nachtzeit verwenden zu dürfen , im Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium
des Innern entschieden wurde , dass das k. k. Handelsministerium nicht in der Lage
ist, über den Rahmen der Ministerialverordnungen vom 27 . Mai 1885 , R .-G .-Bl.
Nr . 82 — 86 , dann über die den politischen Landesbehörden eingeräumte Berechtigung
zur Bewilliguug von zwei Überstunden über die elfstündige Arbeitszeit für die Dauer
von höchstens 12 Wochen im Jahre hinaus weitere Ausnahmen von der Bestimmung
des Gesetzes vom 8 . März 1885 , R .-G .-Bl . Nr . 22 , zu gewähren;

6 . der Erlass des k. k. Handelsministeriums vom selben Datum , mittels dessen
auch den Dampfsägebesitzern aus Anlass ihres Gesuches um Gestattung des Betriebes
von Dampfsägen  durch 12 Stunden pro Arbeitstag derselbe Bescheid ertheilt wurde,
wie den Vertretern der Fettwarenindustrie . Weiter ist zu erwähnen

7. die Verordnung des k. k. Handelsministeriums im Einvernehmen mit dem
k. k. Ministerium des Innern vom 8 . Februar 1886 , womit die Wirksamkeit der Be¬
stimmung des ß 1 der Ministerialverordnung vom 27 . Mai 1885 , mittels welcher einzelnen
fabriksmäßig betriebenen Gewerbekategorien  die Verlängerung der elfstündigen
Arbeitszeit um eine (zwölfte ) Stunde für die Dauer eines Jahres gewährt wurde , bis zum
t l . Juni 1888 erstreckt worden ist ; endlich die damit im Zusammenhänge stehende

8 . Verordnung des k. k. Handelsministeriums vom 5 . Juni 1886 ; durch diese Ver¬
ordnung wurde die Wirksamkeit des ß 2 der Ministerialverordnung vom 27 . Mai 1885,
womit einzelnen fabriksmäßig betriebenen Zweigen der Textilindustrie  die Verwen¬
dung von jugendlichen Hilfsarbeitern zwischen dem vollendeten 14 . und dem vollendeten
16 . Lebensjahre , sowie von Frauenspersonen überhaupt zur Nachtarbeit für die Dauer
eines Jahres gestattet wurde , für die Seidenabfall - (Floretseiden -) Spinnerei , und zwar mit
der Beschränkung auf die Spinnerei und Zwirnabtheilung bis 11 . Juni 1888 verlängert.

In Bezug auf die Arbeitsbücher  siud als wichtige Normen zu verzeichnen:
1 . der Erlass des k. k. Handelsministeriums im Einvernehmen mit dem k. k.

Ministerium des Innern vom 23 . October 1885 , welcher bereits im vorjährigen Ver¬
waltungsberichte (S . 237 ) angedeutet erscheint und der verordnet : u) die die Arbeits¬
bücher betreffenden Bestimmungen des Gesetzes vom 8 . März 1885 , R .-G .-Bl . Nr . 22,
und der Ministerialverordnung vom 12 . Mai 1885 , R .-G .-Bl . Nr . 69 , beziehen sich
ebensowohl auf inländische als auch auf ausländische Hilfsarbeiter  und haben daher
auch diese mit einem Arbeitsbuche versehen zu sein, welches ihnen , soferne sie noch keines
haben , die Gemeindebehörde des Aufenthaltsortes ausstellt ; b) es ist unstatthaft , dass
die den Ausländern ausgestellten Arbeitsbücher von hierländigen politischen und landes-
sürstlichen Polizeibehörden mit Reiselegitimationsclauseln versehen werden ; o) die aus¬
ländischen Hilfsarbeiter , welche Arbeitsbücher besitzen, die von Behörden ihres Staates
ausgesertigt wurden , sind, insoferne diese Arbeitsbücher den Bestimmungen des Z 80u
und respective des ß 80b der Gewerbeordnung entsprechen , im Besitze ihrer Arbeits-
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bücher zu belassen und letztere als gleichwertig mit den von einer österreichischen Ge¬
meindebehörde ausgestellten anzusehen;

2 . der Erlass des k. k. Ministeriums des Innern vom 1 . April 1886 . Über
Anfrage einer politischen Landesstelle , ob die Anwendung des Z 5 der Ministerialver-
ordnung vom 15 . Juni 1860 , welche seinerzeit vom k. k. Ministerium des Innern im
Einvernehmen mit dem k. k. Justizministerium und dem ehemaligen k. k. Polizeiministerinm
erlassen wurde , dermal bei dem geänderten Stande der Gewerbegesetzgebung noch als
aufrecht bestehend betrachtet werden könne, hat das k. k. Ministerium des Innern im
Einvernehmen mit dem k. k. Justizministerium und dem k. k. Handelsministerium erklärt,
dass die Ausstellung von Arbeitsbüchern an aus den Straf - und Zwangsarbeits¬
häusern  gebessert entlassene Individuen auch bei dem heutigen Stande der Gewerbe¬
gesetzgebung zulässig sei, dass jedoch die Eintragung einer Bestätigung über die Erlernung
des Gewerbes in das Arbeitsbuch zu unterbleiben habe;

I . die bereits auf S . 222 sud 3 ä erwähnte Verordnung der k. k. n .-ö. Statt¬
halterei vom 10 . März 1886 , welche aus Anlass des Berichtes der k. k. Gewerbe¬
inspectoren erlassen wurde;

4 . das Magistratsdecret vom 13 . Februar 1886 , womit die Genossenschaften
der Gastwirte und der Kaffeesieder  belehrt wurden , dass die Marqueure , Kellner
und Kellnerjungen sich Arbeitsbücher anzuschaffen haben;

5 . das Magistratsdecret vom 15 . März 1886 , womit die Genossenschaften der
Einspänner , Fiaker , Groß - und Kleinfuhrleute  aufgefordert wurden , ihre Kutscher
zu verhalten , sich Arbeitsbücher anzuschaffen.

Genossenschaften. Was  die Regelung des Genossenschaftswesens und die Um¬
bildung desselben auf Grund der neuen Gewerbegesetze anbelangt , so muss auch hier
an die im Verwaltungsberichte des Vorjahres geschilderten Schwierigkeiten erinnert
werden , einmal weil dieselben zum Theile auch im Jahre 1886 angedauert haben , und
dann weil diese Verhältnisse die nur langsam fortschreitende Reform des Genossenschafts¬
wesen erklären.

Bis Ende 1886 waren in Wien 106 Genossenschaften gebildet ; es hat sich

mithin die Zahl derselben gegen das Vorjahr um 5 vermehrt . Diese sind : das
Gremium der Wiener Kaufmannschaft (constituiert am 15 . März ) und die Genossen¬
schaften der Kunstblumenerzeuger (constituiert am 24 . Jänner ), der Modistengewerbe¬
inhaber (constituiert am 16 . Mai ), der Strohhuterzeuger (constituiert am 25 . Jänner)
und der Zimmerputzer (constituiert am 19 . December ) .

Nicht nur dass alle schon vor dem Beginne der Wirksamkeit des Gesetzes vom
15 . März 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 39 , bestandenen gewerbegenossenschaftlichen Verbände
bereits im Sinne der Vorschriften dieses Gesetzes umgestaltet sind , ist der Magistrat
auch in der Lage , auf eine ansehnliche Anzahl von Neubildungen hinzuweisen , und er¬
scheinen überdies alle Vorbereitungen getroffen , um die wenigen noch außer einem solchen
Verbände stehenden Gewerbe successive zu oder mit Genossenschaften zu vereinigen.

Gehilfenversammlungen sind 85 constituiert , was im Vergleiche zum Vorjahre
einen Zuwachs von 13 derlei Institutionen bedeutet . Wenn nun tatsächlich noch ein
kleiner Rest von Genossenschaften besteht , bei denen die Constituierung der Gehilfenver¬
sammlung bisher nicht erfolgt ist, so ist dies hauptsächlich dem Umstande zuzuschreiben,
dass diese Genossenschaften es trotz wiederholter dringender Aufforderung bis heute unter-
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lassen haben , dem Magistrat die znr ersten Einberufung der Gehilfenversammlung
(ß 120 der Gewerbeordnung ) unumgänglich nothwendigen Gehilfenverzeichnisse zur Ver¬
fügung zu stellen.

Wie bereits in den Berichten der beiden letzten Jahre hervorgehoben wurde , kann
die Aetiviernng der schiedsgerichtlichen Ausschüsse erst auf Grundlage genehmigter Statuten
stattsinden , und empfahl es sich aus Zweckmäßigkeitsgründen , auch mit der Constitnierung
der genossenschaftlichen Krankencassen bis zur Genehmigung der Genossenschaftsstatuten
und der Statuten der Gehilfenversammlungen , beziehungsweise bis zum Abschlüsse des
rücksichtlich beider Institutionen herrschenden Provisoriums zuzuwarten . Gleichwohl waren
mit Ende 1886 bereits 33 schiedsgerichtliche Ausschüsse und einige genossenschaftliche
Krankencassen ordnungsmäßig gebildet.

Überhaupt haben bis jetzt schon 100 Genossenschaften ihr Genossenschaftsstatut
verfasst und dem Magistrate vorgelegt . Von diesen Statuten wurden 75 genehmigt,
während die übrigen sich noch in Verhandlung befinden.

Das Statut der Gehilfenversammlung wurde von 65 Genossenschaften überreicht;
38 dieser Statuten haben die Genehmigung erlangt , der Rest steht noch in Verhandlung.

Von den 58 beim Magistrate eingelangten Schiedsgerichtsstatuten wurde 33 die
Genehmigung zutheil , während 25 noch ihrer Approbierung entgegensetzen.

Die von einer Anzahl Genossenschaften im Vereine mit den übrigen Statuten
vorgelegten Krankencassenstatnten mussten in ihrer Mehrzahl zurückgewiesen werden,
weil sie nicht nach Vorschrift des § 121 e der Gewerbeordnung von der Generalver¬
sammlung der Krankencasse selbst verfasst worden waren , nur bei 10 dieser Statuten
war der erwähnten gesetzlichen Vorschrift entsprochen und haben 3 derselben die
behördliche Bestätigung erlangt.

Im ganzen wurden vom Magistrate bis nun 100 Gutachten über Genossen-
schaftsstatnten , 65 über Statuten der Gehilfenversammlung , 59 über Schiedsgerichts¬
statuten und 10 über Kraukeneassenstatuten , somit 234 Gutachten abgegeben.

Wird nun in Betracht gezogen , dass im Vorjahre kaum 20 Genossenschaften
im Besitze genehmigter Statuten waren und nur 4 Genossenschaften außerdem genehmigte
Statuten der Gehilfenversammlung und des schiedsgerichtlichen Ausschusses aufzuweisen
hatten , so kann das rücksichtlich der Genossenschaftsbilduug im Berichtsjahre erzielte
Resultat gegen das Vorjahr immerhin als ein günstiges angesehen werden und lässt
es sich nicht in Abrede stellen , dass in dieser Richtung manches besser geworden ist und
insbesondere sich vielfach die Erkenntnis Bahn gebrochen hat , dass nicht im Kampfe , sondern
im einträchtigen Zusammenwirken der Gewerbsinhaber und Hilfsarbeiter die mannig¬
fachen genassenschaftlichen Aufgaben einer gedeihlichen Losung zngeführt werden können.

Der Magistrat hat es selbstverständlich an der nöthigen Aufmunterung der
Genossenschaften zu keiuer Zeit fehlen lassen und waren seine Bemühungen insoferne von
Erfolg gekrönt , als die Organisierung der gewerblichen Genossenschaften , wenn schon
nicht vollendet , doch um ein gutes Stück weitergebracht wurde und der Abschluss der
ganzen Action voraussichtlich in nicht allzuferner Zeit erfolgen wird.

Die organisierende Thätigkeit des Magistrates bewegte sich hauptsächlich in zwei
Richtungen ; es galt einerseits die noch außerhalb jedes genossenschaftlichen Verbandes
stehenden Gewerbe der strieten Vorschrift des ß 106 des Gesetzes vom 15 . Mürz 1883,
R .-G .-Bl . Nr . 39 , entsprechend in einen solchen Verband zu bringen , beziehungsweise
den noch vorhandenen geringfügigen Rest von Genossenschaften , deren Errichtung in die

18Berwaltungsbericht der Stadt Wien.
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Zeit vor dem Beginne der Wirksamkeit des citierten Gesetzes siel, rm Sinne der
Vorschriften des VII . Hanptstückes der Gewerbeordnung umzugestalten , anderseits den
provisorischen Charakter der meisten genossenschaftlichen Gebilde durch die definitive
Constituierung derselben aus Grundlage der genehmigten Statuten zu beseitigen.

Wiederum nahm also , wie schon erwähnt wurde , die Begutachtung der Statuten
und deren Berichtigung im Sinne der betreffenden oberbehördlichen Entscheidungen die
Thätigkeit des Magistrates vollauf in Anspruch und gestaltete sich die Aufgabe der Ge¬
werbebehörde , wenngleich dieselbe durch die mit Erlass des k. k. Handelsministeriums
vom 10 . Februar 1886 bewirkte Herausgabe eines neuen , den Bestimmungen des Ge¬
setzes vom 8 . März 1885 , R .-G .-Bl . Nr . 22 , angepassten Normalstatutes für gewerbliche
Genossenschaften wesentlich erleichtert worden war , angesichts der bei einzelnen Genossen¬
schaften herrschenden oppositionellen Stimmung noch immer schwierig und mühevoll genug.

Durch die Entscheidung der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 18 . October 1885
wurde die Einberufung aller jener Gehilfenversammlungen , bei welchen aus was immer
für einem Grunde die Obmannstelle erledigt ist , als Obliegenheit der Gewerbebehörde
erklärt ; diese Entscheidung hatte wieder eine nicht unbedeutende Vermehrung der Arbeits¬
last im Gefolge , zumal Mandatsniederlegnngen ans den Gehilfenkreisen im Jahre 1886
nicht zu den Seltenheiten gehörten und derlei Vorfälle gerade bei größeren , mitunter
mehrere tausende von Gehilfen zählenden Genossenschaften stattfanden.

Bei dieser Gelegenheit darf nicht unerwähnt bleiben , dass namentlich durch die
infolge der Statntengenehmigung hervorgerufenen zahlreichen constituierenden Genossen¬
schafts - und Gehilfenversammlungen die Thätigkeit der bei den einzelnen Genossen¬
schaften zur Überwachung eines gesetzlichen Vorganges bestellten behördlichen Commissäre
(8 127 der Gewerbeordnung ) in hohem Grade in Anspruch genommen wurde , was
insbesondere daraus hervorgeht , dass die Wahlen für den schiedsgerichtlichen Aus¬
schuss allein die Einberufung zweier Versammlungen - - einer Genossenschafts - und einer
Gehilfenversammlung — nothwendig machen und diese sowie die übrigen Wahlversamm¬
lungen nahezu sämmtlich außerhalb der alljährlich regelmäßig wiederkehreudeu Genosseu-
schafts -, beziehungsweise Gehilfenversammlungen abgehalten werden mussten.

Nachdem durch die Genehmigung der Genoffenschaftsstatuten und jener der Ge¬
hilfenversammlung bei einer größeren Anzahl von Genossenschaften eine entsprechende
Basis für die Bildung der genossenschaftlichen Krankencaffen gegeben war , konnte allen
Ernstes an die Activierung der Krankencaffen , rücksichtlich Umgestaltung der bereits vor¬
handenen Unterstützungscassen im Sinne der 121 bis 1215 des Gesetzes vom
15 . März 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 39 , gedacht werden ; es wurden daher die in Frage
kommenden Genossenschaften von Fall zu Fall mit allem Nachdrucke aufgefordert , an
die Verfassung des Krankencassenstatutes zu gehen oder den Beitritt zu einer schon
bestehenden , den Bestimmungen der Gewerbegesetznovelle entsprechenden Krankenanstalt
anzustreben.

Schon die ersten zur Vorlage gelangten Krankencassenstatuten bekundeten eine
entschiedene Abneigung der betreffenden Genossenschaften gegen die Bemessung der Bei¬
träge nach einem Percentsatze vom Tag - oder Wochenlohn der Cassenmitglieder ; mit
wenigen Ausnahmen bestimmten die Statuten für alle Mitglieder gleiche Beiträge nach
einem von Vorneherein ziffermäßig festgesetzten Betrage , sowie sie auf der anderen Seite
gleichfalls ohne Rücksicht auf die Höhe des Arbeitslohnes gleiche Krankenunterstützungen
in Aussicht stellien.
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Um nun die bereits actuell gewordene Errichtung der Krankenkassen tbnnlichst

zu fördern , konnte der Magistrat nicht umhin , für die Zulässigkeit einer so gearteten
Bemessung der Beiträge und Unterstützungen einzutreten , wenn und insoweit sich beide
innerhalb der gesetzlichen Grenze bewegten und jene bei keinem Hilfsarbeiter 3 kr. vom
Lohngulden überstiegen , diese aber nicht unter die Hälfte , respective ein Drittel des
ermittelten Durchschnittslohnes herabsanken.

Die k. k. n .- ö. Statthalterei entschied laut Erlasses vom 17 . September 1886

zu Gunsten der Auffassung des Magistrates , indem sie erklärte , dass , wenngleich als die
rationellste und auch dem Gesetze am meisten entsprechende Bemessung der Beiträge
und Unterstützungen jene nach Percenten des Arbeitsverdienstes erscheint , doch ander¬
seits die Bemessung der Beitragsleistung nach einem bestimmten Percentsatze von dem
ermittelten Durchschnitts -Tag - oder Wochenlohne oder nach einem von vornherein ziffer¬
mäßig bestimmten Betrage nicht als gesetzlich unzulässig angesehen werden kann , inso-
ferne nur der bemessene Betrag 3 kr. vom Lohngnlden nicht übersteigt.

Außerdem trat bei der Begutachtung der Krankencassenstatuten an den Magistrat
die Nothwendigkeit heran , zur Frage der Krankenversorgung jener Hilfsarbeiter , welche
nicht zu den Gehilfen oder Lehrlingen zählen , Stellung zu nehmen.

Zum besseren Verständnisse dieser Frage möge Folgendes dienen:
Nach ß 73 der Gewerbeordnung vom 20 . December 1885 bestand das

gewerbliche Hilfspersonale nur aus zwei Kategorien , nämlich aus Gehilfen und
Lehrlingen . Das Gesetz vom 15 . Mürz 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 39 , führte wohl die
Bezeichnung „Hilfsarbeiter " ein , doch waren bis zum Erscheinen des Gesetzes vom
8 . März 1885 , R .-G .-Bl . Nr . 22 , darunter conform mit Z 73 der Gewerbeordnung
gleichfalls nur Gehilfen und Lehrlinge begriffen.

Erst durch diezweite Gewerbegesetznovelle wurde der Begriff „Hilfsarbeiter " dahin
erweitert , dass nunmehr auch die bloß zu untergeordneten Hilfsdiensten , gleichwohl aber
regelmäßig im Gewerbe verwendeten Arbeitspersonen zu gewerblichen Hilfsarbeitern
erhoben erscheinen . Gleichzeitig erfuhr die Kategorisierung des gewerblichen Hilfspersonales
insoferne eine bemerkenswerte Änderung , als die Fabriksarbeiter , welche früher eine
Unterart der Gehilfen bildeten , jetzt eine besondere , begrifflich den Gehilfen koordinierte
Kategorie von Hilfsarbeitern ansmachen.

Naturgemäß konnten die durch das Gesetz vom 8 . März 1885 geschaffenen
neuen Verhältnisse nicht ohne Einfluss auf das bereits durch die erste Gewerbegesetz¬
novelle geregelte Genossenschaftswesen bleiben , und war der Magistrat , als auch das
neue Normalstatut im 8 9 die Hilfsarbeiter schlechtweg als Angehörige der Ge¬
nossenschaft bezeichnte und sich hiebei ausdrücklich auf § 73 (ohne Beisatz ) des citierten
Gesetzes bezog , keinen Augenblick mehr im Zweifel , dass es nur den bestehenden gesetz¬
lichen Vorschriften entspreche , wenn mit Ausnahme der Lehrlinge alle übrigen Hilfs¬
arbeiter ohne Unterschied der Kategorie in die genossenschaftliche Krankenversorgung ein¬
bezogen werden.

In diesem Sinne hat sich der Magistrat in seinen gutächtlichen Berichten über
die eingelaufenen Krankencassenstatuten ausgesprochen und erhielt diese Anschauung durch
die betreffenden oberbehördlichen Entscheidungen (Statthaltereierlass vom 17 . September
1886 ) vollinhaltlich ihre Approbation.

Im übrigen wurde den diesfälligen Anordnungen seitens der Genossenschaften
kein erheblicher Widerstand entgegengesetzt und haben sich auch die Gehilfen nach einigem

18*
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Sträuben in die neuen Verhältnisse gesunden , insbesondere nachdem ihnen die Gewissheit
geworden war , dass sie trotz der Einbeziehung der für untergeordnete Hilfsdienste bestellten
Hilfsarbeiter in die Krankencasse die Verwaltung der Krankencasse nur mit den Gewerbs-
iilhabern zu theilen haben werden.

Schließlich darf hier nicht unerwähnt bleiben , dass mehrere Genossenschaften,
namentlich solche, bei welchen , sei es wegen der zu geringen Zahl der zu ihrem Ver¬
bände gehörenden Hilfsarbeiter oder aus anderen Gründen die Errichtung einer eigenen
genossenschaftlichen Krankeneasse nicht opportun wäre , beschlossen haben , die Frage der
Krankenvcrsorgnng der Hilfsarbeiter vorläufig ruhen zu lassen und im Hinblicke ans das
in Aussicht stehende Krankenversicherungsgesetz eine znwartende Haltung einzunehmen.

Der Vollständigkeit halber sei hier auch des Ersuchens der Oberverwaltung
der k. k. Wiener Krankenanstalten vom 19 . Mai 1880 gedacht , welches dahin geht,
dajs ihr alle jene Genossenschaften , welche sich in Gemäßheit des neuen Gesetzes bereits
constituiert und derer: Krankencassestatnten die behördliche Genehmigung erhalten haben,
unter Anschluss von je drei Statuten -Exemplaren bekanntgegeben werden.

Unter den Erscheinungen auf dem Gebiete des Genossenschaftswesens , welche das
Jahr 1886 aufzuweisen hatte , verdient noch besondere Erwähnung das Streben vieler
definitiv constituierter  Genossenschaften , deren territorialer Umfang  statutarisch
auf den Wiener Polizeirayon eingeschränkt worden war , die außerhalb dieses Rayons
liegenden Gemeinden Baumgarten , Breitensee , Hacking , Lainz , Speising , Ober - und
Unter - St . Veit für ihren Bezirk zu gewinnen oder , richtiger gesagt , wieder zu gewinnen,
weil die anfgezählten Ortschaften insgesammt zu dem mit Statthaltereiverordnung vom
8 . September 1860 für die Wiener Gewerbegenossenschaften grundsätzlich bestimmten
Rayon gehört hatten.

Von der Anschauung geleitet , dass der 8 106 des Gesetzes vom 15 . März 1887,
R .-G .-Bl . Nr . 39 , im Grunde genommen den alten Genossenschaften auch einen
territorial ungeschmälerten Fortbestand gewährleiste und außerdem Zweckmäßigkeitsgründk'
die Aufrechthaltnng des ursprünglichen Genossenschaftsrayons gebieterisch erheischen , konnte
der Magistrat die diesbezüglichen Wünsche der Genossenschaften nur unterstützen und
dies umsomehr , als die k. k. Bezirkshauptmannschaft Sechshaus bei der ihr obliegenden
Genossenschaftsbildung auf die fraglichen Gemeinden nicht Bedacht genommen hatte.

Infolge der oberbehördlichen Genehmigung der Anträge des Magistrates
gelangte nach und nach eine ganze Reihe von Genossenschaften wieder zu ihrem ursprüng¬
lichen territorialen Umfange . Das Gremium der Buchdrucker wurde über Magistrats¬
antrag sogar über ganz Niederösterreich ausgedehnt.

Im Vorstehenden erscheint ein getreues Bild dessen entworfen , was im Berichts¬
jahre auf dem Gebiete der Organisierung der Wiener Gewerbegenossenschaften geschehen
ist ; unverkennbar ist auf diesem Gebiete mauches besser gewordeu , ja , uuter den
Genossenschaften fanden sich sogar einige , welche aus eigenem Antriebe die Vollendung
ihrer Neuorganisierung mit allem Eifer förderten und dadurch die Aufgabe der Behörden
wesentlich erleichterten . Es ist zu hoffen , dass das Beispiel dieser Genossenschaften zahl¬
reiche Nachahmer unter den übrigen gewerblichen Corporationen finden und es dadurch



Allgemeine Angelegenheiten. 229

der Gewerbebehörde endlich gelingen wird , das Gesetz auch hinsichtlich der Genossen¬
schaften ehestens und allseitig zur Durchführung zu bringen.

Außer den im Vorstehenden bereits berührten , das Genossenschaftswesen betref¬

fenden oberbehördlichen Erlässen wird hier noch als besonders wichtig der Erlass des

k. k. Handelsministeriums vom 19 . Juli 1886 hervorgehoben , wodurch die Stellung

der Pächter und Stellvertreter  in Gewerbebetrieben zu den für diese gebildeten

Genossenschaften dahin geregelt wird , dass Genossenschaftsmitglied nur der Gewerbs-

inhaber , d . i . derjenige , welcher das Gewerbe angemeldet hat oder auf dessen Namen

die Concession lautet , sein kann , dagegen die Ausübung des activen und passiven Wahl¬

rechtes dem Pächter oder Stellvertreter zusteht , so zwar , dass diese Rechte hinsichtlich

des Gewerbsinhabers , der das Gewerbe nicht persönlich betreibt , mittlerweile ruhen.

Desgleichen kann auch der Entscheidung des k. k. Handelsministeriums vom
26 . August 1886 , wonach die Aufnahme einer die Wahl eines Obmannstellver¬
treters  normierenden Bestimmung in das Statut der Gehilfenversammlung  als
gesetzlich zulässig bezeichnet wird , ein hoher Grad von Wichtigkeit nicht abgesprochen
werden , weil durch diese Entscheidung einerseits vielfach geäußerten Wünschen aus Ge¬
nossenschaftskreisen Rechnung getragen wurde und auf der anderen Seite die Gewerbe¬
behörden der Notwendigkeit , schon bei jedesmaligem Abgänge des Obmannes die zur Neu¬
wahl erforderliche Gehilfenversammlung selbst einbernfen zu müssen , überhoben erscheinen.

Ferner sind erwähnenswert:

1 . der Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 18 . December 1885 , womit

der Recurs der Genossenschaft der Maschinenfabrikanten und Mechaniker gegen die

Wahl von vier Mitgliedern des Gewerbegerichtes  für die Maschinen - und Metall¬

warenindustrie mit der Begründung zurückgewiesen wurde , dass der recurrierenden

Genossenschaft weder das active noch das passive Wahlrecht für das Gewerbegericht

zustehe und daher die Genossenschaft zur Einbringung eines Recnrses anlässlich der

besagten Wahlen gar nicht berechtigt erscheine;

2 . der Erlass der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 20 . Jänner 1886 , weil nach
dessen Inhalte aus Anlass der vorzunehmenden Rectificierung der mangelhaft
ausgeführten Statuten  der Gehilfenversammlung der Genossenschaft der Tuchscherer
der Auftrag wegen Umarbeitung dieser Statuten nicht an die Gehilfen , welche den
betreffenden Entwurf ausgearbeitet und vorgelegt hatten , sondern an die Genossenschaft
gerichtet worden ist;

3.  der Magistratsbeschluss vom 21 . Jänner 1886 , womit über mehrfache Anfragen
der Genossenschaft der Gastwirte entschieden wurde , dass es bei dem Mangel gesetzlicher

Bestimmungen über die Bestellung von Vertrauensmännern  bei den Genossenschafts-

Wahlen dem die Gewerbebehörde vertretenden Genossenschaftscommissär überlassen bleiben

solle , je drei Genossenschaftsmitglieder von den einzelnen Parteien als Vertrauensmänner zu

der Wahl zuzuziehen und deren Namhaftmachung den Vertretern der Parteien zu überlassen;

4 . der Erlass der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 7. Februar 1886 , womit aus
Anlass der ämtlichen Behandlung der Statuten der Genossenschaft der Wirkwarenerzeuger
belehrend bemerkt wurde , dass bei der gesetzmäßigen Abfassung der Statuten für die
Gehilfenversammlung und den schiedsgerichtlichen Ausschuss die Zuziehung und die
Mitwirkung der Gehilfen  vorausgesetzt wird;
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5 . der Erlass der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 29 . März 1886 , womit aus
Anlass eines speciellen Falles entschieden wurde , dass die Weigerung der Genossenschaft,
die Ar beits Zeugnisse zu bestätigen , nicht maßgebend ist, wenn sonst über die
Richtigkeit der Zeugnisse ein Zweifel nicht besteht , und dass für die Unterlassung der
Anmeldung des Gehilfen bei der Genossenschaft , welche nach § 103 der alten Gewerbe¬
ordnung vom 20 . December 1859 Pflicht des Arbeitsgebers war , der Arbeitsnehmer
nicht verantwortlich gemacht werden kann;

6 . der Erlass der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 27 . Mai 1885 , womit aus
Anlass der Erledigung des Statutenentwurfes der Fleisch Hauergenossenschaft in
Mödling  ausgesprochen wurde , dass der territoriale Umfang dieser Genossenschaft mit
dem politischen Bezirke Baden zusammenzufallen hat;

7 . der Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 19 . Juni 1886 , womit aus
Anlass des Recnrses des Gehilfencomitv der Schlossergenossenschaft entschieden wurde,
dass der Beitritt der einer Genossenschaft angehörigen Hilfsarbeiter zu einer bereits
bestehenden außergenossenschaftlichen Krankencasse  nicht zulässig ist;

8 . der Erlass der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 17 . November 1886 , womit eine
Abschrift des an die k. k. Bezirkshauptmannschaft Korneuburg gerichteten Erlasses vom
17 . November 1886 zur Kenntnis und Darnachachtung übermittelt wurde ; der Erlass
stellt es aus , dass der Umfang  der Genossenschaften der Bäcker und der Binder im
Gerichtsbezirke Korneuburg mit dem Umfange der Genossenschaft der Bäcker , Zuckerbäcker
und Fassbinder in Wien collidiert,  und fordert die k. k. Bezirkshauptmannschaft Kor¬
neuburg auf , im Einvernehmen mit dem Wiener Magistrate den Umfang entsprechend
sicherzustellen und die bereits bestehenden dortigen Genossenschaften zur Rectificierung
und Erwirkung der Genehmigung der bezüglichen Statuten zu verhalten;

9 . der Erlass der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 28 . December 1886 , womit der
Magistrat ausgefordert wurde , auf die baldigste allseitige Durchführung des vorgeschrie¬
benen genossenschaftlichen Berbandes  hinzuwirken.

In Bezug auf die Genossenschaftsbildung  ist noch beizufügen:
Um die Bildung eines neuen  genossenschaftlichen Berbandes sind eingeschritten

die Geflügelhändler , die Milch - und Gebäckverschleißer , die Lederhändler und die Borsten¬
viehhändler . Die Genossenschaft der Lederhändler , welche die Gewerbekategorien der Leder¬
händler , Lederansschneider , Geräthelträger und die Händler mit Schuhmacherzugehör in
Wien und Umgebung umfassen sollte , wurde zufolge Erlasses der k. k. n .- ö. Statthalterei
vom 21 . September 1886 nicht bewilligt . Auch das Ansuchen der Borstenviehhändler
um Vereinigung der sämmtlichen Borstenviehhändler in Niederösterreich zu einer Genossen¬
schaft erhielt zufolge Erlasses der k. k. n .-ö. Statthalterei vom 28 . November 1886
nicht die gewerbebehördliche Genehmigung . Die Gesuche der Geflügelhändler und der Milch -
und Gebäckverschleißer sind Ende des Jahres 1886 noch in der Verhandlung verblieben.

Dagegen haben sich die sämmtlichen Mitglieder der früher bestandenen Genossen¬
schaft der Brauer als Fabrikanten  erklärt und dem Magistrate als Gewerbebehörde
erster Instanz angezeigt , dass sie mit Rücksicht auf den 8 108 der neuen Gewerbeordnung
keine Genossenschaft mehr bilden werden.

Die Ausscheidung der Modisten und Modistinnen  aus der Genossenschaft der
Putzwarenerzeuger wurde mit Statthaltereierlass vom 2 . April 1886 auf Grund des
8 111 des Gesetzes vom 15 . März 1883 bewilligt.
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Allgemeine Normen . Theils auf die Ergänzung , theils ans die Erläuterung
der gewerbegesetzlichen Vorschriften im allgemeinen haben die nachfolgenden normativen
Bestimmungen Bezug:

1 . der Erlass der k. k. n .-ö. Statthalrerei vom 5 . Jänner 1886 . Auf Grund
des Erlasses des k. k. Handelsministeriums vom 28 . Juni 1885 hat nämlich die
k. k. n .-ö. Statthalterei gemäß Z 36 der Gewerbeordnung bestimmt , dass das Gewerbe
der Schuhobertheil - Erzeugung  als ein integrierender Bestandtheil des Schuhmacher¬
gewerbes anzusehen ist, daher Bewerber um das erftbezeichnete Gewerbe , soferne das¬
selbe handwerksmäßig betrieben werden soll , gehalten sind , vor dem Gewerbsantritte den
Nachweis der Befähigung  in gleicher Weise zu erbringen , wie derselbe für das hand¬
werksmäßige Schuhmachergewerbe gefordert wird . Wegen Zuweisung der Schuhobertheil-
herrichter zu der Genossenschaft der Schuhmacher ist das Erforderliche zu veranlassen;

2.  der Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 29 . Jänner 1886 , womit die
in Bezug auf den Befähigungsnachweis  bei handwerksmäßigen oder concessionierten
Gewerben mit der kgl . ungarischen Regierung  getroffenen Vereinbarungen bekannt¬
gegeben wurden , wonach die in dem einen Ländergebiete verbrachten Lehr - , beziehungs¬
weise Gehilfenjahre  auch in dem anderen Ländergebiete zum Nachweise der Befähi¬
gung in Anrechnung gebracht und die diesfalls in dem einen Ländergebiete ausgestellten
Lehr - und Arbeitszeugniffe auch im anderen Ländergebiete als giltig anerkannt werden
sollen . Dagegen bleibt bezüglich der Erbringung des Befähigungsnachweises durch Vor¬
lage des Zeugnisses über den mit Erfolg zurückgelegten Besuch einer einschlägigen gewerb¬
lichen Fachlehranstalt die Entscheidung von Fall zu Fall den competenten Gewerbe¬
behörden überlassen;

3.  Der Erlass des k. k. Handelsministeriums einvernehmlich mit dem k. k. Ministerium
des Innern vom 3 . Februar 1886 , womit das Ansuchen des Vereines zur Wahrung
der Interessen der Confectionsindustrie „Orient " um Abänderung der Ministerialver-
ordnung vom 17 . September 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 148 , respective der Ministerialver-
ordnung vom 30 . Juni 1884 , R .-G .-Bl . Nr . 110 , und Ausscheidung der Confection
im allgemeinen aus der Liste der handwerksmäßigen Gewerbe  abgewiesen wurde,
weil das gestellte Ansuchen die Erklärung der exportierenden Confection , als : der Herren-
und Damenschneider , der Wäsche - , Cravatten -, Schuh - und Schirmconfectionäre u . dgl .,
als freie Gewerbe bezweckt, was aber den Intentionen der Gewerbegesetznovelle , sowie den
Bestimmungen der Ministerialverordnung vom 30 . Juni 1884 , R .-G .-Bl . Nr . 110,
zuwiderlüust und überhaupt im Interesse der aufgezählten Gewerbe ganz unthunlich ist;

4.  der Statthaltereierlass vom 25 . Februar 1886 . Dem Ansuchen der Schuh-
obertheilerzeuger und Schuhmacher um Erlassung einer Verordnung , dass der Handel
mit Sch u Hobertherlen  nur den berechtigten Schuhhändlern und die Erzeugung  dieser
Artikel nur den Schuhmachern und Schuhobertheilerzeugern zustehe , wurde nicht will¬
fahrt und den Petenten bedeutet , dass die Hinausgabe eines diesfälligen Normalerlasses
aus dem Grunde nicht nothwendig erscheint , weil die gegenwärtigen Bestimmungen der
Gewerbeordnung zum Schutze der Petenten vollkommen ausreichen . Das Ansuchen der
Schuhmacher um Einreihung der Schuhobertheilerzeuger unter die handwerksmäßigen
Gewerbe wurde mit Erlass der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 5 . Jänner 1886 bereits
entschieden;

5 . der Erlass der k. k. n .-ö. Statthalterei vom 3 . März 1886 , wonach Vereine
auch für statutenmäßige Unternehmungen  die besondere Bewilligung einzuholen
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haben , wenn dieselbe nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen für solche Unter¬
nehmungen , z . B . Sammlungen , Abhaltung von Volksversammlungen , Veranstaltung
von Theatervorstellungen , öffentlichen Productionen , Aufzügen , Vertheilung von Druck¬
schriften , Errichtung von Kindergärten , Schulen re., erforderlich ist;

6 . der Magistratsbeschluss vom 20 . Mai 1886 , womit in Ausführung der
Ministerialerlässe vom 14 . Mai 1885 und vom 2 . October 1885 die Grundsätze fest¬
gestellt wurden , nach welchen die Verwendung der wegen Übertretung der Gewerbevor¬
schriften verhängten Geldstrafen vorzunehmen ist (vcrgl . auch S . 28 ) ;

7 . der Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 2 . Juli 1886 in Betreff des
Verfahrens in Fällen der Umgehung des Befähigungsnachweises bei handwerksmäßigen
Gewerben durch Anmeldung des fabriksmäßigen Betriebes;

8 . der Erlass der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 17 . Juli 1886 , wonach der un¬
erlaubte Gebrauch des Abzeichens des rothen Kreuzes  im weißen Felde durch
Geschäftsleute , Private und Unternehmer bei öffentlichen Ankündigungen strengstens
hintanzuhalten ist;

9 . der Erlass der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 31 . Juli 1886 , wonach beim Über¬
gange einer Einzeln - in eine Gesellschaftsfirma  oder umgekehrt eine neue An¬
meldung nicht erforderlich ist, und womit bekanntgegeben wird , dass die Statthalterei¬
verordnung vom 21 . Mürz 1881 einstweilen und zwar bis zur Austragung dieser
Frage durch die betheiligten Ministerien vorläufig sistiert bleibt;

10 . der Magistratsbeschluss vom 12 . August 1886 , nach welchen: Photographen
zur Erzeugung von  Uabsexmi -tout , insoferne diese zur vollständigen Herstellung der
eigenen Erzeugnisse dienen , nach § 37 der Gewerbeordnung berechtigt sind;

11 . der Erlass des k. k. Ministeriums des Innern vom 19 . September 1886,
wonach die Gewerbebehörden erster Instanz competent sind, die Geschüftsleiter  bei
coneessionierten Gewerben zu bestätigen , wenn auch die Verleihung des betreffenden
Gewerbes zum Wirkungskreise einer höheren Instanz gehört;

12 . die Ministerialverordnung vom 8 . November 1886 , betreffend die Abänderung
einiger Bestimmungen der Kundmachung vom 27 . August 1861 über Grnndzüge zur
Einführung von behördlich autorisierten Privattechnikern;

13 . die Verordnung des k. k. Handelsministeriums vom 10 . November 1886,
einvernehmlich mit dem k. k. Ministerium des Innern , betreffend die Bezeichnung des
Gewerbes der Roh - (oder Grob -) Schmiede , dann des Gewerbes der Graveure  als
handwerksmäßiges Gewerbe.

Von den Strafamtshandlungen  wegen Übertretung gewerbepolizeilicher Vor¬
schriften war bereits auf S . 27 und 28 die Rede.

Im Jahre 1886 wurden 51 Klagen über Privileginmseingriffe  beim
Magistrate eingebracht , von welchen 38 erledigt wurden ; in 9 Fällen war das Ver¬
fahren am Jahresschlüsse noch im Zuge ; 23 Klagen wurden zurückgezogen , in 15 Fällen
wurde der Geklagte bestraft . In 47 Füllen wurde ein Kunstbefund airgeordnet , in
27 Fällen erfolgte die Beschlagnahme der nachgemachten Gegenstände . In 5 Fällen
wurde an die 2 . Instanz (k. k. Statthalterei ) reeurriert , welche die Entscheidung der
ersten Instanz bestätigt hat , in 1 Falle wurde an die dritte Instanz (k. k. Handels¬
ministerium ) reeurriert , welche die Entscheidung der zweiten Instanz aufhob.
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Die Zahl der im Jahre 1886 neu anhängig gewordenen Markenschutzstreitig¬
keiten betrug 40 ; von früher waren 36 verblieben . Das Verfahren fand seinen Abschluss
durch Abstehung von der Klage in 7 Fällen , durch Abweisung des Klägers in 1 Falle,
durch Bestrafung des Geklagten in 14 Fällen ; in 21 Fällen war dasselbe am Schlüsse
des Jahres noch anhängig . Die verhängten Geldstrafen betrugen 200 fl . Gegen die
Entscheidung des Magistrates wurde in 9 Fällen an die zweite Instanz (k. k. Statthalterei ),
und zwar ohne Erfolg recurriert . In 14 Fällen ist ein Sachverständigenbefund ange¬
ordnet und in 36 Füllen vor der Entscheidung die Beschlagnahme der bezüglichen
Erzeugnisse , Werkzeuge und Hilfsmittel verfügt worden.

Die Zahl der im Jahre 1886 neu anhängig gewordenen Musterschutzstreitig-
keiten betrug 12 ; von früher waren 2 verblieben . Das Verfahren fand in 8 Fällen
durch Abstehung von der Klage seinen Abschluss ; in 6 Fällen war dasselbe am Schlüsse
des Jahres noch im Zuge.

Wie in den früheren Verwaltungsberichten geschieht hier noch der Kaiser
Franz Josef - Stiftung  zur Unterstützung des Kleingewerbes Wiens Erwähnung , über
deren Entstehung , Zweck und Verhältnis zu den Erwerbs - und Wirtschaftsgenossen¬
schaften Näheres in dem Verwaltungsberichte für die Jahre 1877 — 1879 auf S . 747
zu finden ist . Der Fond dieser Stiftung stellte sich zu Ende des Jahres 1886 auf
439 .508 st. 25 kr. im Baren . Zu derselben Zeit bezifferten sich die an 29 gewerbliche
Associationen gegen deren Aceepte gegebenen Darlehen mit 422 .800 fl . Die Erträgnisse
beliefen sich auf 14 .820 fl . 69 kr., die Auslagen auf 3275 fl . 75 kr.

Die Bilanz des Jahres 1886 wies an Activen 500 .494 fl . 85 kr. aus ; die¬
selben bestanden hauptsächlich aus den erwähnten Accepten per 422 .800 fl. und aus
Einlagen bei der ersten österreichischen Sparcasse per 75 .828 fl . 24 kr. ; die Passiven
setzen sich aus dem Stiftungsfonde per 439 .508 fl . 25 kr., der Reserve per 53 .760 fl. 36 kr.,
einem zur Unterstützung für Gewerbeschulen bestimmten Betrage von 3000 fl . und den
Anticipativzinsen per 4226 fl . 24 kr. zusammen.

IZ. Besondere Gewerbeangelegenheiten.
Handelsgewerbe.  In Betreff dieser Gruppe von Gewerben sind folgende

normative Bestimmungen hervorzuheben:
1 . der Erlass des k. k. Ministeriums des Innern vom 14 . Dccember 1885,

wonach sich die k. k. Ministerien des Innern und des Handels veranlasst gesehen haben,
die am 10 . December 1885 durch das Reichsgesetzblatt verlantbarte Ministerialverord-
nung vom 17 . November 1885 , R .- G .-Bl . Nr . 166 , womit den nur zum Handel
mit gebrannten  geistigen Getränken  berechtigten Gewerbetreibenden geradezu ver¬
boten wurde , in ihren den Kunden zugänglichen Geschäftslocalitäten gebrannte geistige
Getränke in unverschlossenen Gefäßen auf dem Lager zu halten , behufs genauester Hand¬
habung in Erinnerung zu bringen;

2 . der Erichs der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 28 . Jänner 1880 , womit dem
Magistrate empfohlen wurde , in allen Fällen widerrechtlicher Firmaführuug  nach
§ 49 des Gesetzes vom 15 . März 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 39 , respective nach Art . 26
des Handelsgesetzbuches im Hinblicke auf die Bestimmung des Z 50 , Alinea 1 des
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cutterten Gewerbegesetzes vor der Fällung einer Entscheidung wegen der Competenz mit
dem k. k. Handelsgerichte das Einvernehmen zu Pflegen;

3 . der Erlass des Präsidiums der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 9 . März 1886,
wonach jede Veränderung im Personale bei den fremdländischen Consularämtern
ohne Verzug dem Statthaltereipräsidium anzuzeigen ist;

4.  der Erlass der k. k. n .-ö. Statthalterei vom 14 . März 1886 , womit in
Erinnerung gebracht wurde , dass die Concession zur Verfertigung und zum Verkaufe
von Waffen und Munitionsgegenständen  nach § 15 , Absatz 10 des Gesetzes vom
15 . März 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 39 , nur die erlaubten , nicht aber auch die ver¬
botenen Waffen - und Munitionsgegenstände betrifft , da nach den Zß 5 und 9 des
Waffenpatentes vom 24 . October 1852 und der Ministerialverordnung vom 20 . August
185V, N .-G .-Bl . Nr . 159 , zur Erzeugung und zur Veräußerung von verbotenen derlei
Erzeugnissen eine besondere Bewilligung der politischen Landesbehörde erforderlich ist;

5.  der Erlass des k. k. Handelsministeriums im Einvernehmen mit dem k. k. Mi¬
nisterium des Innern vom 16 . März 1886 , wonach dem Ansuchen des Vereines der
Spezerei -, Material - und Vermischtwarenhändler  um Interpretation der Mi¬
nisterialverordnung vom 17 . November 1885 , R .- G .-Bl . Nr . t66,  betreffend das Verbot
der Einlagerung gebrannter geistiger Flüssigkeiten  in den den Kunden zugäng¬
lichen Geschäftslocalitäten in offenen Gefäßen , dahin , dass diese Verordnung aus Kauf¬
leute keine Anwendung habe , keine Folge gegeben wurde , da eine solche Exemption nicht
beabsichtigt war;

6 . das Decret der Magistratsdirection vom 19 . März 1886 , wonach bei den Be¬
willigungen zum Petroleumverkaufe  hinsichtlich der von den Parteien zu treffenden
Vorkehrungen dem Stadtbauamte die Überwachung nur in jenen Fällen aufzutragen ist,
in welchen es sich um bautechnische Vorkehrungen handelt , in anderen , einfacheren Fällen

aber die Überwachung durch das Markteommissariat zu pflegen ist (vergl . auch S . 28 ) ;
7 . der Statthaltereierlass vom 1 . April 1886 , wonach die Geldwechsler im

Sinne der Bestimmungen des § 36 , Alinea 2 der Gewerbeordnung zum Verschleiße von
Feinsilber  in Barren oder granuliert berechtigt sind;

8 . der Magistratsbeschlnfs vom 6 . Mai 1886 , wonach Stoffschuhe zu  den
Kurzwaren gerechnet werden können;

9 . der Magistratsbeschluss vom 7 . Mai 1886 , wonach die Nürnberger - und
Galanteriewarenhändler auch Mundharmonikas  führen können , da diese Gegenstände
mehr als Spielwaren anzusehen sind;

10 . die Verordnung des k. k. Ministeriums des Innern und des Handels vom
17 . Juni 1886 , R .-G .-Bl . Nr . 97 , wodurch die Ministerialverordnung vom 17 . Sep¬
tember 1883 , R .- G .-Bl . Nr . 152 , betreffend die Abgrenzung der Berechtigungen der
Apotheker  gegenüber den Materialwarenhandlungen und den einschlägigen Gewerben
theilweise abgeändert wird;

11 . die Verordnung des k. k. Ministeriums des Handels und des k. k. Ministeriums
des Innern vom 6 . Juli 1886 , R .-G .-Bl . Nr . 112 , womit der Gewerbeumfang der
Trödler  und anderseits der Antiquitätenhändler  festgesetzt wird;

12 . der Handelsministerialerlass vom 1. August 1886 , womit ausgesprochen
wurde , dass im Hinblicke auf die Ministerialverordnung vom 3 . November 1852,
R .-G .-Bl . Nr . 220 , sowie auf den § 59 , Alinea 1 des Gesetzes vom 15 . März 1883,
R .- G .-Bl . Nr . 39 , der direkten Aufsuchung von Bestellungen  bei dem Publicum
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seitens der Gewerbsinhaber selbst oder solcher Reisender, welche im unmittelbaren Dienst¬
verhältnisse der betreffenden Firmen stehen, für deren Waren sie Bestellungen aufsuchen,
kein gesetzliches Hindernis im Wege stehe;

13. der Erlass der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 28. November 1886, womit aus
Anlass eines speciellen Falles entschieden wurde, dass die Ankündigung des Verkaufes
gesteppter Bettdecken„eigener Fabrication " durch einen Verschleißer, der gar keine
Fabrik hatte, die Übertretung des H 44 der Gewerbeordnung nicht begründe, dass eine
solche Handlungsweise sich auch nicht unter den § 46 der Gewerbeordnung subsumieren
lasse, somit den Thatbestand einer Übertretung des Gewerbegesetzes nicht darbiete; endlich

14. der Erlass der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 20. December 1886, womit
ans Anlass eines speeiellen Falles entschieden wurde, dass die Handelsagentie und
der Commissionshandel nach tz 12 der Gewerbeordnung in eine Anmeldung nicht
zusammengefasst werden dürfen.

Pressgewerbe . Aus die Pressgewerbe beziehen sich nachfolgende normative
Bestimmungen:

1. die Note der k. k. Polizeidirection vom 27. April 1886, womit mitgetheilt
wird, dass nach Ansicht der k. k. Staatsanwaltschaft nur dann eine Übertretung des
Z 327 des Strafgesetzes vorliege, wenn der Beschuldigte überhaupt keine Concession zur
Haltung einer Presse oder nur die Concession zur Haltung einer Hochdruck- und Vig-
nettenprefse hat und dessen ungeachtet eine Buchdruckerpresse hält;

2. die Note der k. k. Polizeidirection vom 17. Mai 1886, welche die Anwendung
von Pressen auf das photographische Reproductionsverfahren behandelt;

3. die Note der k. k. Polizeidirection vom 18. Mai 1886, wonach die k. k.
Staatsanwaltschaft auf die pressgerichtliche Verfolgung des Herausgebers der sogenannten
Arbitragetabellen nicht eingegangen ist, weil diese Tabellen eine Ausnahme vom
Z 9 des Pressgesetzes bilden;

4. der Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 23. Juli 1886, wonach in
den im Verbände des Wiener Buchdruckergremiumsstehenden fabriksmäßig betriebenen
Buchdruckereien die vierjährige Lehrzeit zulässig ist. Es bleibt somit die Beschränkung
des ß 98a der Gewerbeordnung rücksichtlich der Dauer der Lehrzeit für die dem Wiener
Buchdruckergremium ungehörigen fabriksmäßig betriebenen Buchdruckereien außer Kraft;

5. der Erlass des k. k. Finanzministeriums vom 20. August 1886. Nach
diesem Erlasse sind jene Personen, die sich unter dem Namen Exporteure, Bücheragenten,
Sammler, Zusteller, Expedienten rc. mit dem Sammeln von Abonnenten oder Kunden
zum Ankäufe von Büchern , überhaupt von Druckschriften rc. befassen, da sie in
der Regel als Entlohnung eine Provision, überhaupt einen percentuellen Antheil an den
Einnahmen nach der Höhe des Absatzes beziehen, für ihre Dienstleistungen gegen Entgelt,
insoferne diese Entlohnung in einer Provision besteht und ein selbständiges bürgerliches
Dasein gewährt, erwerbstenerpflichtig, während jene Personen, deren Entlohnung anderer
Art ist, und welche nicht ein im 8 6, Absatz3 des Einkommcnsteuerpatentes als
steuerfrei bezeichntes Einkommen beziehen, der Einkommensteuer II . Classe unterliegen;

6. der Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 16. October 1886, womit
das Gesuch des Buchdruckergremiums in Wien um Einstellung der Ertheilung weiterer
beschränkter Concessionen für den Druck von Presserzengnissen zur Berichterstat-
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timg zugemittelt wurde , und der Bericht des Magistrates vom 20 . December 1886,
womit die Ablehnung des Ansuchens beantragt worden ist ; endlich

7 . der Magistratsbeschluss vom 4 . November 1886 , womit die sogenannten
Anshilfsconditionen bei den Buchdruckern genehmigt wurden und die Aufnahme
diesfälliger Bestimmungen in das Grcmialstatut als zulässig erklärt worden ist.

In Bezug auf die Gast - und Schankgewerbe  ist für das Jahr 1886 nichts
von Wesenheit anzuführen.

Approvisionierungsgewerbe.  Für die Beurtheilung gewerblicher Verhältnisse
erscheint es nicht ohne Interesse , der zunehmenden Verwendung von Motoren  im Ge¬
schäftsbetriebe handwerksmäßiger Gewerbe die Aufmerksamkeit znzuwenden . Nach den
dem Marktdepartement vorliegenden Daten haben bereits 40 Fleisch selch er  Gasmotoren
und Dampfkraftmaschinen aufgestellt , durch welche mittels Transmissionen 81 Hilss-
maschinen in Bewegung gesetzt werden . Der Magistrat nahm in jedem dieser Fälle
Anlass , dem Gewerbsinhaber die entsprechenden Vorkehrungen und Maßnahmen zum
Schutze der Hilfsarbeiter im Sinne des Z 74 der Gewerbeordnung aufzutragen.

Im Interesse der Regelung und der gleichförmigen Behandlung des Handels mit
geschnittenen Blumen  im Umherziehen hat das k. k. Handelsministerium die Verhand¬
lungen eingeleitet ; über einen bezüglichen Auftrag hat der Magistrat sein Gutachten
dahin abgegeben , dass Blumen zu den Artikeln des täglichen Verbrauches im Sinne des
Z 60 der Gewerbeordnung zu rechnen sind und das Feilbieten derselben im Hansierwege
als ein freies Gewerbe  zu behandeln wäre.

Pfandleihergewerbe.  Im Jahre 1886 wurden 12 Psandleihergewerbe in
Betrieb gesetzt, und zwar  im I . Bezirk 6 und im II ., III ., VI ., VII ., IX . und X . Bezirk
je eines.

Jnformationsbureaus.  Im Berichtsjahre wurden 14 derartige Concessionen
ertheilt , von welchen 13 , und zwar 8 im I ., je 1 im II . und IV . und 3 im IX . Be¬
zirke im Betriebe sind.

Die Berechtigung der Concessionsinhaber erstreckt sich auf die Anskunftertheilung
über Firmen im Sinne des Handelsgesetzbuches und der Gewerbeordnung und auch
bezüglich dieser nur auf solche Auskünfte , welche sich auf einzugehende oder sogar ein¬
gegangene Handelsgeschäfte mit Ausschluss jedes anderen Privatzweckes beziehen . Zur
Hintanhaltung der Überschreitung dieses Berechtignngsumfanges sowie jeder anderen
Überschreitung und jedes Missbrauches hat der Magistrat mit Beschluss vom 20 . Mai
1886 die strengste Überwachung dieser Bureaus , insbesondere mittels periodischer Revi¬
sionen angeordnet . Im Berichtsjahre fanden solche Revisionen noch nicht statt , da beinahe
sämmtliche Bureaus erst gegen Ende des Jahres eröffnet wurden . Über den Geschäfts¬
betrieb liegen aus demselben Grunde bis Schluss des Berichtsjahres noch keine Wahr¬
nehmungen vor.

Anlässlich eines besonderen Falles hat die k. k. n .- ö. Statthalterei entschieden,
dass die Herausgabe confidentieller Listen oder ähnlicher Publicationen  über die
Creditverhältnisse von Firmen als eine Ergänzung der Institution des Informations-
Wesens anzusehen sei (Erlass vom 6 . Mai 1886 ) ; desgleichen hat der Magistrat er¬
kannt , dass die Bekanntgabe kreditwürdiger , beziehungsweise leistungsfähiger Adressen
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für den Absatz uud Bezug von Waren und die Empfehlung von Agenten , insvferne
diese Tätigkeiten nicht selbständig , sondern im Anschlüsse an die Jnformationsthätigkeit
ausgeübt werden , als Ausfluss der Cvncessionsberechtigung anzusehen sind und einer-
weiteren Berechtigung nicht bedürfen (11 . September 1886 ) .

Außer den coneessivnierten Bureaus befassen sich auch noch Vereine  statutenmäßig
mit dieser Auskunftsertheilung , und zwar bloß an ihre Mitglieder , so dass sie nicht dem
Gewerbegesetze und daher auch nicht der Gewerbebehörde unterstehen.

Zufolge des im Einvernehmen mit dem k. k. Justizministerium und dem k. k.
Ministerium des Innern erflossenen Erlasses des k. k. Handelsministeriums vom
7 . October 1886 haben die Mitglieder des Gewerbegerichtes für die Maschinen-
nnd Met all Warenindustrie,  nicht , wie bisher , bloß eine eidliche Angelobung zu leisten,
sondern sie sind nunmehr gleichwie die Geschworenen zu beeidigen.

Die Betheiligung der Arbeiter bei den Wahlen in das genannte Gewerbe¬
gericht  war im Jahre 1886 eine mindere als im Vorjahre , da im Jahre 1885
1576 , im Jahre 1886 aber nur 1152 , somit 424 Arbeiter weniger  an der
Wahlurne erschienen waren.

Die Ursache dürfte in dem Rückgänge der Maschinen - und Metallwarenindustrie
zu suchen sein, welche nothwendigerweise auch eine Reducierung der Arbeitskräfte zur
Folge hatte.

Aber auch bei den anderen Geschäftsbräuchen  wurden Klagen wegen Ge-
schäftsstocknng laut . Mehrere Genossenschaften suchten sich daher vor allem gegen unberech¬
tigte und unsolide Concurrenz zu schützen und überreichten fortwährend Anzeigen theils
wegen Überschreitung der Grenzen der Gewerbeberechtigung von Seite selbständiger Ge¬
werbetreibenden , theils wegen Gewerbebetriebes ohne jede Gewerbeberechtigung . Sehr
viele solche Anzeigen wurden von der Genossenschaft der Kleidermacher,  die meisten
aber von der Genossenschaft der Webwarenzurichter  bei der Gewerbebehörde ein¬
gebracht . Die Anzeigen und Beschwerden der letzteren Genossenschaft waren insbesondere
gegen die unbefugten Wäscheputzereien  gerichtet.

Hansierwesen  Z . Die Hausirbewillignng nach dem Hausierpatente  wurde im
Jahre 1886 vom Magistrate in 940 Fällen ertheilt , respective erneuert . Die Höhe des
auf Grund dieser Bewilligungen eingehobenen Erwerbsteuerbetrages betrug 8389  fl . 50 kr.
an l . f.  Gebür ; Zuschläge bestehen hiefür nicht.

Ferner wurde von 147 Personen für ihre von der k. k. Polizeidirection oder
vom Magistrate ausgefertigten Licenzen zum Betriebe eines Gewerbes im Umherziehen,
als : Volkssängern , Musikern , Gymnastikern , Taschenspielern re., an Erwerbsteuer sammt
Zuschlägen der Betrag von 1740 sl. 48 kr. eingehoben.

Weiters leisteten 402 Personen , welche mit von fremden Behörden  ausge¬
stellten Hausierpässen oder Licenzen versehen waren , eine Erwerbsteuernachzahlung , und
zwar 399 Hausierer im Betrage von 1999 fl . 46 . . kr. und 3 Licenzinhaber im
Betrage von 21 fl. 33 kr. (die letztere Summe mit Inbegriff der Zuschläge)

' ) Vergl . auch statistisches Jahrbuch,  Abschnitt XVII , Capitel v.
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Die Gesammtsumme der von Hausierern oder zum Umherziehen lieenzierten
Gewerbsleuten eingehobenen Erwerbsteuer betrug daher 12 .150 fl . 77 . ,̂ kr. ö. W.

Die Klagen der stabilen Gewerbsleute über die ihnen durch befugte und
unbefugte Hausierer gebotene Concurrenz fanden im Jahre 1886 ihren fortgesetzten
Ausdruck in mehreren Eingaben von Gewerbegenossenschaften um Abstellung der durch
den Hausierhandel verursachten Übelstände.

Auch der Wiener Gemeinderath wandte den Nachtheilen des Hausierhandels
seine Aufmerksamkeit zu und wurde ein ans die Reform des Hausierwesens  ab¬
zielender Antrag dem Magistrate zur Berichterstattung zugewiesen.

Die  Strafamtshandlungen  wegen Übertretung des Hausierpatentes sind
bereits auf S . 27 und 28 besprochen worden.

Im Jahre 1886 wurden vom Magistrate m 95 Fällen Bewilligungen zur
Abhaltung von freiwilligen Licitationen  ertheilt . Hievon unterblieben 2 über
Anmeldung von Parteien , 14 ergaben keinen Erlös für den Armenfond . Zufolge Raths¬
beschlusses vom 15 . Juli 1886 wurde auch der Trabrennverein zur Zahlung der
Licitationspercente für die bei den verschiedenen Trabrennen verkauften Pferde heran¬
gezogen ; derselbe hat auch unterm 27 . November 1886 als Abfindungssumme für die
Vergangenheit einen Betrag von 50 fl. bezahlt.
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XVI . Verkehrswesen.

In diesem Abschnitte wird das Verkehrswesen insoweit in Betracht gezogen , als
der Gemeindeverwaltung  auf dasselbe eine Einflussnahme zusteht . Das statistische
Jahrbuch  dagegen hat die Aufgabe , den öffentlichen Verkehr in Wien im ganzen
zur Darstellung zu bringen , und wird daher im Abschnitte XIX auch Daten über den
Post -, Telegraphen -, Telephon -, Straßenverkehr im allgemeinen , die Flussschiffahrt , die
Platzdiener und den Fremdenverkehr in den Hotels vorführen.

Eisenbahnen.

1. L'ocomotw-Ljsenbahnen.
Vollbahnen . In Angelegenheit der Herstellung von Vollbahnen ist für das

Jahr 1886 Folgendes zu erwähnen.
Der von der österreichisch - ungarischen Staatseisenbahn - Gesellschaft

bereits im Vorjahre projezierte Bau einer Flügelbahn , abzweigend bei der Donaucanal¬
brücke der Wien -Stadlauer Bahn im k. k. Prater zum Wettrennplatze in der Freudenau
mit einer Personenwartehalle dortselbst , ist in diesem Jahre zur Durchführung ge¬
bracht worden , und es wurde am 24 . April 1886 hiefür die Betriebsbewilligung ertheilt.

Da der Gemeinderath laut Plenarbeschlusses vom 2 . Juni 1885 von der in
den Vorschlägen der österreichisch-ungarischen Staatseisenbahn - Gesellschaft enthaltenen
Forderung , dass die bereits zugeschütteten drei Durchlassobjecte im Damme der Wien-
Stadlauer Bahn im k. k. Prater zwischen dem Donaucanale und der Stemmerallee
wieder aufgemacht werden , nicht abgestanden ist, hat das k. k. Handelsministerium das
technische Gutachten über die Einflussnahme der im Bahndamme dieser Linie bestehenden
sowie der bereits verschütteten Durchlässe in Bezug auf die Überschwemmungsgefahr für
Wien eingeholt , jedoch aus Grund dieses Gutachtens die Entscheidung im Sinne des
Erkenntnisses des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 26 . Mai 1878 nicht gefällt,
sondern den ganzen Verhandlungsact unter Mittheilung des gedachten Gutachtens neuerlich
an den Gemeinderath zum Zwecke der Herbeiführung eines Ausgleiches geleitet.

Der Gemeinderath zog diese Angelegenheit neuerlich in Erwägung und fasste in
der Plenarsitzung vom 7. December 1886 hierüber nachstehende Beschlüsse:

1. Der Gemeinderath erklärt sich mit der Herstellung eines definitiven Objectes in Kilo¬
meter 7 .g im Bahndamme der Linie Wien — Stadlau (definitive Brücke über den Donauquai ) in der
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im Situationsplane L ersichtlich gemachten Weise unter der Bedingung einverstanden , dass dieses
Object auf alleinige Kosten der österreichisch-ungarischen Staatseisenbahn -Gesellschaft hergestellt und
erhalten werde.

2. Der Gemeinderath gibt seine Zustimmung zur Verschüttung des in Kilometer 7.z be¬
stehenden provisorischen Objectes unter der Bedingung , dass die österreichisch-ungarische Staats¬
eisenbahn -Gesellschaft in rechtsverbindlicher Form verpflichtet werde , im Falle eines durch die
Communicationsverhältnisse der Umgebung begründeten Bedürfnisses an der Stelle , wo sich dieses
Object derzeit befindet , oder eventuell an einem in der Nähe , und zwar in der Strecke von Kilo¬
meter 7 .z bis 7.2 gelegenen Punkte über Antrag des Wiener Gemeinderathes nach Anordnung des
k. k. Handelsministeriums ein neues definitives Object in den dem zu überbrückenden Straßenzuge
entsprechenden Dimensionen auf eigene Kosten herzustellen und zu erhalten , welche Verpflichtung in
dem Eisenbahnbuche auszunehmcn sein wird.

3. Der Gemeinderath steht von der Forderung , dass die bereits verschütteten Objecte II,
III und IV wieder eröffnet werden , unter der Bedingung ab , dass an der tiefsten Stelle ein ent¬
sprechender Wasserabzng durch den Bahndamm voll der Staatseisenbahn -Gesellschaft auf ihre Kosten
hergestellt und von derselben erhalten werde.

4. Die Stelle , wo dieser Wasserabzug hergestellt werden soll, die Dimensionen und die
Beschaffenheit desselben sind im Wege einer Localcommission festzusetzen, zu welcher Vertreter der
Gemeinde Wien beizuziehen sind.

Die  Kaiser Ferdinands - Nordbahn hat die Bewilligung zur Herstellung
eines Verschiebegeleises am nördlichen Ende ihres Bahnhofes in Wien erhalten.

Über die im Schoße des Gemeinderathes erfolgte neuerliche Anregung wegen
Legung des zweiten Geleises der Kaiser Franz Josefs - Bahn  auf der Strecke „Wien—
Tulln " hat die k. k. Regierung zugesagt , nach Beendigung der hierüber schwebenden
Verhandlungen einen bezüglichen Gesetzentwurf einbringen zu wollen.

Das Anerbieten des Verwaltnngsrathes der Eisenbahn „Wien — Aspang " , be¬
treffend die Herstellung einer bei der Bahnstation „Centralsriedhof " abzweigenden und
den Eentralfriedhof ungefähr in der Mitte quer durchziehenden Schleppbahn , wurde
von der Gemeinde abgelehnt.

Endlich ist zu bemerken , dass dem k. k. Hofrathe Max Ritter von Pichler die
Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten  für die nachbezeichneten nor-
malspurigen doppelgeleisigen Bahnverbindungen ertheilt wurde , und zwar:

1 . Von der Donauuferbahn zur Kaiser Franz Josefs -Bahn nächst Heiligenstadt,
respective Nussdorf und von dort über Döbling , Pötzleinsdorf , Gersthof , Weinhaus,
Hernals , Ottakring , Breitensee nach Penzing zum Anschlüsse an die Kaiserin
Elisabeth -Bahn;

2 . von der Station Unter -Hetzendorf der k. k. Staatsbahnen , beziehungsweise
der Südbahnstation Meidling längs der äußeren Grenze des Bezirkes Favoriten bis
Simmering zum Anschlüsse an die Linie „Wien — Stadlau " der privilegierten österreichisch¬
ungarischen Staatseisenbahn -Gesellschaft und an die Eisenbahn Wien — Aspang , und

3 . von der Wiener Verbindungsbahn nächst dem Praterstern zum Anschlüsse an
die Donaunferbahn nächst der Neichsstraßenbrücke.

Dampftramways.  In der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 18 . Juni 1886
wurden von der Regierung zwei Gesetzentwürfe  zur verfassungsmäßigen Behandlung
vorgelegt , wonach Bestimmungen für die Anlage und den Betrieb von Localbahnen
und von Straßenbahnen (Tramways ) getroffen werden sollen.
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Über Beschluss des Gemeinderathes wurde der Magistrat beauftragt , diese
beiden Gesetzentwürfe zu prüfen und sich zu äußern , inwieweit die beantragten gesetz¬
lichen Bestimmungen von den bisherigen gesetzlichen Grundlagen und von der herrschenden
Praxis abweichen , vb weiters in denselben die Rechte der Gemeinde Wien nach jeder
Richtung hin , insbesondere aber in Bezug ans das Eigenthum an den Straßen gewahrt
erscheinen , und ob und welche Änderungen an denselben wünschenswert erscheinen.

Der Magistrat hat , diesem Aufträge entsprechend , die gedachten Gesetzentwürfe
einer eingehenden Prüfung unterzogen und in einem an den Gemeinderath erstatteten
Berichte jene zahlreichen und sehr wesentlichen Abänderungen in Antrag gebracht , welche
ihm in der angedenteten Richtung , namentlich auch im finanziellen Interesse der
Gemeinde wünschenswert erschienen . Die Beschlussfassung des Gemeinderathes erfolgte
nicht mehr im Berichtsjahre.

-

Das Netz dieser Bahnen  in Wien und Umgebung hat im Jahre 1886
eine erhebliche Ausbreitung erlangt.

Dasselbe hatte Ende des Jahres 1886 eine Gesammtausdehnung von 61.
Kilometer ; hievon waren 46 .,.^ Kilometer eingeleisig und 14 .^ Kilometer zwei¬
geleisig, und es befanden sich hievon 6 .^ Kilometer innerhalb und 54 .^ 3 Kilometer
außerhalb des Gemeindegebietes von Wien . Die gesammte Geleiselänge  betrug
81 .,.^., Kilometer.

An den Dampftramwaylinien befanden sich zusammen 66 Haltestellen , wovon
8 Haltestellen innerhalb und 58 außerhalb des Gemeindegebietes von Wien er¬
richtet waren.

Die Betriebsmittel  umfassten insgesammt 49 Locomotive , 125 Personen¬

waggons und 47 Lastenwaggons.
Im abgelanfenen Jahre wurden aus den Dampftramways 3,099 .638 Personen

befördert und 90 .000 Stück Ziegel ans den Jnzersdorfer Ziegeleien zum Material-
verladebahnhofe vor der Schönbrnnnerlinie befördert . Auch sonstige Güter wurden trans
portiert , jedoch nur im geringen Maße.

Die obigen summarischen Angaben vertheilen sich auf die einzelnen Gesellschaften
wie folgt:

Die Loeo motivfabriksfirma Krauß  L Cie . besitzt die Dampftramways
„Wien — Stammersdorf — Groß -Enzersdorf " und „Wien — Hietzing — Perchtoldsdorf " , zu¬
sammen 39 .^ ., Kilometer lang , mit 22 Loeomotiven und 62 Personenwaggons , und
transportierte ans der ersteren Bahn 438 .596 Personen , auf der letzteren 357 .315 Personen.

Die Nene Wiener Tramway - Gesellschaft  besitzt die Dampftramwaylinien

„Wien — Neudorf " , „Wien — Baumgarten " und „Sternwartestraße — Nussdorferlinie " ;
dieselbe besorgt auch den Betrieb der Loealbahnstrecke „Nnssdorferlinie — Nussdorf " . Aus¬
schließlich der letzteren Strecke sind die vorbezeichneten Linien 18 .^,. , Kilometer lang
und stehen ans den sämmtlicheu vorerwähnten Bahnstrecken 27 Locomotive und 63 Personen¬
waggons in Verwendung . Im Jahre 1886 wurden auf der Strecke „Wien — Neudorf"
52 .489  Personen und 96 .000 Kilogramm Lasten , ans der Strecke „Wien — Baumgarten"
778 .831 Prrsourn uud aus der Strecke „Slermwarlestruße — NusSdorferlinie — Nussdors"
1,417 .635 Personen befördert.

Die Kahlenberg - Eisenbahngesellschaft  besitzt die Localbahn Wien (Nuss-
dorferlinie )— Nussdorf , Länge 3 .^ ,, Kilometer . Die Betriebsmittel und die Anzahl der

16Berwaltungsbericht der Stadt Wien.
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beförderten Personen sind in den obigen Angaben für die Strecke „Stermvartestraße—
Nnssdorserlinie — Nnssdorf " eingerechnet.

Über die Bestrebungen der einzelnen Bahngesettschaften im Jahre 1886 ist
Folgendes zu bemerken:

Die Loeomotiöfabriksfirma Krauß  Cie . hat bereits im Vorjahre die
staatliche Concession zum Baue und Betriebe der Dampftramway von Wien nach
Stammersdorf und Groß - Enzersdors  erhalten ; der diesfalls zwischen der Ge¬
meinde und der genannten Firma abgeschlossene Vertrag ist im Verwaltnngsberichte für
das Jahr 1885 zur Veröffentlichung gelangt . Der Bau dieser Localbahn wurde im
Jahre 1885 begonnen und im Jahre 1886 vollendet . Am 2 . Juni 1886 fand die
technisch-polizeiliche Prüfung dieser Anlage statt , und wurde , nachdem sich hiebei kein
Anstand ergeben hatte , die Bewilligung zur Betriebseröffnnng ertheilt und die Bahn
am 7 . Juni dem öffentlichen Verkehre übergeben.

Wie im Verwaltnngsberichte vom Jahre 1885 erwähnt ist, hat die Firma
Krauß & Cie . auch um die Bewilligung zur Fortsetzung der normalspurigen Dampf¬
tramway „Hietzing — Perchtoldsdorf " von Hietzing nach Wien  angesncht und hie-
für den staatlichen Consens ans die Dauer von 90 Jahren erhalten . In Ansehung
der Benützung städtischer Gründe für die gedachte Bahnanlage hat der Gemeinderath
am 14 . Mai 1886 Nachstehendes bestimmt:

1. Für die pachtweise Überlassung der im vorgelegten Situationsplane näher bezeichnten
städtischen Grundflächen im Ausmaße von 2459 Quadratmetern ist ein jährlicher Bestandzins von
60 kr . per Quadratmeter für die zur Anlage der Seitengeleise , der Loeomotivremise und der
Kohlenschupfe erforderlichen städtischen Gründe und von 60 kr. per Cnrrentmeter für den zur Anlage
der currenten Bahn erforderlichen Grnndstreifen in der Jakobstraße , zusammen daher ein Bestand¬
zins von circa 1030 fl. per Jahr in halbjährigen Anticipativraten an die städtische Hauptcassa zu
entrichten.

Jedoch hat dieser Pachtzins nur für dre ersten zehn Jahre zu gelten und wird vom Ge-
meinderathe für je weitere zehn Jahre bestimmt werden ; derselbe darf jedoch nicht höher als mit
2 fl. per Cnrrentmeter für den zur currenten Bahn erforderlichen Grund und mit 2 fl. per
Quadratmeter für den zur Anlage der Nebengelcise , der Loeomotivremise und Kohlenschupfe erfor¬
derlichen Grund bemessen werden.

Die Pachtung hat mit dem Tage der Inanspruchnahme der Gründe , beziehungsweise nach
Ablauf der Kündigungsfrist für die derzeitige Pachtung zu beginnen;

2 . die Firma Krauß L Cie . hat den Pächter Anton Anibas für die vorzunehmende De¬
molierung des in die Jakobstraße fallenden Theiles seines Eiskellers , die Adaptierung desselben
und für die Versetzung der Beleuchtungsgegenstände entsprechend schadlos zu halten , sich diesfalls
mit dem Pächter abzufinden und diese Abfindung anszuweisen;

3. die Firma Krauß L Cie . hat die bestehende Einplankung des snd 1 erwähnten Grundes
in der Jakobstraße zu beseitigen , das Materiale den betreffenden Eigenthümern zur Verfügung
zu stellen , eine entsprechende neue Einplankung in der zukünftigen Baulinie herzustellen und dieselbe
in das Eigenthum der Gemeinde Wien zu übergeben . Den Theil nst in " n" c/ dieser Einplankung
hat die Firma auch fortan in gutem Zustande zu erhalten;

4 . das an der Ecke der Jakob - und Hundsthurmerstraße derzeit befindliche öffentliche
Pissoir ist nach Angabe der Gemeinde Wien an eine andere geeignetere Stelle zu versetzen;

5 . der gegenwärtige Pachtzins des Anton Anibas per 883 fl. 28 kr. wird auf den Betrag
von 748 fl. 28 kr., jener des Franz Schneider per 150 fl. wird auf den Betrag von 108 fl. reduciert;
beide Pächter werden verpflichtet , die von der Firma Krauß L Cie. neu herzustellende Planke längs
ihrer Pachtgründe im guten Zustande zu erhalten . Alle übrigen Pachtbedingnisse betreffs dieser zwei
Pächter bleiben unverändert aufrecht bestehen;

6. die Firma Krauß L Cie . hat den Zeitpunkt der Inanspruchnahme der gedachten städti-
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scheu Gründe rechtzeitig bekanntzngeben , damit demgemäß die noch vorznnehmende Pachtküildigimg
gepflogen werden kann;

7. unter ausdrücklicher Wahrung des provisorischen Charakters der ganzen Anlage und
unter Aufrechthaltung der Verpflichtung der Unternehmung Krauß L Cie . zur Gestattung der Mit¬
benützung der currenten Geleise in der Jakobstraße durch die Nene Wiener Tramway -Gesellschaft
unter den gleichen Bedingungen , wie dieselbe im Z 8 des zwischen der Gemeinde Wien und der
Unternehmung Krauß L Cie . bezüglich der Dampftramway von Wien nach Stammersdorf und
Groß -Enzersdorf festgesetzt worden sind , wird die Benützungsdauer der städtischen Gründe in der
Jakobstraße zur Anlage und zum Betriebe der in Rede stehenden Dampftramway bis 31 . De-
cember 1934 zugestanden;

8. die Firma Krauß <L Cie . ist zu verhalten , eine Caution in der Höhe von 2000 fl.
zu erlegen.

In dem mit der Unternehmung Krauß L Cie . abzuschließenden Vertrage sind unter ent¬
sprechender Rücksichtnahme auf den provisorischen Charakter der ganzen Bahn und unter Bedacht-
nahme auf die der genannten Unternehmung aufznerlegeude Verpflichtung der Gestattung der Mit¬
benützung des currenten Geleises in der Jakobstraße durch die Neue Wiener Tramway -Gesellschaft
mutatis mntauckm jene Bestimmungen aufzunehmen , welche in dem zwischen der Gemeinde Wien
und der Dampftramway Krauß L Cie . uuterm 27 . Mai 1885 abgeschlossenen Vertrage bezüglich
der Benützung der städtischen Gründe zur Anlage der Dampftramway von Wien nach Stammers¬
dorf und Groß -Enzersdorf enthalten sind.

Bei der technisch-polizeilichen Prüfung dieser Bahnanlage am 18 . December 1886
wurde ein Anstand nicht erhoben und die Bahn sonach dem öffentlichen Verkehre
übergeben.

Über das der Gemeinde vvrgelegte Project der vorgenannten Firma für die

Fortsetzung der Dampftramway „Wien — Stammersdorf — Groß -Enzersdorf " von der
Stephaniebrücke bis zur Sophienbrücke  hat der Gemeinderath am 21 . Sep¬
tember 1886 nachstehende Beschlüsse gefasst:

I . Indem der Gemeinderath die projectierte Fortsetzung der obigen Localbahu von
der Stephanie - bis zur Sophienbrücke als wünschenswert und gemeinnützig bezeichnet , gibt der¬
selbe die Zustimmung zur Benützung der bezüglichen städtischen Straßengründe zum Bau und
Betriebe dieser Bahuanlage unter folgenden Bedingungen:

a) Die Bewilligung zur vorbezeichneten Straßenbenützung wird auf die Dauer von
50 Jahren ertheilt;

b) in : übrigen haben die Bestimmungen des zwischen der Gemeinde Wien und der Firma
Krauß L Cie . unterin 27 . Mai 1885 abgeschlossenen Vertrages auch ans diese neue Bahnstrecke
volle sinngemäße Anwendung zu finden;

o) die im Z 42 dieses Vertrages bezeichnete Gesammtcaution von 16 .000 fl. ist bei In¬
angriffnahme des Baues der neuen Bahnstrecke auf 26 .000 fl. zu ergänzen.

II . Bezüglich der Art und Weise der Balmanlage werden folgende Bedingungen gestellt:
a) Durch die Bahnanlage darf weder die Benützung der öffentlichen oder Privatläude-

plätze , noch die Schiffahrt , respective der Schiffzug oder der Verkehr zwischen der Straße und
dem Strom beeinträchtigt werden . Die Bahntrace ist am linken Dvnaucanaluser durchwegs mög¬
lichst knapp an den Uferböschungen , beziehungsweise knapp an den Treppelwegen zu führen und
ist daher der Tracenplan , insbesondere bezüglich der Strecke zwischen der Stephanie - und Ferdi¬
nandsbrücke und zwischen der Aspern - und Franzensbrücke entsprechend zu modificieren;

b) die Häuser O --Nr . 87 und 89 Obere Donaustraße sind einzulösen und zu demolieren,
und ist der nach den genehmigten Baulinien in die Straße fallende Grund unentgeltlich an die
Gemeinde Wien abzutreten ; nach erfolgter Demolierung dieser Häuser ist das definitive neue Niveau
herzustellen und hienach die Construction der unterhalb der Stephaniebrücke projektierten neuen
Stützmauer einzurichten;

e) die Unterfahrung der städtischen Brücken wird im Principe gestattet , es sind jedoch
vorerst hierüber genaue Detailzeichnungen vorzulegen , deren Genehmigung sich der Gemeinderath
vorbehält.

16 *



XVI . Verkehrswesen.

Insbesondere darf die Stabilität und das ästhetische Aussehen der städtischen Brücken durch
die Bahnanlage in keiner Weise alteriert oder geschädigt werden und sind alle diesfälligen An¬
forderungen der Gemeinde Wien betreffs der Anordnung der Bahnanlage , der Wahl der Materialien,
der Arbeitsausführungen unter Wahrung der vollen unbeschränkten Jngerenz der Gemeinde aus
diese Arbeitsausführnng im vollen Maße pünktlich zu erfüllen . Auch darf durch die Bahnanlage die
Erhaltung der bestehenden und die Herstellung neuer Brücken weder behindert noch beeinträchtigt
werden und hat der Concessionär der Bahn alle aus Ursache der Bahnanlage bei Brückenreeon-
structionen oder Neubauten erwachsenden Mehrkosten der Gemeinde Wien zu ersetzen, beziehungs¬
weise bei Brückennenbauten die erforderlichen Bahnverlegnngen und Hilfsconstrnetionen selbst zu
besorgen oder das hiefür entfallende Kostenäquivalent an die Commune Wien zu vergüten;

ci) der Bahnkörper ist in seiner ganzen Längenausdehnung gegen die Straße », Fußwege
und Zwischenplütze , wo es nach dem Ermessen der Gemeinde Wien zulässig und nothwendig er¬
scheint , ans Sicherheitsrücksichten durch ein Eisengeländer abzuschließen;

e) Wartehallen sind, wenn die Gemeinde Wien solche nothwendig findet , durch die Unter¬
nehmung nachträglich herznstellen.

III . Die Anlage einer Betriebsstation nächst der Sophienbrücke wird nicht gestattet , und
es wird der Unternehmung überlassen , für diese Anlagen einen anderen geeigneten Platz zu er¬
mitteln und sich hiefür die Genehmigung des Gemeinderathes zu erwirken.

IV . Die Gesellschaft hat sich zu verpflichten , für den Fall , als eine Centralmarkthalle auf
dem Eislausplatze errichtet werden sollte , auf Berlangen der Gemeinde Wien die Dampftramway
bis zu dieser Centralmarkthalle auf ihre (der Gesellschaft ) Kosten zu führen.

Betreffs der Durchführung dieses Prvjectes haben bisher keine weiteren Ver¬
handlungen stattgefnnden.

Die Neue Wiener Tramway -Gesellschaft  hat , wie im Verwaltungsberichte
für das Jahr 1885 erwähnt , die Concession zum Baue und Betriebe einer Dampf¬
tramway von Wien nach Neudorf  erhalten und ist das betreffende Project auch
der Beurtheilnng des Gemeinderathes unterzogen worden . Mit Beginn des Jahres 1886
hat die Gesellschaft auf Grund der erhaltenen Banbewilligung die bezüglichen Ans-
sührnngsarbeiten begonnen , diese alsbald der Vollendung zugeführt und wurde die Bahn
am 29 . September 1886 dem Verkehre übergeben.

Gleichzeitig mit dieser Bahnanlage hat die Gesellschaft eine Verladestation für
den Ziegeltransport vor der Schönbrnnnerlinie errichtet und dieselbe mittels eines
Schleppgeleises in der Margarethener Gürtelstraße  mit der genannten Bahn
verbunden.

Betreffs der seitens der Neuen Wiener Tramwaygesellschaft schon lange ange¬
strebten Fortsetzung der Gürtelbahn von der Gumpendorferlinie durch die
Jakobstraße zur Schönbrnnnerlinie  hat der Gemeinderath am 14 . Mai 1886
mit theilweiser Abänderung der Beschlüsse vom 19 . Februar 1885 Folgendes bestimmt:

1. Die Beilützungsdauer der städtischen Gründe zum Bau und Betriebe der erwähnten
Bahn mit eventuellem Dampfbetrieb wird bis 31 . December 1934 zngestanden.

2 . Von dem 8»b Punkt 7 des Gemeinderathsbeschlnsses vom 19 . Februar 1883 aufge-
stellten Verlangen eines Maximaltarifes von 8 kr. für Erwachsene und von 6 kr. für Kinder für
eine Fahrt von der Schönbrnnnerlinie bis zu jedem anderen Punkte der jetzt in Betrieb befindlichen
Linien der Gesellschaft wird Umgang genommen.

3. Für die Benützung der städtischen Straßengründe zur Anlage und zum Betriebe dieser
Bahn ist statt der im Punkte 8 des erwähnten Gemeinderathsbeschlnsses fixierten Abgabe die Abgabe
in derselben Weise zu entrichten , wie sie mit Gemeinderathsbeschluss vom 2 . März 1886 , Z . 983,
für die von der Neuen Wiener Tramwaygesellschaft im V., VI . und IX . Bezirke projektierten Tramway¬
linien festgesetzt wurde.

4. Die laut der Bestimmung sub 12 von der Neuen Wiener Tramwaygesellschaft zu er¬
legende Caution wird statt mit 2000 fl. mit 800 fl. festgesetzt.



> cküs-mbohneii . j . Loeomotiv -Lisenbahnen. ^45

In den mit der Dampftramway Krauß L Comp , nnd mit der Neuen Wiener Tramway¬
gesellschaft abzuschließenden Verträgen sind beide Unternehmungen für die genaue Erfüllung aller
jener Verpflichtungen , welche beide Unternehmungen gemeinschaftlich treffen , solidarisch haftbar
zu machen.

Die Anlage der nach den Plänen der Neuen Wiener Tramwaygesellschast projektierten vier
Geleise in der Jakobstraße erscheint aus Verkehrsrücksichten unzulässig nnd kann nur die Einlegung
eines Doppelgeleises gestattet werden , welches von beiden Unternehmungen gemeinschaftlich zu be¬
nützen und zu erhalten sein wird.

Auch kann ebenfalls aus Verkehrsrücksichten die im Sitnationsplane ersichtlich gemachte
zweimalige Traversierung der Lainzerstraße im scharfen Bogen nicht zugegeben werden und muss
die Geleiseführung in dieser Strecke entsprechend abgeändert werden.

Infolge der Ausführung der Dmnpstramway „Wien — Neudorf " ergab sich das
Bedürfnis , die gesellschaftlichen Linien mit dieser Bahnstrecke durch den Anschluss der
projektierten Bahn in der Jakobstraße au die Bahn „Wien — Nendorf"
zu verbinden . Das diesbezügliche Project , sowie die hiemit in Verbindung stehende
Art der Geleiseanlage in der Umladestation vor der Schönbrnnnerlinie hat unter nach¬
stehenden Bedingungen die Genehmigung des Geineinderathes erhalten:

1. Bezüglich des in der Jakobstraße sowohl von der Neuen Wiener Tramway -Gesellschaft
als von der Dampftramway Kraus V Comp , gemeinschaftlich zu benützenden nnd zu erhaltenden
Geleises werden unter Hinweis auf den Gemeinderathsbeschluss vom 14 . Mai 1886 , Z . 2001,
neuerlich beide Unternehmungen für die genaue Erfüllung aller jener Verpflichtungen , welche beide
Unternehmungen betreffen , solidarisch verantwortlich gemacht.

2 . Gegen die projectierte Neuanlage der zweigeleisigen Bahn von der Jakobstraße bis zur
Umladestation nnd

3 . gegen die Verwendung des bereits bestehenden Schleppgeleises in der Margarethner
Gürtclstraße für den Lasten - nnd Personenverkehr wird keine Einwendung erhoben.

4 . Die Lasten -, beziehungsweise die Verschiebnngsgeleise an den Umladestationen in
Gaudenzdorf sind so einzurichten , dass die Verschiebungen der Tramwaywägen innerhalb der ein¬
gefriedeten Umladestation bewerkstelligt werden können.

Verschiebungen von Tramwaywägen über die Lainzerstraße oder über sonstige öffentliche
Verkehrswege dürfen ans sicherheits - und verkehrspolizeilichen Rücksichten nicht vorgenommen werden.

3. Die einschlägigen Bestimmungen der Gemeinderathsbeschlüsse vom 19 . Februar 1888,
Z . 481 , 18 . September 1888 , Z . 6097 , 11. Mai 1886 , Z . 1814 , nnd vom 14 . Mai 1886 , Z . 2001,
bleiben vollinhaltlich aufrecht.

Die von der Neuen Wiener Tramway -Gesellschaft bereits im Vorjahre projectierte
Herstellung einer Dmnpstramway in der Gürtelstraße von der Steinbau ergasse nach
St . Marx  bildet noch den Gegenstand von Vorverhandlungen . Der Gemeinderath hat
die Benützung städtischer Straßengründe für diese Bahnanlage bis zum Jahre 1934
unter denselben Modalitäten bewilligt , lvie diese für die Anlage von Pferdebahnlinien
im V ., VI . und IX . Bezirke normiert worden sind.

Der Kahlenberg - Eisenbahngesellschaft  in Verbindung mit der Neuen
Wiener Tramway -Gesellschaft (letzterer als der betriebführenden Gesellschaft ) ist die
Bewilligung ertheilt worden , auf der Bahnlinie „Wien - Nussdors"  sowohl in der
Liechtensteinstraße , als auch auf der Nnssdorferstraße streckenweise ein zweites Geleise
einznlegen , wodurch der Verkehr ans dieser Bahn erleichtert und verbessert wird.

In Angelegenheit der Stadtbahn  sind im Jahre 1886 zwar  wichtige Vor¬
kommnisse zu verzeichnen , doch kann noch immer nicht von einer endgiltigen Lösung dieser
Angelegenheit gesprochen werden.
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Im Monate Mürz erfolgte die Entziehung der den Unternehmern Bunten und
Fogerty  am 25 . Jänner 1883 ertheilten Concession zum Bane und Betriebe einer
Wiener Gürtelbahn.

Das von Siemens und Halske  vorgelegte Project für den Bau der Donau-
eanallinie  wurde am 20 . bis 22 . April 1886 der Tracenrevision unterzogen . Während

sich die Gemeinde Wien sowie auch alle anderen Faetoren und Interessenten mit diesem
Projecte im allgemeinen einverstanden erklärt haben , haben die Vertreter des k. k. Reichs-
kriegsministerinms Wünsche und Forderungen znm Ausdrucke gebracht , welche geeignet
erscheinen , auch die Ausführung dieses Projektes in Frage zu stellen . Um das Zustande¬
kommen des Baues dieser den Wünschen und Bedürfnissen der Stadt Wien entsprechenden
Stadtbahnlinie zu fördern , wurde über Beschluss des Gemeinderathes ein Promemoria
ausgearbeitct und dasselbe sowohl dem k. k. Reichskriegsministerium , als auch dem k. k.
Ministerium des Innern überreicht.

In demselben wurden die von den Vertretern des k. k. Reichskriegsministeriums
gegen dieses Project erhobenen Einwendungen und gestellten Forderungen einer ein¬
gehenden Erörterung unterzogen und der Nachweis geliefert , dass die von denselben
znm Ausdrucke gebrachten Anschauungen und gestellten Anforderungen theils in den
thatsächlichen Verhältnissen nicht begründet , theils aber als ein Ausfluss einer allzu
weitgehenden Wahrung der Interessen des k. k. Militärärars anzusehen sind und schon
zum größten Theile durch die von den Vertretern der Projectanten bei der Tracenrevision
abgegebene Erklärung entkräftet worden sind oder aber sich zu einer Entschädignngs-
srage gestaltet haben.

Mit Rücksicht auf die in dem Promemoria dargestellten Verhältnisse wurde
schließlich die Bitte gestellt , dass die Bewilligung zum Bau dieser Theilstrecke der Stadt¬
bahn in der von den genannten Unternehmern projecticrten Weise ertheilt werden wolle.

Ein sehr lebhaftes Interesse an dem Zustandekommen einer den Verkehrsbedürf¬
nissen der Stadt Wien entsprechenden Stadtbahn bekundete Se . Excellenz der neuernannte
Herr Handelsminister Marquis v. Bacqnehem.  In dieser Beziehung ist besonders her¬
vorzuheben der Erlass desselben an die k. k. Generalinspection der österreichischen Eisen¬
bahnen vom 25 . August 1886 , womit die Einberufung einer Enquete  angeordnet
wurde und welcher lautet:

„Das baldige Zustandekommen einer den Verkehrsbedürfnissen der Gegenwart genüge¬
leistenden Stadtbahn bildet — wie allgemein anerkannt — eine der Voraussetzungen , von denen
die unbeirrte zeitgemäße Entwicklung der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien abhängt . Wenn
schon diese Erkenntnis für mich bestimmend ist, um dem von der Firma Siemens und Halske als
wichtigstes Glied des Wiener Stadtbahnnetzes angestrebten , den Wünschen der Gemeinde Wien
entsprechenden Unternehmen einer Locomotiveisenbahn vom Wiener Bahnhose der Kaiser Franz
Josef -Bahn , beziehungsweise von Heiligenstadt längs des Donaucanales znm Anschlüsse an die
Wiener Verbindungsbahn nächst dem k. k. Münzamte warme Sympathie entgegenznbringen , so
möchte ich meinerseits zugleich in Erwägung des wirksamen Impulses , der von der Inangriff¬
nahme dieses Bauwerkes für die Belebung der gewerblichen und künstlerischen Thätigkeit in Wien
erwartet werden darf , besonderen Wert darauf legen , die Realisierung des Unternehmens derart
vorzubereiten , dass dieselbe — sobald die zu erhoffende Verständigung über die bei der Tracen¬
revision im April d. I . offen gebliebenen technischen Fragen erfolgt — unverzüglich beginnen kann.
Zu diesem Zwecke erübrigt vor allem die vollständige Klarstellung jener für die betriebstechnische
und finanzielle Gestaltung des Stadtbahnunternehmens ausschlaggebenden und zum Theile ans die
weitere Projectaufstellung selbst zurückwirkenden Vorfragen , welche die künftige Einrichtung des
Betriebes auf der projektierten Stadtbahnstrecke und den anschließenden Strecken der bestehenden
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Hauptbahnen , namentlich der Wiener Verbindungsbahn , die auf diesen letzteren erforderlichen Er¬
weiterungsbauten , die Höhe und Vertheilung der aus diesem Anlasse erwachsenden Kosten auf die
einzelnen Interessenten und schließlich das Ausmaß der von Seite der Firma als Concessions-
werberin der neuen Strecke nach Inhalt wiederholter Erklärungen beanspruchten finanziellen Zu¬
geständnisse behufs Sicherung einer mäßigen Rentabilität des in dem Unternehmen zu investierenden
Anlagecapitales zum Gegenstände haben . In dieser Hinsicht liegen dem Handelsministerium auch
bereits von Seite der Firma Vorschläge vor , und zwar eine namens derselben über hieramtliche
Aufforderung im kurzen Wege eingereichte Denkschrift („Grundbedingungen für das Zustande¬
kommen einer Wiener Locomotivstadteisenbahn " ), ferner ein in Ergänzung dieser Denkschrift bei
der k. k. Generalinspection der österreichischen Eisenbahnen überreichtes „Betriebsprogramm für
eine Stadtbahn zur Verbindung der in Wien einmündenden Bahnen " . Es bedürfen jedoch diese
Vorschläge , wie sich bei der Hieramts eingeleiteten fachbehördlichen Prüfung derselben ergeben hat,
in mehrfacher Hinsicht einer weiteren Ergänzung , beziehungsweise Richtigstellung , und erachte ich
es im Interesse der beschleunigten Erzielung einer allseitigen Einigung über diese wrchtrgen Fragen
für zweckmäßig , dieselbe auf dem Wege mündlicher Verhandlung mit der Firma unter Mitwirkung
der betheiligten Bahnverwaltung herbeiführen zu lassen. Zu diesem Zwecke beauftrage ich gleich¬
zeitig die Generalinspection der österreichischen Eisenbahnen , im Vereine mit der dem entsprechend
verständigten Generaldirection der österreichischen Staatsbahnen , ferner den -hiezu eingeladenen
Verwaltungen der Südbahn und der Wiener Verbindungsbahn wie auch der Kaiser Ferdinands-
Nordbahn , privilegierten österreichisch-ungarischen Staatseisenbahngesellschaft , österreichischen Nord¬
westbahn und Eisenbahn Wien -Aspang , dann unter Beiziehung von Vertretern der Firma die
vorhin besprochenen Vorfragen einer commissionelleu fachmännischen Berathung zu unterziehen und
ans Grund des Ergebnisses derselben , sowie der nötigenfalls einzuleitenden technischen Studien ein
Bau - und Betriebsprogramm für die Wiener Stadtbahn aufzustellen , wobei insbesondere auch
auf die unter Wahrung der gebotenen Ökonomie zu behandelnde Frage der Ausführungskosten
und auf die finanziellen Grundlagen des Gesammtunternehmens das Augenmerk zu richten sein
wird . Insoweit es znm Behufe der vorzunehmenden Berechnungen und Aufstellungen erforderlich
erscheint , wird die Commission ihren Arbeiten die Voraussetzung zugrunde zu legen haben , dass die
Trace der Strecke Franz Josef -Bahnhof -Münzamt in Gemäßheit der Anträge der Tracenrevisions-
eommission die behördliche Genehmigung erlangen würde , wodurch selbstverständlich der in dieser
Hinsicht zu treffenden Entscheidung der zuständigen Centralstellen in keiner Weise vorgegriffen
werden soll . Indem ich die Firma einlade , zu der angeordneten commissionelleu Berathung , deren
Zeitpunkt von der k. k. Generalinspection der österreichischen Eisenbahnen bekanntgegeben werden
wird , gehörig bevollmächtigte Vertreter zu entsenden , sehe ich dem Ergebnisse der Verhandlung
mit besonderem Interesse entgegen ."

Die Berathungen dieser EnqnLtecommission sind im Jahre 1886 nicht zuin
Abschlüsse gelangt.

Die vorher erwähnte Entziehung der an Bunten und Fogerty crtheilten Concession
hatte zur Folge , dass sich auch noch andere Unternehmer mit der Frage des Baues einer
Stadtbahn in Wien beschäftigten.

Die bereits früher mit der Commune in Verhandlung gestandenen Unternehmer
Poston und Nickisson suchten um die Wiederaufnahme derselben an . Auch das Con-
sortium Gnil lotin L Compagnie  ist mit einem Projecte für den Bau einer Stadt¬
bahn in Verbindung mit der Wienflussregulierung hervorgetreten . Eine Entscheidung hier¬
über ist im Jahre 1886 nicht erfolgt.

2. Pferde-Lisenbahnen.
Wie schon im Verwaltnngsberichte für das Jahr 1885 erwähnt , hat die Wiener

Tramwaygesellschaft  sofort , nachdem die Entscheidung des k. k. Verwaltnngsgerichts-
hoses vom 12 . Juni 1885 herabgelangt war , eine Eingabe an den Gemeinderath über-
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reicht, in welcher sie unter Hinweis ans die in ihrer Eingabe vom 5. Jänner 1885
gemachte Proposition nm die Zugestehung der Straßenbenütznng für die sämmtlichen
bereits erbauten oder noch zu erbauenden Pferdebahnlinien im Gemeiudegebiete von
Wien bis 31 . Deeember 1925 und um die Festsetzung des für die Straßenbenützung
zu entrichtenden Entgeltes ansuchte.

Über diese Eingabe hat der Magistrat einen umfassenden Bericht an den Ge¬
meinderath erstattet und jene Bedingungen in Antrag gebracht, welche nach seinem
Dafürhalten geeignet erschienen, einen Ausgleich herbeizuführen, namentlich aber den
Ausbau der Linien sicherzustellen.

Dieser Bericht wurde vom Gemeinderathe in Berathung gezogen und zur Durch¬
führung der Ausgleichsverhandlungenmit der Wiener Tramwaygesellschaft ein Comite ein¬
gesetzt, welchem auch Vertreter des Magistrates und des Stadtbanamtes beigezogen wurden.

Die Verhandlungen währten das ganze Jahr 1886 hindurch, ohne zu einem
Abschlüsse zu gelangen, was vorzugsweise dem Umstande zuzuschreiben war , dass die
Delegierten der Wiener Tramwaygesellschaft einerseits stets die Revision des ganzen
Tramwayvertrages vom 7. März 1868 anstrebten , eine Absicht, die die delegierten
Vertreter der Gemeinde Wien auf das entschiedenste perhorrescierten , anderseits aber
sich nur sehr schwer zur Zugestehung jener Concessionen herbeiließen , welche von dem
Comitü gefordert wurden , um mit Aussicht ans Erfolg einen Ausgleich herbeizuführen.

Selbstverständlich konnte unter solchen Verhältnissen zu dem Baue der neuen Linien
nicht geschritten werden , und es hat daher auch das Pferdebahnnetz  im allgemeinen
in und um Wien im Jahre 1886 keine Veränderung erfahren . Dasselbe hatte aus¬
schließlich der mit Dampf betriebenen Bahnstrecken am Ende des Vorjahres eine Ausdehnung
von 74 . . .̂ Kilometer , wovon sich 44 .^ 2 Kilometer innerhalb und 29 .. ^ Kilometer
außerhalb des Wiener Gemeindegebietes befanden Z.

Wiener Tramwaygesellschaft . Das Gesammtpferdebahnnetz  dieser Ge¬
sellschaft hatte mit Ende des Jahres 1886 unverändert , wie im Jahre 1885 , eine
Ausdehnung von 60 .344  Kilometer , wovon sich 42 .^ 2 Kilometer innerhalb und 17 ..,^
Kilometer außerhalb des Gemeindegebietes von Wien befanden.

Tie Geleiselänge betrug zusammen 118.<,84  Kilometer, wovon 82 .. ,0  Kilometer
im Gemeindegebiete von Wien und 35. Kilometer  außerhalb desselben gelegen waren.

Auch der Wagenpark  der Wiener Tramwaygesellschaft hat im Jahre 1886 keine
Vergrößerung erhalten. Derselbe bestand Ende des Jahres 1886 ans 657 Waggons
(mit einem Probewaggon), und zwar 170 Sommerwagen, 40 Winterwagen, 254 Salon¬
wagen und 193 Einspännerwagen mit zusammen 10.869 Sitzplätzen.

Der Pferdcstand  belief sich ans 2392 Stück, und hat sich derselbe daher gegen
das Vorjahr um 45 Stück erhöht.

Im abgelaufenen Jahre wurde eine Betriebseinnahme  von 3,424 .916 fl.
32 kr. erzielt , die Betriebsausgaben  betrugen 3,097 .623 sl. 53 . , kr.

Es wurden im Jahre 1886 insgesammt 11,044 .583 Fahrkilometer  zurück¬
gelegt und 40,195 .267 Fahrkarten  ansgegcben . Gegen das Vorjahr haben sich daher
die Fahrkilvmeter um 172 .333 Kilometer , die Fahrkartenausgabe um 193 .943 Stück
und die Betriebseinnahmen nm 26 .242 fl. erhöht.

Z Diese Ziffern erscheinen gegen jene des Berwaltungsberichtes vom Jahre 1888  aus dem
Grunde niedriger, weil die mit Dampf betriebenen Bahnstrecken hier ausgeschieden wurden.
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Im Schoße des Gemeinderathes wurden wiederholt Anträge auf Verbesserung
des Tramwayverkehres namentlich durch Abschaffung der einspännigen Tramwaywaggons
an den frequentesten Strecken gestellt , die diesfalls unternommenen Schritte haben jedoch
bisher noch zu keinem Resultate geführt.

Neue Wiener Tramway - Gesellschaft.  Ein äußerst reges Streben hat im

abgelaufenen Jahre die Neue Wiener Tramway -Gesellschaft für die Schaffung neuer
Verkehrslinien sowohl innerhalb , als außerhalb des Gemeindegebietes von Wien bethätigt.

Der Bau der neuen Pferdebahnlinien „Währinger Gürtelstraße -Sechsschimmel-

gasse-Alserbachstraße " mit dem Anschlüsse an die Bahn „Wien -Nussdorf " in der Länge
von 0 .^ Kilometer , dann der Linie „Döbling -Theresienplatz " in der Länge von
0 .,, , Kilometer wurde im Laufe des Jahres 1886 in Angriff genommen . Der Ver¬
kehr ans diesen neuen Bahnlinien ist jedoch im abgelaufenen Jahre noch nicht eröffnet
worden , daher auch die Ausdehnung des Pferdebahnnetzes  der genannten Gesellschaft
im abgelansenen Jahre keine Änderung allsweist . Dasselbe hatte eine Ausdehnung von
18 ..,,, ., Kilometer , wovon sich 2 .^„o Kilometer innerhalb und 11 .792  Kilometer außer¬
halb des Gemeindegebietes von Wien befanden.

Die Geleiselünge  betrug zusammen 27 .^ Kilometer , wovon 3 .^ ., Kilometer
im Gemeindegebiete von Wien und 23 .^ , Kilometer außerhalb desselben gelegen waren ' ).

Der Wagenpark  bestand Ende des Jahres 1886 aus 110 Waggons , um 38
mehr als im Vorjahre . Der Pferdestand belief sich auf 457 Stück , mehr gegen das
Vorjahr um 89 Stück.

Im abgelaufenen Jahre wurde eine Betriebseinnahme  von 508 .800 fl.
54 kr. erzielt ; die Betriebsausgaben  betrugen 328 .735 fl . 95 kr.

Es wurden im Jahre 1886 insgesammt 1,677 .781 ^sahrkiloineter  znrückgelegt
und 4,915 .137 Fahrkarten  ausgegebeu . Gegen das Vorjahr haben sich daher die

Fahrkilometer um 242 .952 Kilometer , die Fahrkartenausgabe um 54 .166 Stück und
die Betriebseinnahmen uni 43 .602 fl . 70 kr. erhöht.

Im Laufe des Jahres 1886 war die Neue Wiener Tramway -Gesellschaft eifrig
bemüht , alle jene Vorarbeiten zu beenden , von deren Allstragung die Durchführung der
neuen Pserdebahnliuien „Sechsschimmelgasse -Alserbachstraße und „Steinbauelgasse-
Operugaffe " abhängig ist.

In dieser Beziehung hat die Gesellschaft die Detailprojeete für die genannten
Linien zur Genehmigung vorgelegt , um die Bewilligung für die Einführung eines
eisernen Sberbaues nachgesucht , die erforderlichen Grund - und Häusereinlösungen bewerk¬
stelligt und in letzterer Beziehung für den zur Bahnanlage uothwendigen Umbau des
Pfarrhofes zu St . Josef in Margarethen einen Betrag von 22 .500 fl . zu lechen sich
verpflichtet.

Der Gemeinderath hat diese Vorlagen und Anerbietungen der Gesellschaft ge¬

nehmigt und betreffs der Durchführung des Detailprojectes für die Linie „Sechsschimmel-
gasse-Alserbachstraße " unter Festhaltung der Gemeinderathsbeschlüsse vom 11 . Juli l884
und vom  15 . Mai 1885 noch besonders bestimmt:

1. Das Geleise der Neuen Wiener Tramway -Gesellschaft ist in der Alserbachstraße neben
den Trottoirs der Häuser mit geraden Orientierungsnummern zu situieren.

' ) Hier gilt dieselbe Bemerkung , wie auf S . 248.
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Wird seinerzeit der Neuen Wiener Tramway -Gesellschaft die Mitbenützung der Geleise der
Wiener Tramway -Gesellschaft gestattet , so ist das vorbezeichnete Geleise der Neuen Wiener Tramway-
Gesellschaft sofort durch die Gesellschaft ans ihre Kosten zu kassieren und die Straße in den vorigen
Zustand zu versetzen.

2. Für die auf finanzärarischem Grunde anfzustellende Finanzwachhütte ist der politische
Bauconsens abgesondert zu erwirken ; die Herstellung hat nur als Provisorium gegen Widerruf zu
erfolgen , da dieses Object auf zukünftigen Straßengrund zu stehen kommt.

3 . Jnsoferne das Ausmaß der Grundeuteignuugen von der Lage der Baulinien abhängig
ist, hat der genauen Bestimmung des zu enteignenden Grundausmaßes die örtliche Ausstellung der
Baulinien vorauszugehen.

4 . Über die vorzunehmenden Niveauregulierungen sind vorerst sofort Detailpläne zur Ge¬
nehmigung au die Gemeinde Wien vorzulegeu.

Im Anschlüsse hieran ist die Wiener Tramway -Gesellschaft ans öffentlichen Verkehrsinter
essen aufzufordern , im Sinne des Z 13 des Vertrages ihre Geleise in der Alserbachstraße umzu¬
legen und diese Umlegung jedenfalls unter Einem mit der Einlegung des Geleises der Neuen
Wiener Tramway -Gesellschaft auszuführen.

Betreffend die Benützung der städtischen Straßengründe bei der Anlage
und dem Betriebe der Pferdebahnlinien im V., VI . und IX . Bezirke und die Höhe der
zu entrichtenden Abgabe hat der Gemeinderath in Abänderung des Plenarbeschlusses
vom 8 . Jänner l . I . beschlossen, der bezüglichen Bestimmung folgende Fassung zu geben:

Als Entgelt für die Benützung der städtischen Straßen zum Baue und Betriebe der von
der Neuen Wiener Tramway -Gesellschaft im V., VI . und IX . Bezirke projektierten Pferdebahn-
liuien zu Aufstelluugsplützen für Wägen , zur Errichtung von Wartesalons rc. verpflichtet sich die
Neue Wiener Tramway -Gesellschaft für das I . Quinquennium den Betrag von 1630 fl. per Kilo¬
meter Bahnläuge ein- oder doppelgeleisig auf Wiener Gemeiudegebiet und Jahr , beziehungsweise
den Betrag von 1 fl. 63 kr. per Meter Bahnlänge und Jahr in gleichen je am 13 . der Monate
Jänner , April , Juli und Oktober eines jeden Jahres fälligen Raten au die Stadt Wien zu bezahlen.

Sollte nach Ablauf des I . Quiuquenuinms der nach Inhalt der Jahresbilanz der Neuen
Wiener Tramway -Gesellschaft aus ihrem Pferde - und Dampfbahubetriebe in und um Wien sich
ergebende , durch die Generalversammlung genehmigte und infolge Beschlusses derselben zur Ver
theilung an die Aktionäre — sei es in Barem , sei es in anderer Weise — bestimmte Reingewinn
mehr als 6 "/ <, des Aktienkapitals betragen , so hat die Neue Wiener Tramway -Gesellschaft einen
zu dem fixen Betrage von 1630 fl. per Kilometer , beziehungsweise zu dem fixen Betrage von 1 fl.
63 kr. Per Meter hinzutretenden weiteren Betrag von je 300 fl., beziehungsweise 30 kr., wenn er
mehr als 7 °/g des Actiencapitales ausmacht , einen zu dem fixen Betrage von 1630 fl., beziehungs¬
weise von 1 fl. 65 kr. hinzutretenden Betrag von 800 fl. per Kilometer , beziehungsweise von 80 kr.
per Meter dieser im Wiener Gemeindegebiete liegenden Pferdebahnen au die Gemeinde Wien sofort
nach Beschlussfassung der Generalversammlung zu bezahlen.

Die Zahlung wird um je 300 fl. für je 1 Kilometer , beziehungsweise um 30 kr. für je
1 Meter Bahnlänge erhöht , wenn der nach der vorigen Weise ermittelte und zur Vertheilung an
die Aktionäre der Neuen Wiener Tramway -Gesellschaft bestimmte Reingewinn um je 1 °/ « des
Actiencapitales steigen , somit mehr als 8 °/g , 9 "/ , u . s. w. betragen wird.

Die Gesammtzahlung wird daher bei einem nach den vorstehenden Bestimmungen berech¬
neten Reingewinn von mehr als 6 "/o des Actiencapitales den Betrag von 1950 fl., von mehr als
7 "/g des Actiencapitales den Betrag von 2430 fl., von mehr als 8 °/s, des Actiencapitales den
Betrag von 2750 fl., von mehr als 9 °/ , des Actiencapitales den Betrag von 3030 fl. u . s. w.
per Kilometer Bahnlänge ausmachen.

Der Betrag von 1650 fl. per Kilometer , beziehungsweise von 1 fl. 63 kr. per Meter
Bahnlänge ist die Minimalabgabe und ist die Abgabe in dieser Höhe selbst auch dann an die
Gemeinde Wien zu entrichten , wenn nach Ablauf des I . Quinquenniums sich aus dem Bahn¬
betriebe der Neuen Wiener Tramway -Gesellschaft kein Reingewinn ergeben sollte.

Die Zeitdauer für die Benützung der städtischen Straßeugründe zur Anlage der
Pferdebahuliuieu im V ., VI . und IX . Bezirke wurde mit 40 Jahre bemessen.
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Ans den vorstehenden Daten geht hervor , dass das Dampftramway - und

das Pferdebahnnetz in und um Wien mit Ende des Jahres 1886 zusammen
folgende Ausdehnung besaß: Kilometer

Bahnlänge Geleiselänge

Wiener Tramway -Gesellschaft , Pferdebetrieb . .
Nene Wiener Tramway -Gesellschaft , Pferdebetrieb

„ Dampfbetrieb

Firma Krauß L Comp ., Dampfbetrieb . . .

60.
13

21 -915,

39 .^

344

99 2

89

118.
26.
34.
47.

N84

097

126

563

zusammen 135 440
225. 870

wovon sich im Gemeindegebiete von Wien 51 .084  Kilometer Bahnlänge mit 94 .,24 Kilo¬
meter Geleisclänge und außerhalb desselben 84 .^ ,. Kilometer Bahnlänge mit 131. 04 s;
Kilometer Geleiselänge befanden.

Überfüllnng der Tramwaywägen.  Auf Grund der Berathungen der im
letzten Verwaltungsberichte (S . 276 ) erwähnten Enguate hat die l . k. n .- ö. -L-tatthalterei
zum Zwecke der Hintanhaltung der Überfüllung der Tramway Waggonv  mehrere
sehr einschneidende Verfügungen getroffen und noch weitere Verfügungen in Aussicht
gestellt , welche geeignet gewesen wären , diesem Übelstande zu steuern ; allein gegen diese
von der k. k. n .- ö. Statthalterei getroffenen Verfügungen haben sowohl die Wiener

als auch die Neue Wiener Tramwaygesellschaft den Recurs an das k. k. Handels¬
ministerium ergriffen , welches vorläufig die Verfügungen der k. k. n .- ö. Statthalterei
Wert und bisher diese Recnrse einer meritorischen Entscheidung nicht zugeführt hat.

Auch über den von der Gemeinde Wien ergriffenen Ministerialrecurs gegen die
von der k. k. n .-ö. Statthalterei erlassene provisorische Betriebsordnung  für Pferde¬

eisenbahnen in und um Wien ist eine Entscheidung noch nicht herabgelangt.

L. Lohnfuhrwerk.
In Bezug auf das Lohnfnhrwerk sind im Jahre 1886 Verhandlungen von

Bedeutung nicht vorgekommen ; erwähnenswert ist aber immerhin die Errichtung einiger
Standplätze für Fiaker und Einspänner , so : die Herstellung eines Standplatzes für Ein¬
spänner in der Neuthorgasse vor O .-Nr . 2 im I . Bezirke , ferner die Errichtung von
provisorischen Standplätzen für 6 Fiaker und 6 Einspännerwagen in der Stephanie¬
straße im II . Bezirke , endlich die Herstellung eines Standplatzes für 6 Einspännerwagen
in der Hörlgasse im IX . Bezirke.

Die Fiakerlicenzen blieben in ihrer Anzahl unverändert , die Einspünnerlieenzen

vermehrten sich um eine;  eine beträchtliche Abnahme hingegen erfuhren die Stellfuhr-
licenzen , indem 35 Licenzen der Route „Pötzleinsdorf — Weinhaus — Währing — Wien " ,
14 Licenzen der Route „Floridsdorf — Wien " , 6 Lieenzen der Raule „Penzing — Wien " ,
10 Licenzen der Route „Nnssdorferlinie — Sechshans " , 10 Licenzen der Route „Ober-
St . Veit , respective Hacking — Wien " , endlich 7 Lieenzen der Route „Nussdorf Wien
iu diesem Jahre gänzlich znrückgelegt wurden.
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Eine Neuerung führte die Wiener General -Omnibus -Compagnie ein , indem
sie mit Bewilligung der k. k. n .- ö. Statthalterei sogenannte Tramway - Omnibusse,  und
zwar vorerst probeweise in den Verkehr brachte.

6 . Verkehr auf dem Donaucanale.

Mit dem Erlasse der Statthalterei vom 19 . September 1886 wurde die Auf¬
stellung eines Stand sch iffes  am linken Ufer des Wiener Donaucanals oberhalb der
Sophienbrücke als Landungsobject der Local -Dampfschifsahrt der Ersten k. k. priv . Douau-
dampfschisfahrts -Gesellschaft im Wiener Donaucanale mit einer 7 .^ Meter von der
stromaufwärtigen Flucht des linksseitigen Brückenwiderlagers entfernten , über das Talus

gelegten Zugangsstiege nach dem von obiger Gesellschaft vorgelegten Plane , und sonach die
Eröffnung des Landungsplatzes „Sophienbrücke " unter bestimmten Bedingungen genehmigt.

In dem Bestände der Überfuhren  über den Wiener Donaucanal ist im
Jahre 1886 keine Veränderung eingetreten , und es bestehen mit Einschluss der im
Verwaltungsberichte vom Jahre 1885 angeführten Überfuhren im Wiener Donaucanale

2 Propellerüberfuhren,  und zwar beim Kaiserbade und bei der Lilienbrunn¬
gasse, und

4 Rollüberfuhren:
1 . bei der Spittelanerlinie im IX . Bezirke,

2 . beim Dampfschiffahrtsgebände unter den Weißgärbern im III . Bezirke,
3 . bei der Krieglergasse und 4 . bei der Wassergasse im III . Bezirke.
Die bezüglichen Konsense erscheinen im „ Wasserbuche " eingetragen.

I). Kassageordnung.
Die Bi cyclesordnung  vom Jahre 1885 , ausgenommen im Verwaltungs¬

berichte für das Jahr 1885 , S . 279 , erhielt im Jahre 1886 insoserne eine Änderung,
als mehreren Geschäftsleuten über ihr Einschreiten die Bewilligung ertheilt wurde , mit
Packtricycles  auch in den im Punkte VII der Bicyclesordnung  verbotenen Straßen
verkehren zu dürfen.

Ferner hat die k. k. n .-ö. Statthalterei mit dem Erlasse vom 27 . September 1886
dem vom Wiener Magistrate im Einvernehmen mit der k. k. Polizeidirection ge¬
stellten Anträge , dass auswärtige Velocipedefahrer,  welche mit einem behördlichen
Erlaubnisscheine versehen sind, zum Fahren im Wiener Polizeirayon nur dann zur
Erwerbung eines eigenen Erlaubnisscheines zu verhalten sind , wenn sich dieselben zeit¬
weilig länger als vier Wochen in Wien aushalten , die Zustimmung mit dem Beifügen
ertheilt , dass hiedurch die Bestimmung des Punktes II der mit dem Statthaltereierlasse
vom 23 . April 1885 für den Wiener Polizeirayon genehmigten Fahrordnung für
Bicycles und Trieycles , nach welcher das Fahren mit den bezeichnten Verkehrsmitteln
im Wiener Polizeirayon nur Personen gestattet ist, welche das sechzehnte Lebensjahr
überschritten haben , nicht alteriert werden darf.

Bezüglich des weiteren Antrages , eine den obigen Ausführungen entsprechende,
für das ganze Kronland allgemein giltige Norm unter Aufrechthaltung der Reciprocilät
zu erlassen , wurden die geeigneten Erhebungen eingeleitet.
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Bis 31 . December 1886 wurden von der k. k. Polizeidirection für den Wiener
Polizeirayon 348 Erlaubnisscheine an Radfahrer ausgefertigt , und zwar 230 neue Be¬
willigungen und l18 Verlängerungen.

Die Verwendung von Hunden zuin Ziehen von Fuhrwerken  wurde nach
Einvernehmung des Magistrates und der k. k. Polizeidirection zufolge Erlasses der
k. k. Statthalterei vom 12 . Mai 1886 unter folgenden Bedingungen gestattet:

1. Der Zughund muß entsprechend kräftig sein und darf nicht zum Lenken des Wagens,
sondern nur als Beihilfe für den Begleiter zum Ziehen verwendet werden . Die Verwendung
eines Doppelgespannes von Hunden , sowie die Benützung von schwachen, kranken und herab-
gekommenen Hunden ist nicht gestattet.

2 . Das Hundesuhrwerk darf nur so belastet werden , daß es von dessen Begleiter und
dem Zngthiere ohne Unterschied des Terrains und ohne fremde Beihilfe anstandslos fortbewegt
werden kann.

3. Das Aussehen des Begleiters des Hundefuhrwerkes oder anderer Personen auf den
Wagen , ferner die Anwendung eines Leitseiles oder einer Peitsche ist verboten.

4. Der Begleiter des Wagens hat die Deichsel stets in der Hand zu halten und im
Sommer ein Trinkgeschirr , in der kälteren Jahreszeit eine Decke für den Zughund mitzuführen.

3. An jedem Hundefuhrwerke ist an dessen linker Lüngenseite eine schwarze Tafel in leicht
sichtbarer Weise anzubringen , welche den Vor - und Zunamen des Fnhrwerksbesitzers sowie dessen
Wohnort in weißer Schrift deutlich zu enthalten hat.

6. Übertretungen dieser Bestimmungen werden nach § 11 der kais. Verordnung vom
20 . April 1884 , R .-G .-Bl . Nr . 96, geahndet.

7. Diese Bestimmungen treten mit 1. Juni 1886 in Wirksamkeit.
Zufolge Erlasses der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 20 . September 1886 wurde

die Ausdehnung der für das Gemeiudegebiet der Stadt Wien geltenden Bestimmungen
über die Verwendung der Hunde zum Ziehen von Fuhrwerken auf das ganze Gebiet
des Wiener Polizeirayons mit der Wirkung vom 1 . November 1886 genehmigt.

Im Jahre 1886 wurde die Herstellung von 156 Gewölbsportalen und
Schaukästen , von 78 Sonnenschutzplachen  ohne Portal und von 176 Gaslaternen
bei Geschüftslocalitäten an der Straßenseite bewilligt.
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X. Beitrag der Gemeinde Wien zu den LncalMizriau -tlagen.
Der Z 65 der provisorischen Gemeindeordnung für die Stadt Wien vom 9 . März

1850 bestimmt:
„Die Gemeinde hat die Auslagen für jene Localpolizeianstalten zu bestreiten , welche von

der Regierung im Interesse der Gemeinde geleitet werden.
Deshalb hat die Gemeinde , solange hierüber nicht ein besonderes Übereinkommen getroffen

sein wird , zu dem für den Gemeindebezirk sich ergebenden Polizeiauswande in dem Verhältnisse
beizutragen , in welchem sie nach dem Durchschnitte der drei Jahre 1848 , 1846 und 1847 hiezu
beigetragen hat.

Bei Ausmittlung des diesfälligen Beitrages sollen jedoch die Auslagen für jene polizei¬
lichen Anstalten , die von der Gemeinde nunmehr allein zu besorgen oder infolge der vom Staate
übernommenen Gerichtsbarkeit nunmehr bloß auf Kosten des Staates zu erhalten sind, entsprechend
berücksichtigt werden ."

Auf Grund dieser gesetzlichen Bestimmungen sind seinerzeit die Verhandlungen wegen

Ausmittlung der Beitragspercente der Gemeinde Wien zum Polizeiauswande für das Wiener

Gemeindegebiet gepflogen und sohin mit dem Erlasse des k. k. Staatsministeriums vom
26 . December 1863 die Grundsätze zur Ermittlung dieser Beiträge festgestellt worden.

Den Gegenstand der Rechnungsaufstellung bildeten nur effective Auslagen , und
es ergab sich die Beitragsquote der Gemeinde Wien mit ZO M̂ß ^ der pnrifieierten
Gesammtauslagen , welche Quote noch jetzt in Geltung ist.

Bei der Berechnung des definitiven Beitrages der Gemeinde Wien zu den

Lvcalpolizeiauslagen für die Jahre 1875 bis inclusive 1878 , dann 1879 bis inclusive

1882 hatten sich jedoch folgende Anstände ergeben:
1 . wurden bei den Auslagen  auch die Gebären für die Jnspection der Polizei¬

organe ans Bällen  aufgeführt , dagegen die Einnahmen , welche ans den Lieenz-

taxen  für Tanzmusiken außer der Faschingszeit zufolge A . h . Entschließung vom

2 . März 1861 zum Sicherheitsfonde fließen , der Gemeinde Wien nicht gntgerechnet;

2 . wurde der Antheil für die k. k. Commissariate außer Wien,  an deren Kosten

die Gemeinde Wien nicht zu participieren hat , an dem Erfordernisse für „Amts-  und
Kanzleipauschalien , Remunerationen und Aushilfen , Gebündeerhaltung und Dienstesans-
lagen , dann Remunerationen der Polizeiagenten " , so wie früher nur mit dem achten
Th eite  des bezüglichen Gesammterfordernisses bemessen, während doch die Besoldungen
der Beamten der Pvlizeicommissariate außer Wien bereits mehr als den siebenten Theil
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der Gesammtbesoldung der Beamten der k. k. Polizeidirection betragen haben und daher
nicht der achte, sondern mindestens der siebente Theil des Gesammtaufwandes für obige
Erfordernisse hätte anrepartiert und von den Auslagen des Sicherheitsfondes bei der
Ausmittlung der Beitragsleistuug der Gemeinde Wien in Abzug gebracht werden sollen;

3 . wurde die Gemeinde Wien bezüglich des seit 1 . November 1876 am Cen¬
tralfriedhofe errichteten Sicherheitswachpostens  nngebürlich mit dem Antheile von

der Auslagen belastet , da diese Beitragsquote zufolge Z 65 der provisorischen
Gemeindeordnnng nur bezüglich des Polizeiaufwandes für das Wiener Gemeindegebiet
Geltung hat , der Centralfriedhof aber nicht im Gemeindegebiete von Wien liegt und
die Gemeinde Wien zufolge Gemeinderathsbeschlnsses vom 12 . Deeember 1876 nur die
Verpflichtung auf sich genommen hat , für die Bequartiernng dieses Sicherheitswachpostens,
sowie für die Beheizung und Beleuchtung der bezüglichen Unterkunstsräume Sorge zu
tragen und die Zulage des Jnspectors und der 8 Mann der nnberittenen Wache , woraus
der Wachposten besteht , mit 20 Kreuzer per Mann und Tag aus Eigenem zu bestreiten,
während das Staatsärar , respective der n .- ö. Sicherheitsfond für die normalmäßigcn
Bezüge und die sonstigen Kosten dieses Wachpostens zur Gänze aufzukommen hat.

Der Gemeinderath der Stadt Wien hat aus diesem Anlasse in seiner Plenar¬
sitzung vom 17 . Juni 1884 beschlossen:

1 . dass in beiden Abrechnungen die Empfänge an Licenztaxen , soweit sie ans
dem Wiener Gemeindegebiete herrühren , unter die der Gemeinde Wien zugute kommenden
Einnahmen ausgenommen werden;

2 . dass in beiden Abrechnungen der Antheil , welcher vom Erfordernisse für
„Amts - und Kanzleipauschalien , Remunerationen und Aushilfen , Gebändeerhaltnng und
Dienstesauslagen " für die k. k. Polizeicommissariate außer Wien entfällt , im Verhältnisse
des Besoldungsaufwandes für diese Commissariate anreparticrt werde , dass in gleicher
Weise auch die Repartition der „Remunerationen der Polizeiagenten " erfolge und der
durch diese Repartition sich sohin ergebende Betrag von den Auslagen des Sicherheits¬
fondes bei Ausmittlung der Beitragsleistung der Gemeinde Wien für die Jahre 1875
bis inclusive 1882 in Abzug gebracht werde;

3 . dass die anrepartierten Kosten für den Sicherheitswachposten am Central-
sriedhofe vom 1 . November 1876 an bis Ende 1882 aus den zwischen dem Staate
und der Gemeinde Wien zu repartierenden Auslagen in Gänze ausgeschiedcn werden.

Über den in Durchführung dieses Gemeinderathsbeschlnsses vom Magistrate am
14 . Juli 1884 an die k. k. n .- ö. Statthalterei erstatteten Bericht hat dieselbe mit Erlass
vom 8 . November desselben Jahres das unter 3 gestellte Begehren in Betreff der Kosten
für den Sicherheitswachposten am Centralfriedhofe als nicht begründet abgelehnt , indem
darauf hingewiesen wurde , dass der Centralfriedhof eine die unmittelbare Jngerenz der
Stadtbehörde berührende Communalanstalt ist und diese Jngerenz in gleicher Weise wie
ans den früher bestandenen , auch außerhalb des Territoriums der Gemeinde Wien gelegenen
Friedhöfen , an deren Stelle der Centralsriedhof getreten ist, immer stattgefnnden habe.

Weiters wurde mit dem Statthaltereierlasse vom 10 . September 1885 auf
Grund des Erlasses des k. k. Ministeriums des Junern vom 7 . Juni 1885 das An¬
suchen der Gemeinde ncl 2 , dass bei den Abrechnungen mit der Gemeinde Wien für die
Jahre 1875 bis inclusive 1882 die Repartition der vom jeweiligen Gesammterforder-
nisse für „Amts - und Kanzleipauschalien , Remunerationen und Aushilfen , Gebäude-
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erhaltung , Dienstesauslagen , daun für Remunerationen der Polizeiagenten " auf die
Polizeiconunissariate außerhalb des Wiener Gemeiudegebietes entfallende Antheil nach¬
träglich nach dem faetischen Verhältnisse des Besoldnngsaufwandes sür diese Commissariate
oorgenornmen werde , als begründet anerkannt , dagegen dem Anstichen uck 1, dass in den
Abrechnungen rücksichtlich der Beitragsleistung der Gemeinde Wien zu den Loealpolizeiaus-
lagen sür die Jahre 1875 bis 1882 unter die der Gemeinde zugute kommenden Ein¬
nahmen nachträglich auch die aus dem Wiener Gemeindegebiete herrührenden Licenztaxen
ausgenommen werden , keine Folge gegeben , weil die polizeilichen Licenztaxen nicht als
Ersatz der Jnspectionsgebüren der Polizeiorgane bei Bällen re. anzusehen , sondern als
besondere , mit der Jnspectivnsgebür in keinen! Zusammenhänge stehende Auflagen zu
betrachten seien und eine eigene Einnahme der Staatsfinanzen , beziehungsweise des Etats
der öffentlichen Sicherheit bilden.

Hierüber hat nun der Gemeinderath zufolge Plenarbeschlusses vom 14 . Sep¬
tember 1886 die im Statthaltereierlasse vom 10 . September 1886 in Betreff der polizei¬
lichen Licenztaxen gegebenen Aufklärungen zur Kenntnis genommen und weiters im Namen
der Gemeinde Wien über den vom Magistrate mit Rücksicht auf die Wichtigkeit des Be¬

standes eines Sicherheitswachpostens aus dem Centralfriedhofe gestellten Antrag sich bereit
erklärt , für diesen Sicherheitswachposten außer den mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom
12 . Deeember 1876 zugesicherten Leistungen weiters noch freiwillig  einen Zuschuss von

30 ^ ^ o/o , von der Zeit der Errichtung des gedachten Wachpostens an zu geben.

k . Die K. K. Ltvil-SicherheitKwache.
Nach den Bestimmungen des ß 8 des mit A . h . Entschließung vom 5 . April

1884 genehmigten Organisationsstatutes für die k. k. Civilsicherheitswache in Wien,
welches vom Gemeinderathe der Stadt Wien mit Plenarbeschluss vom 12 . Februar
1885 genehmigend zur Kenntnis genommen wurde , bestehen außer den gewöhnlichen
Activitätszulagen für die Sicherheitswache höhere,  den früheren Quartiergeldern ent¬

sprechende Activitätszulagen  ä . 100 fl ., welche nur Verheirateten und Witwern mit
Kindern zukommen und ihrer Zahl nach der Hälfte der sistemisierten Gesammtzahl der
Inspektoren und Sicherheitswachen entsprechen . Es sind sonach mit Rücksicht ans den
Stand von 2662  Inspektoren und Wachmännern 1331 höhere Activitätszulagen sistemisiert.

Nach Z 15 der Aussührnngsvorschriften zu obigem Organisationsstatute darf nun
die Zahl der in der Wache dienenden Verheirateten und Witwer mit Kindern 3 Fünft-
theile des Gesammtstandes der Mannschaft , d. i . 1597  nicht überschreiten , so dass
höchstens 266 Verheiratete und Witwer mit Kindern ohne höhere Activitätszulage in
der Wache dienen sollen.

Da jedoch zur Zeit der Sanctionierung des Statutes 1802 Verheiratete und
48 Witwer mit Kindern in der Wache dienten , so konnte diese Anordnung nicht sofort

durchgeführt werden . Laut Prüsidialnote der k. k. Polizeidireetion Wien vom 24 . Jänner
1886 waren am 31 . Deeember 1885 im Dienste noch 405 aus den Bezug von 100 fl.
wartende Wachen , also noch immer um 139 Individuen mehr als drei Fünftel des
Gesammtstandes , und es sind von den unter diesen 405 Mann noch befindlichen 294 Sicher¬
heitswachen minderer Gebür in erster Linie jene , welche in den Jahren 1873 bis 1875,
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und in zweiter Linie jene , welche in den Jahren 1876 bis 1878 in die Wache eilige-
treten sind, besonders berücksichtigungswürdig.

Seit dem Jahre 1878 dienen
1874
1875

nnd seit dem Jahre 1876
zusammen

100
17
59

176
53

1877
1877

derlei Individuen in der Wache.

23
7

zusammen

im ganzen also

83

259

Da es nun dringend geboten erschien, der Nothlage dieser Personen , welche
eine tadellose Dienstzeit hinter sich haben und mit ihren geringen Bezügen , auf denen
noch Abzüge für das Unterstütznngsinstitut , für eine etwaige Massaschuld re. haften , durch
die Sorge für ihre Familie in einer äußerst bedrängten Lage sich befinden , wenigstens
theilweise abzuhelfen , zumal bei den ungünstigen Avancementverhältnissen das Vorrücken
dieser Leute in die höhere Gebär noch jahrelang auf sich warten lässt , so hat der
Gemeinderath im Dienstesinteresse mit Plenarbeschluss vom 5 . März 1886 den nach¬
stehenden in obiger Präsidialnote gestellten Anträgen seine Zustimmung ertheilt , beziehungs¬
weise die Übernahme der hievon auf die Gemeinde Wien entfallenden Kosten genehmigt:

1 . Den seit den Jahren 1873 , 1874 und 1875 dienenden verheirateten oder
Kinder besitzenden verwitweten 176 Wachmännern niederer Gebär ohne höhere Acti-
vitätszulage wird bis zur Erlaugung dieser Zulage oder ihrer Vorrückung in die
höhere Gebär eine jährliche Personalzulage von 50 sl. bewilligt;

2 . den seit den Jahren 1876 , 1877 und 1878 dienenden 83 Wachleuten minderer
Gebär ohne höhere Activitätszulage , welche ebenfalls verheiratet oder Witwer mit Kindern
sind, werden successive die durch das Vorrücken der erstgenannten freiwerdenden Personal¬
zulagen von 50 fl. unter gleichen Bedingungen verliehen.

Ferner wurde eine Änderung des § 4 der Ausführungsvorschriften zum Organi-
sationsstatnte für die k. k. Sicherheitswache vorgenommen . Dieser Paragraph bestimmt
nämlich , dass die Sicherheitswachmänner nach Ablauf der ersten sechs Monate des
Probejahres in den provisorischen Genuss der Bezüge eines Wachmannes
minderer Gebär zu gelangen haben , d . h . dass sie statt des bis dahin im nachhinein
bezogenen Taggeldes die volle Monatsgage auf einmal , und zwar im vorhinein zu
fassen haben.

Laut Präsidialnote der k. k. Polizeidirection Wien vom 9 . Juni 1886 wurde
diese Einführung mehrfach missbraucht , indem einzelne Wachmänner in den ersten Tagen
des siebenten Monates , in welchem ihnen der Monatsgehalt im vorhinein ausbezahlt
wurde , durch Dienstverweigerung oder andere Ausschreitung ihre strafweise Entlassung
absichtlich herbeiführten und somit das k. k. Ärar und die beitragenden Gemeinden
schädigten , weil die betreffenden Wachen zur Rückzahlung des ans den Rest des Monates
entfallenden Theil der Gage nicht verhalten werden konnten.

Berwaltungsbericht der Stadt Wien. 17
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Dem sollte nun , wenn auch nicht in allen , so doch in den meisten Fällen
dadurch vorgebengt werden , dass der tz 4 einen Zusatz erhält , nach welchem nur den
straflos und zur vollsten Zufriedenheit dienenden provisorischen Sicherheitswachlenten
schon nach dem sechsten Monate obige Begünstigung zutheil werden soll.

Da nun eine Änderung in dem Organisationsstatute und in den Ausführungsvor¬

schriften der Zustimmung der Gemeinde Wien bedarf und die vorgeschlagenc Änderung
des Z 4 im Interesse des Dienstes sowie der Gemeindefinanzen gelegen ist, so hat der
Gemeinderath der Stadt Wien zufolge Plenarbeschlusses vom 9 . Juli 1886 die in
der citierten Note vorgeschlagene nachstehende Fassung des bezüglichen Satzes des ß 4
der Ausführnngsvvrschriften genehmigt:

„Nach dem Ablaufe der ersten sechs Monate gelangen sie (die neu aufgeuoiu-
menen Wachleute ), wenn sie bis dahin straflos geblieben sind und ihre inner-
nnd außerdienstliche Haltung zufriedenstellend ist, in den provisorischen Genuss der
Bezüge eines Wachmannes minderer Gebür , und send berechtigt , die Abzeichen
eines solchen zu tragen . "

Die Daten über die k. k. Civilsicherheitswache enthält das statistische

Jahrbuch im Abschnitte XII , Capitel II 1.

6. Schuüanyelegenheiten.
Die Erkenntnisse auf Abschiebung werden in Wien ans Grund des Gesetzes vom

27 . Juli 1871 , R .-G .-Bl . 88 (tz 5), von der k. k. Polizeidirection und den k. k. Polizei-
bezirkscommissariaten als Schubbehörden gefällt ; der Gemeinde Wien als Schubstation
obliegt nur die Durchführung der Abschiebungserkeuutnisse.

Die Zahl der von der k. k. Polizeidireetion an die Gemeinde Wien zur Ab¬
schiebung übergebenen Individuen belief sich im Jahre 1886 auf . . . . 5 .566
die Zahl der die hiesige Schubstation Passierenden Dnrchschüblinge betrug . . 4 .696
als in Wien heimatberechtigt wurden zugeschoben . 1 .002

es belief sich daher die Zahl der Schüblinge ans zusammen . 11 .264

(1885 : 13 .300 ) . Von diesen

kamen mit Zwangspafs oder gebundener Marschroute an . 220
wurden an die k. k. Polizeidirection , beziehungsweise an die k. k. Polizci-

bezirkscommissariate mittels Zelleuwagens überstellt . 146
waren Partieularschüblinge , d . i . wurden von Schubbegleitern einzeln , anstatt
mit den regelmäßigen Hanptschüben eiugebracht . 309
wurden an die Spitäler abgegeben und nicht mehr rückgestellt . 31

Außerdem besorgte die Schnbexpedition des Magistrates noch die Führung eines
abgesonderten , an den n .- ö. Landesausschuss zu Zwecken der Kostenverrechnung und
Cvntrole vorzulegenden Protokolles über 4849 Zwischenstations -Schüblinge . Hierunter
werden Schüblinge verstanden , welche von den Schubbegleitern der von Wien nach den
Schubstationen Linz , Graz , Bndweis , Znaim , Lundenbnrg abgehenden und von dort nach
Wien zurückkehrenden Hanptschübe in den Zwischenstationen einer der vorangeführtcn



(I. ^ chnbangpli'gt'ichl'iteu 259

Routen übernommen und in anderen Zwischenstationen ebenderselben Ronte ab¬

gegeben werden.

Das Schnbprotokoll weist daher im ganzeil die immerhin bedeutende Ziffer von
16 . 113 Individuen ans . Im Jahre 1885 wurde eine Zahl von 18 .700 Köpfen ans-
gcwiesen.

Die Abnahme der Zahl der Schüblinge dürfte , wie bereits im vorjährigen Ver-
waltnngsberichte angedentet wurde , in der strengeren Handhabung der Gesetze vom
24 . Mai 1885 , R .-G .-Bl . Nr . 89 und 90 , womit strafrechtliche Bestimmungen gegen
Landstreicher und Bettler erlassen wurden und die Zulässigkeit der Anhaltung solcher
Personen in Zwangsarbeit ^ - und Besserungsanstalten ausgesprochen worden ist, ihre
Erklärung finden.

Nene gesetzliche Bestimmungen über das Schnbwesen sind im Jahre 1886
nicht erflossen.

Im Hinblicke ans die in Nachbarländern (Italien , Ungarn ) herrschende Cholera¬
epidemie wurde ans Grund des Statthaltereierlasses vom 24 . Juli 1886 verfügt , dass
ans choleraverdächtigen Gegenden kommende Schüblinge , sowie ans ebensolchen Gegenden
eintreffende und polizeilich als nnterstandslos anher gestellte Individuen in zu diesen!
Zwecke eigens im städtischen Polizeigefangenhause eingerichteten Jsolierräumen  nnter-
gebracht und in Betreff ihres Gesundheitszustandes durch den Anstaltsarzt untersucht
werden . Ebenso wurden die Effecten der Vorgenannten der erforderlichen Desinfieiernng
unterzogen.

In diesen Jsolierräumen wurden bis zum Schluffe des Jahres 1886 82 Schüb¬
linge und 5 Unterstandslose angehalten , welche sämmtlich gesund befunden wurden.

Die Detaildaten über das Schnbwesen befinden sich im statistischen Jahrbnche
im Abschnitte XI , Capitel U 2.

Die Zahl der sogenannten Localarrestanten, zu  welchen die seitens der
k. k. Polizeibehörde dem Magistrate wegen Subsistenzlosigkeit , Answeislosigkeit und
zweifelhaften Heimatrechtes in interimistische Obsorge übergebenen Personen gehören , und
welchen vor allem die eingangs erwähnten 1002 zugeschobenen Wiener nach ihrer Ein-
liefernng bis zur weiteren Verfügung zngezählt werden müssen , bezifferte sich mit
1448 Individuen gegenüber 2052 im Vorjahre.

An dieser Stelle muss auch des Landesgesetzes vom 30 . Mürz 1886 (L .-G .- und
V .-Bl . Nr . 29 ) , betreffend die Errichtung von Naturalverpflegsstationen,  Erwähnung
geschehen. Dasselbe ist wirksam für das Erzherzogthum Österreich unter der Enns
mit Ausnahme des Gemeindegebietes Wien und der zum Wiener k. k. Polizeirayon
gehörigen Gemeinden und bezweckt die Hintanhaltnng des Hans - und Straßcnbcttels,
sowie die Verminderung des Landstreichens . Mittellose , jedoch arbeitsfähige Reisende
erhalten in diesen Naturalverpflegsstationen gegen eine Arbeitsleistung Verköstigung
und Unterkunft . Bis Ende 1886 hatte die Eröffnung dieser Verpflegsstationen noch
nicht stallgesnnden.

17*
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s). Straßenbeleuchtung und Ha ^ruhrleituilgeu für sonstige
Lweclre.

l. Gkschäfte, welche ans der Üllemachimi; der gehörigen Erfnllnng des Gasöklenchtnngs-
Vertrages durch die Imperial Continental Gas-Affociation sowohl in Kong auf die öffentliche
Straßenbeleuchtung, als auch auf die Lieferung von Leuchtgas fiir sonstige Zwecke stch ergeben.

Zur Überwachung der Einhaltung der Bestimmungen des GasbelenchtnngSver-
trages wurden im Jahre 1886 nachstehende Amtshandlungen  vorgenommen : Proben
bezüglich der Leuchtkraft und der Reinheit des Gases je 78 ; Erhebungen des Gasdruckes
sowohl bei den öffentlichen Flammen unmittelbar , als mittels der in den Anmelde-
stationen der Gasanstalt befindlichen Drnckmessapparate 263;  Revisionen der öffent¬
lichen Beleuchtung in sämmtlichen Bezirken bezüglich der Einhaltung der Anzünde - und
Anslöschzeiten , der Anzünderouten und der sonstigen für den öffentlichen Belenchtnngs-
dienst bestehenden Vertragsbestimmungen 185;  Inspirierungen in den Anmeldestationen
der Gasanstalt bezüglich der Anwesenheit der Gasarbeiter , der von denselben infolge
von Anmeldungen zu besorgenden Gänge und der sonstigen Vertragsbestimmungen 258;
Nachsichten auf den Gaswerken 57 ; Controlnachsichten über die von der Gasgesellschaft
bei Rohrlegnngen vorgenommenen Ausgrabungen in den Straßen und über die Instand¬
setzung des Straßenpflasters 1806.

Für die Arbeiten und Lieferungen bei der Herstellung der Gasrohr - Zuleitungen
vom  Straßengasrohr bis zu den Gasmessern der Privatgasconsnmenten wurde , wie
alljährlich , der Tarif  mit der englischen Gasgesellschaft vereinbart.

Auf den Gaswerken  der Imperial Continental Gas -Assoeiation ist die Unter¬
suchung  bezüglich der Ausdehnung und des Bestandes der Werke sowie bezüglich der
Gaserzeugung unter Intervention der zur Überwachung der Erfüllung des Gasvertrages
eingesetzten gememderäthlichen Commission vorgenommen worden.

Bei der öffentlichen Beleuchtung sind in 13 Fällen Anstände  wegen Nicht¬
einhaltung der Vertragsbestimmungen seitens der Gasgesellschaft erhoben worden , und
wurde in jenen Fällen , wo ein Verschulden der Gesellschaft oder ihrer Organe vorlag,
mit Conventionalstrafen vorgegangen.

Die schon im letzten Verwaltnngsberichte erwähnte Frage der Errichtung von
Centralstationen  für die Erzeugung von Elektrieität fand im Schoße des Gemeinde-
rathes eine ihrer Wichtigkeit für das Belenchtnngswesen entsprechende eingehende Er¬
örterung . Den Anlass hiezu gab ein in der Plenarsitzung vom 3 . November 1885
gestellter Antrag , dem die Absicht zugrunde lag , dass die Gemeinde selbst  solche
Anstalten schasse, um die elektrische Beleuchtung sowohl für öffentliche , als auch für
private Zwecke in ihrer Hand zu vereinigen.

Die Antragsteller erachteten die baldige Realisierung ihres Antrages umsomehr
im Interesse der Gemeinde , als die geplante Einrichtung der elektrischen Beleuchtung
im neuen k. k. Hofbnrgtheater das Bedürfnis nach der Existenz einer Centralstation
für die Erzeugung von Elektrieität herrorgernfen hat , deren Errichtung im neuen
Rathhanse im Anschlüsse an die daselbst schon bestehende Anlage für die elektrische Be¬
leuchtung die Gemeinde in die Lage setzen würde , die Lieferung des elektrischen Stromes
für das genannte Theatergebände zu übernehmen.
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In den Bereich des erwähnten Antrages wurde weiters die Ausnützung der
Wasserkraft der Donau zur Erzeugung von Elcktricität gezogen , sowie eine entsprechende
Verwertung von disponiblen Grundstücken der beiden städtischen Schlachthäuser zu
Gnwpendorf und St . Marx in Anregung gebracht.

Endlich hatte sich der Gemeinderath mit den Offerten der Firmen Siemens und
Halste und Ganz L Comp ., welche sich zur Errichtung der fraglichen Centralstationen auf
Rechnung der Gemeinde unter bestimmten Modalitäten bereit erklärten , zu beschäftigen.

Bei der während mehrerer Sitzungen geführten Debatte wurde im Referate
der Standpunkt vertreten , dass die Elektrotechnik bisher noch nicht zu jener Höhe ge¬
langt sei, dass die Investierung bedeutender Geldmittel für derlei Unternehmungen
nicht als gewagte Speculation erschiene, in welche sich die Gemeinde bei der gegen¬
wärtigen Finanzlage nicht einlassen dürfe ; es wurde weiters hervorgehoben , dass die
durch Errichtung der Centralstationen angestrebte Monopolisierung der elektrischen Be¬
leuchtung durch die Gemeinde der Privatthätigkeit auf diesem einer hohen Entwicklung
fähigen Gebiete den Boden gänzlich entziehen würde.

Diese Bedenken fanden seitens der Majorität des Gemeinderathes die volle
Würdigung und wurde der eingangs erwähnte Antrag bezüglich der Errichtung von
Centralstationen zur Erzeugung von Elektrieität von Seite der Gemeinde in der
Überzeugung satten gelassen , dass hiedurch im gegenwärtigen Zeitpunkte ein commnnales
Interesse nicht beeinträchtigt und der Privatspeeulation ein weites Feld zur Bethätigung
des fortschrittlichen Strcbens auf dem Gebiete der Elektrotechnik offen gelassen wird.

Mit dem von Dr . Auer von Welsbach erfundenen Gasglühlichtbrcnner
wurden vom Stadtbauamte mehrfache Versuche angestellt , welche zu dem Resultate

führten , dass sich mit diesem Brenner allerdings Ersparungen an Gasconsnm erzielen
lassen , dass jedoch eine Ausnützung dieses Vortheiles in größerem Maße gegenwärtig
aus dem Grunde nicht platzgreifen kann , weil die Verwendung des Brenners bei seiner
derzeitigen Constrnction ohne Störung des Lichtesfectes noch mcht allerorts möglich ist.

2. Geschäfte, welche aus der Wahrung des wirtschaftlichen Interesses der Gemeinde Wien
bei der öffentlichen, dann bei der Beleuchtung in den städtische» Gedänden und sonstiger der

Gemeinde gehörigen Objecte hervorgehen.

Öffentliche Beleuchtung . Der Flammenstaud bei der öffentlichen Beleuch¬
tung betrug mit Ende des Jahres 1885 10 .559 gewöhnliche Gasflammen und 120
Jntensivbrenner (mit erhöhtem Gasconsnm ).

Während des Jahres 1886 sind 398 gewöhnliche Flammen und 78 Jntensiv-
brenner zugewachsen und 143 gewöhnliche Flammen und 4 Jntensivbrenner in Abfall
gekommen ; es betrug somit der Stand am Ende des Jahres 1886 10 .814 gewöhnliche
Flammen und 194 Jntensivbrenner.

Von den Ende 1886 bestandenen Flammen der öffentlichen Beleuchtung waren
4451 ganznächtig (bis Tagesanbruch brennend ), 6194 halbnächtig (bis 11 Uhr
50 Minuten Nachts brennend ), 12 Flammen hatten nur die Brenndauer bis 10 Uhr
abends , und 131 Flammen brannten bloß periodisch , und zwar zumeist in den Sommer¬
monaten in den Gartenanlagen.

Mit Ausnahme von 26 geringer dotierten , zur Beleuchtung von Anstandsorten
dienenden Flammen , welche oben nicht mitgezählt sind und von welchen 24 ganznächtig
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und 2 halbnächtig brannten , hatten sä,amtliche Flammen den normalen Stundenconsum
von 141 Liter Gas.

Die 194 Jntensivbrenner brannten mit einem verschiedenen Stundenconsnm , nnd

zwar mit 840 , 900 , 1000 , 1200 , 1300 , 1400 , 1800 und 1950 Liter Leuchtgas.
Dieselben sind in der Regel nnr vor Mitternacht in Function , während von da ab bis
zum Morgen gewöhnliche Flammen an ihrer Stelle brennen . Im Jahre 1886 wurden
am Franz Josefs -Quai , am Reichsrathsplatz , Burgring , in der Kürnthnerstraße , am
Stephansplatz , in der Rothenthnrmstraße , am Franzensring , Schottenring , in der
Maria Theresienstraße , am Stubenring , Parkring , in der Schwarzenbergstraße , am Lob-
kowitzplatz , in der Babenbergerstraße , am Graben , in der Wallensteinstraße , am Mathilden¬
platz , am Praterstern , in der Praterstraße , Taborstraße , Malzgasse , am Radetzkyplatz,
Rennweg , in der Hengasse , Wiedner Hauptstraße , Margarethenstraße / Technikerstraße,
bei der Belvcderelinie , am Margarethenplatz , in der Mariahilfer - und in der Alser-

bachstraße Jntensivbrenner  ausgestellt.
Der gestimmte Gasconsum  bei der öffentlichen Beleuchtung stellte sich für

das Jahr 1886 auf 4,650 .977 Cubikmeter ; die Kosten hiefür beliefen sich bei dem
stipulierten Gaspreise von 7 kr. per Cubikmeter auf 326 .077  sl . 41 kr. ö. W.

Um die öffentliche Beleuchtung ans jenen Stand zu bringen , welcher dem sich
immer reger gestaltenden Berkehrsleben der Stadt in vollem Maße Rechnung trägt,
wurde seitens des Gemeinderathes die Frage der Verbesserung  derselben in ErwägiMg
gezogen und hiebei das Beleuchtungswesen anderer Großstädte berücksichtigt.

Beleuchtungsausführungen größerer Art  auf Straßen und Plätzen haben
stattgefunden:

im I . Bezirke in den Straßen nächst dem neuen Hofbnrgtheater , in der Spiegel¬
gasse, in der Rothenthurm - und Kürnthnerstraße , in den Straßen nächst dem Musik-
velriuSg ^bäude , aus der Stephanicbrücke und in den angrenzenden Straßen;

im II . Bezirke in der Czerniu - und Adelengasse und am Praterstern;
im IV . Bezirke in der Heugasse;
im V . Bezirke in der Hnndsthurmerstraße und am Margarethenplatz;
im VI . Bezirke in der Mariahilferstraße;
im X . Bezirke in der Absberggasse und in den angrenzenden Straßen.
Der zu Anfang des Jahres 1886 vorhandene Bestand an Hauptgasrohren

betrug 420 .580 Currentmeter ; da im Laufe des Jahres ein Zuwachs von 13 .844
und ein Abfall von 1696 Currentmetern stattgefunden hat , so belief sich der Bestand
au Hauptgasrohren am Ende des Jahres 1886 auf 432 .728 Currentmeter.

Beleuchtung der städtischen Gebäude . Der Gesammtstaud  der Gas¬

flammen in den städtischen Gebäuden betrug Ende 1885 . 21 .283 Stück
der Zuwachs im Jahre 1886 . . 497 Stück
der Abfall im Jahre 1886 . 119 „

somit der reine Zuwachs . 378 „
O -

und der Flammenstand mit Ende des Jahres 1886 . 21 .661 Stück.

Ein größerer Flammenzuwachs  hat im Jahre 1886 im neuen Rathhause,
dann in den städtischen Schulen in der Renngasse , Staudingergasse , Hörnesgassc und
am Bürgerplatz stattgefundeu.
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Auch in diesem Jahre wurden in einigen städtischen Objeeten die mit vielen
Bortheilen verbundenen Siemens ' schen Regenerativbrenner  Angeführt , und zwar
hat dies in größerem Maße in den städtischen Schulen in der Renngasse , in der
Staudinger - , Hörnes - , Marchetti -, Stumpergasse , Lerchenfelderstraße , Erlachgasse und am
Engenplatze sowie in dem städtischen Waisenhanse in der Gassergasse stattgefunden.

Wegen Einführung , Abänderung oder Vermehrung der Beleuchtung wurden 873,
wegen Controle des Gasconsums 428 und wegen Überwachung der currenten Arbeiten
667 Erhebungen in den städtischen Gebäuden vorgenommen.

Der Gesammtgasconsnm  in den städtischen Gebäuden belief sich im Jahre
1886 auf 1,067 .130 Cubikmeter , wofür die Anslagen bei dem stipulierten Preise von

0 ., kr . per Cubikmeter zusammen 101 .377  fl . 35 ., kr. betrugen.

Zur Messung des Leuchtgases  diente im Jahre 1886 eine Anzahl von
341 Gasmessern , welche für eine Flammenzahl von 3 bis 800 eingerichtet waren;
überdies standen 44 sogenannte Controlgasmesser für 3 bis 200 Flammen zur Ermitte¬
lung des in den städtischen Gebäuden von den Parteien verbrauchten Leuchtgases in
Verwendung.

Nachdem die Volkshalle im neuen Rathhause , der ehemalige Gemeinderaths¬

sitzungssaal im alten Rathhause und andere Räumlichkeiten häufig an Corporationen
behufs Abhaltung von Versammlungen überlassen werden und hiebei die vorhandene
Beleuchtungseinrichtung benützt wird , so wurde , wie schon betreffenden Ortes erwähnt,
die Verfügung getroffen , dass die bei solchen Anlässen anflanfenden Beleuchtnngvloslen
von den betreffenden Corporationen rückvergütet  werden.

Von der elektrischen Beleuchtung  im neuen Rathhanse war , und zwar

im Abschnitte XI „Öffentliche Arbeiten " , Capitel 6 „Amtsgebände " , bereits
die Rede.

Nähere Aufschlüsse über das Beleuchtungswesen gibt das statistische Jahrbuch
im Abschnitte IX , Capitel 0.

8. Geschälte, welche aus der Kundhudnug der für die Ausführung van Gusrochrlcitnngk« und
Beleuchtungsanlagen geltenden Mimlterialverordnung vom9. Mai INs , MüB.-Bl. M. i6,

entspringen.

Im Jahre 1886 wurden durch das Stadtbanamt im ganzen 12 .480 Local¬

erhebungen  bei den von Installateuren angezeigten Gasinstallationen vorgenommen,
worunter sich 4859 Prüfungen von Gasrohrleitnngen auf ihre Dichte und 7630 Loeal-
erhebnngen in Bezug auf sonstige Bestimmungen der im Titel erwähnten Ministerlal-
verordnung befinden . In jenen Fällen , in welchen die Anzeige über die Vornahme von
Beleuchtungsanlagen nicht rechtzeitig erstattet wurde , sowie bei sonstigen Übertretungen
des Gasregulativs wurden vom Magistrate entsprechende Strafen verhängt.

In den Theatern und sonstigen Unterhaltungsetablissements sind sowohl die Gas-

rohrleitmigen , als auch die übrigen Gaseinrichtnngen , namentlich die Gasschleusen , der
nothwendigen Probe  unterzogen worden.
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L Feuerlöschwesen ' ).
Verfügungen zur Sicherheit in den Theatern . Bezüglich jener Theater,

die außer einer Vorder - auch eine Hinterbühne besitzen, hat der Magistrat über An¬
regung der Theaterlocalcommission den feuersicheren Abschluss  der Vorder - von
der Hinterbühne durch eine volle Mauer und eine eiserne Courtine augeordnet , welche
Maßregel nicht den Schutz des Publicums bezweckt, sondern deswegen getroffen wurde,
weil ein eventueller Brand auf der Bühne leichter bewältigt werden kann , wenn er auf
diese Weise localisiert wird , und weil die Gefahr für die Nachbargebäude dadurch ver¬
ringert wird . Nachdem nur das k. k. priv . Theater au der Wien eine Hinterbühne besitzt,
wurde die Direktion dieses Thaters angewiesen , den besagten Abschluss herzustellen.

Um das Entzünden von aus Logen oder Gallerten herabfallenden Gegenständen,
wie Theaterzettel u . dgl ., in Theatern zu verhindern , wurde am 4 . Mai 1886  an¬
geordnet , dass die an der Brüstungsbeleuchtung verwendeten Glaskugeln  nach oben
geschlossen und nur unten und seitwärts mit den zum Anzüuden der Flammen und zur
Ventilation erforderlichen Öffnungen versehen sein sollen.

Städtische Feuerwehr.  Die Gemeinde war auch in diesem Jahre bestrebt,
die Organisierung des Feuerlöschdienstes nach jeder Richtung hin zu vervollkommnen , und
suchte dieses Ziel theils durch die Erweiterung des Netzes der Feuermeldestationen und
Hydranten , theils durch Verbesserung der Feuerwehrtelegraphen und Anschaffung leistungs¬
fähiger Löschgeräthe zu erreichen.

Die stets wachsende Ausdehnung einzelner Stadtgebiete hat zur Folge , dass
gegenwärtig viele Straßen und Objecte sich in einer größeren Entfernung von den
Löschstatiouen befinden , als das erreichbare durchschnittliche Maß an Sicherheit er¬
warten lässt , und wird daher die Errichtung mehrerer neuer Feuerwehrfilialen in Er¬
wägung zu ziehen sein.

Der Personalstand  des städtischen Löscheorps erfuhr im Laufe dieses Jahres
keine Veränderung.

Dass die der städtischen Feuerwehr Anfallenden Aufgaben sehr oft unter höchst
schwierigen localen Verhältnissen rasch und präcise zur Lösung gelangten , ist neben der
planmäßigen Leitung des Feuerwehrcommando und der durch fortgesetzte zweckmäßige
Schulung der Mannschaft erzielten Gewandtheit und Sicherheit bei Ausführung der
ertheilten Befehle der Opferwilligkeit der Gemeinde zu danken , welche es ermöglicht,
die auf dem Gebiete der Feuerlöschtechuik gemachten Fortschritte im Interesse dieses
Dienstzweiges zu verwerten ; besondere Erwähnung verdient in dieser Beziehung die An¬
schaffung einer neuen Knaust ' schen dreicylindrigen Dampfspritze  und von 9 Stück
eisernen Wass erwägen.

Außer den bei Bränden zu leistenden Diensten wird die Feuerwehrmannschaft
zum Feuerwachdienste in den Theatern und anderen größeren Vergnügungs -Etablisse¬
ments , zum Rettungs - und Telegraphendienste , zur Thurmwache , zur Automateueontrole
und zum Aufsichtsdienste bei dem Ausbreunen von Rauchfängen verwendet . Die Be¬
schäftigung in der Kaserne ist durch eine Stundeneintheiluug geregelt.

Die Übernahme der Bespannung in die eigene Regie  lieferte schon im ersten
Jahre erfreuliche Resultate , indem durch die Verwendung eines vorzüglichen Pferde-

') Bergt , auch das statistische Jahrbuch,  Abschnitt XII, Capitel L 3.
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materiales die Schlagfertigkeit der städtischen Feuerwehr erhöht und gegenüber den
früheren Anforderungen des Contrahenten eine Ersparung von circa 28 .000 fl . erzielt
worden ist . Der Stand der Pferde  war im Jahre 1886 wie im Vorjahre 84.

Größere Brände . In einem erhöhten Maße wurde die Thätigkeit der städti¬
schen Feuerwehr bei folgenden Bränden in Anspruch genommen:

Magazinsfener V ., Luftgasse 3 (am 13 . Jänner ) ; Dachfeuer IX ., Nnssdorfer-
strasse 68 (am 1 . März ) ; großes Werkstättenfeuer VI ., Mollardgasse 39 (am 11 . März ) ;
Brand der Sicherheitswachstube bei der Aspernbrücke (am 27 . März ) ; Brand der
Lederfabrik am Handelsquai (am 2 . April ) ; Holzplatzbrand bei dem Zimmermeister
Janauschek  am Rudolfshügcl (am 8 . Mai ) ; Dachfcuer in der Färberei V ., Hunds-
thnrmerstraße 98 (am 12 . Mai ) ; Gasexplosion und Magazinsfener I ., Graben 26 (am
2 . Juni ) ; Zimmerfeuer am Neuen Markt 18 (am 14 . Juni ) ; Brand der Fried-
länder ' schen  Maschinenfabriksniederlage am Schüttel 17 (am 17 . Juni ) ; Brand der
Kerzenfabrik in Simmering (am 20 . Juni ) ; Dachfener I ., Getreidemarkt 2 . (am
31 . Juni ) ; Gewölbefener I ., Esslinggasse 16 (am 3 . August ) ; Fabriksbrand , Ottakring,
Schnlgasse 27 (am 1 . Scpteniber ) ; Dachfener in Jnzersdorf (am 5 . September ) ; Dach-
seuer beim Drascheschlössel am Laaer Berge (am 9 . September ) ; Dachfener IX ., Simon¬
denkgasse 4 (am 9 . October ) ; Kellerfener V ., Matzleinsdvrferstraße 15 (am 11 . Ok¬
tober ) ; Dachfener VIII ., Langegasse 6 (am 25 . October ) ; Magazinsfener V., Hunds-
thnrmerstraße 128 (am 26 . October ) ; Brand des großen Magazins der Donau-
Dampfschiffahrtsgesellschaft (am 2 . November ) ; Dachfener VI ., Morizgasse 6 (am
3 . November ) ; Magazinsfener X ., Uhlandgasse 2 (am 18 . November ) ; Magazinsfener
V ., Margarethenstraße 19 (am 28 . November ) ; Brand des Schöllerhofes im II . Bezirk
(am 13 . December ) ; Dachfeuer IV ., Technikerstraße 5 (am 26 . December ) ; Werk-
stättenfener VI ., Webgasse 39 (am 29 . December ) .

I?. Mbcrschtuemmllnrl̂ -Vorkehrungen.
Wie im Vorjahre waren für den Fall einer Überschwemmungsgefahr in der

Winterperiode 1885/86 die erforderlichen Vorkehrungen getroffen worden.
Am 14 . December 1885 wurde das Sperrschiff in den Donaucanal bei Nuss¬

dorf wegen eingetretenen Eisrinnens eingestellt und am 26 . März 1886 , nachdem die
Donau eisfrei und die Gefahr einer Überschwemmung ausgeschlossen war , wieder entfernt.
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XVIII . Armemvesen.

Die bezüglich der Armenpflege geltenden grundsätzlichen Bestimmungen,
welche im Verwaltnngsberichte pro 1883 recapituliert worden sind , haben auch im
Jahre 1886 keine wesentliche Änderung erfahren.

Organisation und Mittel der Armenpflege.
Functionäre der Armenpflege.  Im Jahre 1886 fungierten in den zehn

Gemeindebezirken 464 Armcnräthe , 212 Waisenväter und 49 Waisenmütter , in den drei
Pfarrarmenbezirken außerhalb Wiens (Hernals , Nenlerchenfeld , Reindorf ) 73 Armenräthe,
21 Waisenväter und 5 Waisenmütter.

Mit Beschluss des Gemeinderathes vom 5 . Jänner 1886 wurde bestimmt , dass
die Vereinigung der Stellen eines Obmannstellvertreters und Cassiers bei den Armen-
instituten in einer  Person nicht zulässig sei.

Die Zahl der Armenärzte blieb gleich jener im Vorjahre ; sie betrug in den
zehn Gemeindebezirken der Stadt Wien 24 , in den drei Pfarrarmenbezirken außerhalb
Wiens 6.

Bezüglich der Mittel für die öffentliche Armenpflege  ist zunächst zu er¬
wähnen , dass der Gemeinderath , um den Versvrgnngsfond vor ungerechtfertigten
Auslagen  zu schützen, mit Beschluss vom 8 . Jänner 1886 anlässlich der Genehmigung
des Voranschlages dieses Fondes angeordnet hat , dass die Armeninstitute aufzufordern
seien , bei der Verleihung von Pfründen und Aushilfen jedesmal die genauesten Er¬
hebungen über die Dürftigkeit der Bittsteller zu Pflegen und überhaupt hiebei mit der
größten Sorgfalt vorzugehen.

In Betreff der Sicherung der Hereinbringnng von Verpflegst osten
aus dem Verlassenschaftsvermögen  verstorbener Pfründner nahm der Gemeinde¬

rath in seiner Plenarsitzung vom 9 . Februar 1886 die diesfalls vom Magistrate im
eigenen Wirkungskreise getroffenen Maßnahmen , wonach das Todtenbeschreibamt sowie
das Stadtphysikat angewiesen waren , Todesfälle von Pfründnern unverzüglich anzu¬
zeigen , zur Kenntnis und ordnete gleichzeitig an , es sei das k. k. Landesgerichtspräsidium
zu ersuchen , alle ihm unterstehenden Bezirksgerichte und Notariate zu beauftragen , die
in ihrem Sprengel vorkommenden Todesfälle von Pfründnern rechtzeitig dem Magistrate
anzuzeigen.
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Denselben Gegenstand betrifft die Entscheidung des k. k. n .- ö. Oberlandesgerichtes
vom 8 . Juni 1886 , womit der Anspruch des allgemeinen Versorgnngsfondes auf den Rück-

crsatz der Auslagen aus dem Nachlasse eines Pfründners neuerdings anerkannt worden ist.

Die Gebarung mit den zur Bestreitung der Ausgaben für die Armenpflege

bestimmten Fonden und Stiftungen  wurde bereits im Abschnitte VI „Finanzen"
(S . 53  u . ff.) besprochen.

Die zum allgemeinen Versorgungsfonde  erlegten Legate und Geschenke
betrugen im Jahre 1886 im Baren . 10 .655 sl. 51 . ,, kr.
in Wertpapieren . 1 .600 „ „

die zur Betheilung  armer Personen eingegangenen Legate
und Geschenke 60 .846 „ 53

Frau Karoline Sanetty  hat einen Betrag von 110 .000 fl ., theils in Wert¬

papieren , theils im Baren als Grundstock für die Errichtung eines VII . communalen
Waisenhauses  für Mädchen (im VIII . Bezirke ) gewidmet . Dasselbe soll die Aufschrift
„Gegründet von Peter und Karoline Sanetty " erhalten ; bezüglich seiner Errichtung,
Verwaltung rc. soll wie bei dem VI . städtischen Waisenhause vorgegangen werden.

Das von dem Fabriksbesitzer Ludwig Damböck  zu Gunsten der Armen des

Bezirkes Mariahilf vermachte Legat per fl . 2500 beschloss der Gemeinderath in seiner
Sitzung vom 18 . Juni 1886 anzunehmen.

In Betreff der Erfolglassung des Legates des am 7 . Juni 1882 verstorbenen
Karl Fuchs  für arme Bürger waren im Jahre 1886 die Verhandlungen bereits soweit
gediehen , dass die Betheilung schon im Monate September 1886 erfolgen konnte.

Der verstorbene Gemeinderath Friedrich Gerold  hat in seinem Testamente
allster dem Legate für die Armen Wiens per 1000 ft . auch noch zur Errichtung einer
Stiftung für einen armen Studierenden der philosophischen Facultät der Wiener Univer¬
sität und der technischen Hochschule in Wien den Betrag von je 4000 fl. legiert.

Den Armen des VII . Bezirkes Neubau fiel nach dem am 16 . Juli 1886 ver¬

storbenen Alois Brandl  testamentarisch ein Fünftel des Nachlasses zu und beschloss
der Gemeinderath in der Plenarsitzung vom 10 . September 1886 die bedingte Erbs¬
erklärung zu diesem Nachlasse abzugeüen.

Größere Beträge für Zwecke der Armenpflege haben ferner gewidmet:

Die Erben nach Alexander R . v . Schöller,  Chef des Großhand-
lungshanses Schöller L Cie ., unter Bezugnahme auf dessen letzt¬
willige Verfügungen zur Vertheilnng an die Armen Wiens ohne
Rücksicht auf Confession und Nationalität . 30 .000 fl. kr.

Fr . Henriette Wiener v . Welten in Ausführung der letztwilligen
Anordnung ihres verstorbenen Gemals Ed . Wiener Ritter v.
Welten aus dem von letzterem für Wohlthätigkeitszwecke gewid¬
meten Betrage , in Anbetracht der mit dem Eintritt der rauhen
Jahreszeit sich steigernden Nothlage zur sofortigen Verkeilung
an die Armen Wiens . 20 .000 „ - „

Gustav Freiherr v . Heine -Geldern  testamentarisch für die Armen
Wiens und die Wiener Wohlthätigkeitsanstalten . 10 .000 „ — „
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hievon zur unmittelbaren Verkeilung an Arme ohne Unterschied
der Confession lOOO fl.

die Direction der I . österreichischen Sparcassa  zur Anschaffung
und Vertheilung von Winterkleidern an die in Privatpflege be¬
findlichen Waisenkinder.
zur Anschaffung und Vertheilung von Brennmaterial . . .
zur Vertheilung von Speisemarken.
zurVertheilnng von Thee - und Suppenmarken an dieArmenWiens

die Erben der verstorbenen Frau Maria Pribram  zur Verthei¬
lung an Arme Wiens.

der am 26 . Juni 1886 verstorbene Meyer Arthur Ritter v.
Schnapper  laut Testamentes zur an seinem Begräbnistage vor¬
zunehmenden Vertheilung an nach Wien zuständige Arme ohne
Unterschied der Confession.

Richard Baron Dräsche v. Wartimberg  zur Vertheilung an die
Armen Wiens.

der kais. Rath Karl Sentter v . Lötzen für die Armen Wiens .

die Erben des am 27 . März 1886 verstorbenen Josef Ritter v.
Mall mann , k. deutschen Generalkonsuls in Wien , zur Ver¬
theilung an die Armen Wiens.

Graf Tassilo Festetics  zn Gunsten der Armen Wiens . . .

Dr . Ignaz Köllner,  k . k. Oberstabsarzt infolge Testamentbe¬
stimmung zur Vertheilung an Arme der Stadt Wien nach dem
Ermessen des Bürgermeisters.

Frau Josefine Morpurgo,  geb . Weismüller , anlässlich des Ab¬
lebens ihres Gatten Joachim Morpurgo zur Vertheilung an
Arme der Stadt Wien ohne Unterschied der Confession

Franz Ebersberg (O . F . Berg ) als Vermächtnis für die Armen
Wiens.

3 .000 fl . — kr.
1 .000 „ — „

500 „ - „
200

2 .500

2 .000

1 .000

1.000

1.000 „ —
1.000

1.000

1.000 „ —

000

Das Stift Schotten  spendete wie alljährlich auch im Jahre 1886 1200 Halbe
Wein und ebensoviel Portionen Brot für die Pfründner der städtischen Versorgungs-
anstalt in Wien und in den Grnndspitälern;

Fürst Edmund Batthyünyi  50 Stück Feldhasen zur Vertheilung an Arme;

Franz Löblich  als Obmann der Suppen - und Theeanstalt im IX . Bezirke
ans Anlass der Choleragefahr 4000 Suppen - , Thee - und Brotmarken;

der Eigenthümer der mechanischen Brotfabrik,  System Hill , zur Verthei¬
lung an Wiener Arme 700 Brotmarken auf 500 Kilo Schwarzbrot;

der I . Wiener Volksküchenverein  3200 Freimarken , lautend auf je 1 Por¬
tion Fleisch , Gemüse sammt Brot zur Vertheilung an bedürftige Personen des I ., I V.,
VI. und VII . Bezirkes ohne Rücksicht auf ihre Zuständigkeit;

der Vorstand des Vereines zur Errichtung und Erhaltung der I . Wiener
Suppen - und Theeanstalt  Anweisungen ans 10 .000 Portionen Suppen und 10 .000
Portionen Brot zur Vertheilung an die ärmere Bevölkerung in der Zeit der Cholera¬
gefahr ; endlich
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Arnold Marek , Vicepräsident des I. Wiener Brotvereines 5000 Stück Brot¬
marken , lautend auf je l Kilo Brot zur Bertheilung an arme Familien;

die Gebrüder Gut mann 2000 Zvllzentner Stückkohle für die Armen Wiens.

In Betreff des Nachlasses des Vineenz Graf Morzin (s . auch S . 48 ), welcher
testamentarisch sein fämmtliches Vermögen  mit Ausschluss der bestimmten Legate
zu Gunsten der Hnmanitäts - und Wohlthätigkeitsanstalten der Stadt Wien hinterlassen
hat , nahm der Gemeinderath in seiner Plenarsitzung vom 7 . Mai 1886 den Bericht
des Stadtanwaltes zur Kenntnis und mit dem weiteren Beschlüsse vom 23 . Juli 1886
genehmigte er den von : Stadtanwalte vorgelegten Ansgleichsantrag der Gräfinnen
Ernestine und Karoline St . Genois.

Durch Annahme dieses auch abhandlungsbehördlich genehmigten Vergleiches ist
nunmehr die Erfüllung des letzen Willens des Vineenz Grafen Morzin in nahe Aus¬
sicht gerückt.

Landesarmenverband.  Ans Grund der Bestimmungen des Landesgesetzes vom
l . Februar 1885 , L .-G .-Bl . Nr . 24 , betreffend die Errichtung eines Landesarmenver¬
bandes , hat die Commune Wien im Jahre 1886 mittels 683 dem n .- ö. Landesans-
schnsse vorgelegten Berichten ersucht , ihr die Kosten für die Unterstützung 974 armer
Personen aus dem n .- ö. Landesarmenfonde rückznersetzen, und zwar als Aufwand für
die Unterstützung von

n) 20 Personen , die vermöge ihrer Geburt in der n .- ö.
Landesgebäranstalt nach ß 19 , «all 3 des Heimatgesetzes der Ge¬
meinde Wien zugewiesen wurden . 5 .438 fl . 39 kr.

6) 49 Personen , die vermöge ihres Aufenthaltes zur Zeit
des zur Frage gekommenen Heimatrechtes nach § 19 , «nd 4 des
Heimatgesetzes der Gemeinde Wien zngewiesen wurden (*/ . des Auf¬
wandes ) . 4 .775 „ 89 „

e) 9 Ausländern und Heimatlosen bis zu deren nach § 19
des Heimatgesetzes erfolgter Zuweisung (Vg des Aufwandes ) . . 302 „ 24 „

(1) 896 Personen , die ununterbrochen über zehn Jahre
außerhalb ihrer im Wiener Armenbezirke gelegenen Heimatgemeind e
leben . . 8 .535 „ 77 „

im ganzen . . . 19 .052 fl. 29 kr.
wovon die «üb e und ck angeführten Beträge bereits bezahlt wurden , während bezüglich
der übrigen die Verhandlungen im Zuge sind.

k . Armenbetheilung.
Vorübergehende Armenbetheilung . Bei den Bezirks - und Pfarrarmen-

instituten  wurden ans Mitteln des allgemeinen Versorgnngssondes im Jahre 1886
7538  Männer , 13 .321 Frauen , somit im ganzen 20 .859 Personen in 36 .862 Fällen
mit dem Gesammtbetrage von 111 .969 fl. vorübergehend betheilt . Außerdem wurden
aus Legaten , Geschenken, Nenjahrwnnsch -Enthebungsgeldern re. im ganzen 45 .069 fl.
50 kr. vertheilt . Von der ersterwähnten Gesammtauslage für die von Seite der Armen-
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Institute vorgenvmmeue vorübergehende Betheilnng entfallen auf die drei auswärtigen
Armennistitnte (Hernals , Nenlerchenfeld und Reindorf ) 35 .371 fl., von der letzteren
Summe 7308 fl.

Im Armeudepartemeut des Magistrates erhielten inclusive der gegen Ersatz¬
leistung der Heimatgemeinde betheilten (71 ) Ortsfremden 3604 Männer , 4328 Frauen,
somit im ganzen 7932 Personen in 11 .832 Fällen vorübergehende Geldanshilfen , deren
Summe 36 .379 fl. 97 kr. betrug . Als Rückersatz  für Unterstützungen , welche von
fremden Gemeinden an im Wiener Armenbezirke hcimatberechtigte Arme verabfolgt worden
sind , wurden 1234 fl . 51 kr . verausgabt . Aus Mitteln des Bürgerspitalfondes
wurden ebendaselbst 817 Personen in 1166 Fällen mit dem Gesammtbetrage von
6000 fl. und ans Mitteln des Waisenfondes 160 Personen in 166 Fällen mit
dem Betrage von zusammen 1675 st. vorübergehend betheilt.

Im Bureau des Bürgermeisters wurden im ganzen 2359 Personen in
3284 Fällen mit Geldaushilfen und Breunholzanweisuugen im Betrage von 17 .517 fl.
60 kr. betheilt . Außerdem wurden dem Armendepartement und den verschiedenen Armen -
instituten 66 .960 fl . zur Vertheilung übermittelt.

In den Gemeindebezirkskanzleien  betrug die Anzahl der mit Geldbeträgen
vorübergehend betheilten Personen 3860 , und zwar 1439 Männer und 2421 Frauen,
die Gesammtauslage für diese Betheilung 29 .708 fl . 40 kr. Mit Naturalien wurden
11 .136 Personen betheilt und betrugen die Auslagen für den Ankauf  von Naturalien
11 .552 fl. 63 kr. Der Wert der in natura gespendeten  und zur Vertheilung gelangten
Gegenstände ist nicht bekannt . Endlich wurden aus den in den einzelnen Bezirken für
Zwecke der Armenbetheilung aufgebrachten Geldbeträgen per 56 .935 fl . 10 kr. den in
den Bezirken bestehenden Wohlthätigkeitsanstalten 8772 fl . 3 kr. zugewendet.

Von den Verwaltungen des k. k. allgemeinen Krankenhauses , des
k. k. Wiedener Krankenhauses , des k. k. Krankenhauses „Rudolfstiftung"
und des Spitales der barmherzigen Brüder  wurden im Jahre 1886 1877 Per¬
sonen mit 4126 fl. 25 kr. aus Mitteln des allgemeinen Versorgungsfoudes betheilt.
Der Verwaltung des k. k. allgemeinen Krankenhauses wurde zur Betheilung aus¬
tretender armer Reconvaleseenten mit Kleidungsstücken  ein Betrag von 1500 fl. zur

Verfügung gestellt.
Aus den Interessen jener Armenstiftungen,  bei welchen der Bezug der

Interessen , den Bestimmungen des Stiftbriefes entsprechend , kein dauernder  ist , sondern
die Vertheilung dieser Interessen von Fall zu Fall an die zum Stiftungsgenusse geeigneten
Personen erfolgt , und welche sich in der Verwaltung der Gemeinde , der k. k. n .- ö. Statt¬
halterei , verschiedenerHumanitätsanstalten und zahlreicherPrivatvereine befinden , wurden im
abgelaufeneu Jahre vorübergehend 8488 Personen mit einer Auslage von 100 .153 fl. 66 kr.
betheilt . Außerdem erhielten die in verschiedenen Humanitätsanstalten untergebrachten
Personen 24 .907 fl . 63 kr. Stiftungsinteressen . Die Zahl der Betheilten bezifferte sich
mit 4400 , wobei jedoch zu bemerken ist, dass die Pfleglinge einer und derselben
Anstalt aus verschiedenen für die betreffende Anstalt bestehenden Stiftungen wiederholt
unterstützt wurden.

Bei der k. k. Pvlizeidirection  in Wien wurden 3783 im Wiener Armen¬
bezirke wohnhafte hilfsbedürftige Personen ohne Rücksicht auf deren Zuständigkeit aus
jenen Beträgen betheilt , welche derselben für Zwecke der Armenbetheilung zuflossen . Die
Auslage für diese Betheilungen betrug im abgelaufenen Jahre 10 .579 fl.
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Es wurden somit ans Mitteln der öffentlichen  Armenpflege im Jahre 1886

50 .004 Personen mit einer Anslage von 374 .443 fl. 1 kr. vorübergehend betheilt.
In dieser Summe ist die Zahl der vorübergehend betheilten Pfleglinge in Humanitäts¬
anstalten (4400 Personen ) sowie die Ansgabeziffer für deren Betheilung (24 .907 fl . 63 kr.)
nicht mitinbegriffen . Weiters sind in derselben nicht enthalten die gegen Rückersatz von
den Heimatgemeinden erfolgten Betheilnngen , die Zahl der mit Naturalien betheilten
Personen ( l 1 .136 ), sowie der Wert der in nntnra gespendeten  und zur Vertheilnng
gelangten Lebensmittel , Brennmaterialien und Kleidungsstücke.

Zeitliche (periodisch wiederkehrende ) Armenbetheilnng.  Bei dem
Umstande , als die zeitlichen und dauernden Pfründen nicht separat verbucht Weeden,
erscheint die Zahl der hieher gehörigen zeitlichen  Pfründen in jener rückstchtlich der
Psründenbetheilnng überhaupt  mitinbegriffen . Von den Unterstütznngsbeiträgen und
Waisenpfründen wird bei der Besprechung der Armenkinderpslege die Rede sein.

Bleibende oder dauernde Armenbetheilnng . Ans dem allgemeinen

Vcrsorgnngsfonde  wurden im Jahre 1886 betheilt:
mit einer monatlichen

Pfründe
von 8 fl.

„ 7 „

„ 6 „
„ 5 „
„ 4 „
V 3 „
.. 2 ..

Personen

614
198

1 .460
3 .255
2 316
3 .529
3 .910

Summe der ausbezahlten
Pfründenbetrüge

59 .478 fl. 83 kr.
15 .040 „ 75 „
94 .666 „ 86 „

197 .772 „ 80 „
113 .349 „ 60 „
131 .847 „ 13 „
103 .029 .. 11 „

715 .185 fl . 8 kr.Summe . . 15 .282 .

Aus dem Bürgerladfon de  wurden mit Pfründen von monatlich 4 fl.
273 Personen mit einer Gesammtanslage von 14 .741 fl. 33 kr. betheilt.

Die Betheilung mit sogenannten interimistischen Pfründen entfiel auch im abge-

lanfenen Jahre gänzlich.
Im Jahre 1886 erhielten Pfründen ans dem Bürgerspitalfonde:

im monatlichen
Betrage

von 12 fl.
V 11 ',„ 10
„ 9 „

8 „
„ 7 „
.. 6 ..

Personen

17
71

454
72

460
173
811

Summe der ansbezahlten
Pfründenbeträge

2 .448 fl.
9 .372  „

54 .480 „
7 .776  „

42 .160 „
14 .532 „
58 .392 ..

zusammen . . 2 .058
außerdem sind zur Deckung der Verpflegskosten für die in
der allgemeinen Versorgnngsanstalt oder in öffentlichen Heil¬
anstalten untergebrachten Bürgerpfründner und an Rückständen
ans dem Vorjahre ansbezahlt worden.

189 .100 fl.

1 .332

Totalsumme 190 .492 fl.



272 XVlll . Armenrvesen.

Die Zahl der Pfründen aus dem Lnndwehrsonde betrug am Ende des

abgelanfencn Jahres 6 ( 1 n 30 fl., 3 n 20 fl., 2 n 5 fl. monatlich ), die Auslage
für dieselben 1200 fl.

Aus dem non der k. k. n .^ö. Statthalterei verwalteten Hofspitalfonde  werden
jährlich 40 Pfründner in verschiedenen Bersvrgungshänsern der Stadt Wien erhalten
und ebensoviele Pfründner außerhalb der Versvrgnngsanstalten mit Pfründen vvn täglich
20 kr. betheilt.

Hinsichtlich der  dauernden Betheilnng ans den Interessen der ver¬
schiedenen Armenstiftungen ist zu bemerken , dass , ausschließlich der aus Stiftungs-
interessen bezahlten Stiftplätze in verschiedenen Humanitätsanstalten , im abgelanfenen
Jahre 2026 Personen mit 173 .422 fl. 13 kr. betheilt wurden.

Gorge für obdachlose und arbeUlofe Arme.
Zur Unterbringung obdachloser oder arbeitloser Armer dienten auch im Jahre

1886 das städtische Asyl - und Werkhans  im II . Bezirke und die städtischen
Baracken  im V. Bezirke.

Bezüglich der obdachlosen und arbeitlvsen Armen ist von besonderer Wichtig¬
keit der Gemeinderathsbeschluss vom 30 . Juli 1886 , womit der Ankauf der ehemaligen
Skene ' schen Realität X ., Simmeringerstraße Nr . 2 für Zwecke eines städtischen Asyl-
und Werkhauses um den Kostenbetrag von 225 .000 fl. bewilligt wurde . Durch den
Ankauf dieser ausgedehnten Realität gelangte die schon seit Jahren erörterte Frage
wegen Auflassung des städtischen Asyl - und Werkhanses im II . Gemeindebezirke zur
Lösung , und es wurde dadurch auch möglich , vielfachen Beschwerden und Klagen der
Bewohner dieses Bezirkes gerecht zu werden.

Die Übernahme der Skene 'schen Realität in das Eigenthnm der Gemeinde Wien
hat am 23 . August 1886 stattgefunden . Dagegen musste die Übersiedlung des städtischen
Asyl - und Werkhauses vom II . Bezirke in die neuerworbene Realität aus das Jahr 1887
verschoben werden , einerseits wegen verschiedener Mietverhältnisse in letzterer , welche
erst successive gelöst werden mussten , anderseits aber und vornehmlich ans dem Grunde,
weil im neuen Gebäude zahlreiche und umfassende Adaptiernngsarbeiten ausznführen
waren , damit die neue Anstalt ihrem eigentlichen Zwecke entspricht.

Ferner ist hier der Gemeinderathsbeschluss vom 22 . December anznführen,
welcher lautet:

1. Es wird im Principe beschlossen, dass der vom Gemeinderathe in seiner außerordent¬
lichen Plenarsitzung vom 3. September 1883 Z zu einem Asyl für verlassene Kinder gewidmete
Betrag per 80 .000 fl. behufs Verbesserung der damaligen Einrichtungen der Armcnkinderpflege zur
Gründung eines Kinderdepots zu verwenden sei. In dieser Anstalt sollen alle jene Kinder unter¬
gebracht werden , welche in dieselbe vom Magistrate in Ausübung der gesetzlichen Armenpflege für so
lange zugewiesen werden , bis über deren weitere Pflege die definitive Verfügung getroffen sein wird.

2 . Die Anstalt hat den Namen „Städtisches Asyl für verlassene Kinder"  zu führen.
Zur Erinnerung an die Widmung der Anstalt anlässlich der Geburt Ihrer k. Hoheit der

Frau Prinzessin Elisabeth , Tochter Sr . k. Hoheit des Kronprinzen Rudolf und Ihrer k. Hoheit der
Frau Kronprinzessin Stephanie , ist an einem geeigneten Platze im Innern der Anstalt eine ent¬
sprechende Gedenktafel anzubringen.

H Vergl . Verwaltungsbericht pro 1883 (Vorwort S . VI ) .



0 . Sorge für obdachlose und arbcitlosc Arme . O , 7lrmeukla >ikeupflege. ^7 !)

3. Die Errichtung und Erhaltung dieses Asyles wird von der Commune Wien selbst
übernommen.

4 . Die Anstalt wird auf der Area des Waisenhansgartens im V. Bezirke als isolierter
Ban errichtet.

ü. Über den Bau und die Einrichtung dieser Anstalt sind detaillierte Pläne ansznarbeiten
und bvrzulegen , vorher jedoch ist noch eine Commission wegen Errichtung dieser Anstalt — bestehend
aus Bertretern des Armendepartements und des Banamtes , unter welchen sich auch der Waisen-
eommissär zu befinden hat — zum Studium des Baues und der Einrichtung des dortigen Waisen-
dcpots nach Berlin zu entsenden.

Weitere Mittheilungen über diese Angelegenheit müssen dem nächsten Verwaltnngs-
berichte Vorbehalten werden.

In das städtische Asyl wnrden im llanfe des Jahres 1886 monatlich im
Durchschnitte 1458 Individuen ausgenommen , wovon 1055 aus das männliche und
403 ans das weibliche Geschlecht entfallen ; hiebei erscheint aber jede Person so oft ge
zählt , als sie in das Asyl ausgenommen wurde . Nach der Nominativen Zählung
sandelt daselbst im abgelanfenen Jahre 1181 männliche , 123 weibliche , im ganzen daher
1304 Personen Aufnahme . Die Gesammtanslagen betrugen 5604 ft. 14 kr., die Ver-
pflegskosten bezifferten sich per Kopf und Tag mit 39 .^ . kr.

In das städtische Werkhans , in welchem zu Ende des Jahres 1885
263 männliche und 19 weibliche , zusammen 282 freiwillige Arbeiter verblieben Ware »,
wurden während des Jahres 1886 nach der Nominativen Zählung 1165 männliche
und 111 weibliche , im ganzen also 1276 Personen ausgenommen . Der Stand zu Ende
des Jahres 1886 war 243 männliche , 17 weibliche , zusammen 260 Individuen . Die
Zahl der wirklichen Arbeitstage betrug 51 .594 , die der rechnungsmäßigen Arbeitstage
sd. i . inclusive der Sonn - und Feiertage , der Ansgangs -, Maroden - und in Straf
hast zngebrachten Fasttage ) 68 .428 . Die Gesammtsnmme der Einnahmen belief sich
ans 15 .803 sl. 70 kr. (darunter 13 .651 sl. 98 kr. als Erträgnis der Arbeiten ), jene der
Ausgaben ans 23 .642 fl. 3 kr., die Berpslegskvsten per Kopf und Tag betrugen
34 . . ., kr. Diese Verpflegsgebür stellt sich somit gegen die vorjährige per 48 . .̂ kr . um

14 . ^, kr . niederer , welches Resultat in der Verringerung des au Überverdiensten ans¬
bezahlten Betrages sowie in der stärkeren Frequenz der Anstalt seine Begründung findet.

In den städtischen Baracken  wurden im Jahre 1886 27 Frauenspersonen
mit 86 Kindern nntergebracht . Die dort Ansgenommenen erhalten nur unentgeltlichen
Unterstand . Die Auslagen des Versorgnngsfvndes betrugen einschließlich der Remune¬
ration  für den inspirierenden Arzt und den provisorischen Aufseher 256 fl. 16 kr.

1) . Armenkrankenpflege.

Armenkrankenpslege außerhalb der Heilanstalten.  Die Anzahl der im
Wiener Armenbezirke in Verwendung gestandenen Armenärzte  belief sich im Jahre 1886,
wie zu Beginn dieses Abschnittes angegeben wurde , ans 30 , darunter 3 Stadtarmen-
Augenärzte , 1 Armen -Ohrenarzt und 1 Armen -Zahnarzt.

Die Auslagen für die Remuneriernng der Armenärzte ' ) betrug im
Gegeustandsjahre 21 .638 fl. 33 kr., wovon  9401 sl. 94 kr. ans den Versorgnngsfond
entfallen.

*) Die Stellen des Armen -Ohren - und Armen -Zahuarztes sind unbesoldet.
ixBerwaltungsbericht der Stadt Wien.
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Unentgeltlicher Bezug von Arzeneien . Im Jahre 1886 wurden an in
Wien oder in Fünfhans , Sechshans , Rndolfsheim , Nenlerchenfeld und Hernals heimat¬
berechtigte  in Wien wohnende Arme Arzeneien im Gesammtbetrage von 10 .389 fl . 68 kr.,
an außerhalb  Wiens , jedoch in den genannten Borvrten wohnende Arme aber Arzeneien
im Gesammtbetrage von 6902 fl. 80 .^ kr. verabfolgt ; von den ersteren Auslagen trägt
der Versorgungsfond ein Drittel , der Krankenhaussond zwei Drittel , die letzteren Aus¬
lagen hat der Versorgnngsfond allein zu tragen.

Außerdem wurden an in Wien heimatberechtigte , aber nicht im Wiener Armen-
bezirke  wohnhafte Personen Arzeneien im Betrage von 299 fl. 89 kr. verabfolgt.

An solche Arme endlich , welche in Wien wohnen , jedoch in einer fremden
Gemeinde heimatberechtigt sind (3230 im Jahre 1886 ), wurden Arzeneien um den
Betrag von 4603 fl . 87 kr. gegen Ersatzleistung seitens der Heimatgemeinde verabfolgt.
Die geleisteten Ersätze betrugen im Jahre 1886 3967 fl. 66 .^ kr.

Bet Heilung mit Bandagen und Optikerwaren . Mit Anweisungen znm
unentgeltlichen Bezüge von Bandagen wurden 751 Personen mit einer Gesammtauslage
von 2239 fl. 84 kr. betheilt ; 61 Personen erhielten Optikerwaren im Kostenbeträge
von 87 fl. 25 kr.

Die Zahl der mit Badeanweisnngen  betheilten Personen betrug 4492 , die
Zahl der verabfolgten Badeanweisnngen 26 .202 und die jährliche Auslage für die
unentgeltliche Beistellnng von Bädern 4898 fl. 52 kr.

In dem k. k. Wohlthätigkeitshause in Baden  wurden im Jahre 1886
auf Kosten des allgemeinen Versorgungsfondes  442 Personen (143 Männer,
299 Frauen ) mit einer Auslage von 10 .787 fl 61 kr. verpflegt.

Hier wird auch das Hermann Todeseo 'sche Hospiz in Weikersdors bei Baden
erwähnt , weil das Vorschlagsrecht bezüglich der anfznnehmenden christlichen Badebedürf¬
tigen für die Hälfte der für diese reservierten 20 Plätze dem Bürgermeister der Stadt
Wien zusteht . Im Berichtsjahre fanden daselbst im ganzen 128 Personen (16 Männer,
31 Frauen christlicher , ferner 32 Männer und 49 Frauen jüdischer Confession ) mit
einer Auslage von 371 fl. 96 kr. Aufnahme.

Im Spitale für arme scrophulöse Kinder zu Baden  wurden , und
zwar in der Zeit vom 10 . Mai bis 25 . September 1886 bei mehrmaliger Besetzung der
für die Commune Wien reservierten 12 Plätze , im gesammten 37 Kinder , und zwar
18 Knaben und 19 Mädchen für Rechnung des Wiener allgemeinen Versorgungsfondes
verpflegt . Die kürzeste Cnrdauer betrug 12 , die längste 77 und die durchschnittliche
42 Tage . Im gesammten ergab sich für 1630 Verpflegstage eine Auslage von 684 fl . 60 kr.

Die Kosten der Beförderung nach Baden und zurück nach Wien wurden von
den Angehörigen der Kinder bestritten ; an 14 Parteien jedoch, welche diese Auslagen
wegen ihrer Armut nicht auf sich nehmen konnten , wurden zur Bestreitung der Reisekosten
und zur Anschaffung der nothwendigen Kleidungsstücke Unterstützungen im Gesammtbetrage
von 42 fl . aus der Dr . Emil Hardt 'schen Stiftung verabfolgt . Uber den Cnrerfolg hat
das Stadtphysikat einen eingehenden sehr günstigen Bericht erstattet.



v . Arineilkraiikclipflogc.

Scrophulöse Kinder im Alter von 4 — 14 Jahren fanden weiters Aufnahme im
Kaiserin Elisabeth - Kinderspitale in Hall,  in welchem die Commune Wien
gegen Bezahlung von jährlich 945 fl. 3 Stiftplätze mit je 7 Betten zu besetzen das
Recht hat . Im abgelanfenen Jahre betrug die Zahl der über Antrag des Magistrates in
die Anstalt anfgenommenen Kinder 28 (15 Knaben , 13 Mädchen ) .

Für Personen über vierzehn Jahre ist das Armenbadspital in Hall  bestimmt.
Im Laufe des Jahres 1886 sind 34 Personen in diesem Spitale ans Kosten des
allgemeinen Versorgnngsfondes verpflegt worden und bezifferte sich die Auslage hiefür
mit 526 fl . 50 kr.

Unter den Heilstätten für serophulöse Kinder nimmt endlich das See Hospiz zu
Grado,  in welches seit dem Jahre 1884 Kinder aus Wien entsendet werden , einen
hervorragenden Platz ein . Im abgelanfenen Jahre wurden in dieses Hospiz 60 Kinder
(30 Knaben und 30 Mädchen ) im Alter von 6 — 14  Jahren entsendet , um daselbst durch
50 Tage die Bäder zu gebrauchen . Infolge eines in Grado vorgekommenen Cholera-
sattes mussten sie jedoch schon am 4 . August nach Wien rücktransportiert werden . Nach
ihrer Ankunft in Wien wurden die Kinder vorsichtshalber in dem von Zöglingen eva-
nierten Waisenhanse in Klosterneuburg einer mehrtägigen Qnarantaine unterzogen . Die
Berpflegskosten bezifferten sich mit 2400 fl. und wurde hievon der Betrag von 800 fl.
ans den vorhandenen Spenden , der Rest per 1600 sl. aber aus dem Wiener allgemeinen
Bcrsorgnngssonde bestritten . Die Kosten des Hin - und Rücktransportes der Kinder
sammt Begleitung beliefen sich ans 1104 fl . 96 kr. Dieser Betrag wurde ebenfalls ans
dem Wiener allgemeinen Bersorgnngsfonde geleistet . Zn bemerken ist, dass sich dem
Transporte der Kinder ans Wien 17 Kinder ans Neulerchenseld angeschlvssen haben,
welche von einem daselbst bestehenden Wohlthätigkeitseomitö nach Grado entsendet wurden.

Was den Curerfolg bei den abgesendeten 60 Kindern betrifft , so stand derselbe
laut des hierüber vom Stadtphysikate erstatteten Berichtes jenem der früheren zwei
Jahre infolge der kürzeren ' Dauer wohl nach ; der relative Erfolg war jedoch immerhin
als ein günstiger zu bezeichnen , da die weitaus größte Zahl der Kinder eine wesentliche
Besserung des Allgemeinbefindens und Aussehens sowie eine Gewichtszunahme answies.

Schließlich ist noch zu erwähnen , dass die Verhandlungen hinsichtlich der in der
Plenarsitzung des Gemeinderathes vom 29 . Deeember 1885 angeregten Errichtung eines
eommnnalen Seehvspizes  für scrophulöse Kinder armer Wiener Familien im Jahre
1886 bis zur Feststellung eines eingehenden Programmes , Entwersnng von Plänen und
Ermittlung passender Orte für die Errichtung einer solchen Anstalt gediehen sind , und
dass die weitere Ausführung dieser Angelegenheit hauptsächlich nur noch von der Lösung
der Frage über die Beschaffung der hiezu erforderlichen Geldmittel abhängig ist.

Vom Juspectvrate des M artend ad er Krenzbrnnnens  wurden für die Armen,
wie seit einer Reihe von Jahren , 200 Flaschen Kreuzbrunnen - und 300 Flaschen
Ferdinandsbruunen -Wasser und von dem k. k. Hoflieferanten Herrn Heinrich Mattoni
500 Flaschen Gießhübler und 200 Flaschen Ofner Bitterwasser gespendet , ferner spendete
die Direction des Reichenberger Brunnen - Actienvereines  für die Armen Wiens
300 Flaschen Mineralwasser ; diese Spenden gelangten durch das Stadtphysikat zur
Vertheilnng.

18 *
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Armenkrankenpflege innerhalb der Heilanstalten . Die Darstellung der

hierauf beznghabenden Verhältnisse und Daten ist, da der Gemeinde hieraus keine
direeten Auslagen erwachsen , nicht Gegenstand des darliegenden Berichtes;  dieselben
sind jedoch im statistischen Jahrbuche,  Abschnitt XXI , Capitel I) enthalten.

Um den in Wien bestehenden Privatheilanstalten  den Fortbestand zu
erleichtern , gewährte der Gemeinderath den meisten dieser Anstalten auch für das Jahr
1886 theils einmalige , theils auf mehrere Jahre vertheilte Subventionen;  die be¬
deutenderen derselben waren folgende : das Erzherzogin Sophienspital erhielt eine Sub¬
vention von 1000 fl., das Maria Theresia -Franenhospital eine Subvention von 500 fl.,
das Leopoldstädter , das St . Josef -, das Karolinen -, das St . Annen - und das Kronprinz
Rndols -Kinderspital eine solche von je 800 fl.

Im Jahre 1886 betrug die Zahl der ans Anstalten als unheilbar  übernommenen
Personen 1060 , worunter sich 464 nicht nach Wien Heimatberechtigte befanden.

Die Auslagen für die Beerdigung  mittellos verstorbener Personen werden
unter den Sanitätsanslagen der Gemeinde verrechnet und können daher hier nicht separat

angeführt werden . Dem St . Josef von Arimathäa -Vcreine , von welchem im abgelanfenen
Jahre 6062  Personen unentgeltlich beerdigt wurden , wofür dem Vereine eine Auslage
von 8001 fl. 67 kr. erwuchs , bewilligte der Gemeinderath eine Subvention von 200 fl.

L. Annenkinderpflege.
Armenkinderpflege außerhalb der Anstalten.  Im Jahre 1886 wurden

für 6252  Kinder Unterstütznngsbeiträge von  2 fl. monatlich im Gesammtbetrage
von 78 .048 fl. und für 2455  Kinder Waisenpfründen  von monatlich 6 fl. im Ge
sammtbetrage von 88 .680 fl . aus dem Wiener allgemeinen Versorgnngsfondc bezahlt.
Ans dem Bürgerspitalsonde erhielten 2 Kinder Unterstützungsbeiträge von monatlich 4 fl.
im Gesammtbetrage von 96 fl. und 6 Kinder Waisenpfründen von monatlich 7 sl. im
Gesammtbetrage von 255 fl. 50 kr.

Dem eine Abtheilung des Armendepartements des Magistrates bildenden Waisen-
bnreau  wurden im abgelaufenen Jahre 781 Kinder zur Versorgung vorgesührt , von
denen 467 in Wien oder in den zum Wiener Armenbezirke gehörigen Vororten heimat¬
berechtigt , 614 aber fremd oder unbekannten Heimatrechtes waren . Im Vergleiche zu
dem Vorjahre , in welchem 457 im Wiener Armenbezirke heimatberechtigte und 640
fremde Kinder versorgt werden mussten , zeigt sich eine Zunahme von 10 einheimischen
und eine Abnahme von 26 fremden Kindern.

Von den überstellten 781 Kindern kamen 469 in die magistratische Kvstpflege,
208 in die n .- ö. Landes -Findelanstalt , 57 wurden der Bersorgungsanstalt am Alser-
bache zur Heimbefördernng übergeben , 14 im städtischen Asyl - und Werkhanse unter¬
gebracht , 64 sind sofort ihren Angehörigen übergeben worden , 16 kamen in städtische
Waisenhäuser , 1 wurde zur Heilung in ein Spital abgegeben , 12 wurden in der Ver-
sorgnngsanstalt am Alserbache (weil sich diese Kinder für die Privatpflege nicht eigneten)
untergebracht , und 6 Kinder sind kurz nach ihrer Überstellnng entwichen.
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In der magistratischen Kvstpslege , d . i . bei Privatparteien , denen ein Kost¬
geld von monatlich 8 sl. ans dem allgemeinen Bersorgungsfonde bezahlt wird , befanden
sich am Ende des Jahres 1886 447 Knaben nnd 498 Mädchen , zusammen 945 Kinder.
Die Zahl der Pflegeparteien betrug 773 . Die Auslage für Kostgelder belief sich ans
89 .898 sl. 56 kr. Außerdem wurde aus dem Bnrgerspitalfonde für 1 Kind ein Kostgeld
von monatlich 12 fl. im Gesammtbetrage von 72 fl . ausbezahlt.

Die Pflege der Kostkinder wird in Wien durch die städtischen Ärzte , die Waisen¬
väter und Waisenmntter , in den znm Wiener Armenbezirke gehörigen Vororten durch
die daselbst bestellten Armenärzte , die Waisenväter nnd Waisenmütter nnd in den
sonstigen zum Wiener Polizeirayon gehörigen Vororten vom Waisencommissär überwacht.
Laut der von diesen Organen erstatteten Berichte war die Pflege der Kostkinder im
allgemeinen zufriedenstellend nnd der Gesundheitszustand derselben sehr befriedigend.
Gestorben sind 4 Kostkinder . Über Anregung der ärztlichen Organe oder der Armen-
institnte wurde 27 Pflegeparteien die Pflege der ihnen übergebenen Kinder entzogen
(im Jahre 1885 geschah dies in 15 Fällen ) .

Um Kinder , welche früher an Pflegeparteien gegen Zahlung eines Kostgeldes von
monatlich 8 fl. abgegeben werden mussten , in der Obsorge der Mütter belassen zu
können , hat der Gemeinderath in der Plenarsitzung vom 24 . September 1886 beschlossen,
dass in besonders rücksichtswürdigen Fällen , und wenn mehrere Kinder vorhanden sind,
von Fall zu Fall für 1 Kind , höchstens für 2 Kinder eine Waisenpfründe von 5 fl.
monatlich bewilligt werden könne , in jedem Falle aber hiezu die Genehmigung des Ge-
meinderathes einznholen sei.

Um die der Gemeinde zufolge Gesetzes vom 30 . April 1870 , R .-G .-Bl . Nr . 68,

obliegende EvidenzHaltung und Überwachung  der Pflege der bei Privatparteien
in Wien untergebrachten Findlinge zu  verbessern , wurden mit dem Magistratserlasse
vom 31 . December 1886 folgende Anordnungen getroffen:

I . Bei der Einreichung des Zahlbüchels in der Gemeindekanzlei ist von den Pflegeparteien
von Findelkindern stets die Vorweisung des polizeilichen Meldzettels zu verlangen.

Ist eine Partei nicht in der Lage , den polizeilichen Meldzettel beiznbringen , so ist sie
anzuweisen , eine Bestätigung des Hauseigenthümers , eventuell Hausadministrators oder Haus-
besorgers darüber beizubringen , dass sie thatsächlich in dem Hause wohnhaft ist , welches in dem
Zahlbüchel als Wohnhaus angegeben ist.

Bei der Einreichung der Zahlbüchel im Februar 1887 sind die Evidenzbücher der Gemeinde¬
kanzleien zu revidieren und etwa fehlende Posten nachzutragen.

Zeigt sich bei der stets vorzunehmenden Vergleichung des im Zahlbüchel eingetragenen

Wohnortes mit dem im Meldzettel vorkommenden Wohnorte , dass die Partei ihre Wohnung , und
zwar im selben Bezirke geändert hat , so ist dieselbe anzuweisen , von der Wohnnngsverändernng
sofort der Verwaltung der n .- ö . Landesfindelanstalt die Anzeige zu erstatten.

Bor erfolgter Eintragung des neuen Wohnortes in dem Zahlbüchel durch die Verwaltung
der n .- ö. Landesfindelanstalt ist an die Partei keine Zahlung zu leisten.

Zeigt sich, dass die Partei in einen anderen Bezirk oder in eine andere Gemeinde über¬
siedelt istz so ist derselben die Auszahlung der Verpflegsgebür zu verweigern und ein Übersiedlnngs-
zettel (Punkt 3) auszustellen . Außerdem ist die Partei anzuweisen , von der Übersiedlung der Ver¬
waltung der n .- ö . Landesfindelanstalt die Meldung zu machen.

Selbstverständlich ist in beiden Füllen die betreffende Änderung im Evidenzbnche ersichtlich

zu machen.
II . Die Waisenväter und Waisenmütter , welche am Coupon des Zahlbüchels die gute

Pflege des Findlings zu bestätigen haben , sollen von den Pflegeparteien der Findlinge gleichfalls
die Vorweisung des polizeilichen Meldzettels oder des im Punkte 1 erwähnten Zeugnisses

verlangen.
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Das präsentierte Zahlbüchel ist mit dem Meldzettel und dem Vormerkbnche des Waisen¬
vaters oder der Waisenmntter zu vergleichen und ist die Bestätigung über die Pflege nur dann
zu ertheilen , wenn sich bei der Vergleichung keine Abweichung ergibt.

Zeigt sich jedoch, dass die Partei ihre Wohnung verändert hat , so ist die Ertheilung der
Bestätigung zu verweigern und analog , wie im Punkte l angeordnet , vorzugehen , d. h. die Partei
anzuweisen , vorerst ihrer Meldungspflicht bei der Verwaltung der n .-ö. Landesfindelanstalt und in
der Gemeindekanzlei nachzukommen.

III.  Meldet eine Partei , dass sie in einen anderen Bezirk oder in eine andere Gemeinde
übersiedelt , oder wird eine solche Übersiedlung ümtlich wahrgenommen , so ist diese Partei anzn-
weisen , hievon vor allein bei der Verwaltung der n .-ö. Landesfindelanstalt die Anzeige zu erstatten.

Außerdem ist der Partei durch die Gemeindekanzlei ein Übersiedlnngszettel auszufertigen.
Für die Übersiedlnngszettel besteht ein bestimmtes Formulare , welches im Armendepartement

zu beheben ist.
In dem Bezirke , in welchen die Partei übersiedelt ist, ist dieselbe ohne Beibringung des

Übersiedlnngszettels nicht in Evidenz zu nehmen und ist derselben auch keine Zahlung zu leisten,
so lange sie der Meldnngspflicht und der Pflicht der Beibringung des Übersiedlnngszettels nicht
genüge geleistet hat.

IV . Nach der im Februar 1887 vorgenommenen Prüfung der Evidenzbücher der Gemeinde¬
kanzlei ist seitens der Gemeindekanzlei eine Abschrift dieser Evidenzbücher an den Obmann des
Armeninstitntes des Gemeindebezirkes zu übermitteln , welcher in Hinkunft gleichfalls für die genaue
Evidenzhaltung der Findlinge Sorge zu tragen und die einzelnen Kinder den Waisenvätern und
Waisenmüttern zur Überwachung der Pflege zuznweisen hat.

Von den vorkommenden Veränderungen (und zwar durch Abgang , Zuwachs und Woh-
nnngsveränderung ) hat die Gemeindekanzlei den Obmann des Armeninstitntes mittels des Ver-
ändernngsansweises allmonatlich in Kenntnis zu setzen.

Für die Berändernngsansweise besteht ein bestimmtes Formulare , welches im Armen¬
departement zu beheben ist.

V. Im ersten Gemeindebezirke wird die Evidenzhaltung der Findlinge durch das Armen¬
departement des Magistrates , die Überwachung der Pflege dieser Kinder aber durch die Waisein
mutter des I . Gemeindebezirkes besorgt.

Die Direktion der n .-ö. Landesgebär - und Fiudelanstalt wird unter einem ersucht , ein
Verzeichnis der im I . Bezirke befindlichen Findlinge nach dem Stande vom 31 . Jänner 1887 an
den Magistrat einznsenden und demselben in Hinkunft von jedem Zuwachse und Abgänge , rück¬
sichtlich jeder Wohnnngsverändernng Mittheilung zu machen , von welchen Veränderungen die
Waisenmutter allmonatlich verständigt werden wird.

Zugleich wird die Direktion der bezeichneten Anstalt ersucht, die Auszahlung der Ver-
pflegsgebür zu verweigern , wenn ans dem Coupon des Zahlbüchels die gute Pflege des Kindes
seitens der Waisenmutter nicht bestätigt ist.

Gelangt die Waisenmntter zur Kenntnis , dass eine Pflegepartei im I . Gemeindebezirke
ihre Wohnung verändert , so hat sie die betreffende Partei in das Armendepartement zu weisen,
damit daselbst die Vormerkung im Evidenzbnche , eventuell die Ausstellung des Übersiedlnngszettels
vvrgenommen werde.

VI . Findet ein Waisenvater oder eine Waisenmntter bei der Revision der ihnen zuge¬
wiesenen Findlinge , dass sich ein Kind in schlechter oder überhaupt nicht entsprechender Pflege
befindet , so haben dieselben hievon dem Obmanne des Armeninstitntes sofort die Anzeige zu
erstatten , welcher hierüber dem Magistrate einen Separatbericht alsogleich vorzulegen hat.

Der Magistrat wird derartige Berichte mit thunlichster Beschleunigung an die Direktion
der n .-ö. Landesgebär - und Findelanstalt leiten.

Um den Pslegepcirteien die Anschaffung von Kleidern  für die Kostkinder zu
erleichtern , wurden vielen derselben aus der Spende der I . österreichischen Spareassa
per .3000 fl., ans Stiftungen und ans dem Waisenfonde Unterstützungen gegeben . Außer¬
dem wurden die Kostkinder auch bei den Weihnachtsbetheilungen berücksichtigt, welche
von den Waiseninstituten oder besonderen Comitös veranstaltet werden . Aus dem all-
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gemeinen Bersorgnngsfonde wnrden für die Betheilung von 21 Kindern ( 15 Knaben,
6 Mädchen ) mit Kleidungsstücken bloß 78 fl. 44 kr . verausgabt.

Die Auslagen für die unentgeltliche Betheilnng von armen Kindern mit Lern¬
mitteln bezifferten sich im abgelanfenen Jahre mit 71 .939 fl . 31 kr ., wovon 9579 ft.
99 kr. den Kostenbetrag der von der k. k. Schnlbücherverlagsdirection zur unentgeltlichen
Betheilung beigestellten Schulbücher repräsentieren , während der Rest dieser Auslage von
der Gemeinde aus den eigenen Geldern derselben bestritten wird.

Armenkinderpflege innerhalb der Anstalten . In die n .- ö. Landes¬
findelanstalt werden vom Magistrate jene zur Versorgung überstellten Kinder abge¬
geben , welche noch nicht 6 Jahre alt sind . Die Findelanstalt gibt diese Kinder an
Pslegeparteien ab , welchen ein monatliches Kostgeld bezahlt wird.

Im abgelanfenen Jahre wnrden in dieser Anstalt im Durchschnitte 448 Kinder
mit einer Auslage von 31 .244 sl. 35 kr. ans Kosten des allgemeinen Bersorgnngs-
fondes verpflegt.

In den 6 städtischen Waisenhäusern,  von denen 4 für je 100 Knaben,
1 für 100 Mädchen und 1 für 50 Knaben nnd 50 Mädchen bestimmt sind, befanden
sich am Schlüsse des Jahres 1886 434 Knaben nnd 145 Mädchen , zusammen also
579 Zöglinge.

Die Gesammtanslage für jedes städtische Waisenhaus nnd die per Kopf nnd Tag

entfallenden Berpflegskosten im Jahre 1886 sind ans nachstehender Übersicht zu entnehmen:

W aise n h a n s

im V . Bezirke für Knaben . . . .
„ VII . „ „ Mädchen . . . .
„ VIII . „ „ Knaben . . . .
V V V V

in Klosterneuburg für Knaben nnd Mädchen

zusammen

Gesam in tanslage n
per Jahr per Kopf nnd Tag

83 ..28 .621 fl . 33 . , kr.
24 .564 63
26 .063
32 .874
28 .141
32 .635

30 . ,
42 . ,
56
63 . ,5

172 .930 sl. 89 kr.

'04

69 -27
74 .,,
95 -17
84 .
91.

23
2 2

Bei Gelegenheit ihrer Freisprechung erhielten 39 ehemalige Waisenhanszöglinge
die sogenannte Freigewandgebür  mit einer Auslage von 1872 fl.

Die für den Austritt aus den Mädchenwaisenhäusern bestimmte Ausstattung
wurde an 24 Mädchen verabfolgt , nnd zwar  an 16  Mädchen des Waisenhauses im
VII . Gemeindebezirke mit der Auslage von zusammen 402 fl . 81 kr . und an 8 Mädchen
des Waisenhauses in Klosterneuburg mit der Auslage von zusammen 212 sl. Die
Auslagen werden aus dem Versorgnngsfonde bestritten.

Als eine für die städtischen Waisenhäuser sanitär nnd wirtschaftlich wichtige

Maßregel ist hervorzuheben , dass der Wiener Gemeinderath mit dem Beschlüsse vom
17 . December 1886 die Einführung einer neuen Speiseordnnng  für die Waisenhans-

zvglinge und die Bediensteten der Waisenhäuser angeordnet hat , in welcher ans eine
zweckmäßige Vertheilnng der Speisen nach ihrem Nährwerte Rücksicht genommen nnd
auch die Zubereitung der Speisen vorgeschrieben ist . Die neue Speiseordnnng wurde in
allen Waisenhäusern vom 1 . Jänner 1887 an eingeführt.
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In dem k. k. Waisen Hanse in Wien wurden im abgelaufenen Jahre aus
die daselbst bestehenden Freiherr von Chaos 'schen Stiftplätze,  bezüglich welcher dem
Magistrate das Recht der Präsentation an die k. k. n .-ö. Statthalterei zusteht , 11 Waisen¬
knaben ausgenommen . Am Schlüsse des Jahres l886  betrug die Zahl der Chaos 'schen
Stiftlinge 41.

Außerdem waren im Jahre 1886 im k. k. Blinden - Erz iehungsinstitnte
6 Knaben und 4 Mädchen , zusammen 10 Kinder mit einer Gesammtauslage von 3000 st.,
im k. k. Tanbstummeninstitnte 16  Knaben und 9 Mädchen , zusammen 25 Kinder
mit einer Auslage von 9000 fl., im allgemeinen österreichischen israelitischen
Taub stummen institnte  1 Knabe und 3 Mädchen , zusammen 4 Kinder mit einer
Auslage von 1283 sl. 32 kr., und im Asyle Stephanie - Stiftung im Schlosse zu
Biedermannsdorf  5 Kinder (3 Knaben und 2 Mädchen ) mit einer Auslage von
2000 fl . ans Rechnung des Wiener allgemeinen Versorgnngssondes untergebracht.

Um sich die Aufnahme von verwahrlosten , in Wien zuständigen oder der
Gemeinde auf Grnnd des Heimatsgesetzes Angewiesenen jugendlichen Individuen in das
von einem Vereine erhaltene Kaiser Franz Joses - Jngendasyl zu Weinzierl
zu sichern, hat der Gemeinderath in seiner Plenarsitzung vom 17 . März 1885 25 ganze
Freiplätze ä. 180 fl. und 25 halbe Freiplätze ä 90 fl. gegründet.

Im Jahre 1886 wurden seitens des Magistrates 24 ganze und 24 halbe Frei¬
plätze mit 41 Zöglingen (von welchen 7 Zöglinge je 2 halbe Freiplätze erhalten haben)
besetzt: die Auslagen hiesür betrugen mit Ende des Jahres 1886 5743  fl . 50 kr . Mit
dem Jahresschlüsse befanden sich in dieser Anstalt 145 Zöglinge , wovon 47  aus den
Mitteln des Vereines erhalten wurden , während die übrigen 98 Zahlzöglinge (ans
Kosten des Landes , der Commune oder Privater ) waren . Die ordentlichen Auslagen
für die Erhaltung des Asyles betrugen 30 .317 fl . 40 kr

Abgesehen von den vorerwähnten Anstalten waren noch 61 Kinder , welche in
der bereits früher erwähnten Zahl der Kostkinder (945 ) enthalten sind, in nach¬
stehenden Anstalten  nntergebracht , für welche ein monatliches Kostgeld in verschiedener
Höhe (zumeist 8 fl. per Monat ) ans dem allgemeinen Versorgnngsfonde geleistet wurde.
Es befanden sich:

im Kinderasyle „Humanitas " im Kahlenbergerdorf . .
„ evangelischen Waisenhanse im V . Bezirke . . . .
„ Kloster der barmherzigen Schwestern im VI . Bezirke
„ Kloster in der Hnmboldtgasse im X . Bezirke . . .

in den Rettungsanstalten des Wiener Schntzvereines zur
Rettung verwahrloster Kinder im VIII . Bezirke und
in Unter -St . Veit.

im Vineentinum in Fünfhaus . . .
„ Kloster in der Clementinengasse in Fünfhaus . .
„ Kloster „zum armen Kinde Jesu " in Döbling . .
„ Stephanen «: in Biedermannsdorf.
„ Norbertinum in Pressbaum.

in der Erziehungsanstalt der Schulschwestern in Algersdorf
bei Graz . . . .

Knaben Mädchen zusammen
1 — 1
3 2 5

2 2
— 1 1

2 4 6
6 — 6

9 9
14 14

3 3

1 1
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im katholischen Waisenhaus ? in Jglan .
„ Kinderasyle St . Josef in Breitensee
„ Kloster zn Nenhans in Baiern .

Knaben Mädchen zusammen
— 2 2

!)

1
9

1

Grnndarmenhans

im III . Bezirke , Wällischgasse 4t
„ IV . „ Nenmanngasse 6
„ V. „ Pilgramgasse 3

Stiftnngs-
interessen

16 fl. 80 kr.
1027 .. 30 ..

30

Amnenversorgmig.
Grund armen Häuser.  Die in ein Grnndarmenhans ansgenommenen Personen

erhalten daselbst in der Regel nur die Unterkunft und die erforderliche Beheizung nnent
geltlich . Die Verwaltung dieser Armenhäuser wird von dem Vorsteher jenes Bezirkes
besorgt , in welchem das betreffende Armenhaus gelegen ist.

In Wien bestehen 3 Grnndarmenhünser . Die Daten über die Anzahl der daselbst
nntergebrachten Personen , die Summe der Interessen ans den für die Armenhäuser zu
persolvierenden Stiftungen und die Summe der jährlichen Auslagen sind in der folgenden
Übersicht enthalten : . . . . . _

^ . Anzahl der da ;elbst
am Ende des Jahres 1886
untergebrachten Personen

. . . . 25 . . .

. . . . 14 . . .

. . . . 6 . . .

Hieher ist weiters zu rechnen die ans den Interessen der Laurenz Hiß 'schen
Stiftung erhaltene Franenversorgnugsanstalt im III . Bezirke  unter der Ad
ministration des jeweiligen Vorstehers dieses Bezirkes . Im verflossenen Jahre waren
daselbst 75 Personen untergebracht ; die Interessen ans den für diese Anstalt bestehenden
Stiftungen betrugen 2882 fl . 50 kr.

Es waren daher in den genannten 4 Armenhäusern im ganzen 120 Personen
nntergebracht ; an Kosten für Beheizung und Beleuchtung wurden ans dem allgemeinen
Versorgungssonde 467 fl . 4 kr. bestritten.

Grnndspitäler.  Die Anfgenommenen erhalten im Grnndspitale den unent¬
geltlichen Unterstand und beziehen ans dem allgemeinen Versorgungssonde eine Gebür
von täglich 11 kr. nebst 4 kr. als Brotrelntnm . Die Psründnerinnen des Grnndspitales
in Gumpendorf beziehen mit Rücksicht ans den höheren Betrag der für diese Anstalt zu
persolvierenden Stiftungen eine Geldportion von täglich 7 kr. ans dem erwähnten Fonde.
Steht der Ausgenommen ? im Genüsse einer Pfründe , so wird dieselbe vom Tage des
Eintrittes in das Grnndspital eingezogen . Das für die Grnndspitäler erforderliche Bett¬
stroh und Brennholz wird ans Kosten des Versorgnngsfvndes beigestellt . Die Ver¬
waltung und Beaufsichtigung der Grnndspitäler steht den Vorstehern jener Bezirke zn,
in welchen sich solche Anstalten befinden.

Es bestanden am Ende des verflossenen Jahres
5 Grnndspitäler , und zwar:

das Grundspital

II . Bezirk , Auf der Haide 15

im Wiener Armenbezirkc

nn

„ VI . „ Gnmpendorferstraße 106
„ VII . „ Mondscheingasse 6
„ VII . „ Kaiserstraße 4 . . .

in Neulerchenfeld , Liebhartsgasse 9 . .

mit einem Ttande
von Personen

. 91 . .
6

12
24

8

Die Auslagen
betrugen im ganzen

12 .380 sl. 30 kr.
886 „ 04 „

1. 128 „ 61 „
2 .023 „ 72 „

788 .. 93
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Auf den allgemeinen Versorgnngsfond entfielen von der Gesammtanslage per
1 7 .207 fl . 60 kr. im Jahre 1886 8619 ft. 28 kr.

Bezüglich der zur Aufnahme von Grund - und Bezirksarmen bestimmten Anstalten
«Mrnndspitäler ) ist hervorznheben , dass der Gemeinderath über den in der Plenarsitzung
vom 9 . November 1886 gefassten principiellen Beschluss , in allen Bezirken Wiens
Bolksbäder zu errichten , unter einem angeordnet hat , es sei das Mariahilfer Grund-
armenhans,  VlI ., Mondscheingasse 9 , anfznlassen und für die anderwärtige Ver¬
sorgung der daselbst nntergebrachten Pfründner Vorsorge zu treffen . (Bergt . S . 193 .)
Die hiedurch entfallende Mehranslage von jährlich 712 fl. 95 kr. wurde genehmigt.

Versorgnngshänser.  Die Aufnahme von Armen in ein städtisches Versorgungs-
Hans hat , wie bereits im Verwaltnngsberichte pro 1884 (S . 209 ) erwähnt ist , den
Zweck, Personen , die durch eine andere Art der Unterstützung sich fortznbringen nicht
mehr imstande sind , ihre weitere Existenz durch diese Art der Versorgung zu ermöglichen.

Die seit dem Jahre 1884 probeweise eingeführte Maßregel , jenen Pfründnern,
welche die vollständige Eignung zur Aufnahme in eine städtische Versorgnngsanstalt
besitzen, anstatt dieser Aufnahme einen Erhaltungsbeitrag  von 7 oder 8 fl. per Monat
zu gewähren , kam auch im Jahre 1886 wiederholt zur Anwendung , und war hiedurch
die Möglichkeit geboten , einer Überfüllnng der Versorgungsanstalten vorznbeugen.

Die erwähnten Erhaltungsbeiträge werden über Antrag der Conferenz der Ver¬
treter der Wiener Armeninstitntsbezirke vom 22 . Februar 1886 seit 1 . Jänner 1887
gleich den übrigen Pfründen bei den Armeninstitnten der Bezirke II — X , dann bei den
Pfarrarmenbezirken Hernals , Nenlerchenseld und Reindorf ansbezahlt , wogegen jene
Pfründner , welche im l . Bezirke oder außerhalb des Wiener Armenbezirkes wohnen,
diese Beiträge so wie früher durch die städtische Hanpteasse ansbezahlt erhalten.

Der Gemeinderath nahm zufolge Beschlusses seiner V . Seetion vom 5 . Oetvber
1886  obige Verfügung zur Kenntnis und wird hiedurch den in den Bezirken wohn¬
haften , meist alten und gebrechlichen Pfründnern der weite Weg ans den Bezirken zur
städtischen Hanpteasse erspart.

Über das Ansuchen eines Armeninstitntes , an die ans Rechnung des Bürger¬
spital - und allgemeinen Versorgungssondes in Versorgnngshänsern nntergebrachten be¬
urlaubten Pfründner  die Geldportionen bis zur Dauer eines einmonatlichen Urlaubes
anszubezahlen , hat der Gemeinderath in der Plenarsitzung vom 5 . November 1886
beschlossen, es sei der Magistrat berechtigt , in wichtigen Fällen den Pfründnern einen
Urlaub zu ertheilen und ihnen während des bewilligten Urlaubes die Geldportion
anszubezahlen.

Ans die städtischen Versorgnngsanstalten hat auch die Verordnung der k. k. n .- ö.
Statthalterei vom 31 . Mai 1886 Bezug , womit Bestimmungen über die Zulassung von
auswärtigen Besuchen  zu den mit ansteckenden Krankheiten behafteten Pfleglingen in
öffentlichen und privaten Krankenanstalten aller Art , dann in Siechen - und Versor-
gungsanstalten  erlassen wurden.

Von Wichtigkeit ist auch die zufolge Beschlusses der V. Seetion des Gemeinderathes
vom 14 . Mai 1886 getroffene Anordnung , wonach dafür zu sorgen ist, dass in Hinkunft
bei jedem Dienstwechsel in den städtischen Versorgungsanstalten ein genaues Inventar  des
gesummten zu übergebenden , respective zu übernehmenden Materiales ausgenommen werde.
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Anlässlich der im Jahre 1886 bestandenen Chvleragefahr genehmigte der Ge¬

meinderath in der Plenarsitzung vvm 22 . Oetober 1886 die Beistellung eines trans¬

portablen D 'esinseetionsapparates  für die Versorgnngsanstalt am Alserbach,  even-

tuellanch für das Bürgerversorgungshaus , zilr Desinfection der non Cholerakranken oder

Herstellung eines Magazins zur Unterbringung dieses Apparates und der sonstigen

Utensilien mit dem Kostenbeträge von 600 sl.

sichtlich zur Herstellung der telegraphischen Verbindung der Versorgungsanstalt daselbst

mit der Feuerwehr durch Einrichtung einer Russtation in der Portierloge genehmigte

der Gemeinderath zufolge Beschlusses seiner Seetion vvm 4 . Oetober 1886 dem

Vereine der freiwilligen Feuerwehr in Liesing zu den Kosten der Errichtung des obigen

Apparates per 700 fl . einen Betrag von 120 fl.
Die Eisgewinnung  im Parkteiche der städtischen Versorgnngsanstalt in Liesing

wurde mit dem Plenarbeschlüsse vom 10 . August 1886 der Actiengesellschaft der Liesinger

Brauerei gegen Entrichtung eines Pachtschillings von jährlich 400 sl . und unter den

bisherigen Bedingungen für weitere drei Jahre , d i . für die Zeit vom 1 . April 1886
bis Ende März 1889 , überlassen.

Was endlich die Anzahl der in den Versorgnngshänsern der Stadt Wien unter

gebrachten Personen,  nach dem Stande am Jahresschlüsse 1886 , und die Auslagen für

dieselben betrisst , so gibt hierüber die nachstehende Tabelle Aufschluss:
AuslagenBelegranni

für
Pfründner

per Kopf
und TagPersonen un ganzen

Bürgerversorgnngshans in Wien 540 524 148 .919 fl. 81 kr. 76 .„o kr.

D..S M ' l>6 .

A ! Mauerbach . . . .
N ! St . Andrä a . d . Traisen

Wien

Liesing

zu stimmen 4708 4844  882 .619 sl . 98 kr.

Nähere Daten über die öffentliche Armenpflege sowie die Angaben über die

Privatarmenpflege im Wiener Armenbezirke enthält das statistische Jahrbuch  im

Abschnitte XXI „Armenpflege " .
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XIX . lllillläraugelegcnhciten.

In  normativer Beziehung ist Folgendes anznführen . Die Jnstruetion zur
Ausführung des Gesetzes vom 5 . December 1868 , womit für die im Neichsrathe ver¬
tretenen Königreiche nnd Länder die Art nnd Weise der Erfüllung der Wehrpflicht ge¬
regelt wurde und insbesondere die Modalitäten festgestellt worden sind , unter welchen die
Heranziehung der Wehrpflichtigen zur Erfüllung dieser Pflicht , dann der Übertritt in die
Reserve nnd Landwehr oder die Entlassung ans dem Militärverbande erfolgt , hat feit
ihrer Wirksamkeit so vielfache Änderungen erlitten nnd Nachtragsbestimmungen erhalten,
dass sich die Notwendigkeit heransstellte , diese Instruction dnrch eine neue zu ersetzen.

Mit dem 1 . Jänner 1886 trat die neue Instruction znm Wehrgesetze  in
Wirksamkeit . Die in dieser Instruction enthaltenen Bestimmungen sind vom Neichskriegs-
ministerinm mit den beiden Landesvertheidignngs -Ministerien auf Grund der für beide
Theile der Monarchie erftosfenen Gesetze vereinbart worden , weshalb ?>arin , den theil
weise abweichenden Gesetzesbestimmungen entsprechend , auch das Specialverfahren für
jedes der beiden Staatsgebiete festgestellt ist.

Die hervorragendsten Merkmale derselben sind:
1 . die Regelung des Borganges bei dem Reclamationsverfahren , dahin gehend,

dass vor der Znerkennnug der zeitlichen Militärbefreinng oder der Abweisung des bezüg¬
lichen Ansuchens die Borfübrnng des Reclamanten vor die Stellnngscommission statt-
znsinden habe;

2 . die Anordnung eines strengeren Verfahrens rücksichtlich der Untersuchung der
Stellnngspflichtigen und Classification derselben mit „löschen " ;

8 . die Änderungen in der Behandlung der Einjährig -Freiwilligengesuche , und

4 . die Änderungen in der Bestimmung des Contingentes , nnd zwar in der

Richtung , dass dasselbe nicht mehr wie früher vor Beginn der Stellung , sondern auf Grund
der thatsächlichen Stellungsergebnisfe nach dem Stande vom 80 . Juni festgestellt wird,
worauf im Monate August die Repartition der Contingente (stehendes Heer , Ersatzreferve
und Minimalerfordernis der Landwehr ) für die einzelnen Bezirke erfolgt.

In das Jahr 1886 fällt auch das Jnslebentreten des Landstnrmgesetzes.

Dasselbe erschien am 6 . Juni 1886 , R .-G .-Bl . Nr . 90 , und verordnet , dass
zum Landstürme alle wehrfähigen Staatsbürger , welche weder dem k. k. Heere , der
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Kriegsmarine oder Ersatzreserve , noch der k. k. Landwehr angehören , vom Beginne des
Jahres , in welchem dieselben ihr 19 . Lebensjahr vollenden , bis zum Ende des Jahres,
in welchem sie ihr 42 . Lebensjahr vollstreckt haben , verpflichtet sind.

Der Lnndstnrmpflicht nach Maßgabe der Wehrfähigkeit , und zwar bis zum voll¬
endeten 60 . Lebensjahre , unterliegen auch alle aus der Kategorie des Ofsieiers - und
Militärbeamtenstandes in den Ruhestand oder das Verhältnis außer Dienst des Heeres
^Kriegsmarine ) und der Landlvehr versetzten Personen , ferner alle Körperschaften , welche
militärische Abzeichen tragen oder einen militärischen Charakter haben.

Mit dem Erscheinen des Landstnrmgesetzes trat auch an die Gemeinde Wien die

Berpflichtung heran , die erste Verzeichnung der Landsturmpflichtigen für das Jahr 1887
dnrchznführen.

Als Grundlage zu dieser Arbeit dienten die Recrutierungsaeten vom Jahre 1866
all aufwärts , die Kopfzettel und die vom k. k. Landwehrbataillons -Commando Nr . 1 dem
Magistrate zur Verfügung gestellten Abgangshefte über alle seit dem Jahre 1866
assentierten und seither aus dem k. k. Militärverbande getretenen Individuen.

Zur Verzeichnung der in das landstnrmpflichtige Alter tretenden Jünglinge
dienten die von den Matrikenführern verfassten Matrikenanszüge des Geburtsjahr-

ganges 1868.

Die Approximativziffer  der nach Wien heimatbcrechtigten Landsturm-
pflichtigen  betrug 78 .408 , wovon 14 .711 bereits im Armeeverbaude standen.

Stellung der Einheimischen . Das Contingent  bezifferte sich im Jahre 1886
für Wien mit 1090 Mann , und zwar für das stehende Heer mit 941 und für die
Ersatzreserve mit 149 , das Minimalerfordernis für die Landwehr mit 220 Mann.

Im Jahre 1886 wurden zur Stellung aufgerufen:  aus der l . Alterselasse
Im Jahre 1866 Geborene ) 3573,  aus der II . Alterselasse (im Jahre 1865 Geborene)
2276,  aus der 111. Alterselasse (im Jahre 1864 Geborene ) 1639 , daher zusammen 7488.

Von den aufgerufenen Stelluugspslichtigeu der 1. Alterselasse wurden 2993,  von

jenen der II . Alterselasse 2152 , von jenen der III . und älteren AlterSelassen 1595,  zu¬
sammen 6740 der Stellung unterzogen.  Hievon wurden mit Eiurechnung der frei
willig dienenden in den einzelnen AlterSelassen 826 , respeetive 370 und 578 , zusammen
1774 für tauglich  befunden.

Was die Untauglichen  anbelangt , so wurden aus allen drei Alterselassen

wegen Mangels des Maßes oder wegen eines Gebrechens 4726  rückgestellt und 474
gelöscht, zusammen 5200 . Als bedingt tauglich rückgestellt , zur Heilung oder Erprobung
in das Spital übergeben oder der Überprüsuugseommission überwiesen wurden 295 Mann.

Als Restanten  verblieben 118 ; befreit  wurden 68 ans der 1., 59 aus der II.
und 59 aus der 111. Alterselasse ; außerdem sind aus allen drei Alterselassen nach¬

träglich aus Familienrücksichten 21 und wegen Kriegsdienstnntanglichkeit 80 aus dem
Militärverbande entlassen  worden.

Die Hanptstellung der Einheimischen erforderte im Jabre 1886 32 Tage , und

fanden außerdem noch am Mittwoch und Samstag jeder Woche Nachstellungen statt.
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Stellung der Fremden . Von den in Wien wohnhaften Fremden haben sich
10 .700 gemeldet.

Im Rcquisitivnswege wurden der hiesigen Assentevmmission 0571 Fremde vor¬
geführt  und hievon 2045 als tauglich  und 4526 als untauglich  elassisieiert.

Die Hauptstellung der Fremden erforderte 29 Tage und wurden bei den regel¬
mäßigen Nachstellungen der Einheimischen auch Fremde vorgeführt.

Die Zahl der An - und Abmeldungen , sowie der Anzeigen über Wohnungsver-
ändernngen der Reernten , Urlauber , Reservisten und Ersatzreservisten bezifferte sich im
Jahre 1886 mit 43 .928.

Die Controlsversammlnng  der Urlauber , Reservemänner und Ersatzreservisten
nahm im Jahre 1886 22 Tage in Anspruch und bedingte die Intervention von je
8 Beamten des Conseriptionsamtes . Der Controlsversammlnng haben 10 .530 Urlauber,
Reservemänner und Ersatzreservisten beigewohnt.

Militürtaxe.  Im Nachstehenden werden die Verhältnisse bezüglich der Militär
taxe , wie sie sich im Jahre 1886 für das Bemessnngsjahr 1885 gestalteten , besprochen.

Vor allem sei bemerkt , dass die in dein Vcrwaltnngsberichte für das Jahr
>885 (S . 314 ) erwähnte Petition des Gemeinderathes an die beiden Häuser des Reichs-
rathes , betreffend einige Änderungen des Militärtaxgcsetzes , auch im Jahre 1886 noch
nicht zur Berathnng gelangte . Verordnungen der politischen und Finanzbehörden in
Bezug ans die Militärtaxe von Belang sind nicht zu verzeichnen.

Die Zahl der  Taxpflichtigcn  für das Bemessnngsjahr 1885 betrug 16 .079,
gegen 14 .442 für das Vorjahr.

Von diesen Taxpflichtigen wurden ausge schieden:
233 Verstorbene,

49 bleibend Erwerbsunfähige,

28 wegen Wegfalles des Militärbefrcinngstitels znm activen Militärdienste wieder
Eingereihte,

4 aus dem Militärverbande Entlassene , welche sich ein Gebrechen in aetiver Dienst¬
leistung zugezogen haben (tz 1 , Absatz 3 M .-T .-G .),

60 anderswohin zuständig Gewordene,
82 Pfründner,

94 für das Jahr 1885 wegen nachgewiesencr Armut , Arbeitsunfähigkeit n . s. w . vom
Militärtaxerlage zeitlich Befreite,

85 in Strafhast Befindliche,
54 Militärbeamte,

1269 Nichternierte.

Es wurden demnach im ganzen 1960 Individuen ausgeschieden und 14 .119 der
Bemessung unterzogen.

Nach der höchsten Elaste mit 100 sl. wurden 34 und nach der mindesten mit
I sl. 6069 Individuen bemessen.

Unter den 14 .11 !» Bemessenen befanden sich 1095 Auslandspasswerber , welche
im Sinne des H 0 der Instruction zum Militärtaxgesetze zur Sicherstellung der
Militärtaxe einstweilen Depots im Gesammtbetrage von 8164 sl. erlegten ; diese
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Depots wurden von der Militärtaxbemcssnngs -Commission nachträglich genehmigt und
von der Militärtaxcasse als Militärtaxen verrechnet.

Die Gesammtfumme  aller vvrgeschriebenen Militärtaxen  betrug 48 .206 fl.

Die oou fremden  Militärtaxpflichtigen erlegten Depots , welche an die betreffenden

Heimntgemeinden abgesendet wurden , betrugen im Jahre 1886 1534 fl.

Auch im Jahre 1886 , in welchem sich die Anzahl der Militärtaxpflichtigen
gegenüber jener des Jahres 1885 nm 11 .637 steigerte , waren wegen Erhebung der
die Grundlage der Militärtaxbemesfnng bildenden Erwerbs - und Vermogensverhältnisse
der Taxpflichtigen sehr viele Zwischenerledignngen nothwendig , so dass in der Abtheilnug
für Einheimische beiläufig 2300 , in der Abtheilnng für Fremde 11 .012 Aetenstücke zur
Erledigung gelangten.

Die Militäreinquartierungs - und Vorspannsleistungen des Marsch

bezirkes Wien  betreffen:

1 . den engeren Marschbezirk , d. i . das Gemeindegebict Wien mit 11 .822 ein¬
quartierungspflichtigen Häusern , und

2 . den weiteren Marschbezirk , das sind die 43 nm Wien liegenden Vororte und

Landgemeinden mit 13 .243 Einquartieruugshäusern.

Einquartierungstage entfielen im abgelansenen Jahre , und zwar bei der vor¬
übergehenden Einquartierung auf

im engere, : im weiteren
Marschbezirke Marschbezirke

commaudierende Generäle.
Generäle.

Stabsoffieiere . .
Oberofsieiere.
Untervssieiere je einer in einem Zimmer.
Untervffieiere je zwei in einem Zimmer.
Familienglieder.
Mannschaft.
Nebcnloenlitäten.

Die Anzahl der verabfolgten Tnrchzngskostportionen betrug im ganzen Marsch¬

bezirke 456 , jene der Frühstückpvrtionen 15 und die der geleisteten Stallportionen für
Pferde 3046 , und zwar 266 Stallportionen mit und 2780 Stallportionen ohne ^ tren.

Bei der bleibenden Einquartierung  wurden 478 Wohnungen für ver¬

heiratete Ilnteroffieiere und 3102 Zimmer für ledige llnterofficiere beigestellt.

15
109
906

14 .416
3 .261

65
4,227

27 .399
305

79
426

3 .353

3 .607
342

Auf die Maunschaft entfielen 144 .175 Einquartierungstage , sämmtliche nur in:
engeren Marschbezirke ; die Zahl der beigestellten Nebenlvcalitäten belief sich auf 4745,
und die der verabfolgten Stallportionen ohne Streu betrug 91 .615.

An Vorspann  wurde beigestellt , und zwar  im engeren Marschbezirke,
1 einspänniger und 60 zweistimmige , im weiteren 1 einspänniger und 112 zwei-
fpännige Wagen.

Im gestimmten Marschbezirke waren 25 .364 vorspaunspflichtige Pferde vorhanden.
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Die Umlage , welche zur Aufbringung der Kosten der Militärvorspann von den
im engeren Marschbezirke zur Vorspannsleistung verpflichteten Pferdebesitzern einzuheben
ist, wurde im Jahre 1886 mit 15 kr. per Pferd festgesetzt.

Die Kosten betrugen im engeren Marschbezirke , und zwar für die Bequartierung
52 .383 fl. 34 .g kr. und für die Vorspann 609 sl. 41 kr.

Eine  Pferde - und Wagenzählung , respective Pferdeclassificativn hat im
Jahre 1886 nicht stattgefunden.

Nähere Daten über die in diesem Abschnitte behandelten Materien enthält das
statistische Jahrbuch  im Abschnitte XI.
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Gaslaternen bei Geschäftsloealitäten 263.
Gasrohrleitungen 263.
Gassen , s. Straßen.
Gast - und Schankgewerbe 236.
Gebäudesteuer , s. Steuern (62) .
Geburtsregister 76.
Gehalte 10.
Gehaltsvorschüsse 16.
Geldsendungen 29.
Geldstrafen , Zuweisung derselben 28.
Gemeindebezirks -Kanzleien , Personnlangelege»

heilen 14 : Geschäftsführung 41.
Gemeindebezirks - Vertretungen , s. Bezirksans

schüsse und Gemeindebezirks -Kanzleien.
Gemeindebezirks -Vorfteher 16.
Genieindegebiet 1.
Gemeindehaus im IV ., V. und IX . Bezirk , Reno¬

vierung resp . Adaptierung 148.
Gemeinderäthe 8.
Gemeinderath , Wahlen für denselben 4 : Personal¬

angelegenheiten 8 ; Geschäftsführung 22.
Gemeinderathsausschttss für die innere Stadt,

Geschäftsführung 41.
Gemeiadeschnld 62.
Genossenschaften , gewerbliche 224 , Kaiser Franz

Josef -Stiftung 233.
Geschäftsführung 8, 22.
Geschenke für Arme 267.
Geschwornenlistcn 49.
Gesnndheitscommission 183.
Gesundheitspvlizei 181.
Gesundheitswesen 181.
Getreidehandel , s. Lagerhaus (212 ) .
Gewerbe , allgem . Angelegenheiten 216 , besondere

Angelegenheiten 233 ; Bewegung der 216.

Gewerbegericht für die Maschinen - und Metall-
wareniiidnstrie 237.

Gewerbekammer , Beitrüge , s. Stenern (62).
Gewerbeordnung 216.
Gewerbeschulen , Beitrüge , s. Stenern (62).
Gewerbewesen 216.
Gewerbeznrücklegungen 30.
Gewerbliche Lehranstalten 93.
Gewvlbsportale 263.
Gloggnitzer Wehr 137.
Gift 191.
Gnadengaben 16.
Graberhaltungslvidmnngen 196.
Grado , Seehospiz 276.
Gräber 197 , 198 ; Ausschmückung 196.
Granitpflasterung 162.
Griesmühle 136.
Großarmenhans -Stiftnngsfond , Gebarung 67.
Grüfte 198.
Grün -Lenau -Monument 164.
Grundarmenhünser 281.
Grundfläche des Gemeindegcbietes 1.
Grnndspitäler 281.
Grundsteuer , s. Stenern (62) .
Grnndwasser -Bevbachtnngen 176.
Gnillotin K Comp ., Stadtbahnprojeet 247.

Däuser , sanitäre Übelstände 183.
Häusereinlösnngen 47 , 161.
Hall , s. Armenkrankenpslege (273 ) .
Handelsgewerbe 233.
Handels - und Gewerbekammer , Beiträge , siehe

Steuern (62) .
! Hanpteassa , städtische, Personalangelegenheiten 12;

Geschäftsführung 36.
Hauseanüle 173.
Haushalt , städtischer 60.
Hansierwesen 237.
.Hauskchrichtabfnhr 160
Hanszinssteuer , s. Stenern (62).
Haydn -Moninnent 163.
Heilanstalten 276.
.Heimatrecht , Ertheilnng 2.
.Heirats -Ausstattnngs -Stiftnngen 62.
Hochqnellen Wasserleitung 126.
Hochwasser 266.
Höllenthal , Forstenltnrarbeiten 139.

i Höllenthalgnelten 13 «>.
Holzpflasternngen 162.

> Hopetn 190.
Humanilatsanstalten , s. Armenlvesen (266 ).
Hundefnhrwerk 263.

! Hundesteuer <i6.
I Hnndswnth 187.
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Hydranten 141.
Hygienisch demographischer Congress 190.
Hygienische Centralanstalt 182.

Impfwesen 186.
Jndustriebailten 178, 180.
Jnfectionskrankheiten 183.
Jnformationsbnreaux 236.
Israelitischer Friedhof 198.

^ohanuesspital -Stiftungsfond , Gebarung 37.
Jngendasyl , Kaiser Franz Josef - 280.

Kaiser Franz Josef -Hochquellen -Wasserleitnng
126.

Kaiser Franz Josef -Jugendasyl 280.
Kaiser Franz Josef -Stiftung 233.
Kanzlei , Personalangelegenheiten >2 ; Geschäfts¬

führung 39.
Kehrichtabfuhr 189.
Kin derbem ahra nsta lten 110.
Kindergarten 110.
Kinderpflege , Armen - 276.
Kinderspitäler 187.
Kindeslegitimationen 78.
Kirchen , Banherstellungen 69.
Kirchliche Angelegenheiten , s. Cultns (68) .
Kleider für Kostfinder 278.
Kostkinder 277.
Krankenpflege , Armen 273.
Krankentransport 188.
Krankheiten , epidemische 183.
Krauß L Comp ., Dampf ^Tramway 211 — 213.
Krippen 110.

T̂ agerbuch 17.
Lagerhaus , Personalangelegenheiten 12 ; Ge¬

schäftsführung 31 ; Gebarung und Waren¬
verkehr 212.

Landesarmenverband 269.

Landeszuschläge , s. Steuern (62) .
Landsturm 281.
Landtag , Wahlen 1.
Landwehrfond , Gebarung 87.
Lastenstraße , Baumpflanzungen 167.
Lebensmittel -Untersuchung 181, 209.
Legate für Arme 267.
Legitimation unehelicher Kinder 78.
Legitimationskarten 29.
Lehranstalten , Privat - 110.

Lehrer 83.
Lehrerpensionsfond 88.
Lehrmittel 91, 92.
Lehrmittelausstellung , permanente 118.

! Leichen, Armer 276.
Leichenabfuhr 192
Leichenbestattungen 198.
Leichenbestattungs -Unternehmungen 190.
Leichentransport 188.
Lenau -Monument 161.
Lernmittel für arme Kinder 91 , 279.
Lieitationen , freiwillige 238.
Liebenberg Denkmal 161.
Liesing , Bersorgungshaus 283.
Localarrestanten 239.
Loealbahnen 210.
Localpolizei -Auslagen 281.
Lveomotiv -Eisenbahnen 239.
Lohnfuhrwerk 281.

A ^ acadamisierte Straßen 188.
! Märkte 206.

' Magistrat , Personalangelegenheiten 10 ; Geschäfts¬
führung 23.

Magistrats - Departements , Personalangelegen-
heiten 11; Geschäftsführung 24.

Magistrats - Direction , Personalangelegenheiten
10 ; Geschäftsführung 23.

Markenschutz, Streitigkeiten 233.
Marktangelegenheiten 206.
Marttcommissanat , Geschäftsführung 38.
Marktgefalle 209.
Marktkehrichtabfuhr 139.
Marktordnung 203 , 206.
Marktplätze 206.
Marktpolizei 209.
Marktwesen 200.
Mastvieh -Ausstellung 209.
Matrikeuführung 74.
Mauerbach , Bersorgungshaus 283.
Medaillen - und Münzensammlung , städtische 117.
Medieamente für Arme 271.
Meteorologische Beobachtungen 173.
Mietzins -Umlage , s. Steuern (62) .
Mikroskopische Untersuchungen 182.
Militäraugelegenheiten 281 , s. auch Conserip-

tiousamt (32 ) .
Militäreinqnartierung 33 , 288 ; Beitrüge 68.
Militürstellung 288.
Militürtaxe 31, 286.
Militärvorspauns -Angelegenheiten 33 , 287.
Militärvorspanus -Fond 38.
Mineralwässer für Arme 278.

! Mittelschulen 100.
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Mohnköpfe 191.
Monumente 16.1.

Morzin ' sche Verlassenschaft 48, 269.
Mozart -Denkmal 164.
Münzensammlung , städtische 117.
Museum , städtisches Waffen - I >6.
Musterschutz , Streitigkeiten 293.

Awhrnngsmiltel , Untersuchung 181 , 209.
Namensänderungen 76.
Narkose 191.
Natural -Verpflegsstatiouen 269.
Neubauten 177.
Neue Wiener Tramway -Gesellschaft 241,244,249.
Neuer Markt , Baulinicnbestimmung 178.
Nenpflasternugen 162.
Nickelgefäße 191.
Nutzviehmarkt 208.
Nutzwasserleitung 128.

Obdachlose , Sorge für 272.
Obduktionen , sanitütspolizeiliche 192.
Öffentliche Arbeiten 119.
Öffentliche Beleuchtung 261.
Öffentliche Sicherheit 264.
Offerte , Belegung derselben mit Badieu 28.
Optikerwaren für Arme 274.
Ortsschulräthe , Personalangelegenheiten 18 ; Ge¬

schäftsführung 44.

ädagogium 76.
Parallelklassen 88.
Parkanlagen 164.
Pafsageordnnng 262.
Patronatsangelegcnheiten 68.
Pegelstandsmessungen 176.
Pensionen 16.
Permanente Lehrmittetausstellung 118.
Personalaugelegenheiten 8.
Personalstand des Magistrates , der städtischen

Ämter und Anstalten 10.
Pctrolenmverkauf , Uberivachung 28 , 294
Pfandleihergewerbe 296.
Pfarrhofgebäude zu St . Josef in Margarethen

68 , sonstige Bauherstellnngen 69.
Pferdeausstelliuig 209-
Pferde -Eisenbahuen 247.
Pferdemarkt 208.
Pferdezühlnng 288.
Pflastersteine 167.
Pflasterungen 182.
Pfründen 269.
Pissoirs 194.

Plätze , s. Straßen.
Polizeisection des Magistrates 297 , 268.
Portale , Gewölbs - 269.
Portallaternen 253.
Poston und Nickissvn, Stadtbahnprvseet 2 47.
Pottschacher Schöpfwerk 128.
Präsidinlburean , Personalangelegenheiten 11 ; Ge

schäftsführung 29.
Pressgewerbe 296.
Privat -Heilanstalten 276.
Privat -Lehranstalten 110.

, Privilegienstrcitigkeiten 292.
Processe 48.
Prodneteubörse 206.

^ualifieationstabellcu 29.

^adetzky -Monnment l 64.
Rathhaus , altes 147.
Rathhaus , neues 144.
Rathhanskeller 146.
Rathhauspark 167.
Rechtsangelegenheiten 47.
Rechtsgeschäfte 47.
Recrutiernngswesen , siehe AUlitärangelegenheiten

(284 ) .
Referate , Ausfertigung 29.
Register 74.
Registratur , Geschäftsführung 40.
Reichsgericht , Angelegenheiten vor dem 48.
Reichsrath , Wahlen 4.
Reinigung der Straßen >69.
Religivnswechsel 79.
Reservegarten 169.
Reservemänuer 99 , s. auch Militärangelegenheitcn

<284) .
Reservoirs der Hochgnellenwasserleitung 191.
Rettnngshäuser für Kinder 280.
Rindfleisch 201.
Ringstraße , Bepflanzung 167.
Ringtheater , Hilfsfond 68 ; Denkmal für die Ver¬

unglückten beim Brande des 197.
Nisuliw 176.
Rohrlegnngen 199.

Säuberung der Stratzen 169.
Salvatormedaille 46.
Sammlungen , städtische 116.
Sanetty Karoline , 4411. Waisenhaus 267.
Sanitäre Übelstünde 189.
Sanitätsorgane , Gebär für Intervention bei

Exhumierungen 189.
Sanitätspvlizei 181.
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Sanitätswcscn 181.
Schankgewerbe 236.
Schlachthäuser , Persoualangelegenheiten 12 ; Ge¬

schäftsführung 3ö ; SauitätSaustäude211 ; Re¬
vision der Vorschriften in Bezug ans die 212.

Schlachthauszwang 201 , 204.
Schlachtvieh , s. Marktwesen (200l.
Schlachtviehmarkt 200 , 206.
Schueepslüge 139.
Schotterstraßeu 188.
Schriftführerwahl 8.
Schubangelegenheiteu 238.
Schubweseu 238.
Schüblinge 238.
Schüler 79, s. auch gewerbliche Lehranstalten

(93), Mittelschulen (100) und Privat Lehr¬
anstalten (110 ) .

Schulbänke 89.
Schulbauten 86.
Schulbesuch , s. Schüler.
Schulen , Bürger - u . Bvlks - 78 ; Schüler 79; Schüler-

Conseriptiou 79 ; Schulbesuch 82 ; Lehrer 83;
Schulbauten , Schulgebäude86 ; Unterricht 86;
Elassenervffnung u . Parallelklassen 88 ; Schul¬
bänke 89 ; Schulhygiene 89 ; Bibliotheken 90;
Finanzielles 91 ; Lehrmittel 91 , 92.

Schulen , gewerbliche 93.
Schulen , Mittel -, städtische 100.
Schulen , Privat - 110.
Schulgebäude 86.
Schutzverein , Wiener , zur Rettung verwahrloster

Äin der 280.

Schwarzaflussgebiet , Wasserwerke >36.
Schweinebeschan 210.
Schweineschlachthans 201.
Seehospize 273.
Senkgruben -Räumung 174.
Seuchen 211.
Sicherheit , öffentliche 231.
Sicherheitswache , k. k. Civil - 236.
Siemens und Halste , Ceutralstaliouen für Clek

tricität 261.

Sitzungen des Gemeiuderathes 23 , des Ria
gistrates 21 , des Gemeinderathsausschusses
für die innere Stadt und der Bezirksaus¬
schüsse 11, des Bezirksschulrathes 13, der
Srtsschulräthe 41.

Sonueuschutzplacheu 233.
Sonntagsruhe 217.
Sperrschiff 263.
Spirituosen 233.
Spitäler 276.
Staatsbürgerschaft 2.
Staatsgewerbeschule im X . Bezirke 99.
Staatssubventionen für gewerbl . Lehranstalten 99 . ^

Stadtausschuss II.
Stadtbahn 243.
Stadtbauamt , Geschäftsführung 32.
Stadtpark 167.
Stadtphysikat , Geschäftsführung 31 ; s. auch Ge-

suudheitspolizei (181 ) .
Stechbrücke 207.
Stechvieh , s. Marktwesen (200 ).
Steinbrüche , städtische 137.
Steinlieferung für Pflasterungen 137.
Steinzeug -Rohrleituugeu 176.
Stellfuhrwerk 231.
Stellung , Militär - 283.
Stephauiebrücke 161.
Stephaniestiftung 280.
Sterberegister 74.
Steueramt , Geschäftsführung 38.
Steuererhebungsatten , Jnstrnieruug 28.
Steuerexeention 38 , 64.
Steuerexecutionsamt 38.
Steuern 62.

Stiftungen 33 ; Armen - 60 ; andere 61.
Stiftungen und Stipendien , Gesuche 29.
Stockwerksaufsetzungen 177.
Strafamtshandlungen 27.
Straferkenutuisse 27.
Straßen 148 ; Benennungen 148 ; Neucröffuung,

Bau und Erhaltung 149 ; Verbreiterung,
Häusereinlösungen 131 ; Säuberung und Be¬
spritzung 139 ; Beleuchtung 260.

Straßenbeleuchtung 26 " .
Straßenbespritzung 160.
Straßenpolizei 232.
Straßenregulierung 131.
Straßeusüuberuug 139.
Straßenverbreiterung 131.
Subventionen 99,111 ; f. Privat -Heilanstallen 276.

Haubstummen -Jnstitute 280.
Taxabtheilung 37.
Tegetthoss -Monument 163.
Theater , Sicherheit 264.
Thermo -chemische Anstalt 198.
Tiefquellen -Wasserleituug , Wiener Reustädter 134.
Todesco , Hospiz 274.
Todtenbeschautaye 189.
To dteu beschreibweseu 34.
Todtengräbergeschäft 193.
Todtenregister 78.
Tramways , Dampf - 240 , Pferde - 247.
Trauungen 74.
Trieycles 232.
Trottoir , s. Bau und Erhaltung derStraßeu (149).
Turnen , Turnsäle , Turnunterricht 86 , 99, 107.
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D ^berschwemmnngs -Vorkehrnngen 263.
Umbauten 177.
Umlagen , s. Steuern (62).
Umpflasternngen 186.
Unrathabfuhr 173.
Unrath -Verschiffnng 174.
Unterricht 76 , 86.
Unterstützung von Privat -Heilanstalten 276 ; von

Armen 269.

Unterstützungsbeitrüge 276.
Untersuchung von Lebensmitteln 481 , 209.
Urlauber 33 , s. auch Militärangelegenheiten (284 ).

2 ? elocipeds 232.
Veräußerungen 48.
Verkehrswesen 239.
Verpflegsstationen 239.
Versorgungsanstalten , Personalangelegenheiten 41;

Geschäftsführung 40 ; Armenwesen 282.
Versorgnngsfond , Gebarung 33.
Versorgnngshänser 282 ; s. auch Bersorgungs

anstalten.
Verträge 30 , 47.
Verwaltnngsgerichtshof , Angelegenheiten vor

dein 48.

Verzehrungssteuer , Reform 4 ; Gemeindeznschlüge
66.

Verzugszinsen , s. Stenern (62).
Veterinärpolizei 241.
Vieh - und Fleischmarkteassa 200.
Vieh , Schlachtvieh , Stechvieh , s. Marktwesen (206 >.
Viehbeschan 210.
Viehmarkt 200 , 206.
Viehseuchen 244.
Viehtransport 203.
Viehtrieb 203.
Biehversicherung 212.
Volksbäder 193.

Bolkshalle 146.
Volksschulen 78
Volpinische Holzschleiferei 136.
Vorbereilnngscnrse , gewerbliche 93.
Vororte , Vereinigung mit Wien 1.
Vorspannsfond , Militär - 38.
Vorspanns -Leistungen 2X7.

?9affenmusenm , städtisches 146.
^ Wagenzählung 288.
! Wahlen , für den Reichsrath 4 ; für den Landtag 4;

für den Gemeinderath 4 ; für die Bezirks¬
ausschüsse 7 ; der Bürgermeister -Stellver¬
treter 8 ; der Schriftführer des Gemeinde
rathes 8.

Waisenfond , Gebarung 37.
Waisenhäuser , städt -, Persvnalangelegenheiten 14;

Armenkinderpflege 279.
Waisenhaus , k. k. 280.
Waisenmütter 266.
Waisenpfründen '276.
Waisenväter 266.
Wasenmeisterei 198.
Wasserabgabe 444.

! Wasserbauten 119 , 123.
! Wasserbezugs -Gebüren 63 , Controle 144.

Wasserleitung , Wicnthal 123 ; Albertinische 143.
Wasserleitungen 126 ; Kaiser Franz Josef Hoch

quellen - 426 ; ältere 443.
Wasserversorgung , s. Wasserleitungen.
Wasserwerke im Schwarzaflnssgebiete 436.
Werkhaus , städtisches 273.
Wiener -Nenstüdter Tiesquellenwasserleitniig 134.
Wiener Tramway -Gesellschaft 248 , ' Nene 241,

244 , 249.
Wienfluss , Regulierung 123 , Cnnette 126 , Ufer

Versicherungen 426.
Wienthalwasserleitnng 123.
Winkelmärkte 210.

Wirkungskreis der Gemeinde , Agendenzahl 23 , 42.
Wirtschaftsgenossenschaften , Kaiser Franz Josef.

Stiftung 233.
Wohnungen , beanständete 183.

Abbs , Versorgnngshans 283.

^inskrenzer , s. Stenern (62).
Z vlltar if-R evisivn 204.
Znbauten 477.
Zuschläge zu den landesfürstlichen Stenern , f

Stenern (62).
Zuständigkeit (Heimatrecht ) 2.
Znstellnngsamt , s. Kanzlei.
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